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Einleitung. 


Nachdem die wunderbare Lebensgefchichte Robinſon Exus 
foes von fo vielen Schriftftelleen und auf fo mannigfache 
Meife erzählt worden ift, würden wir nicht einen einzigen 
Eritfehuldigungsgrund für eine neue Mittheilung jener 


u Abentheuer haben, wenn wir nichts anderes bezweckten, 


als die ſchon vorhandene Mannigfaltigfeit noch zu vers 
mehren. Allein wir find fo weit Davon entfernt, dies zu 
wollen, daß wir vielmehr durch nichts in der Welt uns 
zur Serausgabe der nachfolgenden Blätter würden haben 


J bewegen laſſen, wenn nicht eine heilige Pflicht uns vers 


1 mocht. hätte, dieſem Gefchäfte uns zu unterziehen, namlich 
die Pflicht der Wahrheit. 

Die außerordentlichen Abweichungen, welche fh i in 
| den verſchiedenen Darſtellungen ber Lebensgeſchichte Ro⸗ 
| binfen Cruſoés finden, weiſen ſchon auf die Unſicherheit 


der Quellen bin, aus denen jene Nachrichten gefchöpft wors” 


den find. Unter den älteren Schriftftelleen geflehen die 
gewiflenhafteren geradezu, daß fie blos aus mündlichen, 
abgeriflenen Mittheilungen Robinſons felbft, oder feiner 
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Kamilie, und aus den Erzählungen gefchöpft haben, die 
fiber ihn und femme Schidfale im Volke im Umlauf waren. 
Es leuchtet ein, daß die, auf ſolche Weife zufammenger 
ſtellten Erzählungen fih nur mehr oder minder und nur 
in einzelnen Thatfachen der Wahrheit nähern Tonnten, 
zugleich aber auch eine Menge theils ganz falfcher, theils 
entftellter. Begebenheiten enthalten mußten. Noch übler 
ſteht es mit den. Erzählungen der ſpaͤteren Schriftfteller, 
die, obwohl fie von den Altern vielfach abweichen und ganz 
andere. oder ganz neue Abentheuer erzählen, doch niemals 
angeben, wie und woher fie zu diefen Nachrichten gekom⸗ 
men find. Dadurch feten fie ſich dem Verdachte aus, 
Bieles des von ihnen Mitgetheilten grabezu erſonnen zu 
1| haben; und Dies iſt wirklich der Fall. 

et Wäre es unter diefen Umſtaͤnden nicht eine Pfucht⸗ 
verletzung, wenn derjenige, der ſich in der Moͤglichkeit ſieht, 
die unzweifelhafte, geſchichtliche Wahrheit: mitzutheilen, 
diefe Möglichkeit unbenußt ließe? Gemipl: Und da wir 
durch den Beliß der authentifhen Familien: Pas 
piere Robinſons uns in jener Moͤglichkeit befinden, fo 
fehen wir darin eine Aufforderung zur Mittheilung der 
Wahrheit, der wir uns nicht entzichen:zun dürfen glauben. 
Weber die Art ind Weiſe, wie wir zu den erwähnten höchft 
wichtigen Dofumentin gelangt find, halten wir uns vers _ 
pflichtet, dem Publikum denjenigen: Auffchluß. zu geben, 
den es von und zu fordern berechtigt iſt. " 
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Man weiß, daB vor einigen Jahren ein unbekannter 
portugiefifcher Offieier einem bekannten deutfchen Gelehr⸗ 
ten ein indiſches Manufeript zuftellen ließ, deſſen Heraus⸗ 
gabe das größte Auffehen verurfachte. Ohne Zweifel 
warb jener Officier durch die Muße, welche ihm ber 
tiefe Frieden in feinem Baterlande gewährte, zu wißſ⸗ 
fenfchaftlihen Forſchungen angeregt, fo wie ihn gewiß 
das große Anfehen, deffen fi} die deutfchen Gelshrten in 
Portugal erfreuen, bewog, das wichtigfte Ergebniß feiner 
Bemühungen den Händen eines deutſchen Profeſſors, mit 
Vebergehung der Liffaboner, Mabrider und Parifer Ge⸗ 
lehrten, anzuvertrauen. 

Da wir unſererſeits uns nicht n mit der inbifchen Lite⸗ 
ratur beſchaͤftigen, ſo wuͤrde die ganze Sache fuͤr uns kein 
Intereſſe haben, wenn nicht das edelmuͤthige Verfahren 
des portugieſiſchen Oberſten eine merkwuͤrdige, fuͤr uns 
hoͤchſt wichtige, Nachahmung gefunden hätte, 

Ein Brafilianifchee General nämlich, ber, wie fafl 
alle feine Landsleute, von einem außerorbentlichen wiſſen⸗ 

fchaftlihen Drange befeelt:ift, und der ebenfalls vor dem 
| Ernft und dem Fleiße deutfcher Zorfchung die größte 
| Achtung hat, fand fich bewogen, den Herausgeber nachfol⸗ 
| gender Blätter die höckft wichtigen, Darauf bezughabenben 
| Dokumente guͤtigſt mitzutheilen. Das Paket ward "ung, 
N zu unferer böchften Ueberrafchung, duch den Braſiliani⸗ 
| fhen Gefandten: bei ber Schweizeriſchen Eidgenofienfchaft 
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Einleitung. 


Nachdem die wunderbare Lebensgefchichte Robinſon Cru⸗ 
ſoés von fo vielen Schriftfiellern und auf fo mannigfache 
Weiſe erzählt worden ift, würden wir nicht einen einzigen 
Eritfchuldigungsgrund für eine neue Mittheilung jener 
Abentheuer baben, wenn wir nichts anderes bezwedten, 
als die ſchon vorhandene Mannigfaltigfeit noch zu vers 
mehren. Allein wir find fo weit davon entfernt, dies zu 
wollen, daß wir vielmehr durch nichts in der Welt uns’ 


I zue Serausgabe der nachfolgenden Blätter würden haben 


bewegen laſſen, wenn nicht eine heilige Pflicht uns vers 
mocht. hätte, diefem Gefchäfte uns zu unterziehen, naͤmlich 
die Pflicht der Wahrheit. | 
Die außerordentlichen Abweichungen, welche fich in 
den verfchiedenen- Darfteßungen ber Lebensgefchichte Ro⸗ 
binfon Erufoes finden, weifen ſchon auf die Unficherheit 
dee Quellen hin, aus denen jene Nachrichten gefchöpft wor⸗ 
den find. Unter den älteren Schriftftelern geftehen die 
gewiffenhafteren gradezu, daß fie blos aus mündlichen, 
abgeriffenen Mittheilungen Robinfons felbft, oder feiner 
_ | — 1 
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Familie, und aus ben Erzählungen gefchöpft haben, bie | 
über ihn und feine Schickſale im Volke im Umlauf waren. | 
Es leuchtet ein, daß bie, auf ſolche Weife zufammenge: 
ftelften Erzählungen fih nur mehr oder minder und nur 
in einzelnen Thatfachen der Wahrheit nähern Fonnten, 
zugleich aber auch eine Menge theils ganz falfcher, theils 
entftellter. Begebenheiten enthalten mußten. Noch übler 
Rreht es mit den Erzählungen der fpäteren Schriftfteller, 
die, obwohl fie von den Altern vielfach abweichen und ganz 
andere oder ganz neue Abentheuer erzählen, doch niemals 
angeben, wie und woher fie zu diefen Nachrichten gekom⸗ 
men find. Dadurch feßen fie fich dem Verdachte aus, 
Bieles des von ihnen Mitgetheilten grabezu erfonnen zu 
haben; und dies ift wirklich ber Fall. 
1: Wäre es unter diefen Umftänden nicht eine Pflichts ||: 
1 verlegung, wenn derjenige, der fich in ber Möglichkeit fieht, | 
die ungweifelhafte, gefchichtlihe Wahrheit: mitzutheilen, 
biefe Möglichkeit unbenußt ließe? Gewiß! Und da wir 
ducch den Befib der authentifhen Familien: Pas 
piere Robinfons uns in jener Möglichkeit befinden, fo 
fehen wir darin eine Aufforderung zur Mittheilung ber 
Wahrheit, der wir uns nicht entziehen'zn dürfen glauben. 
Weber die Art und Weife, wie wir zu den erwähnten höchft 
wichtigen Dokumenten gelangt find, halten wir ung vers || 
pflichtet, dem Publitum denjenigen: Auffchluß zu geben, 
den es von uns zu fordern berechtigt iſt. 


‘ " . 
—X 
KH 
* 





3 

Man weiß, daß vor einigen Jahren ein unbekannter 
portugiefiſcher Offieier einem bekannten deutſchen Gelehr⸗ 
fen ein indiſches Manufeript zuſtellen ließ, deſſen Heraus⸗ 
gabe das groͤßte Aufſehen verurſachte. Ohne Zweifel 
ward jener Officier durch die Muße, welche ihm der 
tiefe Frieden in feinem Vaterlande gewährte, zu wifſ⸗ 
fenfchäftlichen Forſchungen angeregt, fo wie ihn gewiß 
das große Anfehen, deffen fich die deutfchen Gelehrten in 
Portugal erfreuen, bewog, das wichtigfte Ergebniß feiner 
Bemühungen den Händen eines deutſchen Profeffors, mit 
Webergehung der Liffaboner, Madrider und Parifer Ge 
lehrten, anzuvertrauen. 

Da wir unfererfeits uns nicht m mit der indifchen Lite, 
ratur befchäftigen, fo würde die ganze Sache für uns Fein 
Sntereffe haben, wenn nicht das edeimäthige Verfahren 
des portugiefifchen Oberften eine merkwuͤrdige, fir ung 
höchft wichtige, Nachahmung gefunden hätte, 

Ein Brafilianifcher General: nämlich, der, wie fat 
alle feine Landsleute, von einem außerordentlichen wiſſen⸗ 
fchaftlihen Drange beſeelt iſt, und der ebenfalls vor dem 
Ernft und dem Fleiße deutſcher Forfchung die groͤßte 
Achtung hat, fand fich bewogen, dem Herausgeber nachfols 
gender Blätter die höckft wichtigen, darauf bezughabenden 
Dokumente gütigft mitzutheilen. Das Paket ward uns, 
zu unſerer hoͤchſten Ueberraſchung, durch den Braſiliani⸗ 


ſchen Geſandten bei ber Schweizeviſchen Eidgenoſſenſchaft 
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mitgetheilt, weil dee Here General unferen, in der foge: 
nannten Maͤrkiſchen Schweiz bejegenen, Wohnort, aus 
einem leicht verzeihlichen geographifchen Irrthum, nach 
dee wirklichen Schweiz verlegte. 

Zur weiten Begrändung unferer Angaben theilen 
wir nachſtehend das an ung gerichtete, eigenhändige Schrei: 
ben des ‚Seren Generals feinem getreuen Mortinhalte 
nach mit. Es lautet folgendermaaßen: 

„Verehrungswuͤrdiger Here Profeffor! 

„Wenngleich es Sie fonder Zweifel überrafchen muß, 

daß ein Ihnen unbelannter, durch das Weltmeer von Jh: 


' nen getrennter Mann Sie mit einem Schreiben behelligt, 


fo werden Sie, hoffe ich, deffen Zudringlichkeit doch ver: 
zeihen, fobald Sie fich überzeugt haben werden, daß ihn 
nichts anderes dazu bewogen hat, als die Zörderung der 
MWiffenfchaft, welche, wie Sie am beften wiflen, die fern: 
fien Geiſter brüderlich verbindet. Reichte Dies noch nicht 
bin, mich zu entfchuldigen, fo hat jedenfalls der außeror; 
dentlihe Ruhm, deſſen Sie fih als gefchichtlicher For: 
fcher, wie al& Gelehrter überhaupt, erfreuen, eben fo gro: 
fen Antheil an meiner Schuld, als mein Eifer, Ihre 
glänzenden Verdienſte anzuerfennen und zu ferneren Bor; 
theilen für .die Wiſſenſchaft zu benußen. 

Obwohl General in der Beafilianifchen Armee und 
mit Leib und Seele Soldat, babe ich doch feit einer 


Reihe von Jahren meine Mußeftunden veiffenfchaftlichen || 











Beftrebungen und Forfchungen gewibmet, und obwohl die 
Reſultate, die ich gewann, nur unbedeutend find, fo glaubte 
ich doch als Dilettant mich damit begnhgen zu koͤnnen, 
da mein Eifer mehr dahin gerichtet iſt, die großen Geis 
fer bewundern zu lernen, als felbft Bewunderung zu ers 
regen. — Indeſſen haben meine literarifchen Beſchaͤfti⸗ 
gungem mich mit dem ſehr gelehrten Guardian eines Frans 
zisfanersKlofters in Rom in Verbindung gebracht, und 
diefer ehrwürbige Pater, der meine Liebhaberet fir alte 
Handfchriften kennt, überfendete mie vor einigen Monas 
ten mittelft eines Noͤmiſchen Binien + Schiffes ein Pat: 
tet, bei deſſen Eröffnung ich zu meiner freudigften 
Ueberafhung ein Bolumen hoͤchſt wichtiger und intereflan: 
ter- Manuferipte vorfand. Das freundliche Begleitſchrei⸗ 
ben des Guardians benachrichtigte mich, daß dieſe Pas 
piere ihm von einem flerbenden Franziskaner: Mönch zur 
beliebigen Verwendung Kbergeben worden‘ feien. Jener 
Moͤnch aber war in grader Linie ein Nachkomme des bes 
ruͤhmten Robinſon Erufos gewefen, ber in Folge des, allen 
Mitgliedern diefer Familie anhaftenden Wandertriebs nach 
Rom gekommen und dort in den Orden der Franziska⸗ 
ner getreten war. Die von ihm aufbewahrten Kamilien: 
Papiere rühren zum größten Theil von der Hand feines 
Urälternaters, des weltberühmten Nobinfon her und ‚ent: 
halten die vollftändige und authentifche Darftellung feiner 
Lebensgefchichte. Beigefügt waren außerdem noch der 
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Taufſchein Robinfons von dem Diafonus der St. Sebal⸗ 
duskiche in Bremen und einige befchrichene Blätter 
aus der alten. Familienbibel bes Thomas Cruſoé, Vaters 
des Mobinfon. : 

Bramsche ich Ihnen, werehrungewuͤrdiger Herr, das 
Entzuͤcken zu ſchildern, mit dem ich dieſe überaus inter: 
ffanten Dokumente empfing? Kaum hatte ich mich je- 
doch an der. Freude, fie durchzulefen, gefättigt, als ich 
fogleich den Entſchluß faßte, fie den Händen eines ausge: 
zeichneten. beutichen Gelehrten zur Veröffentlichung anzu: 
vertrauen. An wen aber hätte ich bei der Ausfuͤhrung 
meines Vorhabens eher denken koͤnnen, als an Sie, deſſen 
Ruhm. Sie bei uns. fo heimifch gemacht. hat, als wären 
Sie der aͤlteſte unferer Mitbürger! Die Wichtigkeit des 
Gegenfandes fläßte mir den Muth ein, Sie damit zu 
beheligen, und nicht minder: das Vertrauen, daß Sie 
die für die Gefchichte fo wichtigen Dokumente Ihrer Pruͤ⸗ 
fung nicht unwerth finden und,. nach gewonnener Weber: 
zeugung von der. Mechtheit der Hanbfcheiften, der Heraus, 
gabe derfelben: fih unterziehen werben. — Vergeben Gie, 
verehrungswuͤrdiger Hexe, daß ich dieſes Schreiben nicht 
mit meinem Namen unterzeichne. Es gefchieht allein, 
um auch den leifeften Schein einer eigennüßigen Abficht 
zu vermeiden, indem ich. von Ihrem Edelmuth befürchten 
mußte, daß Sie bei ber Herausgabe der Manufcripte 
Ahr Berbienft durch Nennung ‚meines Namens beeinträchs 
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tigen werben, Genehmigen Sie indeß, verehrungswuͤrdi⸗ 
ger Herr, auch des Ungenannten Berficherung feiner Ver⸗ 
ehrung und unbedingten Ergebenheit. 

„Rio Saneiro, den 16ten Juni 1941 

Sp weit diefer merkwürdige Brief, den wir unferen 
Leſern unverfürzt ſchuldig zu fein glaubten, obwohl unfere 
‚Befcheidenheit und zwingt, gegen das darin uns gefpendete 
Lob zu proteſtiren. 

Die und auf fo wunderbare Weiſe zugeftellten Hands 
fehriften haben wir. im Verein mit mehren Gelehrten 
forgfältig geprüft und uns von deren vollkommener Aecht⸗ 
beit überzeugt. So fehen wir uns denn im DBefiß der 
von Robinfon Erufoe eigenhändig niedergefchriebenen 
Geſchichte feines Lebens, und dieſe ift es, welche wir ber 
Welt in nachfolgenden Blättern mittheilen. Wie wuͤr⸗ 
ben eine fchlechte Meinung von der Jutelligenz unferes 
Jahrhunderts verrathen, wenn wir zweifeln wollten, daß 
unfer Unternehmen nicht die alfgemeinfte Anertennung 
und Unterfiügung finden werde. 

Uebrigens erklären wir hiermit zugleich, daß wir his 
zu unſerem Bode im Befig Der intereffanten Handſchrift 
zu bleiben. gedenken, fpäterhin aber, mit Umgehung unferer. 
leiblichen Erben, fie zum Vortheil der noch lebenden Nach⸗ 
fommen Robinſons Öffentlich verfleigern, laffen wollen... 
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Erſtes Kapitel, 


Motte: at gete Irad, Irad ete —— | 
ae zeugete Netäufael, — * zeugete 


Eine alte —* der Stadt Augsburg erzaͤhlt, daß im 
Jahre des Herrn 1391 ein Araber oder Maure, Namens 
Abu⸗El⸗Korſi, dort eingewandert ſei und, nachdem er 
zum Chriſtenthum uͤbergegangen, ſich als Schwerdtfeger 
in der Stadt niedergelaſſen habe. Edle Ritter, fromme 
Geiftliche und ehrfame Bürger wetteiferten mit einander, 
den Eonvertiten zu unterfüßen, theils Durch reiche Ge: 
fhenfe, theils Durch Abkauf feiner Waaren, fo daß er, 
der ohne einen Heller Geld in Augsburg eingewanbert 
war, nach Verlauf weniger Jahre als einer der wohlha⸗ 
bendften Buͤrger der Stadt daſtand. Als Urfache feines 
Uebertritts zum Chriſtenthum gab er an, daß er urfpräng- 
lich von cheiftlichen Voreltern abflamme, daß aber alle 
Mitglieder feines Gefchlechts ohne Ausnahme mit einem " 
unbezwinglichen Wandertriebe behaftet feien, von welchem 
‚überwältigt fein Uraͤltervater aus Deutfchland nach Aras 
bien ausgewandert und dort zum mohamebanifchen Glaus 
ben übergetreten fei. Indeſſen habe fich nebft der beutfchen 
Sprache auch die Nachricht von der wahren Abftammung 
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in feiner Familie erhalten unb ihn enblih bewogen, nadı 
feinem Baterlande und in den Schooß der Mutterkirche zus 
ruͤckzukehren, innerhalb welcher er die Namen Chriftopb 
Abimelech Kroſe annahm. An. der Wahrheit diefer Er: 
zahlung konnte man, fagt der alte Ehronifant, um fo 
weniger zweifeln, als der Maure wirklich vollkommen gut 
deutfch ſprach und nad Ablegung feines Kaftans und 
Turbans nicht das geringfle Maurifche mehr in feinem 
Gefichte hatte, vielmehr. vollkommen wie ein Deutfcher 
ausſah. Dies war in dem Grade der Kall, daß ein 
Nürnberger Gewuͤrzkraͤmer, der zur Hebung einer Erb: 
ſchaft nad Augsburg Fam, in dem geweſenen Mauren 
einen ehemaligen Nattenfänger aus Nürnberg erkennen 
wollte. Als aber eben das Gerlcht dieſer fonderbaren 
Behauptung fi) in Augsburg verbreitete, erwies fich auch 
der zweite Theil des Berichtes El⸗Korſis in Betreff des 
Wandertriebe als richtig, denn che Jemand fich deſſen 
verfah, hatte Meifter Abimelech Kroſe feine Sachen zu 
Gelde gemacht und war mit feinem rafch erworbenen 
Bermögen verſchwunden. | 

Dieſer Abu⸗El⸗Korſi oder Abimelech Kroſe iſt der 
äftefie Stammvater. Nobinfon Cruſvées deſſen die Ge: 
ſchichte Erwähnung thut, und von ihm bis zu feinem 
weltberuͤhmten Nachkommen tft uns ein fafl ununterbro- 
chenes Gefchlechtsregifter. aufbewahrt. Zuerſt finden wir 
in. einem alten Stadtbuch von Sevilla in Spanien eines 


————— — — 
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Mannes ımter dem Namen Don Emanuel y Cruzo 
il Mauro erwähnt, den fein Name unzweifelhaft als 
den Sohn des Meifters Abimelech von Augsburg bezeich- 
net. Don Emanuel: gerieth im Jahre 1455 in den Ber; 
dacht, ein heimlicher Jude zu fein, und dies bewog ihn, 
feinen Ianggehegten Plan der Auswanderung zu verwirk 
lichen. Er begab ſich nad) Lyon, wo er fich unter dem 
Namen Crouffe als Paftetenbäder niederließ,. aber 
gänzlich veratmte,- Sein Sohn Henri⸗Maurice verließ 
Lyon ums Jahr 1470 und. trieb fich in den meiften Län; 
dern Europas herum, bis er endlich auf einer Seefahrt 
nach Guinea auf dem. Schiffe farb, mit Hinterlaffung: 
eines einzigen Sohnes, den wir im Schre 1520 unter 
dem Namen Jens Kruſſen als einen angefehenen Bürger: 
Stockholms. wiederfinden. Er hatte drei Söhne, wo⸗ 
von zwei nach dem Spaniſchen Amerika gingen. und. nie; 
wieder etwas von ſich hören ließen, der dritte aber im 
vierzigften Jahre. feines Lebens Frau und Kinder verließ, 
um eine Walkfahrt nach Jeruſalem anzutreten, von wels 
cher er nicht wiederfehrte. Dieſer fromme Wallfahrer 
war der feibliche Großvater Robinfon Krufoes. . 

Der Altefte Sohn des Wallfahrers nämlich, Thomas,.. 
der Neigung feiner Voͤreltern getreu, ſiedelte ſich unter 
dem Namen Kruſe in Bremen an, wo er bald einer der 
anfehnlichften Kaufherren wurde. Sein Wandertrieb, 
weit entfernt ihn zu nutzloſen Reiſen zu veranlaſſen. 
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ward vielmehr die Urſache weit verzweigter Handelsver⸗ 
bindungen und glüdlicher Spekulationen. . Mit mehren 
englifchen Städten, namentlich mit Hull, ſtand er in regem 
Berfehre und machte mehrfache Reifen. dorthin. Auf einer 
derfelben fchloß er in Hull naͤchſt feinen Handelsgeſchaͤf⸗ 
ten auch noch ein anderes ab; er verlobte ſich nämlich 
mit der häübfchen Miß Ellen. Robinfon, der einzigen 
Tochter eines begüterten Kaufmanns, ber jährlich mehrere 
Schiffe nach der Küfte von Guinea abfendete, wo er eis 
nen fehr einträglichen Zaufchhandel trieb. Im Mai des 
Jahres 4665 fand zu Hull Die Bermählung des wohlans 
fehnlichen deutfchen Kaufheren Thomas Kruſe aus Bres 
men mit der tugendfamen Sungfrau Ellen Robinfon feiers 
lichſt ftatt. In den vor ung. liegenden Blättern der alten 
Familienbibel finden wir die intereflante Notiz, daß Tho⸗ 
mas Kruſe auf den Namen Erufoe getraut worden 
iſt. Die. Namenverwandlung gefchah auf ausdrüdliches 
Bitten der Braut, deren Ohr, die englifhen Klänge in 
ihrem kuͤnftigen Namen nicht vermiffen wollte, und Herr 
Kruſe willigte um fo leichter ein, als dergleichen Veraͤn⸗ 
derungen in feiner Familie feit Jahrhunderten ganz ges 
wöhnlich waren, wie er denn ſelbſt feinen Namen fchon 
einmal.und zwar bei feiner. Veberfiedelung von Stodholm 
nach, Bremen verändert hatte. . = 
Nach feiner Vermählung kehrte Herr Thomas Erufoe 
nicht nad) Bremen zurüd, fondern übergab. die Leitung 
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feines dortigen Sandelögefchäftes feinem jüngeren Bru⸗ 
der Abimelech, deſſen Rame fich wahrfcheinlich von 
dem Stammvater her in der Familie erhalten hatte. 
Herr Thomas ſeinerſeits konnte dem Geluͤſte nicht wider⸗ 
ſtehen, eine Reiſe nach Guinea’ zu machen, wohin ſein 
Schwiegervater eben ein Fahrzeug ausgeruͤſtet hatte. So 
geſchah es denn, daß das neuvermaͤhlte Paar, (denn die 
junge Frau befand darauf, ihren Mann zu begleiten,) 
acht Tage nah der Hochzeit zu Schiffe ging "und Die 
Flitterwochen anf der hohen See verlebte. Nach einer 
Abmwefenheit von Fünfvierteljahren, im Auguft 1666, 
fehrten Beide wahlbehalten nad) Hull zuräd, — Miſtreß 
Cruſoẽ in einer Lage, die jeden Augenblid einen ſehnli⸗ 
chen Vaterwunſch ihres Mannes in Erfüllung zu brin- 
gen den Anfchein hätte. Indeſſen fand Maſter Thomas 
Erufoe in Hull die betruͤbende Nachricht, daß fein Brus 
der Abimelech ſchon im vorigen Jahre beim Baden er; 
trunken fei und daß daher fein Handelsgefchäft in Bre⸗ 
men ſich unter der Verwaltung frember Hände befinde. 
Dies beftimmte ihn, ohne Säumen ſich nady Bremen zu 
begeben, und feine zärtliche Fran begleitete ihn trotz ihs 
res Zuſtandes auch; dorthin. Hier in Bremen genas 
Miftreß Erufoe am 17ten December 1666, in dem Haufe 
zur Schwalbe auf der Altſtadt, eines gefunden, Eräftigen 
Knäbchens, zur höchften Freude ihres Mannes, wie nicht 
minder zu ihrer eignen. 2 
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Während Herr Thomas Kruſe oder Erufoe, feiner 
Baterfreude unbefchabet, ſich ſehr angelegentlich mit ber 
Regulierung feinee Handlung befchäftigte,. fann feine Frau 
eifsig darüber nach, welche Bornamen fie ihrem neuge: 
bornen. Söhnchen in dee Taufe geben laflen follte. So 
viel fand in- ihrem Innern feſt, daß er Peinen der deut: 
ſchen, ihrem Ohr und iheer. Zunge gleich unerträglichen, 
Namen feiner etwaigen Pathen erhalten dürfe. ‚Sie dachte 
es fich endlich fehr anmuthig, wenn der Knabe die Namen: 
Thomas William Habakuk bekäme; als fie aber 
iheem Manne diefe Gedanken mittheilte,. erklärte diefer ihr 
auf das Beitimmtefte feinen Widerwillen gegen den Pros 
pheten: Namen, flatt defien ex zum Andenken an feinen 
verfiorbenen Bruder den Namen Abimelecd aufgenommen 
wiffen wollte. Indeß hörte Miſtreß Exufoe kaum dieſe 
Aeußerung, als ſie ſchwor, daß ihr Soͤhnchen lieber le⸗ 
benslang ohne Namen bleiben, als Abimelech heißen ſollte, 
wie, ihrer Meinung nach, hoͤchſtens ein erzverſtockter Heide 
heißen könnte. Ihe Mann, gereizt durch ihre Heftigkeit, 
ſchwor ſeinerſeits ebenfalls, daß ſein Sohn entweder Abi⸗ 
melech heißen, oder gar keinen Namen haben ſolle, und 
nachdem ſich nun beide Ehegatten. ſolchergeſtalt verſchwo⸗ 
ren hatten, einigten fie ſich fehnell dahin, daß die Taufe 
fhon am 1ften Januar 1667 Fattfinden follte, denn Beide 
dachten, wenn es zum Aeußerſten fäme, fo würde ber Andre 
fhon nachgeben muͤſſen. 








14 
Ale nun am’ Tauftage der: Küſter den Seren Kruſe 
fragte, wie fein Söhnchen heißen folle, fagte er, er werbe 
es unmittelbar vor dem Taufakt beftimmen, und als diefe 
Zeit herangefommen war, half er fich damit, daß er fagte, 
er werde die Taufnamen dem Geiftlichen felbft angeben. 
So rüdte denn der Augenblick der Ceremonie heran, der 


Geiſtliche begann feine Rede, während welcher Herr und 


Frau Kruſe fih fortwährend gegenfeitig firirten, als wollte 
Feder fehen, was er in der entfcheidenden Minute von 
dem Andern zu erwarten habe. Der Geiftliche fprach 
endlich die Worte: „ich taufe Dich“ und hielt dann zum 
Erftaunen der ganzen Gemeine ploͤtzlich inne. Die Pathen 
wurden fehr verlegen, am meiften aber Herr Kruſe felbft, 
der, als ihm der Geiftliche heftig fragte: „wie fol denn 
Ener Soͤhnlein getauft werden?“ ſtotternd erwiederte: 
„es Toll: getauft werden auf den Namen des Baters: 
Cruſoé!“ — Da fiel feine Frau rafch und heftig ein: 
„und auf den Namen der Mutter: Robinfon!“ - Dee 
Geiftliche, froh dem Skandal ein Ende machen zu koͤn⸗ 
nen, ſprach: ‚fe taufe ich Dich Robinfon Cruſoé ...“ 
und fo erhielt unfer Held den Namen, unter dem er in 
dee ganzen Welt berühmt geworben iſt. 


—— D-- 





: Zweites @apitel. 
Motto: Was für ein Mann er gewefett fei, das findet 
fih on feinen Nachkommen. 

| 9. | Sirach. 

De eheliche Frieden zwiſchen Seren: und Miftreg Erus 

fo, der fo unerwartet. und bei einer ſo freudigen Veran⸗ 
laffung geſtoͤrt worden war, wurde bald und vollftändig . 

wieder bergeßellt, da beide Theile ihren Willen gehabt 

hatten. Denn, wenn:man die Sache genau betrachtet, 

ſo muß man zugeben, daß der neugeborne Sprößling zwar 

einen Vater⸗ und Mutternamen, dagegen aber keinen 

Bornamen erhalten: hatte. Dieſe Befriedigung durch 

eine faft wunderbare Löfung ihres Streftes bewog. denn 

auch: beide ‚Ehegatten ju einer Nachgiebigkeit, wie fie ‚bei 

Frauen und eigenfinnigen Männern fehr felten ift. Miſtreß 

Erufoe nämlich merkte faum, daß es ihrem Manne un 

lieb und verbeießlich wäre, wenn fie ben Kleinen Ros 

- binfon nenne, gleichfam als wäre Dies :fein Vorname, 

fo bediente fie fih, um ihr Soͤhnchen zu bezeichnen, flets 

des Ausdrucks „Der Afrikaner,‘ :weil fie der Mei: 

nung war, daß er unter Afritas glühender Sonne in 

; die Eriftenz eingetreten fei; und Herr Thomas feinerfeits 
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bewies feine Dankbarkeit und Galanterie feiner Frau da: 
durch, daß er ihrem Wunfche, ſich gänzlich nach England 
überzufiedeln, entgegenfam, ehe fie ihn noch förmlich auss 
fprah. Wirklich machte er feine ganze Habe in Bremen 
ſo raſch ald möglich zu Gelde und fhiffte fich mit Weib 
und Kind im Fruͤhjahr 1667 nach Hull ein, .um dort 
feinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen. — 
Auf diefe Weife gefchah es, daß unfer Robinfon, noch 
ehe er das Licht der Welt: eeblidt hatte, fchon die Reife 
von Guinea nach England und von. hier nad) Bremen 
machte, fo wie er, erft wenige Monate alt, eine neue 
Reife antrat, um von feiner Geburtsftadt auszuwandern. 
Scharfſinnige Leute konnten hierin einen Fingerzeig der 
Vorſehung erkennen, die den Kleinen offenbar beſtimmt 
hatte, in ſeinem kuͤnftigen Leben das auszufuͤhren, wo⸗ 
von ſeine erſte Lebensepoche nur das Vorſpiel war. Wirk⸗ 
lich gab ſich auch bald in dem Kinde ein Wandertrieb 
zu erkennen, der den aller ſeiner Voreltern um das Hun⸗ 
dertfache uͤbertraf. Schon die Wehmutter in Bremen 
ward, als fie das Kind badete, durch die Wahrnehmung 
überrafcht, daß der Kleine in der Badewanne, flatt wie 
andre Kinder zu fchreien, vielmehr fröhlich plätfcherte und 
alle Bewegungen eines Schwimmenben machte, eine Wahr; 
nehmung, weiche die Wartefrau des Knaben in Hull bes 
ftätige fand. Vater und Mutter fahen diefe ſonderbare 
Erſcheinung mit gemiſchten Empfindungen. Der Vater 
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Wanne ſchwimmen ſah, und ſagte mit einer gewiſſen 
Selbſtzufriedenheit: „ja, das iſt mein Zunge, wahrhaf⸗ 
tig!“ Defters aber war er traurig, befahl den Knaben 
fchnel aus dem Waffer zu nehmen und gelobte fich feiers 
lichſt, Alles anzuwenden, um dieſen ungezsügelten Trieb 
in der Folge zu erſticken, denn fein Wandertrieb war bes 
reits ‚gefättigt. Eben fo machte es die Mutter. Bald 
fagte fie mit Stolz und Selbftgefühl: ‚Seht mir body 
den kleinen Britten! Wie bas im Waſſer zu Haufe it! 
Ein Achter Britte, ein wahrer Fiſch!“ Zu andern Zeis 
ı ten aber fehaute fle verdrießlich drein und fagte: ‚Laßt 
mir den Jungen nicht ins Wafler, er wird ja fchier zu 
einem Seekalbe!““ . 

Unterdeß kuͤmmerte fi ber Pleine Afrikaner wenig 
um die Bemerkungen ſeiner Eltern, und noch weniger 
änderte ſich durch dieſelben ſein Naturel. Einige Anet— 
doten aus ſeiner fruͤheſten Jugend ſind ſehr intereſſant. — 
Als der kleine Robinſon nicht mehr gebadet werden durfte, 
um feinee Schwimmluſt Einhalt zu thun, warb er graͤm⸗ 
ih und kraͤnklich, und zehrte fihtbar ab. Eines Tages 

I war er in Folge dieſes Zuſtandes fehr unruhig. und weinte 
viel, fo daß feine Wärterin mit ihm, um ihm zu zer⸗ 
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laͤchelte öfters, wenn ee fein Fleifh und Bein in ber 


fireuen, vor einen, unter Glas und Goldrahmen befinds 
lihen Kupferſtich trat, der eine Seelandſchaft vorſtellte. 
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Augenblicklich ward der Heine Schreihals ſtille, aber ans 
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ſtatt durch den. blanfen Goldrahmen ‚angezogen zu wer: 
‚den, langte das Kind mit feinen: Nermchen wie in Sehn: 
fucht nach dem Meere auf dem, Bild, und zwar mit fol: 
her Heftigfeit, daß er mit den Händchen in die Glas; 
fcheibe fuhr, dieſe zerfchlug und fich durch einige heftige 
Schnitte verwundete. Man kann denken, wie die Wär; 
terim von der Mutter ausgefcholten warb,, allein Diefe 
überzeugte fich bald, daß es Fein anderes Mittel gebe, 
das kraͤnkelnde Kind zu befchwichtigen, als wenn man es 
vor die Bilder trug. Damit nun. aber ein ähnlicher 
Unfall fich nicht wieder ereigne, z09 es die Mutter vor, 
dem Kinde Hellerbilder zu Faufen und es Durch Diefelben 
zu beſchwichtigen. Bei dieſem Verſuch kam eine hoͤchſt 
merkwuͤrdige Erfcheinung zu Tage. Das Kind naͤm⸗ 
lich hörte, als man ihm die buntgemalten Bilder vor- 
legte, nicht--auf zu. fcheeien, bis endlich ein Seeſtuͤck an 
die Reihe kam. Go wie es dies erblickte, war es augen; 
blicklich ruhig, fing an zu lächeln .und warf fh, was 
das Merkwuͤrdigſte ift, mit einem slößlichen Rud von 
dem Urme der Wärterin. auf das, auf dem Tiſche lies 
gende Bild und machte auf dem gemälten Meere. Diefel- 
ben Schwimmbewegungen, wie ehemals. in der Bade: 
wanne. Dieſe Anekdoten find in Dem vor uns liegenden 
Manufeript durch das Zeugniß des Dr. Gerompurzelton | 
beRätigt, der bei Mafter Erufoe Hausarzt war. Auf fein 
Anrathen wurde auch dem Kinde, wenn es in der Wiege 
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fchrie und nicht einfchlafen wollte, ein Seegemälbe als 
Windel untergelegt, worauf der Kleine fofort anfing zu 
fchwimmen, bis er vor Müdigkeit einfchlief. Das Ex⸗ 
periment ift öfter als 100mal gemacht worden und im; 
mer mit demfelben Erfolge. 

Auf dieſe Weiſe verliefen die. beiden erfien Lebens⸗ 
jahre das Aeinen Robinſon. Bis dahin hatten feine El⸗ 
tern ihm forgfältig den Anblid des Hafens und ber 
Werfte von Hull entzogen und ihn ſtets nur in dem 
von einer hohen Mauer umhegten Garten bie friſche 
freie Gottesluft genießen lafien. Ihre Berfücht war vers 
gebend?+ An dem Tage,. an welchen. der Heine Robinfon 
fein. Drittes Lebensjahr ‚begann, hatten bie zärtlichen El: 
tern eine kleine Feſtlichkeit veranftaltet und zu berfelben 
alle Verwandte und deren. Kinder eingeladen. Bei dem 
Wirwarr, den die Anordnungen. verurfachten, wurde bie 
firenge Aufficht Aber. den Knaben nicht wie gewoͤhnlich 
geuͤbt, und fo gefhah es, daß, als alle Gaͤſte verfammelt 
waren, und man den kleinen König bes Feſtes herbei⸗ 
holen wollte, Diefer weder im Saufe,. noch im’ Gar; 
ten, noch.in der Nachbarſchaft zu. finden. war. & if 
unmöglich, den Schreck und die Angft. der. armen El 
teen zu beſchreiben. Mafter: Erufoe faß:da, bleich nub 
ſtarr wie ein Marmorbild, während ferne Frau unaufs 
hörlich nach ihrem :Rinbe ſchrie und verzweiflungsenll bie 

Haͤnde blutig rang... Am befonnenften war die Waͤrterin 
, 2° 
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geblieben. Ihren forgfältigen Erkundigungen gelang es, 
dem Flüchtling auf die Spur zu kommen. Sie begeg: 
nete nämlich einem betrunfenen Steuermann, ber ihr in 
früherer Zeit ben Hof gemacht und die Gewohnheit bei- 
behalten hatte, ihr, fo oft er fie fah, etwas Schönes zu 
fagen. So hielt er fie denn auch bei dieſer Gelegenheit 
auf der Straße an und rief ihr zu: - ‚MU, Miß 
Deborah Pumpertown, hätte es Euch vordem gefallen, 
auf meiner Rhede Anker zu werfen, fo hätten wie jetzt 
Einen im Maſtkorb fihen, der noch aus ganz anderen 
Augen fehen follte, als das Seekalb dort, das fie wie 
ein Meerwunder herumtragen, obwohl es, EUER; ein 
fo ſchmucker kleiner Landkrebs iſt, als je einer in einem 
Maftkorbe gefefien hat. 

Miß Deborah, obwohl von Anaft um ihren Pflegling 
gepeinigt, wollte doch nicht gern die Gelegenheit vorüber 
gehen laſſen, einige galante Schmeicheleien von ihren 
ehemaligen Liebhaber einzuerndten, und hielt ihm daher 
Stand. „Wovon ſprecht Ihe denn, Mafter Ginfull?“ 
fragte fie mit freundlicher Stimme. Maſter Ginfull ers 
zählte num auf feine Weife ein Langes und Breites, aus 
dem Miß Deborah mit großer Mühe fo viel herausbrachte, 
daß vor einigen Stunden ein Peiner Zunge nad) dem 
Hafen gekommen fei, der durch fein fonderbares Beneh⸗ 
men alle Seeleute vom Erſten bis zum Letzten in ſich vers 
narrt gemacht habe. Miß Deborah zweifelte einen Augens 
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| blid, daß es der Feine Robinſon fei, von dem ihr Liebs 
haber fpreche, und mit einem zafchen: „Lebt wohl, wers 

| ther Sir,‘ fprang fie in dee Freude ihres Herzens nad 
Haufe, und erzählte den Eltern und Gaͤſten, was fie 
gehört hatte. Sofort brachen fie alle auf und eilten nach 
dem Hafen, wo ihnen auf ihr Angftliches Befragen denn. 
auch der Heine Robinfon gezeigt wurde, wie er in den 
Armen eines Matrofen im oberfien Maſtkorbe eines ges 
waltigen Dreideders faß, fo Iuflig und wohlgemuth wie 
ein Vogel in der Luft. 

Es ift nie genau ermittelt worden, wie ber Knabe 
von dem Haufe feiner Eltern nach dem Hafen hingekom⸗ 
men ift; doch verdient die Vermuthung Glauben, daß er 
mit den Kindern eines Nachbarn, der ein Segeltuchmacher 
war, mitgegangen fei, als diefe nad) dem Hafen gingen, 
um. dort ihren Vater aufzufuchen. Dieſer Segeltuchs 
macher war ein Deutfcher, Namens Freitag, wurde 
aber in. England meift Friday genannt, was baffelbe- 
bedeutet. Mafter Friday war mit einer. zahlreichen Tas 
milie gefegnet, denn er hatte ſechs Söhffe und fünf Toͤch⸗ 
tee. Bon diefen Kindern waren zu dee Zeit, als ſich 
dee Vorfall mit dem Beinen Erufos zutrug, nur noch 
zwei Söhne und zwei Töchter zu Haufe, indem vier. von. 
den Söhnen bereits als Matroſen dienten, drei Toͤchter 
aber fchon verheirathet waren. Don den Kindern, welce.. 

| ſich noch im Haufe ber Eitern aufhielten, war der Ael⸗ 
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tefte ein Anabe von 14—-15 Jahren, ein dummer, halb 
blödfinnigee Burfche, ber dem Vater bei feinem Gewerbe 
zur Hand ging; dann folgte ein Mädchen von 8 Jahren, 
Mary, ein fchmudes, fröhliches Kind, dann wieder ein 
Sohn, William, der A Zahre zählte, und das Lehte 
war ein Toͤchterchen, Elifabeth, gemöhnlih Beß ge 
nannt, die im dritten Zahre ging. "Mit diefen Kindern 
war Nobinfon bis dahin nie in nähere Berührung ges 
kommen; nach det Hafenſcene aber bemerften feine El⸗ 
teen fowohl, ale Miß Deborah zu. ihrem großen Erftaus 
nen bald, daß zwifchen ihrem Robinfon und William 
Friday ſich eine wunderbare Kinderfreundſchaft entwickelt 
habe, indem die beiden Knaben wie aneinandergebannt 
waren. “ 
Nachdem: nämkih der Matroſe mit dem kleinen No⸗ 
binſon aus dem Waſtkorbe! herabgekommen war, und das 
Kind lachend ſeinen Angehoͤrigen uͤbergeben hatte, ver⸗ 
ſammelte ſich, theils in Folge des Vorfalls ſelbſt, theils 
. auf Veranlaſſung des Geſchreis, das Miſtreß Erufos 
und Miß Deborah wetteifernd erhoben, eine große Men⸗ 
ſchenmenge auf jener Stelle, und als nun das Cruſoe'ſche 
Ehepaar ihren wiedergefundenen Sproͤßling nah Haufe 
trugen, wurden fie nicht nur von ihren Gaͤſten, die mit 
ifmen gekommen waren, fondern von der ganzen verfams 
melten Menfchenmenge unter jauchzenden Vivats nach 
Haufe begleitet. — Mafter Erufoe, der Anfangs eine 
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Fraufe Stirn zog, machte bald gute Miene zum köfen 
Spiel, und Iud alle Diefeniger aus dem Gefolge, die 
er perfönlich fannte, ein, den Geburtstag bes Heinen 
Abentheurers mitzufeiern. Da in Folge deffen viele Mens 
fchen in Cruſoe's Haus hineinftrömten, bemerfte man’ es 
wicht, daß Auch der Heine William Freitag -fih hinein, 
zwaͤngte, bis man, nachdem der erfte Trubel voricber war, 
die beiden Knaben, Robinfon und William, in traulichem 
Spiele nebeneinander bemerkte.’ Von dieſem Tage an 
fonnte der Eine nicht mehr ohne den Andern leben, und 
da Robinfons Eltern es nicht mochten, daß ihr Sohn 
bei dem Segelmacher zu Gaft-fein ſollte, fo geflaltete 
es ſich bald fo, daß der kleine William die ganzen Tage 
und oft auch die Nächte bei Cruſoé's zubrachte. i. 

Ohne erhebliche Zwifchenfälle vergingen anf dieſe Weife 
fünf Sahre. In dem kleinen Robinfon ſchien unterdeg 
der Seemahnstrieb ganz erlofchen zu ſein, denn er verlor 
nicht nur die Luſt an: Seebildern, fondern zeigte auch 
kein Verlangen mehr, nach dem Hafen zu kommen. Diefe 
Befferung war aber nur fcheinbar, wie folgender Borfall 
beweiſt. Miſtreß Erufoe hatte nämlich ſchon feit Jah⸗ 
ten die verdrießliche Bemerkung gemacht, daß die Milch, 
welche fie in ihrer Haushaltung gebrauchte, oft auf uns 
begreiflich ſchnelle Weiſe verfchwand, und fie hatte: bie 
dahin ſtets den Verdacht gehegt, daß Miß Deborah, wie 


fie oft das Verlangen nach einem Gläschen Ginevre zeigte, || 
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noch öfter ein Geluͤſte nach Milch ſpuͤren möchte, viel 
leicht um die Wirkung des einen durch die des andern 
Getränke zu befeitigen. Andrerfeits hatte Miß Deborah 
das Verſchwinden der Milch ebenfalls wahrgenommen 
und ihrestheils niemand Anderes in Verdacht gehabt als 
Miftreß Erufog, ihre Herrin, felbft. Beide Frauen fchwies 
gen indeß; die Herrin, weil ihe die Dienerin unentbehr; 
li war, und die Dienerin, weil fie Fein Necht hatte, 


den Appetit ihrer Herrin zu kontrolliren. Indeſſen fügte 


es fich, daß Miß Deborah bald eine ganz befondere Ver; 
anlaffung erhielt, der Sache nachzufpären, 

Miſtreß Erufos nämlich, welche außer ihrem erfiges 
bornen Söhnchen Fein Kind weiter befam, konſervirte ſich 
auf eine fehr beneidenswerthe Weiſe; fie ward voller, run; 
der und frifcher, als fie in ihrer Jugend gewefen, und 
hatte in ihrem ZOſten Fahre das Anfehen eines Mädchens 


von 20 Jahren. — Miß Deborah war nicht fo glädlich, 


ein Gleiches von ſich rühmen zu können. Sie war vier 


zig Jahr alt und fah, gelinde gefagt, wie eine Zunfzis 


gerin aus. In ihrem Kummer bierhber Fam fie auf den 
Gedanken, daß Miftreß Erufoe ihre wunderbare Ber; 
juͤngung dadurch bewirke, daß fie viel Milch trinke, und 
baß fie Dies heimlich thue, um ein fo Eoflbares Geheim⸗ 
niß nicht Taut werden zu laffen. 

-Diefe fonderbare Vermuthung war bie Urſache, daß 
Miß Deborah dem Milchdieb mit dem größten Eifer 
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nachfpärte, und fie war In ihren Beſtrebungen fo uner⸗ 
muͤdlich, daß fie nicht nur bei Tage, fondern auch bes 
Nachts oft ftundenlang in der Nähe der Speifefammer 
Schildwacht fiand. Eine folhe Ausdauer Fonnte nicht 
unbelohnt bleiben. Als daher Miß Deborah eines Abends, 
da es zu dunkeln anfing, fih in der Nähe ber Speiſe⸗ 
kammer auf die Lauer fiellte, hörte fie es in dem Bes 
haͤltniß raſcheln, und wenige Minuten fpäter erfchienen 
wirklich Die Milchdiebe, denn es waren ihrer zwei, indem 

fie ein hölzernes Gefäß mit Milch mit vieler Mühe fort 
fhleppten. Die Aufpafferin war unangenehm überrafcht, 
ſtatt Mifteeß Erufoe vielmehr die beiden Pleinen Freunde 
zu ertappen, denn die beiden Milchdiebe waren in der 
That Niemand anders, als unfer Robinfon und Wilfiam 
Zriday. Da indeß Miß Deborah den Vortheil, den fie 
eigentlich aus ihrem Aufpaffen zu ziehen gedachte, verlor, 
fo war fie wenigftens pfiffig genug, eines andern, ber 


fi von felbft ergab, nicht verluftig zu gehen. Sie ſchlich 


Daher den beiden Knaben behutfam nad) und bemerkte, 
wie fie mit dem Milchgefäß in den Garten gingen. Dort 
angefommen, machten fie Halt, um auszuruhen, worauf 
fie nach einee Weile das Gefäß wieder aufnahmen und 
mit demfelben den dunfelften Winkel des Gartens, wo 
ein dies Gebuͤſch wucherte, zueikten und Dafelbft vers 
fhwanden. Miß Deborah trippelte fo raſch wie eine 


SHospitalitin, wenn fie einer andern zu erzählen hat, ‚wie 
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fie gefehen, daß eine Dritte ein Stuͤck Kaſe oder eine 
Hand voll geröfteter Kaffeebohnen "oder gar eine Neige 
Ginevre gemauft habe, d.h. fie ging raſch und mit Her: 
zensfreudigkeit auf das Gebuͤſch zu und feierte fchon im 
Voraus den Triumph der Weberrafchung, die fie den 
Knaben mit einem gellenden: „guten Abend, Miſters!“ 
bereiten wollte. Allein es fügte fih fo, daß nicht die 
Knaben, fondern Miß Deborah felbft uͤberraſcht wurde, 
denn ale fie hinter dem Gefträuc ankam, war Niemand 
‚ mehr zu fehen, Knaben und Milchfaß vielmehr auf uns 
: begreifliche Weife verſchwunden, denn der Kleine Raum 
" hinter dem Strauchwerf war von hohen Mauern umgeben. 
Einige Augenblide lang war die gute Deborah halb ers 
ſtaunt, halb verdrießlich, als fie ſich aber nach allen Sei⸗ 
“ten umgefehen und von der Unmdglichfeit einer natuͤr⸗ 
lichen Entfernung der Knaben uͤberzeugt hatte, konnte ſie 
nicht anderes glauben, als daß die ganze Sache nicht mit 
rechten Dingen zugegangen ſei, und wie von boͤſen Fein⸗ 
den gehetzt, eilte ſie davon, zuruͤck in das Mohnhaus: 
Hier war ſie nicht ſobald angekommen, als ſie ein 
klaͤgliches Geſchrei erhob und damit, ihren Wuͤnſchen ge⸗ 
maͤß, ſaͤmmtliche Hausbewohner zuſammenlaͤrmte. Mit 
vieler Muͤhe, denn die Erzaͤhlerin machte ungeheure Um⸗ 
ſchweife und bekam von Zeit zu Zeit einen heftigen 
Schauer, bekam man den eigentlichen Inhalt ihrer Er⸗ 
zaͤhlung heraus. Das Erſte war nun, daß man nach 
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Robinſons Schlaffammer und In bie andern Zimmer, in 
denen ſich der Knabe wohl aufzuhalten pflegte, ging und 
nach ihm fuchte, aber er war nirgend zu finden. Run 
ſtroͤmte Alles nach) dem Garten und hinter bas bezeichs 
nete Gefträuch, allein auch hier fand man die Anaben 
nicht, und eben fo wenig eine Spur, wie fie .von hier 
entfommen fein Fonnten. Herr und Frau Erufoe fingen 
an beforgt zu werden, und Lebtere machte iheer Angſt 
dadurch Luft, daß fie die Miß Deborah mit Vorwürfen 
überfchüttete, weil diefe den Knaben nicht raſcher nach⸗ 
geeilt war und: fie hinter das Gefträuch "hatte gehen 
laffen. Miß Deborah, die einen Triumph zu feiern ges 
hofft hatte und die num ſtatt deffen vor dem ganzen Haus⸗ 
gefinde ausgeſcholten ward, gerieth in eine heftige Ges 
müthsbewegung, ‚fo daß fie ſich auf eine ziemlich unehr⸗ 
erbietige Weife gegen ihre Gebieterin verantwortete, 
Diefe ganze Scene fiel im Garten hinter dem mehr⸗ 
erwähnten Gefträuche vor; die Nacht war unterbeß fchon 
hereingebrochen, und Mehre der Berfammelten , die, als 
Deborah ihr Geſchrei erhob, ſchon im Bette gelegen hat⸗ 
ten, waren in ein ſehr bequemes Negligee gekleidet. Die 
ganze Gruppe beſchien der Mond: mit feinem ſchauer⸗ 
lichen Lichte, in welchem die haltnadten Geftalten des 
Maſter und der Miſtreß Erufos fich ſehr fonderbar aus⸗ 
nahmen. — Als nun, wie erzählt, Miß Deborah ſich 
gegen ihre Gebieterin heftig verantwortete, und unter 
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Anderm einmal zornig mit dem Fuß auf die Erde flampfte, 
wich die Erde plößlich unter ihe, und die gute Miß ſank 
bis an die Arme, die fie ausgebreitet von fich ſtreckte, 

in eine Grube hinein, wobei fie fo entfeßlich zu fchreien 
. anfing, daB alle Anweſenden vor Grauen erfiareten. und 

zum Theil vol Angft davonliefen. Maſter Cruſos war 
der Erfte, der wieder zu fich ſelber Fam. Er faßte die 
noch immer verzweiflungsvoll Kreifchende unter den Ars 
men, und zog fie, wiewohl nicht ohne Mühe, aus dem 
- Grabe heraus. Allein die Ueberrafchung follte noch er; 
höht werden; denn als Miß Deborah nach ihrer Ber 
freiung, fei e8 aus Erihöpfung, oder weil ihee Angſt 
aufgehört hatte, ihrer Lunge ein fehr wohlthätiges Schweiz 
. gen gebt, erhob fich plöhlich im. Bauche der Erbe wies 


Seht aber war es feine Fran, die zuerft den Muth wies 
der. gewann, denn fie erfannte in dem Gefreifch Die 
Stimme ihres Sohnes Robinfon. Ihr Aufſchrei und der 
Ausruf: „Mein Kind!“ belehrte auch die Adern, und 
Allen fiel e8 nun mit einem Dale wie Schuppen von 
den Augen. Man erinnerte fich, daß vor vielen Jahren 
in Diefem Theile des Gartens eine ausgemauerte, für 
Kaninchen beitimmte Grube fich befunden habe, die fp& 
techin mit Brettern verdeckt und von dem Geſtraͤuch zum 


der daſſelbe Gekreiſch, und zwar fo gellend und ſchauer⸗ 
groͤßten Theil uͤberwachſen worden war, und Niemand 


lich, daß nunmehr auch Maſter ‚Erufoe. zu zittern anfing. 
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zweifelte nunmehr daran, daß die Knaben in diefe Grube 
hineingefallen feien. Kaum war diefe Vermuthung aus⸗ 
gefprochen, als Mifteeß Cruſoé, von Mutterangft getrie; 
ben, in die Höhle hinabfleigen wollte, allein ihr befons 
neneree Mann hinderte fie daran und ließ erft brennende 
Saternen herbeifchaffen, da er mit Recht fürchtete, man 
koͤnnte im Finſtern die verſchuͤtteten Knaben beſchaͤdigen. 


— 1 Tann 


Drittes Kapitel. 


Motto: Und da er kam zu den Schafhürden am Mege, 
war bafelbft eine Höhle, und Saul ging hins 
ein, feine Füße zu decken. 
| Wahrend zwei Maͤgde in das Haus gegangen waren, 
Laternen zu holen, entſpann ſich zwiſchen Miſtreß Erufoe 
und den Knaben in der Grube ein Geſpraͤch, das damit 
begann, daß die geaͤngſtete Mutter wiederholt den Na⸗ 
men ihres Sohnes rief, worauf dieſer durch ein klaͤg⸗ 
liches Geſchrei antwortete, in das die Stimme Williams 
fiſtulirend mit einſtimmte. Hierauf fragte Miſtreß Cru⸗ 
foe, ſehr uͤberfluͤſſg, ihren Sohn, ob er denn noch lebe? 
Statt einer Antwort ſteckte nun der Pleine Schelm den 
Kopf zu eben dem Loche heraus, durch welches Miß De: 
borah eingebrochen war, fuhr aber, fobald er die Vers 
fammelten erblidte, laut fchreiend wieder in Die Grube 
zuruͤck. Nun war fein Halten mehr bei feiner Mutter; 
wie eine todesmuthige Loͤwin fprang fie in die Seffnung 
hinein, kaum aber war fie vor den Augen der Umſtehen⸗ 
den verfchwunden, als fie aus dem Innern der Grube 
heraus ein furchtbares Hülfegefchrei erhob, indem fie fort; 
während kreifchte: „Huͤlfe, Hülfe! Sch ertrinke!“ Gluͤck⸗ 
licherweife kamen in dieſem Augenblid die Mägde mit 
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den Laternen, der Schauplaß wurde fett deutlicher ber, 


fehen, das Gefteäuch zurüdgebogen, die Bretter, welche 
die Grube bedediten, fortgerifien, und — was man er 
blickte, war fo Aberrafchend, fo außerordentlich, daß alle 
Anweſenden fehier zu Bildfäulen erflarrten. Man über; 
blikte num die ganze Grube; fie hatte die Größe einer 
mäßig geräumigen Stube, und war mit einem höchft 
merfwürdigen Hausrath ausftaffirt. Eine aufgefchichtete 
Maſſe von Holz und Steinen fchied die Grube der Länge 
nach in 2 Hälften. In dem hinteren Raum waren aus 
Erde und Rafen zwei Bänfe gebildet, zwifchen denen ein 
Tiſch fand, wenn man ein Brettchen, das auf 4 ein 
gerammten Stäben lag, fo nennen fann. Neben jeder 
Bank befand fi in den Wänden der Höhle eine Nifche, 
etwa feinen Fuß tief. und eben fo breit und hoch; in der 
einen Dim lagen nerfchiebene, meiſt verdorbene und wer; 
ſchim ielte Nahrungsmittel, in der andern Niſche aber 
eine Urt von Handwerkszeug, beſtehend aus zerbrochenen 
Mefiektklingen,. einem Hammer, einem Beil ohne Heft, 
einer Wzerbrochenen Handfäge ꝛc. Auf dem Boden zers 
ſtreut lagen. Späne, Borke, Stuͤcke Segeltuch, Lehm⸗ 
kloͤße du. dal. In dieſem Theil der Höhle befanden ſich 
die tens fie faßen bleich und angſtvoll zitternd auf 
der Erf” Ye, und hatten ſich ‚gegenfeiig umfehlungen. 

der zweiten Hälfte der . ‚d.h. dieſſeits der 
de, die wir oben serie haken, Iog; Miſtreß 
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Cruſoe in einem jaͤmmerlichen Zuſtande. Sie ſtack naͤm⸗ 
lich bis an den Leib in eine Art von Sumpf, den eine 
ſchmutzig weißgraue Flüͤſſigkeit füllte, und in dieſer plaͤt⸗ 
ſcherte und zappelte die unglüͤckliche Mutter wie eine 
Berzweifelte. Indem fie folchergeitalt, fortwährend ſchrei⸗ 
end, mit beiden Armen in die Flüffigkeit fchlug, und mit 
pen Beinen darin firampelte, flog ein dichter Schauer 
von Tropfen, wie ein Sturzbad, auf alle Umfichenden, 
die erfchroden davor zuruͤckwichen. Indeß Fonnte es Mas 
ſter Erufos doch nicht über ſich gewinnen, feine Frau in 
diefer bedenklichen Lage ſtecken zu laſſen, er fprang alfo 
hinzu und zog fie heraus. Seht erft uͤberſah man dieſen 
Theil der Höhle genauer. Er bildete einen Zeih, ober 
ein Baffin, oder einen Hafen, wie man es nennen, will, 
und die Barritade hatte fo ziemlich das Anfehen einer 
ſchroffen Meereskuͤſte. Die Fluͤſſigkeit, welche dies kleine 
Meer fuͤllte, beſtand offenbar zum groͤßten Theijl aus 
Milch, in welcher Erde und Lehm ſich aufgelöft Hatten. 
Sobald Miftreß Cruſos aus biefem heilloſen Babe hevs 
aus war, tauchten aus dem Grunde diefes „weißen Mees 
res“ unzählige Truͤmmer auf, die man als die Uebferrefte 
einee Heinen Flotte von Schiffen erfannte, Die; theils 
aus Bretichen gezimmert, theils aus Borke gfeſchnitzt 
waren. Stäbe, die als Maftbäume gedient hattet, und 
Zappen, die Segel gewefen waren, ſchwammen dazwi⸗ 
fchen, und das Ganze hatte ziemlich treu das Anſehen 
hr. 
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einer Neeretkuſte nach einem gewaltigen, Sturm, an | 
chem Schiffe: zerfchellt: find. Pe 

Seht erkannte denn: auch Mafler Enpe Alchaln, wor wo⸗ 
mit er es hier zu thun habe. Er konnte nicht, zweifein, 
daß dieſes Meer, die Kluſte, Der freie Platz daneben, ‚der 
eine. Werfte vorſtollte, die Schiffe, kurz Alles, was er ſah, 
das Wert ber: beiden Hnaben war, bie: ſolcherweiſe im 


| Spich ihren Bang, oder vielmehr ihre Leidenſchaft für | 
| das Seeleben befriedigt hatten. Ein fofnet, angeſtelltes 


Vorhoͤr tibergeugte ihn von der Michtigfrit: feiner, Mathe 
maßung, und obwohl er und; feine. Frau erzuͤrnt und ger 
insfligt: waren, fo konnten fie. doch nacht: umhin, Dia Ener⸗ 
gie, die Ausdauer und die — den beiden 7 “ 
Biährigen: Sunhen zu bemundem. 2. . 2 5. | 

Die Scene endete damit, daß Bir ganze. Gefelfhpkn, 
mit Einſchluß ber. beiden jungen: Serhelden, ine dat Wohyr | 
haus: zueistfebete,: wo ſie Alle zu Bette gingen. Damit 
wollen: wir. uber: nitht. ſagen, baß. fie auch : fagleich „einger 
ſchlafen ſejen. Dae that vielleicht fen Einziger. von ihnen. 
Das Geſinde konntenicht umhin,: Kch er hen ſonderbaren 
Fall zu untarhaltan; Miß Oeborah war /hoͤchſt verdrieß⸗ 
lich und bekam einen Anfall von Mignaͤne; Robinſon unb 


William Fridah, welcher, Letztere die Nacht hindurch bei 


Erfierem blieb, klagten uͤber den, Untergang ihrer Feigen | 

Welt, bis fie endlich, erſchoͤpft von den Erlebniſſen be | 

Tages, Einer in dem. Arm des Audern entſchlummerten 
8 . 3 
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Maſtor und Ri Bes endlich beſprachen · fi ſehr 
angelegentlich über bie Maßtegeln, bis- fie in Botreff 
ihres "Sohnes rnmehr: zunehmen hätten, - Sie wurden 
endlich einig; daß:ed hoͤchſt niczlich und nothwendig :fet, 
den unnatörlichen Trieb dası Anaben.: zw. unterbeisken 
md ihn zu. dieſem · Iweck in eins Penſiyn und’ wirter die 
Aufficht eines ſtrengen Lehrers zu briagen· 

Fragt man, wir es moͤglich ſei, daß Maſter Eruſok ge⸗ 
gen die Neiſeneigung ſeines Sohnes’ fo eingenommen fein 
konnte, da er‘ felber- fie doch icheilte, ober. wenigfens in 
feiner Jugend - getheilt ‘Hatte, ſo antworten wir. darauft 
es iſt ſehr gewoͤhnlich; daß wir gerade umfere eigenen: Feh⸗ 
ker an Andern 'am wenigſten beiden indgen; und: zwai noch 


viel weniger dann, wenn wir ſelbſt bie Fehler nicht mehr 


beſitzen. Keine alte Feau iſt eine ſtrengere Sittenrich⸗ 
terin, als Die ein leichtfinniges Maͤdchen geweſen: iſt. So 


war es auch mit Maſter Erufoe,-: Sein. Wandertrieb war | 


bereits gefättigt, und: nun. hielt er-Diefon Trieb für ein 


Verbrechen. Was aber feine Irnu anlangt;:fo ihatte fie | 


in ihrem Laten ober 160ten Jahre einen: Better, der als 
Schreiber bei ehtem Abvofaten: in Dienfen ſtand, fehr 


lieb gewonnen, und ſeitdem hegte fie:eine folhe Vor 


liebe fie den Abvokatenſtand, daß ſie oft fagte, ihr Sohn 
muͤſſe ein Rechtsgelehrter werden: oder gar nichts, und 
Maſter Cruſoé war aetig genug, ihr darin beizuſtimmen. 


No vollſtaͤnbiger aber, ald ıimibiefem Punkte, waren 








beide Ehegatten barlıber einig, daß der Feine Robinfon 
für ewige Zeiten von feinem gleichgefinnten Kameraden, 
dem William Frjday oder ‚Breit getrennt werben mäfle, 
und fie zogerten nicht, ſchon am naͤchſten Morgen die ers 
fen Schritte zur Aneſahruns diſes erraten zu thun, 
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fie gefehen, daß eine Dritte ein Stuͤck Kaͤſe ober eine 
Sand voll geröfteter Kaffeebohnen "oder gar eine Neige 
Ginevre gemauft habe, d.h. fie ging rafch und mit Her: 
zensfreudigfeit auf das Gebüfch zu und feierte fchon im 
Boraus den Triumph der Weberrafchung, die fie den 
Knaben mit einem gellenden: „guten Abend, Miſters!“ 
bereiten wollte. Allein es fügte ſich fo, daß nicht Die 
Knaben, fondern Miß Deborah felbft uͤberraſcht wurde, 
denn als fie hinter dem Gefträud ankam, war Niemand 
‚ mehr zu fehen, Knaben und Milchfaß vielmehr auf uns 
: hegreifliche Weife verfchwunden, denn der kleine Raum 
hinter dem Strauchwerf war von hohen Mauern umgeben. 
Einige Augenblide lang war die gute Deborah halb 'er- 
ſtaunt, halb verdrießlich, als fie ſich aber nach allen Sei⸗ 
ten umgefehen und von der Unmoͤglichkeit einer natuͤr⸗ 
lichen Entfernung der Knaben uͤberzeugt hatte, konnte ſie 
nicht anderes glauben, als daß die ganze Sache nicht mit 
rechten Dingen zugegangen ſei, und wie von boͤſen Fein⸗ 
den gehetzt, eilte fie davon, zurüd in das Wohnhaus. 
Hier war fie nicht fobald angefommen, als fie ein 
Elägliches ©efchrei erhob und damit, ihren Wänfchen ges 
mäß, fammtliche Hausbewohner zufammenlärmte. Mit 
vieler Mühe, denn die Erzählerin machte ungeheure Um⸗ 
fhweife und befam von Zeit zu Zeit einen heftigen 
Schauer, befam man den eigentlichen Inhalt ihrer Er: 
zählung heraus. Das Erſte war nun, daß man nad) 
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Robinſons Schlaffammer und in bie andern Zimmer, in 


denen ſich der Knabe wohl aufzuhalten pflegte, ging und 


nach ihm fuchte, aber ee war nirgend zu finden. Run 
firömte Alles nah dem Garten und hinter das bezeichs 
nete Geſtraͤuch, allein auch hier fand man die Knaben 
nicht, und eben jo wenig eine Spur, wie fie .von hier 
entfommen fein Eonnten. Herr und Zrau Erufoe fingen 


an beforgt zu werben, und Lebtere machte ihrer Angſt 


dadurch Luft, daß fie die Miß Deborah mit Vorwürfen. 
fiberfchüttete, weil diefe den Knaben nicht .rafcher nachs 
geeilt war und fle hinter dag Gefteäuch "hatte gehen 
laffen. Miß Deborah, die einen Triumph zu feiern ges 
hofft hatte und die num fidtt deſſen vor dem ganzen Haus⸗ 
gefinde ausgeſcholten ward, gerieth in eine heftige Ges 
muͤthsbewegung, fo Daß fie fih auf eine ziemlich unehr⸗ 
erbietige Meife gegen ihre Gebieterin verantwortete, 
Diefe ganze Scene fiel im Garten hinter dem mehr⸗ 
erwähnten Geſtraͤuche vor; die Nacht war unterdeß ſchon 
hereingebrochen, und Mehre der Berfammelten, die, als 
Deborah ihr Befchrei erhob, ſchon im Bette gelegen hats 
ten, wären-in ein fehr bequemes Negligee gekleidet. Die 
ganze Gruppe befchien der Mond: mit feinem fehauers 
lichen Lichte, in welchem bie halbnadten Geftalten des. 
Mafter und der Miſtreß Cruſos fich fehe fonderbar auss 
nahmen. — Als nun, wie erzählt, Miß Deborah ſich 


gegen ihre &ebieterin heftig verantwortete, und unter 
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Anderm einmal zornig mit Dem Fuß auf bie Erbe fiampfte, 
wich die Erbe plößlich unter ihr, und die gute Miß ſank 
bi6 an die Arme, die fie ausgebreitet von fich firedite, 
in eine Grube hinein, wobei fie fo entfeglich zu fchreien 
. anfing, daß alle Anweſenden vor Grauen erflarrten und 
zum Theil voll Angft davonliefen. Mafter Erufos war 
der Erfte, der wieder zu fich felber Fam. Er faßte die 
noch immer verzweiflungsvoll Kreifchende unter den Ars 
men, und zog fie, wiewohl nicht ohne Mühe, aus dem 
Grabe heraus. Allein die Ueberraſchung follte noch ers 
höht werden; denn als Miß Deborah nach ihrer Bes 
freiung, fei es aus Erfhöpfung, oder weil ihee Angſt 
aufgehört hatte, ihrer Lunge ein fehr wohlthaͤtiges Schwei⸗ 
. gen geböt, erhob fich plößlich im Bauche der Erbe wies 
der daſſelbe Gekreiſch, und zwar fo gellend und ſchatler⸗ 
lich, daß nunmehr auch Mafter Cruſoé zu zittern anfing. 
Jetzt aber war es feine Gran, die zuerft den Muth wies 
der. gewann, denn fie erfannte in dem Gekreiſch bie 
Stimme ihres Sohnes Robinfon. Ihr Aufſchrei und der 
Ausruf: „Mein Kind!’ belehrte auch die Andern, und 
' Allen fiel e6 nun mit einem. Male wie Schuppen von 
den Augen. Man erinnerte fich, DaB vor vielen Jahren 
in dieſem Theile des Gartens eine ausgemauerte, für 
Kaninchen bejtimmte Geube fich befunden habe, die fp&s 
teehin mit Brettern verdeckt und von dem Geſtraͤuch zum 
größten Theil überwachfen worden war, und Niemand 
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| zweifelte nunmehe daran, daß die Knaben in diefe Grube 
| bineingefallen fein. Kaum war diefe Bermuthung auss 
gefprochen, als Miftreß Erufod, von Mutterangſt getries 
ben, in die Höhle hinabfleigen wollte, allein ihr befons 
neneree Dann hinderte fie daran und ließ erſt brennende 
Laternen herbeifchaffen, da er mit Necht fürchtete, man 
koͤnnte im Finſtern die verſchuͤtteten Knaben befchäbigen. - 








Dritte Kapitel. 


Motto: Und da er Fam zu den Schafhürden am Wege, | 

war dafelbft eine Höhle, und Saul ging hins | 

| ein, feine Füße zu deden. | 
Während zwei Mägde in das Haus gegangen waren, | 
Laternen zu holen, entfpann fich zwifchen Miftreß Erufoe 
und den Knaben in der Grube ein Gefpräd, das damit 
begann, daß die geängftete Mutter wiederholt den Na; 
men ihres Sohnes rief, worauf dieſer durch ein Eläg; 
liches Gefchrei antwortete, in das die Stimme Williams. 
fiſtulirend mit einftimmte. Hierauf fragte Miſtreß Cru 
foe, fehr überflüffig, ihren Sohn, ob er denn noch lebe? | 
Statt einer Antwort ftedte nun der kleine Schelm den | 
Kopf zu eben dem Loche heraus, Durch welches Mi De: 
borah eingebrochen war, fuhr aber, fobald er die Ver⸗ 
fammelten erblidte, laut fchreiend wieder in Die Grube 
zuruͤck. Nun war kein Halten mehr bei feiner Mutter ; 
wie eine todesmuthige Loͤwin fprang fie in Die Oeffnung 
' hinein, kaum aber war fie vor den Augen der Umftehen; 
den verfchwunden, als fie aus dem Innern der Grube 
heraus ein furchtbares Hülfegefchrei erhob, indem fie fort; 
während freifchte: „Huͤlfe, Hülfe! Sch ertrinke!“ Gluͤck⸗ 
; licherweife kamen in biefem Augenblick die Mägde mit 
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den Laternen, der Schauplatz wurde jet deutlicher uͤber⸗ 
fehen, das Gefträuch zuruͤckgebogen, die Bretter, weiche 
die Grube bedeckten, fortgeriffen, und — was man er; 
blickte, war fo überrafchend, fo außerordentlich, daß alle 
Anweſenden fchier zu Bildfäulen erſtarrten. Man über; 
bfifte nun die ganze Grube; fie hatte die Größe einer 
maͤßig geräumigen Stube, und war mit einem hoͤchſt 
merfwürdigen Hausrath ausftaffirt. Eine aufgefchichtete 
Maſſe von Holz und Steinen fchied die Grube der Länge 
nah in 2 Hälften. In dem hinteren Raum waren aus 
Erde und Raſen zwei Bänke gebildet, zwifchen denen ein 
Tiſch Fand, wenn man ein Brettchen, das auf 4 ein 
gerammten Stäben lag, fo nennen kann. Neben jeder 
Bank befand fich in den Wänden der Höhle eine Nifche, 
etwa einen Fuß tief und eben fo breit und hoch; in der 
einen Niſche lagen verſchiedene, meift verdorbene und ver; 
ſchimmielte Nahrungsmittel, in der andern Niſche aber 
eine Art von Handwerkszeug, beſtehend aus zerbrochenen 
Meffelrklingen,. einem Hammer, einem Beil ohne Heft, 
| einer Szerbrochenen Handfäge ꝛc. Auf dem Boden zers 
| freue | Tagen. Späne, Borke, Stüde Segeltuh, Lehm; 





J der Erdede, und hatten fich gegenfeitig umfchlungen. 
In Mder zweiten Haͤlfte der Gruhre, d. h. dieſſeits der 
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Crufoe in einem jämmerlichen Zuftande. Sie ſtack nam 


lich bis an den Leib in eine Art von Sumpf, den eine 
fhmußig weißgraue Fluͤſſigkeit füllte, und in dieſer plaͤt⸗ 


feherte und zappelte die unglüdlihe Mutter wie eine 


Berzweifelte. Indem fie folchergeftalt, fortwährend ſchrei⸗ 
end, mit beiden Armen in die Flüffigfeit fchlug, und mit 





den Beinen darin firampelte, flog ein dichter Schar 


von Tropfen, wie ein Sturzbad, auf alle Umſtehenden, 
die erfchroden davor zuruͤckwichen. Indeß Fonnte eg Mar 
fter Erufoe doch nicht über fich gewinnen, feine Frau in Ä 
diefer bedenklichen Lage fieden zu laſſen, er fprang alfo 

hinzu und zog fie heraus. Jetzt erft überfah man dieſen | 
Theil der Höhle genauer. Er bildete einen Teich, ober | 
ein Baffin, oder einen Hafen, wie man es nennen, will, 
und die Barrikade hatte fo ziemlich das Anfehen: einer 


fchroffen Meereskuͤſte. Die Fluͤſſigkeit, welche bies) kleine 











Meer fuͤllte, beſtand offenbar zum groͤßten Theijl aus 


Milch, in welcher Erde und Lehm ſich aufgeloͤſt Hiatten. 


Sobald Miſtreß Cruſos aus dieſem heilloſen Badhe her⸗ 


aus war, tauchten aus dem Grunde dieſes „weißeny Mees 
res“ unzählige Truͤmmer auf, die man als die Uebaerreſte 


einer Pleinen Flotte von Schiffen erkannte, Die ge’ theils 


aus Brettchen gezimmert, theils aus Borke gSerhnikt 
waren. Stäbe, die als Maftbäume gedient Ar und 
Lappen, die Segel geweſen waren, ſchwammen ldazwi⸗ 
ſchen, und das Ganze hatte ziemlich treu das 


onſehen 


einer Meeretkuͤſte nach einem. aewaltigen Sem, ing | 


|| chem Schiffe zerſchellt find, ey 
Seht. erkannte denn auch. Maſter —* Acbaln, wo 


nit er es hier: yn.Ahun habe... Er fonute a m 


I Daß dieſes Meer, die. Hüfte, der freie Platz daneben, der 
J eine. Werfte vorfiellte, die Schiffe, kurz Alles, war. er fah, 
1 das Werk der: beiden Knaben war, die ſolcherweife im 


Spiel ihren Bang, oder .visimehr ihre Leidenſchaft für | 
| das Seeleben befriedigt hätten. Ein.:fofnet, angelielltes | 


Verhoͤr Übergeugte ihn von dee Michtigkeit: ſeiner Muth⸗ 


maßung, und: obwohl er und: feine. Frau erzurnt und ger | 


| insftigt; waren, fo lennten fie doch nicht umhin, Dia Ener/ 


| gie, die Ausdauer und die Gefdgiitlichkeit. deu, beiden 7 “ 
| Sährigen: Suchen zu bewundeen. 
I Die Scene endete damit, daß die ganze Gefelfhekn, 
| mit Einſchluß der beiben sungen: Serheiden, in daß Wohr⸗ 
| hans: zuruckkehrte, wo, fie Mile. zu Bette gingen. , Damit 
| wollen: wir. aber: nicht, ſagen, baß. fie auch : fagleic) „inger 
ſchlafen ſejien. Dag that viellaicht fein Einziger. von. ilnen. 
| Das Geſinde konnte nicht umhin, Sich Aber den ſonderbaren 
Fall zu untarhalean; Miß Oeborah: war hoͤchſt verdrieß⸗ 
lich und bekam einen Unfall von Mignaͤne; -Robinfon unh 
William Fridah, welcher, Letztere die Nacht hindurch bei 
Erſterem blieb, klagten über. den Untergang ihrer. kleinen 
| Weit, dis fie endlich, erſchoͤpft von den Erlebtiſſen des 


en —— —— 


Taget, Einsn-in dem. Arm des Avdern entſchlummerten 
4J & 
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Maſtor und nlRifreß' Geuſos endlich · beſprachen ·ſNch ſehr 

angelegentlich über die Maßtegeln, bis. fie. in Betreff 

ihres Sohnes nunmehr: zunehmen hätten. Sie wurben 

| endlich einig; daB: eb Höchfk-rihlich und nothwendig :fet, 

| den unnatuͤrlichen rich: dasıi-Anabin zw. unterbeishen 

| end ihn zu. dieſem · Iwedc in eine Penſion · und unter: die 

Aufſicht eines ſtrengen Lehrers zu briagen.— 
|" Fragt man, 'wie es moͤglich fei, daß: Maſter Eruſos ge⸗ 
gen die Neiſeneigung ſeinesn Sohnes fo eingenommen fein 
komnte, da ter -felben-ifle doch itheilte, ober: wenigſtens -in 
ſeiner Jugend getheilt hatte, ſo antwerten wir davauf 
es iſt ſehr gewohnlich, daß wir getade unfare eigenen: Gele 
ker an Anden Tom wWenigſten beiden mögen; rund’ zwat noch 
viel weniger dann, wenniiwir: feibft bie Fehler nicht mehr 
beſihen. Heine‘ alte Feau iſt eine" firengere Sittenrich- 
tein;- al6’die ein Iehkyefinniges. Rädchen gewefen:ift.. So 
war e6 auch mit Maſter Erufoe.. Sein. Wandertrieb war | 
bereits gefättigt, und nun tielt er.biefen Trieb für ein | 
Verbrechen. Was aber feine Frau anlangt;'fo hatte fie 
in ihrem Taten oder 160ten Jahtre einen: Vetter, der als 
Schreiber bei einem Abvokaten in Dienften ſtand, fehr 

lieb gewonnen, und feitbem hegte fie:.eine ſoiche Vor⸗ 
liebe {hr den Advokatenſtand, daß fie oft fagte, ihr Sohn 
| möfle ein Rechtsgelehrter iwerben:ober: 'gar nichts, und 
| Mofler Cruſoé war arkig genug, ihe darin beizaffimmen. 
Noch vollſtaͤndiger aber, ald mi biefem Punkte, waren 
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beide Ehegatten barlıber .einig ‚, dafi der Fleine Robinfon 
für ewige Zeiten von feinem gleichgefinnten Kameraden, ' 
dem William Fripay oder Freitag⸗ getrennt werden müfle, ;| 
und ſie zoͤgerten nicht, ſchon am naͤchſten Morgen bie ers | 
ften Schritte zur Ausführung diefes Sntſchluſſes zu thun. 
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Li. ‚ Motter: und wenn fe 
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darnach em ae gliher zer. 33 und” famen 
zugleich wieder zufammen. 
Hiftorie von der Sufanne. 

Unterdeß fehliefen die beiden Fleinen Abentheurer trau⸗ 
lich in einem Bette zuſammen und träumten von Allem, 
nur nicht von dem Unheil, das in dem Nathe der beiden 
Ehegatten Aber fie befchloffen worden war. Doc ver: 
ging auch nicht mehr viel Zeit, bis ſie es erfuhren. Miftreß 
Erufoe, die eine zärtliche Gattin und Mutter, zugleich 


‚aber eine refolute Frau war, begann den Operationsplan 


damit, daß fie am naͤchſten Morgen der Miß Deborah 
auftrug, den Kleinen William zu feinen Eltern zu führen 
und denfelden anzukuͤndigen, daß fie fich bereit halten foll; 
ten, in einer bis zwei Stunden den Beſuch der Miſtreß 
Cruſos felbft zu empfangen. Miß Deborah ahnte aus ge: 
wiſſen untehglichen Zeichen, daß dieſer Beſuch ſich ein 
wenig tumultuarifch geftalten werde, und dies war ihr 


gar nicht unlieb, denn, die Wahrheit zu gefichen, feit fe | 


am vorigen Abend von ihrer Herrin ausgefcholten wors 
den war, wünfchte fie, der ganzen Welt etwas von ihrem 
Verdruß und Groll abgeben Finnen. Sie richtete des; 


1 halb, als fie den Kleinen William ablieferte, das Kom⸗ 
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‚pliment ihrar Gebieterin in ‚einer Weite aus, daß dahurch 
Williame naͤchſtes chickſal eutſchieden wurde. Ale nam⸗ 
Hd) dieſer kleine Seemann am verigen Abend. nicht nach 
Hauſe kam, waren feine wackeren Eltern zweifelhaft ge⸗ 
weſen, ob fie ſich beunruhigen oder orzuͤrnen ſollten. Ohne 
über dieſe Alternative ins. Klare. gefommen zu fein, was | 
ven fie eingeſchlafen, und ale fie am naͤchſten Morgen erz | 
wachten, ‚mußten fie. immer noch side, wie fie, falle. Wil» 
liam wieder anlangte, ihrer Eltern: und Erzichernflicht 
am befien, genügen follten. Da⸗ham, Miß Deborah, — 
md +Diefe. hatte kaum das ihr aufgetragene Kompliment 
mit einigen. felbfierfundenen boshaften Zufäßen ausge⸗ 
richtet, als Meiſter Freitag Yor-Herger ſogleich wußte, 
was ee zu thun habe, und. die Folge davon war, daß ‚ber 
arme kleine William eine tuͤchtige Tracht. Pruͤgel erhielt. 
Hiermit war aber auch. Meiſter Freitags vaͤterlicher Zorn 
vollkommen geſtillt, und er erwartete nunmehr Miſtreß 
Erafos: ganz; mit. derjenigen Seelenruhe, mit welcher er 
die Bardinen; Predigten ſeiner eigenen wackeren Sysärie | 
snahören; 2) 77" er Mo 
Gaegen 9 Uhr erfchien Migre⸗ Cruſos. Sie war forgs 
Rio als gemöhntich- gekleidet, und Rod nud Kontufche 
verriethen nicht unbeutlich Die Abſicht, dem armen Schlucker 
au imponiren. Miſtreß Erufoe. begann ihre Stralrede 
zwar mit Nuhe, aber zugleich mit gehoͤrigem Nachdruc 
Je weiter fie aber fam, deſto mehr Gefallen. fand fie 
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anrſhrer eigenen Rednergeibe, Ad’ Ber: waͤrmer wurde 
fie" Die Heine Willlam wuchs iht unter der · Hand, ober 
eigentlich unter det Zunge, Ju kinem ſtaͤmmigen Burſchen 
auf,“deſſen Hopf vol allerhand boͤſer Nniffe und Raͤnke 
iſt ünd Meiſter Freitag iraute feinen‘ Ohren kaum, ale 
er den” Nnahrigen Knaben einen Boͤſewicht, Naͤnkomacher 
und Verführer nennen hoͤrte, ben man von Obrigkeitswegen 
bewachen und zur Acbert anhalten‘ miiſſe: Einige Male 
fünfte der ehrliche Segeltuchmacher etwas im Innern ſich 
regen, als ob ihm die Galle uͤberlaufen wolle; allein war 
es das’ kuͤhle deutſche Mina, in dein er geboren werben, 
oder ſchienen ihm die unvernühftigen Vorwürfe; die feinem 
Soͤhnchen gemacht wurdert, des Erzuͤrnens nicht werth: 

genug er ſchwieg und: hörte‘ der eifernden Frau Nachbar 
ein geduldig zu, "was er um ſoimehr chune zu mieſſen 
glaubte, da ſeine eigene "Ehefrau wicht zu Hauſe war. 
Mittlerweile langte Miſtreß Cruſos auf dem Punkte an, 
wo ihr Stoff und‘ Athen nausgingen, was: bei dem gaͤnz⸗ 
lichen Stillſchweigen ihres Machbarn viel frlıher geſchah, 
als es ſonſt geſchehen wäre. Zwar machte fie noch eis 
nige Verſuche, wieder von neuem'zu beginnen; allein dieſe 
ſcheiterten zu ihrem Leidweſen und fie ſah ſich darquf ber 
ſchraͤnkt, ſchließlich noch mit großer Heftigkeit anzukkin⸗ 
digen, daß fie ihren Sohn ohne Zögern in eine Penſions⸗ 
. Schule nach London britigen werde,’ um ihn fir ewige 
| Zkiten von dem verfähretifchen "Biben ju trennen, ber 


| 


vfſeabar die Abſcht gehabt. habe, ihr Odus zu wntermir | 
aiven, ober daſſelbe unter⸗ Waſffer zu: ſetzen. „Ja,! ſchloß 
fü, ee Hol nach Lonbon;ich gebe: inch; mein Wort dr 
use WE Yin: und das noch hautel’ı 2 .: ©. | 
Bei biefe Worten glaubte Meiſter Freitag die * 
— wo auch er eine: Bemerkung. einſtreuen könnte, | 
unb--nadbem-'er. ein kurges Lachen ausgeſtoßen hatte, 
fägte er ruhig: „Wenn Ihr Euren Sohn nach London 
bringen wollt, Miſtreß, wozu eteifert Ihr wu Sn | 
TE | 
Dieſe Frage verbroß Miſtreß Erufos, fiber * Dar | 
ben,- ihr Geſicht wach roth, ihre Mugen Jammten, us) | 
fie ſetzte mehrmals. au, eine. teefiemde Antwort zu geben; | 
allein fie, datte den Jaden fo.ganyiumd gar verloven,.daf | 
Keifein: Wort hervorbringen konnte, und das Einzige, was 
fie noch 'that, war, daß ſie dem kechen Frager einen, vers | 
nichtenden Blick zuwarf, merauf. fie. aus dem „Zimmer | 
fun, und die Thaͤre ſchallend ins Schlos warf. -. | 
BZu ‚Haufe angekommen bumk.ıfie in einen. Thraͤnen⸗ | 
ſtromquo and. fragte ihnen Mann heftig, ob ar wolle, | 
daß ihr Bahn cin Abrokat werben ſolle, ober nicht? Mas 
ſter Cruſos war ſo erflauht, daB er anfangs: gar nicht 
antworten. konnte; ſohald er fich aber erholt. hatte, ſagte 
en daß er::in Alles willige, was feine ‚liche Frau wolle, | 
(denn ihre · Thraͤnen ruͤhrten ihm) daß er aher nicht. wohl | 
einſehe, wie man ſchon ‚jet Die kimftige Lebensbeſtimnung 


| 
| 
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bes erſt Rebenfährigen Knabenfeſtſeen konne? Diefer 
Einwand aber erzuͤrnte Seine‘ Fran::noch: mehr; ſie fing 
| an, noch ‚heftiger‘ zu weinen, und wiederholte unter fort⸗ 
| währendem Schlachzen die Frage, ib: der kleine Mokins 
1 Ton Mosfat' werben ſolle, oder nicht: Maſter Erufog, 
ber einfah, daß es hier keinen Auswag: gebe, antwartete 
endlich init einem: entfchiedenen. Ja, was feine gute Frau 
fo beruhigte, daß fie ihre Thraͤnen ſtillte, und bald ganz 
ruhig ward. „nt; : fagte; fie. dan, „mens Du «6 
alfo willſt, fo wollen wir unfern Sohn nach London bein, 
gen, wo er; ſobald er die nöthigen Kenntniſſe erlangt hat, 
zu einem Advokaten als Schreiber in die Lehre gehen mag?“ 
„Wohl, wohl! fagte: Matter Erufos laͤchelnd, „aber 
zuerſt, Liebe, muß erndoch in eine Penſionsſchule, midgt ?“ 
nJa doch, jaj'ıriek hierauf feine! Frau — 
dann ſoll er zu einem Advokaten im die Lehm... 
Maſter Eruſos glaubte nicht, hiergegen noch much, eins 
wenden zu duͤrfen, vielmehr. fimmte er ‚feiner Frau in 
Allen bei, was flo behauptete unb verlangte; und da dieſe 
einmal im Zuge warjihren Sohn zum Advokaten zu ma⸗ 
hen, fo betrieb fie-bie Sache mit ſolcher Eile, daß .fchon 
nach Verlauf ‚von 3 Tagen':die ganze Familis Cruſos, 
mit Einfchluß der Miß Deborah, auf dem. Wege nad 
London ſich befand. Kaum daſelbſt angekommen, begas 
1 ben fih Maſtor und Miſtreß Erufos zu einem Penſions⸗ 
1 deren, der ihnen’ ganz beſonders empfohlen worben war, 








und er gefiel ihnen ſo wohl, daß der kleine Nobinfon 
ſchen am folgenden Tage der Zahl feiner Yenſionairs ein⸗ 
verleibt wurde. Dieſer kleine Burſche war uͤhrigens bei 
allen diefen Vorgaͤngen Aͤcßerſt vergnuͤgt und mohlgelaunt. 
Daß man ihn nach dem Auftritt im Garten von ſeinem 


Freunde Wlan getrennt hatte, war ihm, da ey, die Bes 
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weggruͤnde nicht einſah, als eine Ungerechtigkeit erſchie⸗ 
nen, die feine. Eltern oder. der liebe Gott wieder gut mas 
hen würden: und muͤßten. Als aber bald. danauf bie, 
Reife nach: London angetreten wurde, Überbot das. Ent 
zuͤcken dieſer Wanderung ‚jedes. Leid .im Mobinfone Seele, 
und er fühlte fich vollkommen fo gluͤcklich, wie ein Fiſch, 
dem 08 gelingt, aus dem Beutel. des Anglers wieder ins 
Waſſer zu eutſchlͤpfen. Selbſt die Trennung von den 
Ellern machte ihm wenig Kummer, vielmehr. leuchtete. 
ihm das Bergnügen, in einen neaen Aufenthaltsort verſetzt 
zu fein, lebhaft aus den Augen, ſo daß ſeine Eltern tief 
betraͤbt daruͤber waren. Sie kamen daher, auch fehr miß⸗ 
vergnugt in: Hull wieder an. und bereueten es faſt, den 
Knaben in: London gelaſſen zu haben. 

„Sch fuͤrchte, liebe Frau,“ ſagte Maſter Eee, vors 
drießlich, „der Zunge hat. wicht mehr Liebe zu feinem Das 
terhauſe, als ein flägge gewordener junger Storch, J dem 
Neſt, in dem er geboren ward. “⸗ 7 

„Ich flrchte es auch,“ verſetzte feine Bean, und eben | 


darum. muß. er Advokat werden, 
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Maſtor und Rind’ Geuſos endlich befhidchen: ſich ſehr 
angelegentlich über die Maßsegein, dis. fie iin Betreff 
ihres Sohnes menmehr-zu nehmen ihätten, -: Sie-wurben 
endlich einig; de: ed hoͤchſt ichlich und notkiwenbie :fel, | 
den unnatörlichen "Zrich dasn Anaben. zw. unterdruͤcken 
end ihn zu. dieſem Iwedk in-eme Penſion und unter--bie 
Aufficht eines ſtrengen Behrers: zu Irlagen::; '. . 

Fragt man, wir es moͤglich fei, daß Maſter Eruſoé ge⸗ 
gen die -Reifensigung Seins: Sohnes fo eingenommen fein 
konnte, da or‘ ſelber · fie doch ıtheilte, ober: wenigſtens in 
feiner Jugend - getheilt 'hatte, ſo antroseten 'wir. daraufe 
es iſt fee gewoͤhnlich, daß wir getade unfere eigenen: Feh⸗ 


. Ir an Andern am wenigften beiden mögen; und: mat och 


viel weniger dann, wenn wir ſeldſt bie Fehler nicht mehr 
beſthen. Keine alte Feau iſt wine“ fiiengere. Sittenrich⸗ 
terin, alodie ein‘ leichtſinniges Madchen geweſen: iſt. So 
war es auch mit Maſter Erufoc..: Sein. Wandertrieb war 
bereits geſaͤttigt, und nun hielt er dieſen Trieb für ein 
Verbrechen. Was abet ſeine ‚rau anlangt,ſo ihatte fie 
in ihrem Laten ober 10ten Jahre einen: Better, der als 
Schreiber bei echtem Abvokaten in Dienften ſtand, fehr 
lieb gewonnen, und ſeitdem hegte ſie eine ſoiche Vor⸗ 
liebe fire den Advokatenſtand, das fie oft ſagte, ihr Sohn 
inüfle ein Rechtsgelehrter werden ::ober'gar: nichts, und 
Mafter Erufoe war aetig genug, ihe darin beizuſtimmen. 


Noch vollſtaͤndiger "aber, als ıinidiefem "Punkte, waren 
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beide Ehegatten daruͤber einig, daß der kleine Nobinſon 
für ewige Zeiten von feinem gleichgefinnten Kameraden, 
dem William Seide oder ‚Beeitag, getrennt werben muͤſſe, 
und fie zögerten nicht, fchon am nächfien Morgen die ers 
ſten Schritge zur Ausführung diefes Chtfegluffee zu thun. 
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VBiertes Kapitel. 
a + ala age 
zugleich wieder zufammen. 
Hiftorie von der Sufanne. 
Unterdeß fehliefen die beiden kleinen Abentheurer trans 
lich in einem Bette zufammen und träumten von Allem, 
nur nicht von dem Unheil, Das in dem Rathe der beiden 
Ehegatten Über fie befchlofien worden war. Doch ver: 
ging auch nicht mehr viel Zeit, bis ſie es erfuhren. Miftreß 
Erufoe, die eine zärtlihe Gattin und Mutter, zugleich 
aber eine refolute Frau war, begann den Operationsplan 
damit, daß fie am näciten Morgen der Miß Deborah 
auftrug, den kleinen William zu feinen Eltern zu führen 
und denfelben anzukuͤndigen, daß fie fich bereit halten foll; 
ten, in einer bis zwei Stunden den Beſuch der Miftreß 
Erufoe felbft zu empfangen. Miß Deborah ahnte aus ges 
wifien untruͤglichen Zeichen, daß dieſer Befuch ſich ein 
wenig tumultuarifch geftalten werde, und dies war ihr 
gar nicht unlieb, denn, die Wahrheit zu geftehen, feit fie 
am vorigen Abend von ihrer Herrin ausgefcholten wor 
ben war, wänfchte fie, der ganzen Welt etwas von ihrem 
Berdruß und Groll abgeben koͤnnen. Sie richtete des: 
halb, als fie den Fleinen William ablieferte, das Kom⸗ 
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pliment ihr. Gebieterin in einer, Weiſe aus, daß daburch 
Williams noaͤchſtos Schickſal entſchieden wurde. Als naͤm⸗ 
lich dieſer .Eleine Seemann am vorigen Abend nicht nach 
Haufe kam, waren feine wackeren Eltern zweifelhaft ges 


. | . 


! 
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wefen, ob fie ſich beunruhigen oder erzuͤrnen follten. Ohne | 
über ‚biefe,, Niternative ins. Klare. gefommen zu fein, was | 
ren fie eingeſchtafen, und ale fie am naͤchſten Morgen ers | 


warhten, mußten fie immer noch wicht, wie fie, falls. Wil 
liam, wieder anlangte, ihrer Elfern und Erzicherpflicht 
am beften, genügen. follten. Da⸗ham, Miß Deborah, — 
und · dieſe hatte kaum das ihr aufgetragene Kompliment 
mit einigen felbfierfundenen. boshaften Zufäßen ausges 
richtet, als Meiſter Freitag yor-Merger ſogleich mußte, 
was er’ zu thun habe, und. die Kalge:davon: war, daß der 
arme kleine William eine tuͤchtige Tracht. Pruͤgel erhielt, 
Hiermit war aber auch. Meifter Freitags. vaͤterlicher Zorn 
veilfommen ‚gerifft, und er erwartete nunmehe Miffreß 
Ernfos: ganz mit derjenigen Seelenruhe, mit welcher et, 
die. Sardinen Predigten feiner eigenen wackeren Sysärte 
anzuhören. pe... 

Geges 9 Uhr erſchien Mifref Ceuſos. Sie war ſocg 
ſatic als gewoͤhnhich gekleidet, und Rod nad Kontuſche 
vertiethen nicht undeutlich Die Abſicht, dem armen Schlucker 
zu imponiren. Miſtreß Cruſoé begann ihre Sgrafrede 
zwar mit Ruhe, aber zugleich mit gehoͤrigem Nachdruck. 


Je weiter fie aber fam, deſto mehr Gefallen. fand. fe | 








Ari Ihrer’ eigenen Rednergtibe, Ard? beſtd Waͤrmer wurde 
fie." Die Meine Willem wuchsihr unten der. Hand, ober 
eigentlich ‚unter der Zunge, ya kiliem ſtaͤmmigen Burſchen 
auf,“ defſen Kopf: vol allerhand boͤſer Nniffe und Raͤnke 
iſt/ ünd Meiſter Freitag traute feinen Ohren kaum, als 
“er den njaͤheigen Knaben einen Boͤſewicht, Raͤnbemacher 
und Verfuͤhrer nennen hoͤrte; ben man von Obrigkoitswegen 
bewachen und zur Acbeẽt anhalten: miiſſe: Cinige Male 
fühlte der’ ehrliche Segeltuchmacher etwas im Inneen--fich 
regen, als ob ihm die Galle uͤberlciufen · wolle ; allein war 
es das kuhle deukſche Rfinia, in dem ‘er geboren werben, 
oder ſchienen ihm die umernühftigen Vorwuͤrfe; Die feinem 
Söhnen gemacht wurdert, des Erjhenens nicht wert: 

genug er ſchwieg und hoͤrte der eifernden Frau Nachbar 
ein geduldig zu, was er um ſormehrchun⸗ zu miiſſen 
glaubte, da feine eigene "Ehefrau nicht zu Haufe war. 
Mittlerweile laͤngte Miſtreß Cruſoẽ auf dem Punkte an, 
wo ihr Stoff und“ Athen "ausgitgen, was bei dem gaͤnz⸗ 
lichen Stillſchweigen Ihres Nachbarn viel’ früher geſchah, 
als es fonft gefchehen wäre. Zwar machte fie noch eis 
nige Verſuche, wieder von neuem’zu beginnen; allein diefe 
ſcheiterten zu ihrein Leidweſen und fie. fah ſich darquf bes 
ſchraͤnkt, ſchließlich noch mit großer Heftigkeit anzuktin, 
digen, daß fie ihren Sohn ohne Zögern in eine Penſions⸗ 
Schule nach "London britigen werde, um ihn fir ewige 
| Zkiten von dem verfüßretifchen Buben ju trennen, der 
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offenbar "bie Abſicht gehabt habe, ihr Odus zu wntermir 
airen, odor daſſelbe unter, Waffer zu:fegen. . „Jaql! ſchloß 
fl, „er foll nach London; ich gebe: Auch mein Mort da⸗ 
serie A Yin: und das noch heute! 2... 
Bei biefeit Worten glaubte MReifer: Zeeitpg die 2 
—— wo auch er wine: Bemerkung. einfireuen.Bönute, 
und. nalkdem 'er ein kurges Lachen ausgeftoßen hatte, 
fägte er: ruhig: „Wenn Ihr Euren Sohn nad) London 
bringen wollt, Mifrep „wozn eeiſcet Fr Euch dem 
u wre ren Et 
: Diele Frage verdroß Miſtreß Grufos hier die Mans 
ken, ihr Geſicht ward roth, ihre Mugen Bammten, und 
ſie ſetzte mehrmals an, eine. treffende Answort zu geben; 
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allein ſie Hatte den Jaden fo.gany und gar verloven, daß | 


We iBein: Wort hervorbringen bonnte, und ins Einzige, was 


fie noch 'that, war, daß fie dem kedden Frager einen, vevs | 
nichtenden. Blick zuwarf, worauf: fe. aus dem ‚Zimmer | 


ſtarinee, und die Thuͤrenſchallend ins Schloß warf. 


Zu Sauſe angekommen baach ſie in einen Thraͤnen⸗ 


ſtrom Ao und ifragte ihnen Mann heftig, ob ar wolle, 
daß ihr Bahn tin Abrokat werben ſolle, ober nicht? Mas 
fr Cyruſos war ſo erſtaunt, daß er anfangs: gar nicht 


| antworten konute; ſohald er fichnber erhola hatte, ſagte 


en, daß in Alles willige, was ſeine ‚liche Frau wolle, 


enn ihre · Thraͤnen vhhrten · ihm) daß er aher nicht. wohl | 
einſehe, wie man ſchon / jetzt die kimftige Lebensbeſtimmung 
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des tr flebenſaͤhrigen Kunaben feſtſetzen koͤnne? Diefer 
Einwand aber erzuͤrnte ſeine Frau: noch mehr; fie fing 
I on, noch ‚heftiger: zu weinen, und. wiederholte unter fort⸗ 
währendem Schlüchgen dit Frage, job: der Feine Mohin⸗ 
| Ton Abbokat werden -folle, .oder wicht, Mafer Cruſoe, 
ber einſnh, daß es Hier ‚feinen Auswag ‚gebe, ankmaufete 
endlich mit einem: entfchiebenen. Ja, was ‚feine gute Fran 
fo beruhigte, daB fie ihre Thraͤnen ſtillte, und bald ganz 
ruhig ward.: „, Ent; fagse: fie. danı, „wenn Mu es 
alfo willft, fo wollen wir unfern Sohn nach Londoun bein, 
den, wo er; ſobalb er die nöthigen Kenntnifle erlangt hat, 
zu einem Advokaten als Schreiber in die Lehre gehen mag?“ 
„Wohl, WOhLY ſagte Maſter Erufos laͤchelnd, „aber 
zuerſt, Liebe, muß erndoch in eine Penſionsſchule, midgt 7“ 
nJa doch, jaßrrief hierauf ſeine Frau heftig; aber 
dann ſoll er zu einem Advokaten in die Lehre. . .- 
Maſter Eruſos glaubte nicht, hiergegen noch mehr eins 
wenden zu dürfen, vielmehr ſtimmte er ſeiner Frau in 
Allem bei, was flo behauptete und verlangte; und da dieſe 
einmal im Zuge :warjihren Sohn zum Adrokaten zu mas 
hen, fo betrieb fie-bie Sache mit folther-Eile, Daß :fchon 
nach Berlauf von 3 Tagen die ganze Kamilis Cruſoh, 
mit Einſchluß ber Miß Deborah, auf dem Wege nadı 
London fich befand. Kaum daſelbſt angekommen, begas 
1 ben fih Maſter und Miſtreß Erufos zu einem Penſions⸗ 
herrn, der ihnen’ ganz befonders empfohlen worben war, 











und er gefiel ihhnen ſo wohl, daß der Kleine Nobinfon 
fchen am folgenden: Tage der Zahl feiner Penſionairs eins, 
verleibt warde. Diefex kleine Byrfche war uͤhrigens bei: 
allen dieſen: Vorgaͤngen aͤnßerſt vergnuͤgt und. wohlgelaunt. 
Daß man ihn nach dem Auftritt im. Gauten von feinem: |}- 
Freunde Wiliam, getrennt hatte, war ihm, da ey die Bes |}: 
weggruͤnde nicht einſah, als eine Ungerechtigkeit enfchies. 
nen, die feine. Eitern oder ber liebe Gott wieder gut mas 
chen wuͤrben und müßten. Ale aben bald. danauf bie, 
Reife nach: London angetreten wurbe, überbot das Ent 
züden :Diefen Wanderuung ‚jedes. Leid in MWobinfone Seele, 
und er fühlte fich vollkommen fo glücklich, wie ein Fiſch, 
dem es gelingt, aus dem Beutel. des Anglers wieder ins 
Waſſer zu eutſchlaͤpfen. Selbſt die Trennung von den 
Elern machte ihm wenig Kummer, vielmehr. leuchtete. 
ihm das / Vergnuͤgen, in einen nenen Aufenthaltsort verfegt 
zu fein, lebhaft aus den Augen, fo daß feine Eltern tief 
betruͤbt daruͤber waren. Sie kamen daher, auch fehr miß⸗ 
vergnligt in: Hull, wieder an und bereueten es faſt, den 
Knaben in: Bonbon gelaſſen zu haben. 

„Ich fuͤrchte, "lebe Frau,“ fügte Maſter eroẽ⸗ pers 
drießlich, „dor Junge hatmicht mehr Liebe zu feinem Das 
terhauſe, als ein flägge gewordener junger Storch zu dem 
Neſt, in dem er geboren ward. “ 

„Ich *fuͤrchte es auch," verſetzte feine Era un eben 
darum muß er: Advokat erben, u 
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WB hatten beſſer gethan, meine ich, Tirfahe: Heer 
Erufse Fort, ,,woenn: wie ihn noch unter’ unſoren ˖ Augen 
betjaften haͤtten, denn was den Heinen: Taugewichts, den 


' Wilfiom Fridah anbetrifft, fo hinten wir dem vofen Deus 
verpäitkßen koͤnnen. 


Kaum’ hatte: Herr Erufos ben“ Namen —— 


waͤhnt, als der ganze Zorn ſeiner Frau erwachee, und 
ſie mit vieler Beſtimmtheit erklaͤrte, fie wolle lieber Haus 


und Hof. verfäufen, und felber. nach London ziehen, als. 


. zugeben, daß ihe Sohn wieder nach Hüll und. in bie 
- Mähe des: Boſewichts kaͤme, der er Dihlonuner bes 
| „ Paten tabe eo 


Unterdeß hatte fü 4 im: — des eselihen:DReifers 


: Freitag etwas zugetragen, was. den kleinen Mobinſon und 
ſreine Eltern ſehr nahe anging, ale daß fie das Geriugſte 


Devon ahnten. An demſetden Tage naͤmlich, an welchem 
die Familie Cruſoé fih' wach London: auf, die Reife be⸗ 
geben hatte, war ein Buͤrger jener Stadt, in ‚ber Pers 
fon’ des ehrenwerthen Mäfter:: Plowther/ zuͤuftigen ‚Koch: 


flechtermeiſters aus der Godwinſtroet zu Sembon, in Hu | 


angekommen. Dieſer Maſter Plowther war::ein. Kalb: 
brudet der: Miſtreß. Friday, und ſein Geſchaͤft in Sud 
War kein anderes, als feinem Schwager eine Summe von 
5 Pfund Sterling zu überbringen, die er in-fohhener Zeit 
won ihm. geliehen hatte. Mr. Freitag war: eben fo fehr 
überrafcht, feinen Schwager wiederzuſehen, als das. IAngii 
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veriören geglaubte: Grit wirbee.. zo erhalten; nach. pers, 
wundberter aber: ſchlug ſaine Fran. die Hände zufammen,. 
als fie hörte, daß ihr Stiefbruber im. einem. Alter. yon, 
% Sahren ſich — babe; an, umar‘ mit 
pn nicht ⸗ ala:500° OR. Sterling yubnachke: — 
Mr. Plowther⸗ wem ein ſeelensguter Mann, des: fein, groͤ⸗ 
ßeres Vesgnuͤgenkannte, als ein Hiſtoͤrchen zu. erzählen. 
‚und ſeinen Nebsttmenjchen: Gutes zu erweiſen, und fo, 
war er denn auch in der Abſicht nach. Hull gekommen, 
feinen‘ Verwandten Dafelbft auf irgend eine Meife mit 
feinem jehigen Reichthum beisufpringen. Es wurde lange 
hin und ber berathen, wie dies gefchehen koͤnne, bis mans 
endlich dahin -Lbersintam, daß Mr. Plowther die beiden, 
iingfien: Kinder feines Schwagers, William und, Beh, 
zu fich nehmen, alß ‚feine. eigenen Kinder . erziehen. und. 
fie einftens zu feinen Geben einfeßen: falle. Außerdem 
verſprach er, den biödfinnigen Tom in, der Folge in ein. 
Spital einzukaufen, fuͤr die muntere Mary aber ein Kar 
pital von 900. Pſd. Steck. zuruͤckzulegen, um ſie bei ih⸗ 

rer einſtigen Berheirathung auszuſteuern. Alle dieſe Alm 
| ordnungen waven in der. That ganz vortrefflich, und ch 
| fügte fih, daß am eben dem Tage, an weichen Maſter 
| und Miſtres Eruſes von London in Hull anlangten, Mr 


Plowther füh mit William und Be von Hull nach Sans 


don auf die Reife machte, So verhoͤhnt das Schickſal 
N 


ur rn 





oft: dien berechneteſten Pläne’ dee Menfchen, wenn ſie dem 
unerfobfchlichen und unabänbertihen Rath ſchngge der Vor⸗ 
ſehimg entgegen find. .. 

+ Ungefähe 3 Bodien- nad) Hafer Miewther Abreiſe 
erhielt Me. Friday einen Brief :von: feinem: Schmager, 
der ihm eine überrafchende Neuigkoit meldete. „Euer 
William,“ ſcheieb er, „iſt ein verwetterter Junge, ber 
etwas vorm Fiſch in feinee Seele: hat; und ich. darf Euch 
verſprechen, daß er einft ein tuͤchtiger· Matroſe ober Ad⸗ 
miral in Sr. Maj. Marine werden wird. Sein ganges 
Thun laͤuft darauf. hinaus, Kaͤhne und ‚Baefchiffe aus 
Borke zu fehnißen, und: feitbem ich einmal mic: ihm, nad: | 
Dem: Hafen gegangen bin, IR er won dort faſt nichtmehr 
fortzußringen. Das Sonderbarfte if, daß ſich ein Knabe 
gleichen‘ Alters, den er. von Huf aus kennt, zu ibm ges 
funben Bat, der feine Neigung theilt.und..mit dem er | 
beſtaͤndig zuſammen: if. Wieder fremde Bube non Hull 
hierher gekommen, kann ich nicht von ihm herausbringan; 

nur fo viel fagte er, buß:ier Robinſon heiße und bei 
William, mit dem er im Hafen zufammengetuoflen: war, 
zn bleiben verlange. In dies Begehren? Habe. ich nun 
fuͤrs Erſte gewilligt, worüber William. und Be außer 
ſich vor Freuden find. Indeß fcheint der Bube orbent: 
licher Leute Kind, und die Eltern mögen ihn wohl zus 
ruͤck haben wollen. Seid daher fo gut, Eudy nad ihnen 
|| in Hull zu erkundigen und ſchreibt mie das Weitere ıc.“ 





Meiſter Freitag war foraddiog vor Erſtaunen, als | 
er diefen Brief erhielt. Sein erfier Gedanke war, zu | 
Robinſons Eltern zu gehen und ihnen Alles anzuzeigen. | 
Dann aber: Pam. es: ihm wie eine Faͤgung Gpttes vor, 
daß die beiden Knnhen fich wiedergefunden hatten, und | 
es erſchien ihm wie eine Bünde, fie wieden bon. einander 
| zu trennen. Außerdem. Bel ihm die-fchlechte Behandlung 
ein, die Miſtreß Exsfoe ſich gegen ihn erlaubt hatte, und | 
Jes regte ſich ein Geflihl in feinem Herzen, das wie Bade | 
1 ausfah. Endlich ward er. mit. ſich einig, daß er, bever 
er irgend: etwas unteunähme, mit feiner Frau ſprechen 
wolle, Die.nbenieines Geſchqaͤſtes wegen nach dem Hafen 
gegangen wan: ; Er ſteſckte daher den Brief: zu ſich und 
machte::fih. ſogleich auf. hen Meg dorthin. Unterwegt 
beſtel ihm ein; Schwindel, der ihn, noͤthigte, fick vor einem 
kleinen Haufe: in der Horffizeet auf einen Stein niebene 
zuſetzen; hier aber hatte der arme Mann. kaum einige 
Minusen gefeflen, als er, vom Gkhlage: gerührt, todt zur 
Erde fiel. — Es ſammelte ſich ſchnell eine, große Menge 
Menſchen um' ihn, unten Denen ſich auch Maßſſer Erufos 
beſand, der in der Leiche ſeinen Nachbarn zu erkennen 
glaubte. Er aͤußerte dies. gegen die Umſtehenden, wars 
auf Einer. den Barfıhlag machte, man. möge die Kleider 
des Verſtorbenen unterfichen, um nachzuſehen, ob mau 
| nicht irgend etwas fände, was Aber feine Perfon Ge⸗ 

wißheit geben, Föunts. : Auf biefe Weife fand man. den 
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obenerwähnten: Brief; den man dem Mr. Erufos Über: 
reichte. Dieſer hatte kaum die Abreſſe geleſen, ale er 
auseief: ;,Za wahrlich, es ib mein armer Nachbar, der 
Degeltuchmacher Friday!“ Zugleich machte er fih an: 
heifchig, den: Todten zu feiner. Familie zu bringen. In 
der Zerfirenung ſteckte Me. Erufoe ben’ Beief in‘ feine 
eigene Taſche und vergaß‘. fpäter,,; ihn abzugeben; als 
er fich am andern Tage: deſſen wieder :-orinklerte, war 
er aicht · mehr wiederzufindon, und is der: That blieb der 
Brief 15 Jaͤhrelang verloren; bis ihn binft vin Schnei⸗ 
der/demider Rock zum Wenden übergeben: war, zwi; 
ſchen Tuch und Unterfutter fand und ihn den: Mafter 
Teuſvor zuſtellie. Damals aber waur Nobinfen ſchon feit 
5 Yahren aus bem Haufe feiner Eltern: entflohen:- 

| REDE Gruſoa mit: dei Leichen Fridatzs Woh⸗ 
nungamlan, war Miſtreß Zriban bereits zu Hauſe. Die 
ame Frau erſchrack fü heftig, daß ſie wie tobt jur Erde 
flel.Als ſie: ſich · wieder erholt’ Haste fing: ſie bieterlich 
an zu ſchluchzen und gebehrdete ſich wie eine Verzwei⸗ 
Feinde) /Indeß Befah bie Tobtenbeſchauer⸗Jurh die Leiche 
und: erflänte:os: Fan’ ,,Dob: Gun Gottes Fuͤgung/ wor; 
anf: die: Leiche des weiland Mir. Friday ehrlich zur Erde 
beſtattet ward. Miſtreß Cruſos ihrerſeits machte fich nun: 
mehr Gewifferiebiffei: über die Art, wie ſie den arınen 
Div. Keiday wenige Wochen vor feinem Tobe behandelt 
hatteytund fie befchloß ‚daher, dieſes Ungluͤck an- feiner 
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Witte. zu. meraiten. Sie that dies” dahurch, daß fee | 
ihr eine Condolenz⸗ Bifite abſtattete, mit der armen Se | 
selnichmacher⸗WMittroe wie. mit, Ihrssgleichen fpeach, und | 
I beim Weggehen eine 20: PfandNote auf dem Tiſche zu⸗ 
ruͤckließ. Da Miſtreß Cruſoée bis dahin noch nie ſo glaͤn⸗ 
zende Beweiſe ihrer Herablaſſung und ihres, Wohlthaͤtig⸗ 
keiteſinnes gegeben hatte, ſo war Miſtreß Fridey nicht 
wenig verwundert; allein ſie wußte noch viel weniger, 
mas Sie. ſagen hol⸗e, als einige Tage ſpaͤttr auch Mr | 
Erufge erſchier, und ihr unter vielen Beiſeiksbezeugungen 
| eine. hO⸗Pfund/Rote einhaͤndigte. Die Wahrheit it, das | 
er fichnicht daruͤben beruhigen. konnte, ben Brief, von | 
| Tore zu baben,. qund: daß ey, immer fürcheete, es nahchte N - 
Der. Wittwe dadurch irgend ein Verluß zugezogen wars | 
Ü den fein. Miſireß Fridoh ihrerſeits, Die. dorch dieſe 
Feeigehigkeit ſorxeich geworden war, als ſie noch nie ger 
weſen, faßte hen Entſchluß, einen Plan aufzuführen, den 
fie..fchon, bei Labzeiten ihres Mannes gehegt hatte, nAmı 
| lih.nach Dark zu ziehen, ma. zwei ihrer Toͤchter verhei⸗ 
rathet waren. Rachdem-es ihr gelungen war, den bloͤd⸗ 
| finnigen Tom, in einem Spital unterzubringen, was mit 
J De. Eruſoées Hülfe, da derſelbe zum Vopſtand des Kirch⸗ 
1 ſpiels gehoͤrte, ſchon am Tage nach dam Leichenbegaͤng⸗ 
| niß gelang, machte fie ſich mit ihrer Tochter Mary anf. 
| den, Weg und langte bald darauf gluͤclich zu York an. 
Mutexdeß ging. dag erſte Vierteljahr der Pemſion, iu 
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1 an Their! eigenen Rednergeibe, "ard' Bad: Waͤrmer wurde 
fie" Die Heine Willem wuchs ihr unter ider · Band, oder 
Agentlich unter der Zunge, gu einem ſtaͤmmigen Buefchen 
| auf 'deſſen Ropf vol allerhand böfer'Nniffe und Ränte 
if, ünd Meiftee Freitag traute feinen Ohren kaum, als 
er den Tfäheisen Knaben einen Boͤſewicht, Raͤnkemacher 

und Verfuͤhrer nennen hoͤrte, ben man von Obrigkeitswegen 
bewachen und ze Acbekt anhalten milffe: Einige Male | 
fünfte" der ehrliche Segeltuchmacher etwas im Innern fih | 
regen, als ob fhm die Galle überfäufen‘ wolle; allein’ war 

es das fühle dentſche Klima, in dem 'er geboren werben, | 
oder ſchienen ihm die unvernühiftigen Vorwuͤrfe, die feinem 
Soͤhnchen gemacht‘ wurden, des Erzhrnens nicht werth: | 
genug er ſchwieg und hoͤrte der eifernden Frau Nachda-⸗ 
ein geduldig zu, was rum fo mehr Chan "zu miiſſen 
glaubte, da feine eigene "Ehefrau: wicht zu Haufe war. 
Mittlerweile längte Miſtreß Eruſoe auf dem Punkte an, 
wo ihr Stoff und‘ Athen ausgingen, was bel dem gaͤnz⸗ 
lichen Stillſchweigen Ihres Nachbarn viel’ frfiher geſchah, 
als es ſonſt geſchehen waͤre. Zwar machte ſie noch ei⸗ 
nige Verſuche, wieder von neuem'zu beginnen; allein dieſe 
ſcheiterten zu' ihrein Leidwefen und ſie ſah ſich darquf bes 
ſchraͤnkt, ſchließlich noch mit großer Heftigkeit anzuflns 
digen, daß fie ihren Sohn ohne Zögern in eine Penſions⸗ 
Schule nad) "London britigen werde,’ um ihn für ewige 
| Ziten von dem verführetifchen Buben zu trennen, ber 





offenbar die Abſicht gehabt: habe, übe: Odus zu unterm | 
alven, bad daſſelbe unter Wafier zu:fegen. . „Ja,“ ſchloß 
fie, „ur: tell. nady ‚Bonbon; ich gehe: Euch mein Wort da⸗ 
aufs er foll hin, und das noch heute!⸗ | 
Bei dieſen Worten glaubte; Meiſter Freitag die Zei 
| —— wo auch er eine Bemerkung einſtreuen, könnte, | 
und nachden er. ein kurzes Lachen ausgeſtoßen hatte, | 
ſagte or: ruhig: „Wenn Ihe Eucen Sohn nach London 
bringen wollt, Wiſtreß gi ey! ereift. Si. Kuh denn | 
noch ſoꝛ c... Rn 
JDieſe Frage verbroß if Seas her die. Mao | 
| Pen, ihe Geſicht ward roth, ihre Mugen ammten, und 
ſie ſetzte mehrmals an, eine. treſfende Antwort zu geben; 
allein fie hatte den Faden ſo ganz und gar verloven, daß 
ſſe kain: Wort hervorbringen konnte, und: ins Einzige, was | 
| fie noch 'that, war, daß fie dem kechen Frager einen. vers | 
nichtenden Blick zuwarf, werauf fie. aus dem ‚Zimmer | 
ſtarmte, und und die Thaͤvenſchallend ins Schloß warf. 
Bu Sauſe angekommen baqch, ſie im einen Thraͤnen⸗ 
ſtrom 8. and. fragte ihren Mann heftig, ob ar molle, | 
daß ihr Sohn in Abmolatı werben ſolle, oder nicht? Mas 
ſter Couſos war ſo erſtaunt, daß ex anfangs: gar nicht 
antworten konnte; ſohald er: Fich aber erholt hatte, ſagte 
em daß in Alles willige, was ſeine liebe Frau wolle, 
(denn ihre · Chraͤnen ruͤhrten · ihm) daß er aher nicht. wohl 
|| einfehe, wie man ſchon / jetzt Die kimftige ShasahttmeNG 1 








Des erſt Rebenfährigen haben’ feſtſegen koͤnne? Diefer 


Einwand aber erzuͤrnte feine’ Fraunnoch mehr; fie ‚fing 


on, noch ‚heftiger: zur weinen, und wiederholte unter ſort⸗ 
waͤhrendem Schlachzen die Frage, ob: der kleine Rohin⸗ 
Ton Adookat werben ſolle, oder nicht: Maſter Grufog, 
ber: einfäb, "daß es hier feinen’ Auswage gebe, antmaufete 
endlich mit einem: entfchiedenen. Fa, was ‚feine gute Frau 
fo beruhigte, daß fie ihre Thraͤnen ſtillte, und bald ganz 
ruhig ward.: „Ent; ſagte fie. dann, „wenn Du es 
alfo willſt, fo wollen wir unfern Sohn nach London bein⸗ 
gen, wo er; ſobald er die noͤthigen Kenntniffe erlangt. hat, 
zu einem Advokaten als Schreiber in die Lehre gehen mag?‘ 

„Wohl, wohl, ſagte Maſter Erufos laͤchelnd, „aber 
zuerſt. Liebe, muß ern doch in eine Penſionsſchule, nicht ?“ 

nJa doch, ja⸗nrief hierauf feine! Frau heftig; nuaber 


1 dann’ ſoll er zu einen Advokaten in die Lehnert nu .. 


Maſter Eruſos glaubte nicht, hiergegen noch mehr eins 
wenden - zu‘ duͤrfen, vielmehr ſtimmte er ſeiner Frau ‚in 
Allen bei, was flo behauptete und verlangte; und dadiefe 
einmal im Zuge :warjibren Sohn zum Advokaten zu ma⸗ 
chen, fo betrieb fie-bie Sache mit ſolcher Eile, daß.:fchon 
nach Verlauf von 3 Tagen’ die ganze Kamilis Cruſoqͥ, 
mit Einſchluß der Miß Deborah, auf dem. Wege nach 
London fi defand. ‚Kaum daſelbſt angekommen, bega⸗ 
ben ſich Maſtor und Miſtreß Exrufoe zu einem Penſions⸗ 


1 Geren, der ihnen’ ganz befonders empfohlen worden mar, 
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und er gefiel chnen ſo wohl, daß der kleine Nobinfon 

ſchon am folgenden Tage ber Zahl feiner Penſionairs eins. 
verkeibt wurde. Diefer Fleine Burſche war uͤbrigens bei 

allen diefen: Vorgaͤngen aͤnßerſt vergnligt und: wohlgelaunt. 

Daß man ihn nach dem Auftritt im Garten von feinem: 
Freunde WBilfioum gethennt hatte, war ihm, da er, die Bes 

weggruͤnde nicht einſah, als eine Ungerechtigkeit erſchie⸗ 
nen, die feine. Stern: oder der liebe Gott wieder gut ma⸗ 

chen würben::und mäßten. Als aber bald danauf bie, 
Reife nach London angetreten wurde, überbot das Ents 

zuͤcken biefen-WBanderwag jedes. Leid in Robinſons Seele, 

und er fühlte ſich vollfommen fo giädlich, wie ein Fiſch, 

dem es gelingt, aus dem Beutel des Anglers wieber ins 

Waſſer zu entichihpfen. Selbſt die Trennung von den 

Eiern machte ihm wenig Kummer, wielmehe. leuchtete 

ihm das Bergnügen, in einen nenen Aufenthaltsort verſett 

zu ſein, lebhaft aus den Augen, ſo daß ſeine Eltern tief 
betruͤbt daruͤber waren... Sie kamen daher auch ſehr miß⸗ | 
verguhhgt in: Hull wieder an und. bereueten es fa, den 
Knaben in Leondon gelaffen zu haben. - 

„Sc fuͤrchte, liebe Frau,“ fagte Maſter Eepipe, vers 
drießlich, „der Junge hat nicht mehr Liebe zu feinem Das 
terhauſe, als ein flägge gewordener junger Sberqh zu dem 
Neſt, in dem er geboren ward.“ 

Ich fuͤrchte es auch,“ verſetzte feine Srau, BR eben 
darum muß ‚er: Advokat werden.“ 





.Wir Hätten. beffee gethan,  meine--ich, Tırfahe Herr 
Ceuſoẽ Forty: wenn wir ihn nody: unter’ vnfoten: Ange; 


behalten hatten, denn was den. Blainer; Taugenichts, den 


Milton Fridah anbetrifft, fo hätten Woir-b bem unter Dani. 

verfähtießen Formen... Ma Dr 
Kaum hatte: Here Erufos den Samen n Bikiamsıw, 

währt, als der ganze Zorn feiner Frau’ erwachte, und 


I fie mit vieler Beſtimmtheit erklärte, fie wolle lieber Hans: 


und Hof. verfäufen, und felber- nach London ziehen, als 


' zugeben, daß ihre Sohn wieder nach Hüll und in bie 
- Mähe: des: Bbſewichts Finer der ie Michtanmer be⸗ 
| ſehlen habe · . 


Unterdeß hatte ſich im auſe des — BReifers 


Freitag etwas zugetragen, was den. Fliemen: Mobinfon- und 
ſrine Eltern fehr nahe anging, ahne daß fie das Geviugſte 


Devon ahnten. An demſelden Tuge naͤmlich, an welchem 
die Familie Cruſoé ſich wach Londvn imf. die Reife be⸗ 
geben hatte, war ein Buͤrger jener Stadt, in der Pers 
fon’ des ehrenwerthen Maſter Plowther/ zünfsigen Korb; 


flechtermeiſters aus der Godwinſtroet zu Sonden, in Hull 


angefommen. :Diefer Maſter Plowther war ein Halb: 
brudet der: Miſtreß. Friday, und ſein Geſchaͤft in Sud 
War kein anderes, als feinem Schwager eine Summe von 
5 Pfund Sterling zu uͤberbringen, die er in: fehhener Zeit 
von ihm. geliehen hatte. Mr. Freitag war. eben fo fehr 
überrafcht, feinen Schwager wiederzuſehen, ‚ale das laͤngſt 
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verlsren geglaubt: Geld wieder ‚zu erhalten; nach: pers. 
wunderter aber flug: feine Frau. die Hände zufammen,. 
als fie hörte, daß ihr Stiefbruber in einem Alter. yom, 
46 Jahren ſich enblich · vorheirathet habe, und, zwar mit 
einer noch etwa uͤlteren Wittwe, die ihm eine Mifgabe- 
von’ nicht weniger alo 500 Pfo. Sterling, zubrachte. — 
Dr. Ylerwiher man ein ſeelensguter Daun, bes: kein groͤ⸗ 
ßeres Breegnuͤgen ıfannte, als ein Hiſtorchen zu. erzählen, 
‚und ſeinen Mebsttmenichen: Gutes zu ermeiſen, und fo, 
war er denn auch in der Abſicht nach: Hull gekommen, 
ſeinen Verwandten Defeat auf ingend eine Meife mit 
feinem jehigen Reichthum beisufpringen. Es wurde lauge- 
hin und ber berathen, wie dies gefchehen koͤnne, bie mau; 
endlich dahin uͤbereinkam, daß Mr. Plowther die beiden; 
ilmgfien‘ Kinder feines Schwager, William und, Beß, 
in fich nehmen, als feine. eigenen Kinder erziehen: und 
fie einftens zu’ feinen Erben einfeßen folle. ‚Außerdem. 
| verfprach er, ben blöbfinnigen Tom in. der Folge in ein, 
| Spital veinzufaufen, für die muntere Mary aber ein Ka⸗ 
| pie von 200 Pd; Sterl. zuruckzulegen, um fie-bei ih⸗ 
| rer einfligen Verheirathung auszuſteuern. Alle dieſe Ans 
ordnungen waren: in der. That ganz vortrefflich, und es 
| fügte fich, daß an chen dem Tage, an weichen Maſter 


| 





| und Miſtreß Erufos von London in Hull -anlangten, Mir. | 
Plewther ſich mit William und Beh von Hull nach Lon- 
don auf die Reiſe mathte. So verhoͤhnt das Schikfal 
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oft: die berechneteſten Mäne’ der Menſchen, wenn fie dem 
unerfokfchlichen und unabänberlichen Rach ſchiage der Vor⸗ 
bung entgegen find. — 
Ungefaͤhr 3 Boden nach Maſter Diewthers Abreiſe 
erhielt Wie. Friday einen Brief :von: feinem; Schwager, 
der ihm eine: uͤberraſchende Neuigkoit melbete. „Euer 
William,“ fcheieb er, „iſt ein verwetterter Junge, ber 
eiwas. doni Fiſch in’ feinee Seele: bat; und ich darf Euch 
verſprechen, daß er einft ein tlichtiger Matroſe ober. Ad⸗ 
miral in-&r. Maf. Marine werden wird. : Sein ganzes 
Thun laͤuft darauf. hinaus, Kahne und Berfchiffe aus 
Borke zu ſchnitzen, und: feitbeme ich‘ einmal mit: ihm. nach | 
Dem: Hafen gegangen bin, IR "er won: bort faſt nicht ⸗ mehr 
fortzußringen. "Das. Sonderbarfte ift, daß ſich ein Sunbe | 
gleichen Alters, den er don Hull aus: Eenut, zu ihm ges 
funben bat, der feine Neigung: theilt und mit dem cr 
beſtaͤndig zufonimen: il. Wie der fremde Bube non Hull 
hierher gekommen, kann ich nicht ‚von ihm Jerausbringen ; 
nue fo viel fagte er, duß: er Nobinfen. heiße: und bei 
William, mit dem er im Hafen zufaminengetuoflen: wor, 
zn bleiben verlange. In dies Begehren! Habe ich nun 
fuͤrs Erſte gewilligt, worüber William und Beh außer 
fi) vor Freuden find. Indeß fcheint der Bube ordent⸗ 
licher Leute Kind, und die Eltern mögen ihn wohl zus 
ruͤck haben wollen. Seid daher fo ‚gut, Euch nach ihnen 
in Hull zm erkundigen und fchreibt mie das Weitere ꝛc.“ 








Meiſter Freitag war fpradlios vor Erhaunen, als 
er diefen Brief. erhielt. Sein erſter Gedanke war, zu 
1 Robinfons Eltern zu geben und ihnen Alles. anzuzeigen. 
Dam aber: Sam. es. ihm wie eine Fuͤgung Gpttes vor, 
daß Die beiden, Kynhen fich wiedergefunden hatten, und 
es erſchion ihm wie eine Sünde, fie wieder von. einander 
zu trennen. Außerdem. fiel ihm die-fchlechte Behandlung 
| ein, die Miſtreß Eruſoe ſich gegen ihn erlaubt. hatte, und 
es regte ſich ein Geflihl in feinem Herzen, das wie Rache 
1 ausfah. Endlich wach er mit ſich einig, "daß er, bever 
er irgend. etwas untenndhme, mit: feiner Frau ſprechen 
wolle,: Die. gbenieines Gefchäftes wegen nach dem Hafen 
J gegangen wan: ; Er ſteſckte daher den Brief: zu fich und 
machte: ſich Fogleich auf. hen Meg derthin. Unterwegs 
befiet ihn ein ‚Schwindel, der ihn, noͤthigte, fich vor finem 
kleinen Haufe: in der Norkſteeet auf einen Stein nieder⸗ 
zuſetzen; hier aber ‚hatte: ber arme Mann kaum einige 
Minuten geſeſſen, als er, vom Schlagegeruͤhrt, todt zur 
Erde gel. — Es fammelte fü ſchnell eine, große Menge 

Menſchen um' ihn, unten denen ſich auch Maßer Cruſos 
| befand, der in der Leiche. feinen Nachbarn zu. erkennen 
| glaubte. Er aͤußerte dies. gegen die Umſtehenden, wor⸗ 
auf Einer. den Barfıhlag machte, man möge die Kleider 
des Verſtorbenen unterfuchen, um nachzuſehen, ob man 
nicht irgend etwas fände, was fiber feine Perfon Ger 
wigheit, geben, koͤnnte. Auf. biefe Weife fand man: den 








obenerwähnten Brief, ‚ben man tem: Mr; Eruſos über: 
reichte. Diefer' hatte kaum: die Abreſſe gelefen, als er 
ausrief: ;,Ia wahrlich, es ib mein armer Nadıbax, der | 
Segeltuchmacher Friday!‘ Zugleich‘ machte er ſich an⸗ 
heiſchig, den: Todten zu ſeiner Familie zu bringen: In 
ber Zerſtreuung ſtechte Me. Erufoe ben Brief in’ feine | 
eigene Taſche und :vergaß--fpäner; ihn abzugeben; ale 
ee fi am andern Tage deſſen wieder oeinklerte, war 
| er nicht mehr wiederzufinden, und in den: That blieb der 
Brief 15 Yahre lang’ verloren; bie ihm binſt An Schnei⸗ 
der; demicher Rock zum Wenden hbergeben: dar, zwi⸗ 
ſchen Tuch und Unterfutter fand und‘ ihn dem: Mafter 

Srufds' zuſtellie. Damals aber war Nobinfon ſchon feit | 
3 Jahrven aus dem Haufe feiner Eltern entflohen:- | 
AT Div Eruſoa mit: dev Leihen Flidatze Woh⸗ 
nungtamanı, war Miſtreß Fridez bereits zu Hauſe. Die 
arme Frau erſchrack fo:heftig, daß fie: wie tobt zur Erbe 
flel.: : ls fie: ſich wieder erholt: Haste fing: ie bitterlich 
an zu ſchluchzen und gebehrdete ſich wie / eine -Wergweis 
feinde/Ideß befah ‘die Tobtenbeſchauer⸗Jarh die Leiche 
und: erflänte:06 fan: ,,Dob: durch Gottes Fuͤgung/ wor⸗ 
anf: die: Leiche. des weiland Mr. Friday ehrlich zur Erbe 
beſtattet ward. Miſtreß Cruſos ihrerfeits machte ſich nun 
mehr Gewiſſensbiſſe iiber die Art, wie ſie den armen 
Me. Friday wenige Wochen vor feinem Tode behandele 
Yattey und fie: befchloß ‚daher, dieſes Ungluͤck an- feinen 
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Wittwe zur. nergkten. Sie that dies dadurch, daß fie | 
| ihr eine Condolenz; Biſite abſtattete, mit den-armen Ge | 
Selnichmachar⸗Wiettwwe wie mit, Ihresgleichen ſprach, und 
beim Meggehen eine. 29:PfandMote auf dem; Fiſche zus | 
ruͤdließ. Da, Miſtreß Cruſeé bie dahin noch nie-fo-glän- 
zende Beweiſe ihrer, Horablaſſung und ihres, Wohlthätige | 
keifefignns. ‚gegeben ıhaste,. ſo war Miſtreß Friday wicht | 
wenig, ‚netwunders;. allein fie. wußte noch viel weniger, ' 
was. ſie ſagen fallte,ials, einige Tage ſpaͤter auch Mr. | 
Erufge erſchien, und ihr unter vielen Beiſeidsbezeugungen 
eine. 50-MMand Rote einhaͤndigte. Dia Wahrheit iß, daß 
er fih- nicht darijben beryhigen: konnte, dan Brief ven 1 
loren zu ‚haben, and. daß en, immer fuͤrchtete, es machte 1 - 
der, Wittwe dadurch irgend : ein Verluſt gezogen wars | 
l den fein. Miſtreß Fridah ihrerſeits, die durch dieſe 
SFreigehigleit ſorxeich geworden war, als ſie noch nie ger 
weſen, faßte den Eutſchluß, einen Plan.-augzuführen, den 
ſie ſchon/ bei Labgeiten ihres Monnes gehegt hatte, nam 
lich nach Darf zu ziehen, mg. zwei ihrer Toͤchter verhei⸗ 
rathet waren. Nachdem es ihr gelungen war, hen bloͤd⸗ 
J finnigen Tom in einem Spital unterzubringen, was mit 
Me. Erufoe's Huͤlfe, da derſelbe zum Vorſtand des Kirch, 
ſpiels gehörte; ſchon am Tage nach dam Leichenbegaͤng⸗ 
niß gelang, machte fie ſich mot ihrer Tochter Mary auf. 
den Weg und langte bald darauf glüdlich ‚zu. Vork an. 

.Anterdeß ging. des erfie Viertetjahr der Panfion, iu 
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welche: derrkleine Robinſon gebracht worden ar; zu Ende, Ä 
und Miſtveß Cruſoé entſchloß fich, das Penſionsgeld für | 
das naͤchſte Vierteljahr in eigner Perfon nach Sonden | 


zu bringen, da fie heftige Verlangen trug, ihren Sohn 
wiederzufehen. ' Bol der froheften Hoffnungen langte fie 
in London an und bemerkte die angflvolle Verlegenheit 
wicht, mit welcher der Benfionsherr ſie willkommen hieß. 
Dioferchelihe Mann war nämlich hber Has Verſchwin⸗ 
den feines Penſionairs in ſolche Werzogiflung gerathen, 
daß er den Kopf ganz verloren hatte aund nicht wußte, 
was. er beginnen follte, zumal ba der :sffeittliche Aufeuf 
in den: Zeitungen erfolglos. geblieben: war. Hieran war 
er freilich ſelber Schuld, weit: er, uninſeinn Inftitut wicht 
in: sinen ſchlechten Nuf zu bringen, die Aufforderung in 
fo: zweideutigen und: unverſtaͤndlichen Ausdruͤcken erlaffen 
hatte, daßı Mr. Plowther ſie Dreimal -1asziolme nire eins 
mil zu rahnen, was und wer damit geinefht ſei — Was 
uͤbrigens den · ehrlichen Korbflechter:-betuifft; ſo wunderte 
er ſich Anfangs, von feinem Schwager keine Antwort 
zu erhalten, da er aber. den Tod’ deffelben und die Ueber⸗ 
fiedelung der Wittwe nadj York erfuhr, fo hielt er die 
Sache einftweilen fr abgethan amd war enffchleflen, Ben 
Fleinen Robinfon fo lange zu behalten, bis ber liebe Bott 
anders tiber ibn verfügen würde, -' : 


.'&o flandeh: die - Sachen, als Miſtreß Eeuſos nach‘ 
VLondon kam, um das Penſionsgeld zu bezahlen. Sie trat | 
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zu dem Penfionsheren mit dem ganzen Ballaſt höflicher 
Redensarten ein, den Leute von guten Sitten in ihren 
Befuchsfchiffen mit ſich zu führen pflegen; als fie aber 
endlich wahrnahm ‚ daß der Benfionshere Fein Wort ers 
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widerte, ſonderncheils "fie ſprachlos anſtarrte, theils mit | 


rollenden Augen wild um ſich blickte, da ward ihr bange, U. 
und von, inet Böfen Ahnung ergriffen, fragte fie nach 


ihren Sohne. Als der arme Mann jetzt, ſtatt zu antı | 


Jworten, ſchmerzvoll auffchrie und aus dem Zimmer ſtuͤrzte, 
ward der unglücklichen. Mutter: ihre Ahnung zur Gewiß⸗ 
| beit, and „fie. fing ſo laut und klaͤglich an zu/ ſchreien, daß 

in wenigen Minuten alle Zoͤglinge der Anſtalt nebſt den 
anderen Hausgenoſſen ſich um fie verſammelten. „Wo 
iſt mein, Sohn? Wo iſt mein Kind?“ ſchrie fie ſortwaͤh⸗ 
rend, mit herzzerreißenden Toͤnen, bis endlich einer der 
älteren Knaben herantrat und mit transiger Stimme 
ſagte, was der: Penfioncherr immer geantwortet haste, 


fo oft die Zoͤglinge nach dem derfchwundenen Auaben frag⸗ 


tens „Ach, ..theisee Miſtreß,“ fagte der Kleine weinend, 
| „Ahnen. Sohn hat: Bart. zu. fich genommen!“. „Mein 
Kind, mein Kind :fcheie hierauf die arme Mutter im 
Dune: —— Bereifung und —8 lebles eu ‚Bohen. 
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ur“ 
in suuftes Sapitei,.. a m 
| Motto: ‚Denn biefer mehn Soln u, bt, und ifl | 
ee "wieder lebendig worden; er r' derioren, 
W und iſt funden worden.Und Ängen. an, fröhs | 
Uch zu fein. m: 


& iſt eg, Die. uUmuhe. und Benin ” bes | 
fchreiben, welche zutflanden, als MifkreßErufos.anfthei- 


1 nend tobt am Boden: Ing. Diele der. Anaben;.ıdie fie 


umſtanden, fingen an zu meinen; bie Maͤgde Tchrien, Die 
Laͤdtz wäre vom. Schlage getroffen, undi:merde: mie: dns 
Sonnenlicht: wWiederfehen, die Frau des Penſtonshorrn, 
welche ſehr kraͤnklich war und nur ſelten ihr Zinimer 
werließ; bebam won dem entſetzlichen Geſchrei einen Axmmnpf; 
aufall, ohne daß fie: wußte, was fich zugetragen ihabe; 
‚der Penſionsherr felbft aber‘ gerieth in ſolche Verzweiſtung, 
Ddaß es aus dem Hauſe fortſtuͤrzte, Niemand: wußte wohin. 
Gluͤcklicherweiſe · bemerkte es Mr. Timinton, des: Huͤlſeteh⸗ 
‚ver, und eilte ihm nach; der ungluͤckliche Mann liefraber 
fo fehr, daß er ihn nicht einholen konnte. Zu feinem Ent: 
ſetzen fah ihn Me. Zaunton geradezu nach der Themſe laufen 
und von einer Brüde ſich hinab ins Waffer ftürzen. Bei 
dieſem Anblick erflarrte dem Hülfslehrer das Blut in den 
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Adern; er lief fo ſehr er konnte, un: feinen unglädtiiien 
Heren wo möglich noch zu retten; allein’äls"te-auf: der 
Brite ankam, hatte bereits ein Matroſe den Pehfionsheren 
aus dem Waſſer gezogen, und diefer ſaß, bon Neuen: vers 


un u nn nem. 


zweifelnd, mit triefenden Meidern Auf'der Erbe und ward 


von feinem: Lehensretter wie ein Schulbube eausgeſcholten. 
Maſter Taunton ſchaffte effig einen Miethswatzen herbei, 


hob mit Hilfe’ des Matroſen den Penſiönsherrn hinem, 


ſetzte ſich dann zu ihm: und fuhr nach Haufe. Untrr⸗ 


wegs befam der ungluͤckliche Mamn von: Neuein einen 


Anfuall von Verzweiflung, fo daß er, als er in feiner 


| Wohnung angelangt mar, 'gebundeii werden "mußte, das : 
mit ˖er fich nicht wieder ein Leides anthue. HDiermit wa⸗ 


ren jedbch die ungluͤckſeñgen Bolgen von Röbihfine Fhe 
möchnithe erſchoͤpft. Luce 
—— Erufoe lag noch in tlefer ht, und erſt 
als ber Arzt, ben der ‚allein beſonnen gebliebene Halfs⸗ 


lehrer nun hetbeirief⸗ the eine Aber oͤffneke, Fam fie iu 


| 


ven 


Pr ' Allein fie war fo ſchwach, Daß ſie zu Vett gebracht 
werben mußte, und als gar am" Abend ſich ein ſtarkes 


Fieber einſtellte, erklaͤrten ver Doktor, daß die Kranke das 


Haus ohne vebensgefahr nicht verlaſſen koͤnne: "Audi dem 
Penſi onsherrn wurde Blut gelaſſen,; und ſowoht hiervon, 


als von’ der flirchterlichen Aufregung‘ wind Andi, die er 
ausgeſtanden, wurbe er vſolſchwach wie ein hunertjaͤhri⸗ 
zer Greie, fo daß er an Haͤnden und’ w Shen zitterte und 
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| iren ſo Able.. Wendung, daß man nach Hull an ihren 


‚blatt, hinhielt,, indem er offenbar außer Stande war, ein 
Woyrt hernorzubringen Da Mr. Ernfoe ihn verwun⸗ 


* 
PAPER! 


on 4 „Dem Unterzeichneten fi fi nd am vergangenen Sams⸗ 


eben beißt und ehtlicher Leute Kind iſt, der Andere 
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di. ein eignar Waͤrter angenommen werden mußte, der 
ihn pflegte und bediente. 
Die Krankheit der Miſtreß Cruſoe nahm unterbeß 





any. jchreiben mußte, er moͤge nach London kommen, 
wenn. er feine Frau noch einmal fehen wolle. Man kann 
denken, mit welchen Gefühlen. Mafter Erufok diefen Brief 
Jat, — ‚und als er nun in London eintraf und an dem 
Kronkenbette feiner, Grau, die, befinnungslos dalag, auch 
‚mogh erfuhr, daß. fein einziges Kind bereits feit 3 Mona⸗ 
„ten, verſchwunden fei, da srfaßte ihn ein ſo grenzenloſer 
Schmerz, daß. er nahe daran war, dem Beiſpiel des Pen⸗ 

ſignsherrn zu folgen, und, ſich ein Leben zu nehmen, das 
ihm foartan nur eine Reihe bittrer Leiden bieten konnte. 
So ſtanden die Sachen, als eines Tages, etwa zwei 
Wochen ‚nach, der Erkrankung der Miſtreß Cruſo⸗, ber 
Haͤlfslehrer tobtenbleich. in das Krankenzimmer ſtuͤrzte und 
‚dem Mr, Exrufos, mit, zitlernden Händen ein Zeitungs 


dert anblidte, jo deutete er mit bebendem ‚ Finger auf 
‚eine, Stelle, in welcher jener nun Folgendes las: 
Zuwei Knaben — Zehn Pfund!“ IJ 


. tag zwei Knaben entwichen, wpvon ber Eine William 





ER - 


aber eine- Art von Findling, der entweder Nobinfon 
heißt, oder anders, und der: vermuthlich Feine: Eltern 
hat, wiewohl er gut Engliſch fpeicht. Wer die beiden 
"Knaben, gefund oder frank, lebendig ober todt, in 
Nr. 11. der Godwinſtreet abliefert,; erhaͤſt 10 Pfund 
“ Sterling und eine Flafche Gineore, wer Ahen der Ans 
ben abliefert, erhält für den William Seide 6 Pfb., 
fuͤr den andern Buben äber 4 Pfd. BT 
Thomas Plowther, :Koubflcchter: 
Mr. Erufos wußte: nicht, wie ihm geſchah, als: er) 
biefe Worte Tas; es ward ihm ſchwarz vor;den Augen 
und feine Sinne verwirtten fih, ſo daß er vom: Stuhl: 
gefunfen wäre, wenn ihn der Gentleman, ber: ihm bar: 
Zeitungsblatt gebracht, nicht gehalten. haͤtte.: Bald aber 
ermannte er fi, jedoch nur, um aufzuſpringen und. in 
eineh Thranenftrom auszubrechen, indem :'er wiederhvlt 
rief: So habe’ich mein Mind zum zweitenmal verleren 
O ich ungluͤckſicher, beklagenvwerthet · Water! # Indeſſen 
verfüchte der’ Huͤlfslehrer ihn zu troͤſten, und dies gelang 
ihm wenigfiens fe: weit, daß ſie einig wurden, fie wollten 
ſogleich zu dem Korbflechter Ploweher gehen, uam za ers 
kundenwie der Meine Robinſon in ſein Hans gekommen 
| wie; ¶ Dieſen Vorſatz führten ſte in den That gleich aus 
allbin fie trüfen den Mann, den’ fie iprehten;" nähtt zu 
| Haufe. * Da’ man ihnen’ aber fägte, daß ·er · oder ‘feines |; 
| Frau dalb kommen michten, fe: entſchloſſen fien ſichh, einn 
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wenig: z warten... Dieſe Deit benußten fie, zu.erforfchen, 
gb die, Hausgenaſſen Plowthers nicht wuͤßten, auf welche 
Weiſe Pobinfen zu demſelben gefommen ſei, — und da 
hoͤrten ſie denn die ganze Geſchichte fo gut, als oh Plow⸗ 
ther ſelbße fie. ihnen angählt..hätte, denn dieſer gute Mann 
hatte. fir: in, KHer Angſt feines Herzens feinen. Hausgenofien 
begeifs ſehr ausfuͤhrlich mitgetheilf. Mir. Erufoe, obs 
wohl tief erfchüttert, Fonnte "doch nicht,.umhin,. in. dem 
Zufammenkonsuen ‚ber abfüchtlicdh getrennten Anaben den 
beſonderen ¶Millen: Gottes zu. erkennen, und er wachte 
fich jeßt Vorwuͤrfe daruͤber, daß er ‚zwei. Knabenherzen, 
bie. durch..einen mächtigen, Bing der Natur verkunden: wa⸗ 
ven, gnauſam und aigentlich ohne Grund. habe guseinan⸗ 
dkerreißen wollen;cNugleich gelabte er ſich, wann ‚fein 
Sohn ihmwiedergeſchenkt wide — denn er wagte es. 
jeht wieder, zu hoffen — fo, wolle er ben William wie 
ein eigen: Kind zu ſich nehmen, damit die Knaben zus 
. fantımen;bleiven loͤnnten. Hierauf fagte er den Leuten, 
daß em bee Bater. det kleinen Robinſon wäre, erzählte. 
ihmen, was fuͤr Leid er: wegen, bes. Verluſtes feines. Kin⸗ 
des. empfunden, mie feine Frau todtkrank darniederliege, 
und fchloß domit, ‚bafi:;ier..nicht:10, ſondern 100 Pfd. 
Sterling Demjenigen geben wolle, der ihm die. verſchwun⸗ 
denen Kuchen: wiedernbraͤchte. Hierauf. bas.er die Lente, 
: dem. Me. Plowther zu fagen, ey: möge barh.fo halb als 
wͤglich zu näherer. Beſprochung nach der Penſignsanſtalt 
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kommen, — und begab ſich dann in Beglatung bee | 
wackoren Huͤlfsolehrers wieder fort. 
Ds fie. zu Haufe anlangten, hörten fie, da fie kaum 
Ind Haus getreten waren, einen Tumult, ein wirres Rus 
fen, Sthreien und Toben, daß fie nicht anders glaubten, 
als, Miſtreß Eruſcẽ ſei geftorben. Allein che fie noch 
recht "Zeit hatten, diefee Furcht ſich hinzugeben, erhielten 
ſie eine ganz andere Aufklärung, denn. umfchwärmt won 
fämmtlichen Zöglingen, bie laut jubelden, kam ihnen Mr: | 
‚Bloweher: mit: deh beiden verlorenen : und nunwehe wie⸗ 
dergefundenen Kunhrn entgegen. 
| Das Entzuͤchen des Vaters läßt füch nicht beſchreiben! 
| Er ſtuͤrzte auf: feinen Sehr gu, riß ihn. empor,’ drüdte 
| ihn: ans Herz, kußte ihn mit wahnfinniger Seftigkeit und: |1- 
ſchluchzte: dabei fo laut und anhaltend, daß er. nicht sei 
Wort fprecken, bonufe: Der arme Penflonsherr, der, auf: |. 
feinen Wärter: geht, ebenfalls: zugegen: war, fühlte füch! IN 
fo: erſchuͤttert,idaß. ze ohnmaͤchtig zuſammenbrachn und: 
foptgetxagen wenden mußte. Da aber Mrs Cruſoe: nicht 
aufhbrte, den Knabem zu: kuͤſſen, fo trat ber verſtaͤndige 
Hälfslehren zu ihm heran und vat, den Knaben jetzt ihm... 
zu überloffem.daihit:et ihn zu ber kranken Mutter führ: 
renkoͤnnter Diefemn Eingen : Berlangen fügte ſich Ma⸗ 
ſtes Erafos und ten: Mr: Tauntam ffuͤhrten nımı. 
da kleinen · aiſidſtroeichtr/ an das Veidenslager feiner Mute 
ter, wohin auf des Lehrers Verlangen auch Plowihen: | 
Bi | — 
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mit dem kleinen William ihnen folgen mußten. EAls fle 
an Ort und Stelle waren, bat der Huͤlfelehrer den Bas 
ter, ruhig zu. bleiben, führte die beiben Knaben ˖dicht an 
das Bett,. in weldhem Die arme Fran elend und ohne 
Bewußtfein lag, nahm eine firenge: Miene an und fagte: 
„Sieh hier, Robinfon Exrufee, deine Mutter, dem 
Tode nah, und einer Leiche. ähnlicher, denn einen leben⸗ 
den Menfchen. Sieh, unnathrlider Sohn, in diefen Zus 
ſtand haſt du, du felbft, beine. Teibliche Mutter verfeht! 


Der Kummer um. deinen Verluſt hat ihr treues Mutter⸗ 


ber; gebrochen, hat ihren Geiſt ausgelöfcht und fie in 
eine Krankheit geſtuͤrzt, an der fie heute oder morgen 
fierben kann. Dein Lehrer, ber DBaterfielle an dir vers 
treten wollte, ift über dich in. Bergweiflung gerathen und 
du haft gefehen, wie er bei deinem Anblick tobt zu Bor 
den fiel. Dein Vater, Robinfon Erufoe, bat namen, 
loſen Schmerz um dic) und um deine unglückliche Mut: 
ter empfunden, und leicht kann es kommen, daß auch er 


an den Folgen dieſer Erfchütterumgen feinen Geiſt aufs 


giebt. Wenn du nicht unnernünftiger und gefuͤhlloſer biſt, 


“ als.ein wilbes Thier, fo mußt du die Graͤßlichkeit beis 
; ner. That ermeffen. So jung du bift, fo. kannſt du doch 
ohne Zweifel die Größe und Furchtbarkeit deines Ders 


gehens erkennen, und wenn du dies thuſt, fo mußt du 


vor die felber, wie vor einem fchänblichen Blei, zu⸗ 


ruͤckſchaudern.“ 


| 
| 











BA dieſen Worten fingen. bie“ beiden: Auaben laut 
zu fihluchzen an und waren fo 'erfähfttert, daß fie faſt 
Krämpfe: bekamen. Nobinfen.-fihezte zur Evbe und ums 


klammerte bie Füße feines Vaters, und: kaum ſah Dies Ä 


William, ale er feinem’ Beiſpiel folgte. : Jetzt Iendte der 
wackere Lehrer ein. „Ja,“ fuhr er fort, „weine, uns 
slädlicher Knabe, und: du, William’ Friday, Anfifter ober 
Theilnehmer: dieſer bien That, weinet Beibe Aber: dus: 
unansfprechliche Ungluͤck, das Ihr angerichtet habt. Wei⸗ 
net und flehet, daß: Diejenigen, die Ihr fo'tief gekraͤnkt, 
Euch vergeben, und daß auch Gott: Eırch vergebe, beffen 
Gebote Ihr mit Füßen getreten habt: VBor allem aber 


‚ empfindet Rene und gelobet Euch in: Euvea'eigieen Her⸗ 


zen Beſſerung; fehrößret, 'nie wieder einer. Frevel biefer 
Het zu begehen, damit nicht Gott’ Kuh auf'vine Weiſe 
firafe, daß das Elend, das Ihr hervotgerufen habt, m up” 


‚ ein Rinberfpiel dagegen fe... a... 


ward, fo benutte er die Pauſe, welche der: Hhlfßlehrer 


Mer Plowther war zu weichherzig, als bag er * 
auch‘ hätte weinen ſollen, theils ſibherdie ruͤhrende Nede 


des Huͤlfslehrers, theils über dem: Schmetz der beiden 
Knaben, theils endlich über allerlei Gedanken, die Ihm: 


dabei durch den Kopf fuhren; und da er ein Mann war, 
dee um fo lieber ſprach, je weicher es ihm ums Herz’ 


machte, um'num’ feinerſeits einen Sermon zu deginnen/ 
| der, für' die Knaben weniäftene, nicht minder neindeinglich 


wa; als: der ſeinds Vargaͤngers., Mam ich die eis 
Denruchen: einwaͤſſere⸗ſagte er unter Anderem, ‚num: fie 
gefchnwibig und biegſam · zu machen, fo- kommt es wohl, 
daß eine obexteün Paar Ruthen immer wieder wie wi⸗ 
derſperſtige Kiuder aus dem Zuber herausſchnellen. Geht 
es dann ſpaͤter vas Flechten, fo. find Die ungehorſamen 
Nuthen ſoroͤde und anbrauchbar, und ich merfe fie ‚ent: 
weder. auf die Daſſe hinaus, wo ſie ſich dann alß nichts⸗ 
nutige Tagediebe hamuntreiben, bie ſie, uͤber und über 
beſchmutzt, nom, Gaſſenkehrer unter. ben Straßenkoth ges 
worfen ‚werden, —)oder ich mache einen Verſuch mit 
ihnen, ob fie wehl, ihren Beßimmung. gemaͤß, zum Flech⸗ 
| ten: gu ıgebtauden., End, — aber fiche da, ſie find Halt 
| flereig und. troßig, uvd dos Kunde: vom Liede if, daß fir. 
zenbrechen: undıcihe,ufenges Leben, enden, ohne auch nur 
das Geringſte genuͤht⸗ zu haben. Seht Buben, ſolche an⸗ 
‚||, gewäfferte, ſproͤde und trotzige Muthen ſeid auch Ihr, and: 
: were: Ihr: fortiahrt aa Dem: Waſſer Eurer Schuleher⸗ 
auszuſchnellen, fa; werden⸗Euch . enger. Epre , Bätar, 
dl! nämlich deu ohsenmerthn- Sie. ba und ich, auf die Gaſſe 
Jhinauswerfen, oder der liche Gott wird Euch zerbrechen 
und Ahr: werdet: in, das Grab kommen, ohne je; in.zinen 
Korb eingeßochten geweſen zu fein.“ —0 — — 
Dieſe MOrobumg apſchuͤtterte · bie Auaben ‚heftiger, als 
|; man: vieleicht glaubt, denn fie hatfen von dem⸗ darin ges 
N: brauchten Milde-eine: vollkommen · klare Auſchauung, ins 
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a 
doem.fie nicht aan Re, Plawther beftändig..hntten. Köche, 
flechten ſehen, ſondern auh.fchn.oft ibm Dabei zur Sand 
gegangen... waren, mohgi.Be „hänfig..,hemerlten, daß hen, 
ehrenwerthe: Karbflechter mit Day Ruthen wie mit.leben.. 
den Weſen Sound ihn Mörhmeirhelr und. Spottnamen 
beilegte. undnden gelchmeidjotn ‚chen. ſo zaͤrtlich liebkoſete, 
wie er die -fnrähen opmabnte und, wenn dies ih Mb: 

ſie autſchalt und mdlich zexbrach, 

Da au; Mer Fahep. hof die chahen gang petniefh 
waren, und, man Bahen helfen durfte, Daß: fie in Zukunft. 
ſich wohl huͤten wirkeng ſolch⸗ Steeiche zu verüben, fo . 
‚ wurbor ihm: enhlihweltänkigen Pardon bewilligt... Hier, 

auf ee aufgefardart, Bericht, zu erſtat⸗ 
ton ante „ahinken zun ihmugttommen ſei, und wje er 
| ſowphlhn, alt die Nexſion · wieder qufgefunden habe. 
Mn. Plowther war ſer abalicx eins Gelegenhejt zu eis. 






nicht Diefelbeannch hetßen Kraͤftenzu benutzen. Nachdem 
er Burn zucuſt uenſtaͤndſich erzaͤhlt hatten was Der Leſer 
ſchonmeß,wiyn nämlich Rehinfon, mit, RB Hafey: 
zußanuvangetvofcn sk Fan 
:nDierkaiben Bram, Wagennmir Anh ;ninen»Bauber, 
 neiratherarbaunt ved fo yazawresglich, wie · jene kleine 
iberſeaiſcher anfnn Vogelondie immer de..yeri be einan⸗ 
dar Bad, ind Bon Depen man bebauntel,.hafi immer falche 
Zuwei nur. eine; Saele haban· Zus, — muß ich Mi 


ner. bangen. ehr; erhalten. .zu-haken,. und. ex verfehlte 
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nen das Jeugniß geben, daß fie Toeder-tönge waren, noch 
loſe Streiche machten, ſondern ſich HE’ wie vtdentlicher 
Leute Kinder betrugen.“ Sie halfeilmir beim Korbflech⸗ 
teh und ich kann behaupten, duß, wenn das Schickfal ſie 
zu Korbflechtern beftimmf‘'haben ſollte, fie in biefem Ge⸗ 
werbe ſicher einſt einen ‚hohen Grub von Vollkommenheit 
erreichen wuͤrden. Da es Aber vielmeheiſcheint, daß die 
Vorſehung ſie zu Seefahrern auserfehen hat, ſo zweifle 
ich nicht, daß ſie, ſei es als Mätroſen ober‘ ale Officiere 
‚ir Sr. Maj. Marine ihre Syuigtät auf: eine ruhm⸗ 
wuͤrdige Art erfüllen werden: Viellricht —, und das 
weiß ich nicht, wiewohl es le Morſchung ſicheebeſſer 
weiß , vielleicht, daß ſie auch WIE Kauflenkte des Han⸗ 
dels wegen zun See sehen; uicdinndieſenn Falle werben 
fie nicht minder ſich auf dem Saͤtzwaſſer fo walker Ve⸗ 
. nehmen, ale iegend ein · Seemaun in Altenglauden: Denn 
Ihr müßt wiſſen/ werthe Hreren, daß die" Bubent ſchon 
jetzt eine ſolcheSeenatur haben, (ich meine wirs ihten 
inneren Trieb beteifft;;) : daß! fie ifaſt nichts ihnen): als 
kleine Schiffe bauen, obet im! Bäferumbıcufi ven Bchiffen 
s. fih herumtreiben, und obwohl‘ fie aucht nut Wridrnvuthen 
umzugehen wiſſen/ ſo ſahen doch atsaıthike GBoflechte Räh: 
nen vielahmicher, as Kbrben⸗ So, nberthe: 'Koreen, 
verging ben Buben die: Beitund wir" ebenfalis, "und da: 
: meine Nachſorſchungen nach Ven Ektern dedi Rebinſon 
fruchtlos geblieben wwaren, er ſelder Auch Peine: Auskanft 
ie⁊ ol 
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| geben. Bonnie, aber. wollte, To waren wir: ſchon entichlaften, 
— nämlich. ich und mein Weib, denn Ihr muͤßt wiſſen, 
daß ‚ich, ſeit sinem; Vierteljahr in den heiligen Staud ber 
Ehe getreten ‚bin, r— ſo waren, mir ſchon, foge ich, ent· 
ſchloſſen, den Annhen zu behalten, und Elternſelle bei 
ihm zu verfeeten, als er ploͤtlich vor einigen. Tagen. ans | 
| fing ſchwermauͤthig pnd melancholiſch zu werden, alt ab 
| eine innere Angft, ihn. peinigte, und da jch ihn endlich 
deshalb ſehr ‚eindringlich hefraate, fo, geſtand er mir, daß 
er non. heftiger Sehnfucht ‚nad ;feinen.. Eltern ergriffen 
worden fei uud. nichts, ehnlicher wuͤnſche, als zu ihnen | 
noch zu Huli kommen. Nach dieſem Geſtaͤndniß verließ 
er mit Wiiliam das. Zimmer und. Beide kamen nicht wi⸗⸗ 
der. zuriick. Als ich endlich ‚hegeiff, daß die Buben.ents 
flohen ſeien, maß ich, wie ich ſagen, mp, für einen. nen | 
wetterten ‚Streich, halte, ‚ließ ich fie in den Journalen 
aufbieten, und fi ichexte dem. Wiederbringer 10.8. 213 zu, 
obwohl die Knqhen mehr werth ſigd. Als minmeine 
Gran heute, mpsgen ‚yım, Gemmhhtemotkt ging, und ich wi 
eines Roche, fi, bepleitefe, begegnete uns: nicht weit’ von 
unferer Wohnung ein. wohlgelleideter Mann, der die Bye 
ben an der, Hand führte. So. mie; bie; mic, ſahen, fürye 
ten „f e ‚Auf, mi zu: und..ic auf. ſie, und ich kann mis. i 
| Wahrheit ‚lagen ‚DaB ich .in dyeſem Angenblich Vater⸗ 
freude ‚empfunhen habe, Der Fremde erzaͤhlte mir sum; 
| er — Shiigteritin, Die ‚Rpaben. wären ‚yon einem. Mo⸗ 
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trofen auf: ei Wegehten: an Berb Jebtaͤcht worbeñ, wo 
fie verlange: hätten, nach· Hull zu niheen Eitern Überge: 
fahren: zu werben; dies habe er, der Kapitän, ihnen ver; 
fpeocyen,: doch nur um ihr Bertrauen zu gerbinnen, “und 
anf dieſe Weife- habe er ſo viel herausgebracht, "dab Ros 
binfon aus einer Penffionsanftalt entflohen ſei. Als er 
nun aber meinen Aufruf in Den Zeitungen gelefen‘, fo 
habe er ſich ſogleich auf:den Weg gemacht, die Knaben 
an mich zu uͤbergeben; Dach rathe eriiür, "den ſogenann⸗ 
ten Findling unverweilt in’ ſeine enſton ziltůckzubtlugen. 
Dies khat ich auf’ der Stelle,‘ zumal’ da’ Sobinfon ſelbſt 
werlangte, dorthin gebracht zu werben, weil wit ihm ſag⸗ 
fen; daß er von dort aus am ſicher ſten zu feinen Eltern 
geſchafft werde, was noch immer ſein ſehnlichſter Wunſch 
wor. Der: Schiffskapitaͤn verließ uns, vhle einen Pence 
nehmen gu Wollk, meine Frau ging sich" bem Gemliſe⸗ 
markt, indem fie den Rorb ſelbet trug/ ich aber begab 
michimit den · beiden Buben hierher, obwohtuich, die Ba 
heit zu ſagen, auf lalle Falle hılk'Kiniem hler laſſe. * 
Re" bis" jur“ bieſein Puntter th: Miher 
JExrzaͤhlung gelähgt - Bar / Warb ‚RE Gräfe durchdie 
Mietheilung Aber! Die kinbliche Autauolicheeit ſeines Soh; 
6 non ſolcher · Nuͤhruindrergriffen det er hie inte; 
nenden Mugen u Jente Abmei ſchloß, fü hherztel uhd füßee, 
und Phi feierlich verſptach, rer wolle ihn ‘nie von ſeinem 
Feeunde Willlam trenclen/woruͤber sicht: mur vie-beiden 
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Knaben, fondern auch Mr. Plowther eine lebhafte Freude 
an den Tag legte. Der Einzige, der bei biefer Wendung 
der Sache ein wenig graͤmlich drein ſah, war der Huͤlfs⸗ 
lehrer, und er niachte auch "bie rende der Andern das 
durch ein Ende, daß er. auf.die im Bett liegende Kranke 
binwies und, die Augen zum -Himek wendend, fagte: 
„Möge der. Allguͤtige auch diefer Arwen einen Antheil 
an eurer Freude goͤmen?“ 
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Eechstes Qapitel. | 


NMoito: le treu Deinem’ Freunde tn feiner —** 
2.0: DIE Du Dich mit ihm freuen mögen, wenas 


m wohl gehet. 
2:2. Ber Mer at Deines Baterd uni Deiner —* 
ter Lehre, ſo wirſt Du unter ben. ‚Kerzen ſiten 

Wahrenbd der Scene, die wir fo eben befcheieben haben, 
lag Miſtreß Erufos noch. immer befinnungslos und im 
‚heftigften Fieber, und der Schmerz ihres Oatten, nur 
auf kurze Zeit zurbdigedrängt durch die Wiedererſchei⸗ 
nung feines Sohnes, brach von neuem und mit voller 
Stärke wieber hervor. Auch bei dem kleinen Robinfon 
regte fih das kindliche Gefuͤhl um fo flärfer, als das 
Heimweh, welches er in ben letzten Tagen empfunden, 
und die Erfchütterung des eben fiattgehabten Auftritts 
| alle feine Gefühle in Aufeuhr gebracht hatten. Nach 
| dem Ausfpruche des Arztes fchwebte die Kranke in Ler 
bensgefahr und es vergingen noch mehre Tage, ehe eine 
gluͤckliche Wendung eintrat; endlich aber fiegte doch Die 
Natur, und Miftreß Erufoe erwachte nach einer Nacht, 
in welcher die Krankheit den höchften Gipfel erreicht hatte, 
bei voller Befinnung. Man war zweifelhaft, ob man ihr 
ihren Sohn vorführen follte; der Arzt verlangte dies jes 
4 doch, da er vorausfeßte, daß fie fi im erfien Augen: 


— ——— — — E 































hie dat nict- Teinks‘ fruh cvenꝰ Wehe erh | 


werde; und fo war es in” "be at: Miſtreß Crufo 


| glaubte fi fi in Ihrer‘ Wohnung zu sat hu⸗ befinden, and | 


obwohl fie fühlte, daß‘ “fie! ſehr kreank fei, fo wugte ſie 


| doch nicht, wie ihre Krantheit entſtaͤnben war.” Sie’ ſeh 


| ihren Gatten ’und Sohn/ ohne in Erſtaunen zu gerathen, 


und begehtte‘ nach Miß Debottch⸗ Dr futhel die Abibe⸗ 
fenhelt berfelben zů entſchuldigen/ woraͤufdie Kraͤnke in ei 
nen Schlaf verfikt;; der, mit gerihgen Unterbrechungen, acht 
Stimdbn anhlekt, "and? dirs ivlichtar fie’ ehe“ geſtaͤrkt e 
wachte. or feht kam ihr beim BR HE RB Sohnes eim 
ſchwache Ertuneruiti PL LA alba feine Weil⸗ 
nachgeſünen Hatte, ſagte we‘ habe! einen’ ſeht veini⸗ 
denden "Erann"geneßt, mein? es · hrvorderbmenen ⸗ als ſet 
ihr Sohn werſthawumnden dewoſenh, Ana die TE 
richt vön bitſem ungnd hawen⸗ Ba fe nach Löndon ud 
kömmiei, "ul ihn zu Peſuchtni⸗ I) naisiten ur 
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‚nÄbet ih vin wohr * rk Dhat!ni Condoud n | 


fe jeht gibt, iiſdem fie ſich Ambieich ünd Sa foenibe 
Zimmer’ "gewährte ,"ühb oc fie hufdieſe · nf 
ſch ſelbſt vocbleeitet hatto rbeibber Harte t Zuſam⸗ 
menhaͤng vtr Sacht vorſtchtiß Regel. "De das Died 
ſuliat ain gtßdhichee vba," fe vbeachte ie die Errablemg⸗ 
| Beinen weiteren "Schäden, und Miſtteß Cruſos genas all⸗ 
| mäfig, vollkommen oo "free Rreihtgehk!: rhipeffen‘gefihätp 
1 dich ſo liglam, "DARF dir Famitiel ANtIG era Hd 
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ober, vwelche bei ern Koͤt perſchwoaͤche auch zum groͤßten 


hatte, machte feine, Schreigrigfeiten, und fa gefchah es 


J gigen in. Hull feinen- Einzug, Biel, und. zwar als heim⸗ 
licher Zamilien / Bundesgenofle des Mr. Cruſos, der in 
Hull in faſt nicht geringerem Anſehen ſtand, als der 
Lord⸗Mayor in: Landen... Die erſte Zen verging ohne 
: erhebliche Veränderungen, denn Niemand fonnte recht 
| 30 einem Entfchlufle kommen, was. nunmehr zu thun ſei. 
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de Aakunſt der. Mireß. Cruſos, in London von dort 
nah Hull zuruͤckkehnte und auch jegt noch war, die 
arme Frau fo. ſchwach, daß fe gerührt werden mußte. 
Das Schiefal des Meinen Robinfon ‚nahm nun eine 
neue, und für fein.ganzes ‚Leben entſcheidende Wendung. 
Mr. Cruſoe glauhte pämlic, fein, Wort, daß er Robin; 
fon nicht: von. feinem Freunde William trennen wolle, 
halten zu muͤſſen, und deshalb war er alsbald mit dem 
ehrlichen Der. Plowther in Unterhandlung getreten uͤber 
bie Art, wie bie. Sache ſich am, beſten ausführen laſſen 
möchte, Sie. ‚waren dahin: auͤbereingekommen „daß Mr. 
VPlowther mit Frau und Kindern ſich nach Hull überficdeln 
follte, wo ein guter Korhfledhter über feinen Lebenserwerb 
außer Sorgen fein Eonnte. Es handelte ſich nur noch. dar⸗ 
um, die NAuttimmung ber Mh. Erufoe zu erlangen;. Diefe 


















denn, daß. gleichzeitig. mit ber ‚reichen und angefppenen 
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Endlich Fari Der. Erufos auf den Gedanken, den Sl; 
lehrer aus der Londoner Penfion ‚ der ihm als ein ſehr 
verſtͤndiger Mann erſchieuen war, ‚als Hauslehrer md 
Erzieher für feinen Sohn zu fi ch zu berufen. Auch dies 
fer Plan erhielt die Zuſtimmung dee Miſtreß Cruſoé, und 
wenn er ausgefuͤhrt worden waͤre, ſo haͤtte ſich wahr⸗ 
| ſcheinlich das Leben Robinſons anders geſtaltet, als es 
| nachmals der Sal war, denn die’ Erziehung des Men⸗ 
| fhen ‘ if ſtets bie Grundlage ſeines kuͤnftigen Geſchics. 
| Die Borfehung wollte es aber andere. Als nämlich De: 

Erufoe’s Brief‘ dem Hütfsledrer zu Händen gelangte, | 

erhielt biefer gleichzeitig einen zweiten Brief, deſſen ſchwar⸗ 
zes, ein hochadliges Wappen führendes‘ Siegel! bie Auf 
| merkfamteit des Empfängers in dem Grade.auf fih 309, 
daß er diefen Brief zuerft erbrah. Die Nachricht, die 
der Huüilflehrer hier empfing, war von der Art, daß er 
den Brief des Der. Cruſoe ſpaͤterhin ganz zu oͤffnen ver⸗ 
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gaß. Mr, Taunton, fo hieß der Hulfslehrer damals, 
war naͤmlich der Seitenfprößling ' einet vornehmen Fa⸗ 
milie, hatte aber ſo wenig Ausſi cht, jemals i in Beſi itz der 
Würden zu gelangen, die der Hauptlihie eigen waren, 
| daß ei nicht nur von feiner vornehmen Verwandſchaft 
nie ſprach, ſondern auch ſi ſi ch bemühete, ſelbſt ihrer gar 
nicht zu gedenken. Der zeitige Senior der Familie war 
der kinderloſe Graf Hawburton geweſen, deſſen Bruder, 
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i 
Lord Hißford, mit feiner Familie, zwei Söhnen under" ||‘ 
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war; als der ſeinds Vargaͤngers. Meann ich hir Wei⸗ 





denruthen · snwäflene,'*- fagte er. unter Anderem, „num: fie 
geichmaibig. und biegfom: zu machen, ſo kammt es wohl, 
daß eine aber: eun Paar Ruthen immer wieder wie wi⸗ 
derſperſtige Kiuder ‚ont dem Zuber herousſehnellen. Geht 
es dann ſpaͤter, vers Flechten, fo. find die ungehorſamen 
NRuthen ſproͤde und. anbrauchbar, und ich merfe ſie ‚ent: 
weder auf die Daſſe hinaus, wo ſie ſich dann als nichts⸗ 
nutzige Tagediebe harumtreiben, bie ſie, uͤber und über 
beſchnutzt, nom, Gaſſenkehrer, unter. den: Straſſenkoth ger 
worfen ‚menden, oder ich ımashe: einen Verſuch mit. 
ihnen, ab fie mehl, ihren Beſtimmung. geh, zum Flech⸗ 
tes. qu gehraucken., Inh, aber. fiche da, fie ſind hale⸗ 
ſtarrig und, ‚troßie, ‚und: dob Finde: vom Liede if, ‚hai fie. 
zeydrechen: und: cihe, ufanges Leben enden, ohne auch nur 
das. Geeinpfie senbeteguibehen. Seht. Buben, ſolche ans. 
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||; gewäfferte, ſproͤde und trotzige Muthen ſeid auch Ihe, mp; 


: were Ihrfortfahrt Ana dem Wafler Eurer, Schule ,Ser: 


1; auszufchnellen, :fa; werden· Esch entweder· Eure; Vaͤter, |] 
dl! nämlich deu ehunmesthe-Sie. da und- ich, auf Dir. Gaſſe 


hinausworfen, oder der liche Gott wird Euch zerhrechen 
und Ihr: werdet: in, das Mrab kommen, ohne ;ie- in inen 
; Korb veingeflodhten geweſen zu - fein‘. 3 - 


|: gif Brobng doftige, als. 


' man; vielleicht glaubt, denn fie hatfen von dom· darin ge 


brauchten Bilde eine vollkommen klare, Auſchauung, in⸗ 


M 
dem ſie nicht ‚nur, Mn. Plawther beſtaͤndig hatten. Köche, 
flechten ſehen, ſondern aych ſeht oft ihm dabei zur. Hand 
gegangen waren, ‚wohgi.fe ‚häufig, bemerhten, ‚DaB. bep, 
ehrenwerthe: Karbflechter mit den Ruthen wie mit.leben.. 
‚den Weſen ſprnch, ihnen Sihmeichel⸗ ‚und. Spottnamen 
beilegte und uden aeirhmeibiggs ‚chen. ſo zaͤrtlich liebkoſete, 
wie er bie ſproͤden armahnte ‚und, wenn dies nicht —* 
ſie ausſchalt vnd endlich zexbrach 
‚Da yun Aller Aaben hof die chaben gang Lrtaitlhe 
waren, und, man daher /hoffen durfte, daß ſie in Zukunft. 
ſich wohl hfıten wärheng ſolcheStreiche zu werüben, fo || 
wurde: ihnen enhlich melkändiger Pardon bewilligt... Hier⸗ 
auf wa Mu.· Mlowiher mufgefnrbers, Bericht zu erſtat⸗ 
ten/ veie Nabinen zunihtrnugekommen ſei, und wie ex. | - 
ſowohl äh, als Dips: Neuſion, wieder qufgefunden habe. : 
Mu. Plowthex mar: ſehr alaalic; eins Gelegenheit zu eis. ||: 
ner. bangen. Hedr; erhalten zu Hahen, und. ex verfehlte, 
nicht/ disfelbe nnd been, Kraͤften zu. benutzen. Nachdem 
| er ‚gun zuenſt uenſtaͤndlich, erzählt haste, was der Leſer 
‚ Thonimaß, ein. naͤmglich Rohinſon mit Wiſliam im Hafen. 
zuſammangetrofſen Hai fnhrexey korta les ' 
vDie · beiden „kn, waren .wie uch, sinen Bauber, 
 aneiennbergrbaumt ud Tonyazewramlich, wie jene Heime, 
überfenifche seta Vogel⸗ndie immer je zwei bej einan⸗ 
der And, und son denen man behauptet, daß iminer folche. 
Zwei nur. eine: Saele Hakan... Im Urbuigen. muß. ich, ih: 
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nen das Zengniß geben, daß fie bebere tößge waren, noch 
loſe Streiche machten, fordern’ fich Herd’ wie ordentlicher 


* Leute Rinder betragen. "Sie Yalfak’ihie beim Korbflech⸗ 


teh und’ ich kann behaupten, Buß, wenn das Schickfal fie 


zu Korbflechtern beftimme:'haben finfee, ſte in biefem Ge⸗ 
werbe fiher einſt einen ‚hohen Grab don Vollkommenheit 


erreichen würden. Da es über vielmehenſcheint, baß die 


Vorſehung fie zu Seefahrern auserfehen hat, fo zweifle 
ich nicht, daß fie, ſei es als Matroſen ober ale Officiere 
in Sr. Maj. Marine ihre Schulbigfeit auf: eine: rahm⸗ 


wüͤrdige Art erfüllen werden: : Vielleſcht —, und das 
» weiß ich nicht, wiewohl es Vie WBorſchung ſicher | beffer 
ı weiß’, vieleicht, Daß ſie auch als Kaufleute DES Han⸗ 
dels wegen zun See ‚sehen, ub';in: diefent: Falle werben 
. fie nicht minder ſich auf dem Safzwaſſes: ſo walten be: 


. nehmen, als irgend ein: Seemann in Altenglaud: "Denn 
Ihe müßt wiſſen / weerhe Setzen, ‚Daß: die Buben ſchon 


1 


=. x .. 
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jetzt eine ſolche Seenatur haben,“ (ich meitnle/ was ihren 


inneren Trieb beteifft,) : daß: fie ifaſt nichts thatenu als 
kleine Schiffe bauen, obet im’ Safen und tiufi ben Dechiffon 


ſich herumtreiben, und: obwohl ſie audi ie Wridrurethen 


umzugehen wiſſen, ſo fühen: doch allenuhee Gefechte Kaͤh⸗ 


nen vielAhmicher, 6: Abrben⸗ u, GertherKerren, 


- 


verging den Buben die: Zeit⸗ und mie ebenfalls, und da 
meine Nachforſchungen wach Sen Ekceren“ debiı Robenſon 
fruchtlos geblkeben waten, er felder “und, feine: Auskunft 


Ma 


geben kongte oben wollte, ſo waren wir ſchon entichlefien, 
— namlid ih unh mein Weib, denn. Ihr. muͤßt willen, 


daß ‚ich, feit, einem; Vierteljahr in den heiligen Staud ber 


Che getreten ‚bin, — fo, waren, mir ſchon, ſoge ich, Ent⸗ 
ſchloſſen, den Knqhen :zu behalten, und Elternſtelle bei 


ihm ‚za vertreten, als er ploͤlich pop einigen⸗Zagen ans 


fing ſchwermuͤthig nd melancholiſch zu. werden, alt.nb 
eine innere Angſt ibn. peinigte, und de. ih. ihn endlich 
beshalb fehr, eindringlich hefreate, ſo geſtand ar mir, doß 


er non, heftiger ‚Sehnfucht, nad ‚feinen, Eltern ergriffen 
worden fei. uud, ‚nichts, Fehnlicher winſche, als zu ihnen 


nach zu Huli kommen... Mash, dieſem Geſaͤndniß verließ 
er mit Bihjaı das. Zimmer, und- Beide kamen nicht wie 
ber. zurück. Als ich endlich hegrig, daß die Buben ent⸗ 
flohen ſejen, ‚map N wie. ich ſagen muß, für einen. ver⸗ 
wettersen frei ‚halte, ‚hieß ich, fie im den Journalen 
aufbieten, np fi icherte dem Wiederbringer 10.8. Ob;30 
obwohl Die ‚Knahen, ‚meh. wertb: find. ‚DIE. mun.mpine 
Gran heute morgen ;yım, Gensffenurft ging, und ich wit 
einem Horhe ſie begleitete, begegnete uns: nicht wait vom 
unferer Bohrung ein: wohlgekfeibeter, Mann, der die Bu⸗ 
ben an ber, Hand fuͤhrte. So.mir: die; wich ſahen, fürys 


| tem ‚fe e ‚nat, mich u. und ich .quf fie umd ich kann mit 
Wehchen ‚Inge daß ich iadieſem ‚Blnpenklih- oter⸗ 
freude ‚ermpfunhen habe, „Der, Fremde erzählte mir aun; |» 

| er fi Sphiftpfanitän, bie Rpaben.möron nanninen Mor ||: 
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troſen auf: Mer Begeheen An Bo debtaͤcht worden, wo 
fie verlange! hatten, nach: Bull’ je‘ itken Eitern uͤberge⸗ 
fahren zu werben; dies habe er, der Auritan ihnen ver⸗ 
fpeochen,: doch · nur umr ihr ·Bertrauen —— gewinnen, und 
auf dieſe Weiſe habeer ſo viel‘ herausgevracht, daß No⸗ 
binfon aus‘ einer · Penſſonsanſtalt entfidhhen ſei. Als er 
nun aber meinen Aufruf in Ben Zeitungen geleſen, ſo 
habe er ſichſogleich auf: den· Weg gemacht, die Knaben 
an mich ja Übergeböt; Bach’ rathe whhtr, "den ſogenann⸗ 
ten: Findling unverwelt in feine’ Werften —E—— 
Dieb khat ich auf! der Stile,‘ zumalda Robinſon ſelbſt 
verlangte, borkhikt gebracht zu werben, Weil wir ihm fag: 
en; daß er von dort aus am ſicherſten zu feinen Eltern 
yerthäfft werde, was noch -Änmer ſein ſehnlichſter Wunſch 
wor. "Der Schifetdhiehn verließ uns, vhne einen Dence 
nehmen gu woöllen, meine Frau ging eich" vem Gemuiſe⸗ 
markt, indem fie den Rorb ſelber trug, ich aber begab 
michimit den · beiden Buben hierher; vbwoht ich, "bie Bahr; 
heit zu ſagen, auf ‘oe Falle hulk wine hler Kaffe. 
| Me. iplowther Bis” jur biefenn yunddtk Peiner 
1 @Orählung gelätigt- war, warb 9 Be u Bi 
Mietheilung ABER Wie kinbliche Arfargliätert ſeides Sbh⸗ 
is von ſolcher Nuͤhrlindergriffenth datz er th Wie theä; 
nenden Augen Tihifeine Nenttiſchloß,“khn Here uhb Füße, 
: u Ani: ’feherfichoerfptäh, "er wolle ihn “Aie’woh. feinem 
Feeunde Hk lklanı titlleh; Woruͤbre Hitht nur die bewen 
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Knaben, fondern auch Mr. Plowther eine lebhafte Freude 
an den Tag legte. Der Einzige, der bei diefer Wendung 
der Sache ein wenig grämlich drein fah, war der Huͤlfs⸗ 
lehrer, und er miachte auch "bie Freude der Andern da; 


durch ein Ende, daß er. auf.die im Bett liegendo Kranke 
hinwies und, Die Augen zum -Himitek wendend, fagte: 
„Möge. der. Allguͤtige auch biefer Yemen einen Antheil 
an eurer Freude gönnt 
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Ee⸗chstes Rapitel. 


noise: Dleibe freu Deinem Freunde in ſeiner Armuth, 
2: BOB. Du ee mit ihm freuen moͤgeſt, wenus 


. en Ye eh 96 at Deines Vaters und Deiner Mut 

ter Sehen, fo wirſt Du, unter ben. Herren fitzen. 

Waahrend bee Scene, die wir fo eben beſchrieben haben, 
lag Miſtreß Erufos noch. immer befinnungslos und im 
beftigften Fieber, und der Schmerz ihres Gatten, nur 
auf kurze Zeit zurhdgedreängt durch die Wiedererſchei⸗ 
nung feines Sohnes, brach) von neuem und mit voller 
Stärke wieder hervor. Auch bei dem kleinen Robinfon 
regte fih das kindliche Gefühl um fo fhärfer, als das 
Heimweh, welches er in den lebten Sagen empfunden, 
und die Erfchütterung des eben flattgehabten Auftritte 
alle feine Gefühle in Aufruhr gebracht hatten. Nach 
dem Ausfpruche des Arztes fchwebte die Kranke in Ler 
bensgefahr und es vergingen noch mehre Tage, ehe eine 
glückliche Wendung eintrat; endlich aber fiegte doch die 
Natur, und Miſtreß Erufoe erwachte nach einer Nacht, 
in welcher die Krankheit den hoͤchſten Gipfel erreicht hatte, 
bei vofler Beſinnung. Man war zweifelhaft, ob man ihr 
ihren Sohn vorführen follte; dee Arzt verlangte dies jes 
doch, da er vorausfehte, daß fie fich im erfien Augen; 
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bliẽ ab nicht feines” fränerei? Walſchwiideue "erhnnh | 


werde; und fo war es An‘ ber at: "Mrd Coufoe 


glairbte ſich in Ihrer‘ Wohtlung zu sur Ju befinden; and | 


obwohl ‘fie fühlte, daß‘ "fie ſehr kreink fei, fo wußte ſie 


doch nicht, wie ihre Krantheit entſtanden war. Sie Tab. 


ihren Gatten und Sohn, ohne An Exrfttiunen zu gerathen, 


und begehrte nach Miß Debotth· Muh de Abibe⸗ | 


ſenhelt Berfelbön’zu entſchuldigen/ woraufidie 197172 in ei 
nen Schlaf verfiil; det, nie gerlugen Unterbrechungen, acht 
Stunden“ änktete, "and? aus ivlichdit fie" Fehr‘ geſtaͤrkt 08 
machte. Exft ſeht kam ihr ih Be chred · Sohnth ei 
ſchwache Ehhhneruitg Zur ia hd iachbenn fe eine Weil⸗ 
nachgefchtien hatte, ſagte fhyhier hatzenvinen ſeht peini⸗ 
jenden Braum' gehtdt⸗ nöd es ewvbrgekbmmen⸗ als fei 
ihr Sohn berſthwunben heweſen, unb⸗ſir Habe: MORE 


EL ⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑ —————————————————— 


richt von dirſem Ungiee‘ Maluß Ba’ nach London ghh 


time, "hl — zu buche daran 58 Ns 
Abei ih bi no ——— “oo 
fe jehzr pidgiäh, iüdem fie Nic} Ambiſeich ünd Sad feel 
Zimmer’ geiwährte , "und ac te’hap'sice: Weif 
ſich ſſtvoerlieitet perl) urbeithwer gatze ! Vuſam⸗ 
menhang "sh Sacht voii Age "Da Ne⸗ 
fültaf din‘ gudliches war, ſü vbeachte de die! Ergählmngs 
feinen weiteren Schäden, und Mitteß Craſos genas af 
maͤlig dotlfohnmeh' vor RE Re reiten, geſchah 
bie if: ge, ur 10 Bei an aw ad 
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66 
der Ankunſt der. . Mifreh. Erufos, in London von dort 
nach Hull zuruͤckkehnte und auch jet noch war, die 


arme Frau fo. ſchwach, ‚daß fie geführt werden mußte, 
Das Schiefal. des. kleinen ‚Rebinfon ‚nahm nun eine 





HT 


Mr. Grufos, alanhte- pämlic, fein Wort, daß er Robin; 
fon wicht: von. feinem Freunde Wilkiam trennen . wolle, 
halten zu möffen,.und deshalb, war. er alsbald mit dem 
ehrlichen Mir. Plowther in Unterhandlung getreten uͤber 
bie Art, wie bie. Sache ſich am beſten ausführen laſſen 
moͤchte. Sie waren dahin übereingefommen, daß Mr. 
Plowther mit Frau und Kindern fih nach Hull überfiedeln 
follte, mo. ein guten Korbficchter ‚über feinen Lebenserwerb 
außer Sorgen. fein konnte. Es handelte fh nur. noch. dar⸗ 
um, bie. Juſtimmmg der Mir. KSrufoe zu erlangen; dieſe 
ober, welche bei ‚dern —— auch zum groͤßten 
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1" nigen. in. Hull feinen: Einyug, hielt, und zwar als heim⸗ 
|. licher Zamilien / Byndesgenofle des Mr. Erufog,. der in 
: Hull in faſt nicht geringerem, Anſehen ſtand, als der 
Lord⸗Mayor in Landon. Die erſte Zeit verging ohne | 
erhebliche Veränderungen, ‚denn Niemand konnte recht | 
' zu .einem Entſchluſſe kommen, was nunmehe zu thun E 
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Endlich kam Der. Erufos auf den Gedanken, den Hälfe 
Icheer aus der Londoner Penfi ion, der ihm als ein ſehr 
verftändiger Mann’ erſchienen war, als Hauslehrer unb 
Erzieher fuͤr feinen Sohn zu ſich zu berufen. "Much die⸗ 
fer Plan erhielt die Zuftiimung det Miſtreß Erufog, und 

| went ee ausgeführt worden wäre, fo hätte ſich wahr 
ſcheinlich das Leben Robinſons anders geſtaltet, als es 

| nachmals der Sal war, denn die’ Erziehung des Men⸗ 
{hen ‘ iſt ſtets die Grundlage feines fünftigen Geſchicks. | 
Die Borfehung wollte es aber anders. Als nämlich Mr. | 
Cruſoes Brief dem Huͤlfslehrer zu Händen gelangte, | 
erhielt Diefer gleichzeitig einen zweiten Brief, deſſen ſchwar⸗ 
zes, ein hochadliges Wappen führendes Siegel die Auf⸗ 
nerkſamkeit des Empfaͤngers in dem Grade auf ſich zog, 
daß er dieſen Brief zuerſt erbrach. Die Nachricht, die 
der Hülfelehrer hier empfing war von ber Art, daß er 

den Brief des Me. Erufoe fpäterhin ganz zu ‚öffnen ver⸗ 


gaß. Mr. Taunton, ſo hieß der Huͤlfslehrer damals, 
| war nämlich der Seitenfprößling einer vornehmen Fa⸗ 
milie, hatte aber ſo wenig Ausſi cht, jemals i in Beſt itz der 
Würden zu gelangen, die der Hauptlihie eigen waren, 
daß ei nit nur von fäner vornehmen Verwandſchaft 
nie ſprach, ſondern auch fi ch bemühete, ſelbſt ihrer gar 
nicht zu gedenken. Der zeitige Senior der Familie war 
| der kinderloſe Graf Hawburton geweſen, deſſen Bruder, 


‚ Lord Hißford, mit feiner Same, zwei Söhnen und di⸗ 
| Be. hy 
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wer» Tochter ſoit oinem. Jahre in Weſſiua (bie. Dort 
bee, diefe Bi —— — dem Meere Kae 


Bed 


Goch, Diefe Schredentmadricht ie, verfiel, er in 
eine, Gehicnentzändung, die.- „Ihn, nad) 8 "Sagen „södtete, 
unb dag Refſultat von diefem Allen wog, ı def Dr, Saum 
top, Nor, arme ‚Hüifstehrer, fg, ‚mit einern, Male, wie 
durch ‚einen Zauber zum Grafen Barehurtyn und zum 


NA von 200,900 £. St. — Setennei er⸗ 
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Ä ihm. m äftig ihienen, wogegen bie re aheier gut; 
gefi nnten Anaben ganz feinen. 2 ahnen „eatfprad, fo 
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Me, Radhael Höre, war ein 1 jiemlidh, gelehrler,, fehr 
| oki und überaus kunſtlertiger Mann, der in De. 


aA „on. e. . ® . . “-, . U a ET m m 












Eruſoes Haushalt dald niiht blos bellebt / ſonddrn ganz uns . 
entbehrlich ward. Es gab Peifid Keantheit ber Menſchen 
oder der’ Thiere, für" die er nicht bie paſſenden Hausmittil 
kannte; er ee verſtaiid es, einen vortrefflichen Kitt flr jede 
brochenes Porzellan , eine Seife für’ Kleiderfteile, Waffer | 
HER Sommerſpebſſen und eine unausloͤſchliche Tinte "nich | 
Waſchezeichnen zu bereiten; er ſthnlzte "allerhand ie | 
lihes id Niedliches aus Holz und Papier; er hrachte 1 
unterhaitende bhhoſita mſche Erperimente und Bauberftä, | 
chen; ;.er kannte alle Arten! von Raupen und Schmettet⸗ 
Tüigen, "die meiflen Bidmer'und Mineralien, viele Sterne 
am in Simmelsgewölbe, — kurʒ "ei war ganz ber‘ Mann 
Ha, Ki ‚bei Jung und "Ri. in‘ ‚Sunft zu ſeten/ und 

| 

| 


| | wis Bebdrah bald‘ hi * Seite; und die Bei 
den“ "Knaben “(denn Witliam Friday theilte Robinfotrb 
Unterfi ij biigen mit‘ unbegtenzter Liebe an hm, hu 
| So bergingen s Jahre Ren ur Winiatn en | 
» herbei ſich fd gibt Kemituiſſe; als eher flit din rburger⸗ 
* Gedittt zur Nbothburft aubreicheir; dagegen bad) 
ten” fie "hehe Menge‘ anderet Fertigkeiten angzerignet / 
| ji menid hehe’ did Gande als der Weifl'gehtäntht Wei 
| Ben Sid Forihten‘ Adrbe flechten? in Solz ſchnitzen eh 
| fen und was fonft der Art war. Mr. Erufol war 
| ei eh’ "il ÄBbL niit’ dei‘ ‚Crfiig der Thaligkeit des 
| Li et ER Eu Hi“ ur | 
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i nen das Zeugniß geben, daß fie Weber teeege Waren, noch | 
loſe Streiche machken, fordern’ Werd nie vrdenklicher 
Leute Rinder betrugen. "Sie halfeile mir beim Korbflech⸗ 

ten und ich kann behaupten, Buß, wenn das Schickfal ſie 
zu Korbflechtern beftimmf haden free, fie in biefem Ge⸗ 
werbe ſicher einft ‚einen hohen Grabiidon Vollkvmmenheit 
erreichen wuͤrden. Da es über wiehtiehe' fchehit, baß bie - 
Vorſehung fie zu Seefahrer Ausekfehen hat, fo ziveifle 
ich nicht, daß ſie, ſei es als Mätroſen oder als Offictere 
‚ir Sr. Maj. Marine ihre Schuldigkeik auf: ee: rahm⸗ 
wuͤrdige Art erfüllen werben: ’' Viellticht —, und das 
; weiß ich nicht, wiewohl es "Bid Worſchimg ſecher  beffer 
weiß‘; vielleicht, daß ſie int WIE-RAUfeHEe- DES Han⸗ 
dels wegen zun See sehen, -utrblindiefene: Falle werben 
: fie nicht minder ich auf dem Sazwaſſers fo waller Ve⸗ 
. nehmen, als irgend ein‘ Seenmann iinAltenglaude Denn 
Ihr müßt wiſſen/ werthe Serra, duß die Bubent ſchon 
ijetzt eine ſolche: Seenatur haben, (ich meille/ was ihten 

N interen Trieb betrifft,) daß! ſie Ar nuͤchts thatenzuals 

kleine Schiffe bauen, obet in Bäfen'iind Huf ben Schiffen 

| 1 ſich herumtreiben, und‘ obrwohtl’fie auch nie Baribenverken - 

eumzugehen wiffen, ſo ſtihen Voch atartke Gefechte Raͤh⸗ 

nen viehnahmicher, a6: Abrbenꝰ We, erthe Lean, 
verging ben Buben bie Beibiundi wir ebenfalis, undibaı 
: meine Nachſorſchungen nach Sen Eltern: debti Mekinfon 
fruchtlos gebleden waren, er ſelder sau, Beine: Auskunft 
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geben. Fonnte, ober, wollte, ſo waren: wir {dam eutſchloffen, 


un 
m 


— Bämlich. ich unh mein Weib, denn Ihr: muͤßt willen, 
daß ‚äh, ſeit einem; Vierteljahr in den heiligen San ber 
Ehe getreten ‚b in, — ſo maren wir ſchon, ſoge ich, ent⸗ 
ſchloſſen, den Suahen zu behalten, und Elternſkelle bei 
ihm ‚zu vertreten, ‚als ex vploͤlich vor einigen. Tagen. an 
fing fhmermäthig pad, melancholiſch zu werden, als ob 
‚eine innerg Angſt ihn, peinigte, und da h..,ihn, endlich 
deshalb ſehr eindringlich hefraate, ſo geſtand sr wir, daß 
er von. heffiger Sebhnfucht ‚nad ‚feinen... Gitern ergriffen 


worden. fei. yab, michee,„Sehnliher swänfche,. als zu ihnen 


nach, zu Hull Eommen., „Mash, biefem Geſtaͤndniß verließ 
er mit William das. Zimmer, und. Beide kamen nicht wies 


ber, Zurüick.Als ich endlich hegeiif, daß die Bubenent, 


fohen ſejen, maß ih, wie.ic ſagen sumß, für einen ‚pers 
wettersen Mfreich, halte, ließ ich fie in den Jonrnalen 
aufbieten amp, ſicherte dem Wiederbringer 10,8. Oa zu, 
obwohl die Knqhen mehr. werth ſigd. Als nun mine 


Sean herte pproen wun Genrhlennartt ging, umb:ich mit I] 


einem Horhe fie, hegleitere, begegnete: uns: nicht wait von 
unfeser: Bohnung ein wohlaekleideter Dann, der die Bu⸗ 
ven an her; Haund fhhetten. Co, wien Dies wich ſohen füge 


ven. ſie guf, mich Au sund ich „guf-fe u umd ich kann mie. 
Vohrheit Inge» DAB ich in. dieſem Plpenkli Mater 
feade, emnfunfen habe, „Der Iagmbe.ergäälts. mir. au, 

ie Srhifiefopitän, Die ‚Knaben. maͤren von einen Mar 
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troſen auf: Mei Begehren an BA” hebtacht worden, wo 
fie verlange: hatten, nach Bull’ gegen Eitern uüberge⸗ 
fohren:zu werden; dies! habe er, ver Kapitän, ihnen / ver⸗ 
ſprochen, doch nur um iht · Vertrauen y gerbinnen, "und 
‚anf diefe Weiſe“ haberer ſo viel; herausgebracht, ‘dab Ro⸗ 
binſon aus! eine Penflonsanftalt entflohhen ſei. Als er 
mın- aber meinen Aufruf in Ben Zeitungen geleſen, ſo 
habe "er: ſich ſogleich Huf. den Weg gentächt, die Knaben 
an mich zu uͤbergeben; boch rathe⸗ white, den ſogenann⸗ 
ten Findling unverwelt un feine’ Merken zuruckzubblugen. 
Dies khat ich auf’ der Stelle,‘ Zumal’ da Sobinfen ſelbſt 
verlangte, dorthißr gebrachtzu· werden, "Weil wir ihm ſag⸗ 
ten; daß er vom dort aut’ anti: ficherften zu feinen Eltern 
geſchufft werde, was nd immer ſein ſehnlichſter Wunſch 
wre. - "Der: Schiffdrapitan verließ une, vhne weinen Dence 
nehnſen zu woöllen, meine Frau" ging‘ vie‘ dein Gemtfe: 
marke, indem fie der Shocb- felber trug; ichaber begab 
mich:mit den · belden Bube eh hierher, vbwohtich, die Wahr⸗ 
Nest zu fügen,“ auf ‘ae Falle nur vinen hler Tape. 
JAus Me.plowther bis · jur biecfene PunktN iin feiner 
| @riählung‘ gelaugi wär, ee ee vurgh die 
Mietheilung ABER! Die kunhliche Autanglichten ſeides Sbh⸗ 
mes von ſolcher Nuhrling ergeht,” dab Ferien 
nenden Augen linFente Aẽmẽiſchloß,“khn He uhh: tiber, 


. ui fetecfich verfptäih, "er wolle th ife bon jenem: 
Freunde William trentlec Wbruͤber ee ur die beiden 
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Knaben, fondern auch Mr. Plowther eine lebhafte Freude | 
an den Tag legte. Der Einzige, der bei diefer Wendung | 
der Sache ein wenig geämlich drein fah, war der Huͤlfs⸗ | 
Ichrer, und er machte auch "bir rende der Andern das | 
dich ein Ende, daß er. auf.die im Bett liegendo Kranke 
hinwies und, bie Augen zum ‚Himmel wendend, fagte: 
„Möge der. Allguͤtige auch dieſer Yemen einen Antheil 
an eurer Freude gönnen!“ 
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Eechstes Kapitel, 


"Motto: ‘Bleibe tr Deinem Freunde in ſeiner Memalt, 
6. Du Dich mit ihm freuen moͤgeſt, wenns 

m wohl gehet. 
2 Perg nicht Deines Vaters und Deiner Mut 
ter Lehre, fo wirk, ‚Du, unter, ben Herten fißen. 
Wahrend ber Scene, die wir fo eben beſchrieben haben, 
log Miſtreß Erufos noch. immer befinnungslos und im 
beftigfien Fieber, und Der Schmerz ihres Gatten, nur 
auf kurze Zeit zuruͤckgedraͤngt durch die Wiedererfchei: 
nung feines Sohnes, brady von neuem und mit voller 
Stärke wieber hervor. Auch bei dem kleinen Robinfon 
regte fich das Findliche Gefühl um fo ftärker, als das 
Heimweh, welches er in den letzten Tagen empfunden, 
und die Erfchütterung des eben fiattgehabten Auftritte 
alle feine Gefühle in Aufruhr gebracht hatten. Nach 
dem Ausipruche des Arztes fchwebte die Kranke in Le 
bensgefahr und es vergingen noch mehre Tage, ehe eine 
gluͤckliche Wendung eintrat; endlich aber fiegte doch die 
Ratur, und Miftreß Erufoe erwachte nach einer Nacht, 
in welcher die Krankheit den hoͤchſten Gipfel erreicht hatte, 
bei vofler Befinnung. Man war zweifelhaft, ob man ihr 
ihren Sohn vorführen follte; der Arzt verlangte dies je: 
1 doch, da er vorausfeßte, daß fie fich im erften Augen: 
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pie Hab nicht- feines" feäheben > WÜRFEL "er fnnerh 
werde; und fo war es An? ber Hat. "Mir Coufoe 


glaubte ſich in ihrer Wohnung au sa‘ au befinden; and | 


obwohl fi v fühlte, daß‘ fie‘ ſehe kreink fei, fo wußte ſie 


doch nicht, wie ihr⸗ Krankheit entſtaͤnben war. Sie Tab. 


ihren Gatten und Sohn/ ohũe {hi Eofktinen zu gerathen, 


und begehrte nach· Miß Debottihh· Mir ſuchee Vie Abibe⸗ 
ſenhelt berfelben · zů entſchuigen/ morauf die Erante in ei 
nen Schlaf verfiel, dit, mit gerihgen Unterbrechungen, acht 
| Stimobn cinftete, "and? Ak tobt ſie jeher" gefkäckt 6 
wachte. Erxt jeht kam ihr Kein SR chred Sohne eme 
ſchwache "Ehfhrierung dureh 9 riätybeite fle’'kine. Weik 
nachgefuiniere Hatte, Tante fie, Me’hnde) einen' ſehe peini⸗ 
henden “Bräumngenddt; bene es · dhu vordekbmnmen⸗ als fel 
ihr Schr berſthwunden Heivefen, unveſir habe HERE 
richt von 'hibfem’ uUngluͤck PEN, da’ fie! nach Löndon! ge⸗ 
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tanmmenud tin‘ zu befüllen rd) een eh 


' „Über ih vln wohl U 26 a ro REDE of | 


fe jeht gibt, übern’ ſie fiat einbtiärinb dag french⸗ 
Zimmer· ? gewährte , "ühb "hi Sen. "ie hp dieſe Weiſt 
ſch ſelbſt vorbleeiter· hatta urdeigerder gaicze tVuſam⸗ 
| menhäng ir a ——— das Be 
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dee Ankunſt⸗der Miſtreß Cruſo«, in London von bort 
nah Hull zuruͤckkehnte und. auch jetzt noch war die 
arme Frau fo. ſchwach, daß fie geflihrt werden mußte. 
|. Das Schickſal des. kleinen Robinſon nahm nun eine 
J. neue, und für. fein.ganzes ‚Lehen antſcheidende Wendung. 
| Mr. Erufoe ‚alanhe: pämlich, fein, Wort, daß er Robin; 
j fon wicht: von. feinem dreunde William trennen wolle, 
| holten zu anbfjen, .und ‚deshalb war er ‚alsbald. mit bem 
| ehrlichen Dir. Plowther in Unterhandlung getreten Über 
| die Urt, wie die. Sache. Au am, beſten ausfuͤhren laſſen 
| Blomtder mit Fray und Kindern fi ich nach Hull überfichein 
| ſollte, wo. ein guten Korbflechter. über feinen Lebenserwerb 
1 außer Sorgen fein kannte. Es handelte fich nur. noch. dar⸗ 
| um, ‚bie. duſtimmumg der Mich, Krufoe zu erlangen;. dieſe 
ober. welche bei ihren Koͤrperſchwaͤche auch zum, ‚geößten 
| hatte, machte feine, Säwigrigfeiten, und fa eſchah es 
denn, daß gleichzeitig. mit ber ‚reichen und angefphenen 
| Samitie. Cruſoé ber. Rorbflechtge Plowther nebſt den Sei⸗ 
nigen in Hull feinen Einzug hielt, und. zwar „alß. heim 
| licher Zamilien / Bundesgenofie. des Mr. Cruſoe, der in | 
: Sul in ſaſt nicht geringerem Anſehen fand, „ale der | 
Lord» Mayor in: London. Die erſte Zen. verging ohne 
: erhebliche Veraͤnderungen, ‚denn Niemand konnte recht 
| au.einem Entfchlufle kammen, was: nunmehr zu thun ſei. 





— oe u re" m 40 = ur ee 0 me ann armen — E 


. „on oo. . . « 
— 8 
J =. 
ö . 7 

il 


Endlich kam Mr. Cruſoe auf den "Gedanken, den Safe | 
lehrer aus der Lonboner Penfi: on, ber ihm als eih ehe | 
verfländiger Dann’ erfchienen war, ale Hauslehrer unb 
Erzieher für feinen Sohn zu ſich zu berufen. "Much dies 
fer Plan erhielt die Zuſtimmung der Miſtreß Erufoe, und 
wenn er ausgeführt worden wäre, fo hätte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich das Leben Robinſons anders geſtaltet, als es 
nachmals der Fall war, benn die Erziehung des Mens | 
fchen iſt ſtets die Grundlage feines Tünftigen Geſchicks. 
Die Vorſehung wollte es aber anders. Als naͤmlich Mr | 
Erufoe's Brief dem Hulfslehrer zu Haͤnden gelangte, | 
- erhielt diefer gleichzeitig einen zweiten Brief, deſſen ſchwar⸗ 
zes, ein hochadliges Wappen führendes Siegel‘ bie Aufs 
merkſamkeit des Empfängers in deni Grade auf ſich zog, 
daß er dieſen Brief zuerſt erbrach. Die Nachricht, die 
der Hulfslehrer hier empfing ‚ war von der Art, daß er 
den Brief des Me. Erufoe fpäterhin ganz zu ‚öffnen. ver⸗ 
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gaß. Mr. Taunton, fo hieß der Huͤlfslehrer damals, 
war naͤmlich der Seitenſproͤßling einer vornehmen Fa⸗ 
milie, hatte aber ſo wenig Aueſi ht, jemals i in Beſi itz der 
Würden zu gelangen ‚, die der Hauptlihie eigen waren, 
daß er nicht nur von feiner vornehmen Verwandſchaft 
| nie ſprach, fondern auch ſich bemüͤhete ſelbſt ihrer gar 
| nicht zu gedenken. Der zeitige Senior der Familie war 
| der Einderlofe Graf Hawburton geivefen, deſſen Beuber, 
‚ Lord Binfoe, mit feiner Familie, zwei Söhnen undeis' 
7 nn B"_. — 1 
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ner .Zorhter ‚Bi einem. Fahre in Weſſina Ebte. , Dort 
hatfen Diefe ei Spagjerfahrt auf bena Meere, „gemacht 
und waren Fi einem. Sturm befallen. worden, der die 
Barfe, umwarf, fo; daß IR [mmt and ‚fonder6 dep : Tod 
in den Weilen fanben.. Us. der, 75jährige Graf Haw⸗ 
bourton diele Schreden nochricht eipielt, serie, er in 
sine. Gehienentghndung, die. „Ihn, nach 8 Dhin „söbtete 
und das Reſultat von Siefem lien mars. daf Dr, Taun⸗ 
ton/ der n arıne. Huͤlleiehrer, fig, ‚mit einem, Male, wie 
durch ‚einen Zauber zum Örafen Samhurton und zum 
Befiger ı von. 200,000 8. St. iahzi hen Elakonmens er⸗ 
boht ſah. 

—— afuhr bieſe ümande au den "fen | 
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| eine, Kandidaten, ber bis dahin, fein. geiftliches m hatie 
annehmen, ‚wollen, meil die Dbliegenheiten, eines ſolchen 


| ihm ‚a Yäfig ſchienen, wogegen bie Erziehung, zneier, gut⸗ 
geñ nnten Anaben ganz feinen. —— entfpradhr N 


vos dere 





u a 








Erufoes Saushaft'barb nit blos beließt, ſoudern ganz une 
entdehrlich ward. Es gab kein⸗ Krankheit der Venſchen 
oder’ der’ Thiere, für die er nicht die paffenden Sausmittdl 
fannte; "ze verftahd 68,’ einen vortrefflichen Kitt für zer⸗ 
brochenes Porzellan ‚eine Seife für’ Heiderfiede, Waſſer 
Yil-Sommerfpeofen and eine unauðloͤſchliche Dinte zum 
Waſchezeichnen au vereiten; er Tünitte "allerhand Kühe 
Has und” Niediiches aus Holz und Papier; er hachte 
interhäftenbe, ohhi fitateſch⸗ Exrperimente und Zauberſtuck⸗ 
chen; ; er "kannte alle Urten! von Raupen und‘ Schmetter⸗ 
maen, ‘die meiſten Blumen 'und Mineralien, diele Sterne 
am Sinimelegewölbe, - — für, "et war ganz der Manh 
dazu, "fi fidh bei Jung und ie in‘ Gunſt in ſehen, und 
| wirklich ſchentten ihni Mire "an. wre: Euſoe, ju ſogar 
mie Debdrah Bald‘ ihe2 voffe Freundſchaft, und die bei 
| den Knaben“ ‘(denn Witliam Friday theilte Robinfons 
Uhterfi 1i,y hingen mit’ unbegtenzter Liebe an Hm. "° 
NS‘ vergingen iz Fahrer! ’Robikfen und: Walliam end 
warden ſich fe‘ biele Kemitniſſe/ als eben flit ein: burger⸗ 
fies Geditte zur Nbthdurft aubreichen; bayegen bat) 

| ten ſie "fi ellien Menge anderetFertigkeiten angerighet! 
u denen weh die Hande als der Geiſt gebrancht wer⸗ 
Ben! SiLonnten Adrhe flechtelt; in Holz ſchnitzen, Beh 

| fein und was ſonſt der Art war. ME. Eruſo war int 
| Sahzei icht ABbı nie’ Beh’ Erfiig bed Thaͤligkeit. des 
| m "def" reihe; a ae Ri ar 
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dieſe Zeit wieder an, barau zu denken, daß ihr Sohn 
zu einem Rechtsanwolt i in die Lehre, follte, und beshalb | 
drang fie öfters darauf, , ihn in. den Wiffenfchaften mit | 
ein wenig mehr Eifer zu unterrichten. Waͤhrend eben 
hierüber verhandelt wurde, fügte es ſich, daß Graf Haw⸗ 
bourton, der ſeitdem zum Lord der Admiralitaͤt ernannt 
worden war, im Auftrage der Regierung nach Hull fam. | 
Schon dadıte Mr. Erufog daran, dem, Grafen deine Auf 
wartung zu machen, als Sr, Herrlichkeit ihm zuvorkam 
und ihn mit ſeinem Befuch, uͤherraſchte. Trotz ſeines ho⸗ 
hen Ranges war der Graf ſo herzlich und leutſelig, ale I 
sb er nodı Mr. Taunton und Hulfslehrer in einer Pens 
ſonsſchul⸗ maͤre. Da pr hoͤrte, daß die beiden Knaben | 
noch zufamıpen.A und ſich noch immer in ‚gegenfeitiger Freund⸗ | 
ſchaft zugethan wären, fo Igbfe ex fie und erhot. ſich, feir | 
nen Einflufi flır ihr. weiteres Fortkommen zu verwenden. 
Den Plan, daß Robinſon Rechtsgelehrter werden ſolie, | 
billigte er und ermahnte den Anaben zu regem Fleiß. 
Auch William fragte er, wozu er Luft habe, und als die⸗ 
fer. raſch antwortete, er wolle Seemann werben, berſorach 
ihm Se. Hexrlichkeit eine Stelle auf einem Königl. Mar 
' rigefahrzeng, und trug ihm auf, mit ber ſchriftlichen Zu⸗ 
ſtimmung feines. Mapa nerfchen,, ſich bei ‚ihm in 
Sonden zu melden. 

Sobalb ber Graf fort war, eraaß ie Mifrefi Grus | 
(06 in einen, Gtrom begeifigeter Worte, denn, ſie ſah im 








| dl am Zeit /binben, ja wohl ſelbſt die Schranken bir 
| Ewigkeit ſiberſpringen. Nachdem’ er aber einie Zeitlang 


Geifte ihren Sohn ſchon⸗als Lorbrunlit des vereinigten 
Königreichs, und Dir. Cruſoé konnee hide anihin, fo fchöne 
Hoftningen zu theilen. ‘Gr hielt dedhalb⸗ ſeinem Sohn⸗ 
eine lange“ Rede, worin ve :fin -düf Alle die Vortheile 


aufmerkfam machte, die ihm vie greundſchaft Sr. Se 


ſichkeit verſchaffen würde. Er’temahnde! Han: daher zu 
eirfigem Stift, gab ihm Regeln ‚le: Re: es · anfangen 
Hilfe, ſich in dir Folge als Abvokat rinen Ruf zu er⸗ 
Werben, wie er fpäter ſich zum Mitglied des Unterhaufes 
waͤhlen · laffen, dort ats Rebner ſich audzeichnen und eb 
dahin bringen müffe, Daß Se. Mai. nicht uͤmhin Fönie, 
ihn zi feinem Minifter au ernenaen · 
| Auf: Robintend Phantaſie machte das Gemaͤlde, Das 
ſein Vater vor ihm bntfritete) ·cinen ſebthaften Eindruck, 
und er gab ſich mit jügenblicher Sebhaftigkeit jenen aus 
ſthicletfenden Tauſchungen hin, die ſich· weite an Raum 


ſchroeigend in den getraͤuumten Kertlichkeiten ‚gefchweigt 
hatit, viefen "ihm diejenigen "Gefühle ;’ welche in feinem 


Herzen die maͤchtigſten waren, wieder ins Leden zuruͤck: 


| nähe ſeine Wanberluſt und "feine BE u William. 
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9 Chente Elberm;"fagte”ee decher nal großer Debhäts 
tigkeit, „ich kenlie üßbbegefire kein hoheres Glaͤck, als 
Enten Vefehlen gehotſani zu‘ fein unbe’ typ leben, wie 


Se es Ahr: angemeſſen Halter; und wahr Ihr imr du 
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Dingp mir ausefirinmmaüte, die, fo weit ich es ermeſſen 
tan, Eurennkignen Mühen, nicht entgegen find, fo 
werde ich he Eliutlichte wonzpllen Menſchen fein... . 
0 Welche Dinge find #8, «meiß. Sohn 34.vief, Mafter 
Kruſoe voll Sapaken Seinem Sohn. ſo gehoxſam zu; finden. 
1 ee Robinfon, macht, ich Euch 
FERgeNn pn 6 Euch, wenigxvqluclich machen wuͤrde, wenn 
ich in Dam: Folac, ſtatt Lord Kanzler in. Alt» Englayb au 


kein. vielit Das, Amt eings. oberften Richters oder. Gow | 
herteursn einer unferen, Kolpnien in Aſen ‚HR. Amerita | 


belleidette a nd. frs Zweite &. 5, 


„Halt,“ fiel fein, Noten lachend, ein, dies fei bi | 
ugellguben mein Cohn und; wenn beine gmeite Bitte | 
wie ichr hoffe. ach ſchlimmer iſt, qlg. die exſte, „fe Wil | 


ib, din fohbe,im ‚Prague, gemähesu,". ru 2.2 BE Fr € 


. Mifieß Arufoß jlarbfe ebenfalh, - ln Aiahiafon | 


| gemahnt. mi, fa, fe, aPig, jenen. .Spanifche, ein 


der,wie ‚man.jagtn ‚ep Dan gut. wird, wenn se eine 


| st06r Deife, ans Pie, aemacht hat. Ich glgube,.,er, wird 







. ei 


nicht, eher. klug, merden, bit er einmal dent mit — 
gewalchen, worden iſt. ac rn ae 
PD ba ach Shen Mutter 14 rief Botfnfgn Ich 


haft./And. uühr nah eines Paufe-gewäöhigter fort: ,, Die 

zveite Bitte ‚oahhe.ich an. KEnhrighten. will, liche Ele 

teen, ‚betzifit meinen Frkund, William Fridan, ohne deſſen 
Gluͤck ich mir das meinige gar ‚nicht, denken kayn! 100 
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| ee wiy gfr einen Freiund, thum?“ 
fragto Mr.Kruſoe lachend⸗ ſollon wir ihn auch zum 
Genevab Goubarneur. eine. Ralamie-maen?/t- ...: 1° 
|: nt nee einf Nobinſen, „To viel ·werlange ich nichts 
| tielmehe münchen. ich nuy, daß Ihn aähn in den tanh 
ſehtet, Falber, fein „ll Asn Beau zu machen, ins 
dem Jhr ihn mik Keniepigan itteln unterſtiet. De * 
a haben re eu nr 

1, :Diefes; Werlanaen chtercaihm Dir, ‚Srufee, mt: un⸗ 
| angenehm: MnenForderung, main Sohn,/ſ. ſagte ar, 
ir richt Elein· Qu⸗maſit bedenken „Def wirrſchon aeg: 
| fie ———— runh Daß. erdoch Birke 
Sind, iſt BT LEO a II ya Bu * u UP 


| —— unbe: tyarigrs „Main Mateeıtt, ante ann | 

vähysioerbeirubt: bon Mith:hoben  .einıorader, Monaıten | 
vwerden, wean: mein Aeſnern Freak, aegoͤthigt ſein Salem | 
| ein ninbebautenben Ren au leihen... vhs | 
4, Ran wohlen, 4; jagt Br: Mrutpau hen ie Date 
ruſeten,“ und. dep: a6 fein ran ale Me | 
nem; geichen BSetfuͤhl aergniffen — ir wi deine. | 


Wangchı enphllen:: Re rt ehrt Kuafte ruchen iin, 
meine Pflicht es erlaubt, will ich Deinen Ieunb- teen 
fügen: nn inne mus rin pn nat 
Rom haste: eu Bist Aariprachen gegehan, nahe, Robiu⸗ 
a: uf ihn dann dep. Wuften an: ham Dale Pas! 
um beiden für. ihre Öhteiu dank. ein Anl 








Eechstes Kapitel. 
"Motto: 'Blelbe treu Deinem Freunde in ſeiner Armath, 
nr ID Dich mil ihm Freuen woͤgeſt, wenus 


' m wohl gehet. 
eo nein Me Allg ia alt Deine Vaters und Deiner Mut 
Lehre, fo wirſt Du unter ben Herzen fißen. 
Wahrend ber Scene, die wir fo eben beſchrieben haben, 
lag Mifteeß Erufos noch. immer befinnungslos und im 
heftigſten Zieber, und dee Schmerz ihres Gatten, nur 
auf kurze Zeit zuruͤckgedraͤngt durch die Wiedererſchei⸗ 
nung feines Sohnes, brach von neuem und mit voller 
Stärke wieder hervor. Auch bei dem kleinen Robinfon 
regte fih das Findliche Gefühl um fo fiärker, als das 
Heimweh, welches er in ben letzten Tagen empfunden, 
und die Erfchütterung des eben fiattgehabten Aufteitts 
alle feine Gefühle in Aufruhr gebracht hatten. Nach 
bem Ausipruche bes Arztes fchwebte die Kranke in Le⸗ 
bensgefahe und es vergingen noch mehre Tage, che eine 
gluͤckliche Wendung eintrat; endlich aber fiegte doch die 
Natur, und Mifteeß Erufoe erwachte nach einer Nacht, 
in welcher Die Krankheit den höchiten Gipfel erreicht hatte, 
bei voller Befinnung. Man war zweifelhaft, ob man ihr 
ihren Sohn vorführen follte; der Arzt verlangte dies jes 
| doch, da er vorausfehte, daß fie fich im erfien Augen⸗ 
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I nid Bat nicht. feitee” frühere? Webfchistddi- erinntrn 


ſenhelt berfelbenzu entſchulbigen⸗/ woraupdie 1911725 meh | 


\ bie‘ "ige, T Baihtie —* ns N 


werde; und fo war es in “de har. Miſtreß Cruſot 


glaubte ſich in ihrer Wohtung zu Suum hu⸗ befinden, und | 


obsooht 'fie fühlte, Bap’'fie' fehe' krant fei, fo wußte ſie 


doch nicht, wie ihre Krancheit rutſtanben war. Sie Th. 


ihren Gätten und Sohn/ ohne tk Ekbſtliunen zu gerathen, 


und degehrte nach / Miß Debbtuh Mär ſuchte die Abibe⸗ 


nen’ Schlaf verfiel; der, mit Jerüngen Unterbreihingen, acht 


| Sebi umfleik,"and’ As Tobtchlin-fie‘fepe"genäckt Cl 
| machte. Ert jetzt kam he beinr BR MER chred Sohnes ei 


ſchwache Trthinerunig Jura ühld 1 a feine Weil 
nadhgefüktiene Halte, Tate RB,"Nta"hnBe' einen ſeht peini⸗ 
Inden "Bralimgenaßt; bein es- irworgekbmirnen⸗ Zals pet 
ihr Sohn berſchiwunben hewiſen, , viveiſte: habe⸗ bie Nach⸗ 
richt von bilſein ungluck hanen— da tie‘ mach Cordon’ ge⸗ 


un. 


nn ——— 


kim, "hl 345 il), zu betuchen" er) snartltan 591 Not | 
Aber ih vin wäh —— 8 | 


ſie jetzt pitzuich iüibem f ie ſich nee vas⸗ frencdẽ 
Zimmer⸗ igewahrte, "und "Kacdent’ iieduͤf dieſe Weift 
ſch TEICHE vorbbeüeitet harte rbeigedel Gare uam 
menhaͤng [3 Sacht et —— Dada Ne⸗ 
ſultat ein‘ städtices bar," fh veuchte Ike die Errablaag⸗ 
keinen weiteren Schäden, und Dee Cruſos genas al⸗ 
maͤlig dottfolnmeh’ von "ER? KerücczennVmgndeſſeir geſchah 
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dee Ankunft ˖ der Wiſtreß Crufo«, in London von dort 

nah Hull zuruͤckkehnte und. auch jetzt noch war die 
arme Frau fo. ſchwach, daß fie geführt werben mußte. 

|: Das Schickſal des. Pleinen Robinſon ‚nahm nun eine 

| neue, und für fein.ganzes ‚Zehen entſcheidende Wendung. 
| 
| 
| 
| 






















Mr. Erufoe ‚alanhte:pämlic, fein, Wort, daß er Robin: 
| fon nicht: von. feinem Freunde William trennen wolle, 
halten zu muſſen, und deshalb war er qlsbald mit dem 
ehelichen Dir. Plowther in Unterhandlung getreten Über 

| die Met, wie. die. Sache fich am, beften ausführen laſſen 
1 möchte, Sie.waren dahin. Ibereiggefommen ‚dep Mr. 
Plowther mit Frau und Kindern ſich nach Hull überficbeln 

| follte, wo. ein guten, Rorhflechter ‚über feinen Lebenserwerb 
| außer Sorgen fein Eonnte. Es handelte ſich nur. noch dar⸗ 
1 um, bie. Zuſtimmung ber | Mfrf. Erufoe zu erlangen;. dieſe 
ober⸗ welche bei ihren Koͤt perſchwaͤche auch zum groͤßten 
hatte, machte keine Säwigrigkeiten, und fa gefchah es 
| benn, I gleichzeitig mit der ‚reichen und angefphenen 
u gigen in. Hull feinen: Einyyg, hielt, und zwar als. heim⸗ 
| licher Familien / Bunbesgenofie des Mr. Cruſoe der in 
I Hull in jaſt nicht geringerem Anſehen ftand, „als der 
Lord» Mayor. in Landen. Die erſte Zen verging ohne 
erhebliche Derämderungen, ‚denn Niemand konnte recht 
| zu einem Gutichluffe kommen, was nunmehr zu Chun ſei. 


7 Pf” PvE .ou. - SRAEEEDAT GEL — 0 — 


| merkſamkeit des Empfängers in dem Grade auf ſich zog, 


der Hülfslehrer hier empfing war von der Art, daß er 
den Brief des Mr. Erufoe fpäterhin ganz zu ‚Öffnen ver⸗ 
gaß. Mr. Taunton, ſo hieß der Hulfslehrer damals, 





67 
Endlich kam Dir. Erufos auf den "Gedanken, den Huͤlfs⸗ 
lehrer ans der Londoner Penſi ioh, ber ihm als ein fehe 
verfiändiger Mann’ erfchietien war, als Hauslehrer und 
Erzieher für feinen Sohn zu ſich zu berufen. "Much dies 
fee Plan erhieit die Zuſtimmung der Miſtreß Erufoe, und 
wenn er airsgeführt worden wäre, fo hätte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich das Leben Robinſons anders geſtaltet, als es 
nachmals der Sal war, benn die Erziehung des Mens 
fchen “it ſtets bie Ötundlage ſeines kuͤnftigen Geſchicks. 
Die Vorſehung woilte es aber anders. Als nämlich Mr. 
Cruſoe's Brief dem Hulfslehrer zu Händen’ gelangte, 
erhielt Diefer gleichzeitig einen zweiten Brief, deſſen ſchwar⸗ 
zes, ein hochadliges Wappen führendes Siegel‘ die Aufı 


daß er diefen Brief’ zuerft erbrach. Die Nachricht, bie 


tar nämlich der Seitenfprößling einet vornehmen Fa⸗ 


milie, hatte aber ſo wenig Ausfi cht, jemals i in Beft it der’ 
Würden zu gelangen, die der Hauptlinie eigen waren, 
daß er nicht nur von feiner vornehmen Verwandſchaft 


nie ſprach, ſondern auch ſich bemuͤhete, ſelbſt ihrer gar 


nicht zu gedenken. Der zeitige Senior der Familie war 


| der kinderloſe Graf Hamburfon ‚geiwelen, deſſen Bruder, 


— > 5". .. 


Lord Hißford, mit ſeiner Familie, zwei Soͤhnen und ti⸗ 
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| ner Tochter rät, einem Japre in Weſſiua Fbte. Dort 
hatten diefe eine Spazierfahrt auf. dem Meere, gemacht 
unh waren ‚boy einem, Sturm befallen, worden, dee die | 
Borke pmwarf, fo: daß ſic [pmmt 4 and ſondere dep» Tod | 
in. den. Weflen fanden... Us der 75jährige Graf Haw⸗ | 
bourfon, biefe Schsedensnachricht, erhielt, erfiel, er in ı 
eine. Gehienentgönbung, die. ihm, ‚nad € 8 ' Spgen ‚sßtel, 

und das Reſultat o von bieſem Alen war. baß Dir, Taunı | 

Te den, arme. Sälfsiehrer,, fi ich. mit einern, Male, , wie | 

F bu sn ne zum —5 een und zum | 





I Blätter, and u nun. nnd | die Hrfa ce ju | 


| Bi apa fein eigner Brief Unbeanfwoptet | 


Tores 


E ver in feine, en iu treten — —* er Mt — 
| mit. ehr Glüd, um bie Perfon eines ‚gereiflen, a, 911109 
eines Kandidaten, der bis dahin fein. geifliches Amt hatte, 
£ annehmen, ‚wollen, weil die Dlisgenheiten. eines „foldhen. 
ihm, zu lañio ſchienen, wogegen die Erziehung zieier gut⸗ 
geſinnten Knaben ganz feinen, 2 nie, ‚sutipra, fo. 

My Staphael Horſe war ein ziemlich geicheler,, ſehr 
— und Denis ‚Funfferliger, Dann, dee i in Me. 





| 


Erufoss Baushaft bald nicht blos berlin; foißten ganz uns 
enthehrlich ward. Es gab Peifid Weanfheit ber Dtenfchen 
oder der’ Thiere, fly‘! bie‘ er nicht bie paſſenden Sausmittil 
kannte; er verſtand es, einen vortrefflichen ‚Kite für zet⸗ 
—* "Pokzellan , eine Seife für‘ Kleiverfiete, Waffer 
Hl Sommerſproſſen and eine unaubloͤſchliche Tinte zum 
| Werdeeicnih zu bereiten; er mitte hallerhand Nutz⸗ 
ueen und Niediiches aus Holz und Papier; ee hrachte 
ünterhäftende‘ phhr ſttattch · Erperimente und Yanberftid, 
hen; er kannte alle ren’ von Raupen und’ Schmietter⸗ 
Tiigen, ‘die meiften Blunien und Mineralien, viele Sterme 
ah‘ Hinimelögeroölbe, — für; "ee war ganz dee Mann 
dazu, fi “fi Bei Kung und‘ ae in’ Gunſt zu feßen, und 
wirklich ſchentten⸗ ihm Die: and. Miſteß. Wufeẽ,jn ſogar 


| mip Seborah Bald‘ hre volle Freuubſchaft/ und bie bei⸗ 


: 
Ä 


den Anaben (denn Witliam Friday theite Robinfons 
Unterfit Wi,y "hingen mit‘ "unbegtenfer Liebe an’ bin, =” 
ale "& vergingen 'B Jahre! ""Robiifon und‘ Wiliam erd 
warden ſich ſo biele Kemitaiſſe; alb chen’ 'fi"dih-bükgers 
—* Geuuelbe zur Nbthdurft ausreichen; ʒ bagegen had) 
ten fi we “fe ellie Menge‘ anderet Fertigkeiten angerigiet) 
zu denen Wiebe die Hähde als der Geiſt gebrancht wer⸗ 
din! Sid*Forthtens Adrbe flechtent;! in Solz ſchnitzen, bh 
Fr und „maß fonft ber Art war. De. Eeüſos dar“ im 





biefe Zeit wieder an, daran. zu denken, aß Ihr Sohn | 
zu einem Rechtsanwalt | in die Lehre. fole , und beshalb 
drang, fie öfters darauf, , ihn in. den Wiſſenſchaften mit 
ein wenig mehr Eifer. zu unterrichten. Während eben J 
hierüber verhandelt wurde, fügte .eg fi ch, daß Graf Haw⸗ | 
bourton, der ſeitdem zum Lord der Admiralitaͤt ernannt | 
worden war, im Auftrage der Regierung nach Hull faw. | 
Sch dachte Me. Cruſoé daran, dem, Grafen deine Aui—⸗ 
wartung zu machen, als ©e, Herrlichkeit ihm zuvorkam 


022 


und ihn mit ſeinem Beſuch uͤherraſchte. Trotz feines ho⸗ 


hen Ranges war der Graf ſo herzlich und leutſelig, als . 


sb er noch Mr. Taunton und Hülfslehrer in einer Pens | 
fi ionsſchule märe... Da gr hoͤrte, daß die beiden Knaben Ä 
noch. zuſammen und ſich och i immer in gegenfeitiger Freund, | 
ſchaft zugethan wären, fo lobte er fie. und erhot ſich, ſei⸗ 
nen Einfluß flr ihr weiteres Fortkommen zu verwenden. 
Den Plan, daß Robinſon Rechtsgelehrter werden ‚folk, 
billigte er und ermahnte den Anaben zu regem Fleiß. 
Auch William fragte er, wozu er Luft habe, und als bies | 
fer. rasch antwortete, er wolle Seemann werden, veripradh | 
ihm Se. Herrlichkeit eine. Stelle auf einem Koͤnigl. Mar | 
rinefahrzeug, und teug ihm auf, mit der ſchriftlichen Zus 
ſtimmung feines VPllegfvaters ‚nerfchen „ſich bei ‚hm in | 
Sonden zu melden. | 
‚Sobald ber Graf. fort. war, ergaß ja Miſtreß Eru⸗ | 
I (0 in ‚einen. Strom hegeifigrter Worte, bean, Be, ſah im 





ii Ten man m — ö⸗ Dr Dre vu ed |. j 4 





Seife ihren Sohn fihon: als Lorbrunglir des dereinigten 
Wönigreichs, und Mir. Cruſoe konnce Hide unihin,; fo fchöne 
Hoffningen zu theileh: "Er hielt Vera feinem Sohne 
eine Tange’Nede, worin ‘te ihn auf alle die Vortheile 
aufmerkſam machte, die ihm de Freundſchaft Sr. Herr⸗ 
ſichkeit verſchuffen welrde Er ermahnkel Hu: daher zu 
eihfigem Fleiße, gab ihm NRegelũ ‚ade: de: es⸗ anfangen 
Affe, ſich in der Folge alb Mookat rinen Muf zu er⸗ 
Werken, wie er fpäter' ſich zum’ Mitglied des Unterhaufes 
waͤhlen · laffen, dort ats Redner ſich auszeichnen und es 
dahin bringen muͤſſe, baß St: Maj. he ünnhin Finn, 
ihn zi feinem Miniſter zu ernenneme et 

u Auf Robinfnd Phantaſie machte das Beinätte, dos ‚das 
fein Vater!vor ihm tmtfäktete) tcnen ſebthaften Einbruck, 
und er gab ſich mit jugeublicher Crbhaftiäkeit- jenen aus⸗ 
fihiöetfeirben‘ Tauſchungen hin, die ſich weher an Naum 
abch ar Jeit /binben/ ja’ wohl ſelbſt die‘ Schtanken bir 
Ewigkeit uͤberſpringen. Rachdem er "able" eitie Zeitlang 
ſfchweigend in den getraͤumten Vertlichteiten geſchwelgt 
hatir ricfen“ ihn diejenigen Gefühle ;' welche in feinem 
Herzen die maͤchtigſten waren, wieder NG Leben zuruͤck: 
nah fehle — nd" feine Ri; un William. 
| Cheure Eileen, Mtogte”er Biker mik großer Eebhaf⸗ 
J ugkeit,„ich Perle‘ DR begehee kein Yöhkkes Gluͤck, als 
Enern Befehlen gehotſan zu fin‘ und Vorhu leben, wie 
Ihr es Ahr: angemöffen haltet; und wahr Ihe mir zwei 
* — —— — 
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gemahnt., mich, 4; fagty, fie, „wiß jenen „Spanifähe, Wein 


große Reife, ans Pier. gemacht, hat. Ich glaube, er, wirb 
nicht, eher. Eiug merden, his,er einmal derb mit Eeewaſſen 


‚16, die Fobche. lan Bpnous pewäheen,.“ PRIT vB 


azweite Bitten mahhe.ich 90. Fuch Fichten will, liebe, El⸗ 


— — — 
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Dinat uix ugefeinmamslten,, Dit, :fo weit ich, es ermeilen 
kahn, Kuremunisam Allsfhen, sicht: entgegen ‚find, fo 
erde ich. dex Olitlichſte wonzpllen Menſchen fein“... | 
0 Welche Dinge find #4, mein: Sohn 34..rief Maſter 

Brifpe..spll, Fapphen Seinen Gohn fe gehorſam zu ſinden. 
u un Fixönſerſttaſa herſetzt Robinfon, zemÄcht, ich Cuch 
FERSEN pr Fugh zueniger;gllukhich machen wrde, wenn | 
ich in Pam: Felar, ſtatt Kordı Kanzler in MltsGnglagb au | 
Wi. diclicht has Amt eincs oberſten Michtere, oder. Gou⸗ 
hertzeuxsn einer, unfgreg „Rolppjen in Yfien und, Amerika 
betleibetaz,umd: Fr. Zweite —— Es : Fu ED. 
„Halt,“ fiel feig. ‚Dates kochen. ein, ‚Dies fei bie | 
waeligeben mein; Dohne und. wenn beine zweite Bitte | 
wie ih oe ſchlimmer. iſt gig. hie, exſte, ſo will 














. Miſtzeß. Fruſoq lachte ahemfallk. + Unfer, ABobinfen | 
der,wie ‚man.fagt, epii dann gut. wird, ‚menn;ge eine 
Bee ee un mie laa 3 pn 


: u Dac hoſt kgch⸗ chenre; EI —* leb⸗ 
haftın and. fiht nr Kings Payfp gewäßigfer fort: „, Die 


— nr 4 en un —— — 


tern, betxifit. meinen, Seeinb, Mifliam Feitan, ohne deſſen 
a ih mie das meinige gar ‚nicht, denken kann!“ 


> — * — — — —— 


a 
I End feheen wiy star Dainen Speumh, Aha? 4 
| fragte Me. Mrufoe: lachende⸗ tnilen zeig. ihn auch zum 
| Genen Bamarneme einen Ralamie-moen?'t- .. ..,: 
| - nt nein!" rief: Nobinſen, „fa viel ·werlanga ich nicht⸗ 

dielmehr - wihnichte ich up: daß Ihn ihnn in den Stand 

ſehhiet, ſalber, ſtinGlieck, As anmann zu. machen, ins 

dem Ihr ihn mieh mie plan Bitte ‚untarfüßete die ex 
ie haben ei mil mit ine nnd era 
1: Mieſes Werlangen htercaim Rs, Eruſoe ehnas: up⸗ 
amgenehm. One Forderung , min ohn A, ſagte r⸗ 
viſt nicht Ele Qu malt bedenten·daſ zoin ſchon gung 
ſier William gethan / haben, und; daß er doch. nicht auſey 
Sind, iſt ;, Am at NZ Br u nd 


| „a wardenvia den Üiuth:hobno , ‚cha, aroßer Mom .gm 
werden, wehn:: ein--Atfaer. Irenuh, armöthigt an. Salhan 
ein uinbehnten den Bf u bherhen.M 2 vehlon tt 


rußfeten,‘ and. der 46 fein Francanſcha daſß ſiovar A 
nem; gleichen; Bekkhinwrgnälfen meer, ichn Silhen Deinem, 
Wancſchn ehhlien: Bo zunpät: mnekant Ruäftprı roichen uwd 
meine Pflicht es erlaubt, will ih Deinen Freund amt 
ſtuen⸗ kin, MIR Son wit 
Raum hakte: eu dirs Marſprechen ‚graahan, naht, Rabimn 
ſon uf Inn dann. Zap. Wutten an: den Daltı ae 
um beiben. fü /ihre Ehhte zu; danken. Bein mollen ep 


ben voniebe tansrigen „Ren Nat⸗ar Taste Mn 


: 4, Nun mehlan,‘; fügte Me: Aruſoa den bie Water 
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litz "ini can Mühe! länger ine der Stabe, und er eille Hhin⸗ 
Aus, hie Fehlen? Frerunbe Die Gitckstdotfchaft zu hinten 
bringen. Der site" Wiclam aber hatteruncerdeß bei ſei⸗ 
am npflegeveiter beerits einen!naͤch Verhaͤltniß üben fo | 
Feoßen Steg ündnuf' noch leichtere Weiſe errungen, denn | 
Br. Mibtither, obwohl ihn der· Gedate an eine Tren⸗ 
naung? von a tee hie; weigerie ſich 
doch keinen Augenblick, deſſen Wunſch zu erfüllen. „Dieb | 
du einmal ſchwiminen wurbef⸗tfagtr er, „haͤbe ich laͤngſt 
gewußt und · ſo beſtiinnit, Laltz ob ich Schuppen an die 
leweckti Hart ib och gute Korb ſtechtet ge⸗ 
wveremawarſte, oſon ee At: doch icht in 
ben Weg treten.“ Jetzt trat Robinſon ein und ihrachte 
elite Hand FrehBeriborfihäft,, road wen ehölienn iR Mow ⸗ 
Mar Fehler [ehe bad ie Fr Wort zu fagen, 
hlluſging Sub Trauben: vindMowlvn Mungehrberritete; 
mit welcher er bald-darauf :trinmphieenb:iw Die Stube 
ee: Ibando le das: eifte Glad geleert, "und. das 
Abeide noih ᷣrohlicher ·ausgetrunten, “weil: unterdeß · Mr. 
SUN ind; Birken grrretene war und an "der nligeineinen 
Fetouden, 103 wiel an dem⸗PunſcheCheil uiarynten ſich 
anfhtofſen ylgtes ©; oe ron 
Vierzehn Tage waren kaum vergangen, ale William 
ni Tages ini fähr" truͤbſeligen Geſtcht vor Mr. Ro⸗ 
batſon trat, ah Abſchtedezu nehmen.Doei deiden Freunde 
bee {at i Juaͤngkiage, weinten in langer Umarmung ˖wie 
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Kinder amb mußtem fall, mit Gemalt getrennt. werden, 
Hierauf zannte ‚William binanf,, abus,.an die, 100 Pfd., 
bie. Mr. Fruſge Ihm zum Geſchent machfe, und om den 
Brief zu denken, ‚hen jener, ihm an den ‚Orafen Hape 
burton mitgeben wollte. Gluͤcklicherweiſe erreichte ihn 
Mr. Horfe, der ihm nadeilte, noch früh genug, um 
ihm beides Üibergeben_zu Finnen; aber William empfing 
6 fo gedanfenlos, daß der gute Me. Horfe nicht ger 


| ringe Sorge begte, er möchte es verlieren. Er begleitete 


| 


\ 
+ 
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ihn daher bie zum Hafen, und übergab den Juͤngling nebfk 
feinen Schäben der Obhut des Kapitäns, auf deſſen Fahr⸗ 
zug William die Reife nach London mitmachte. - 

So waren denn die beiden Freunde getrennt. In Ros 
binfon fing, die Wahrheit zu fagen, gleich nach der Abs 
reife Williams eine Unruhe an fih zu regen, daß man 
um feine Gefundheit beforgt wurde, und bies geflaltete 
fi) noch übler, als nach ſechs Wochen ein Brief von 
William anlangte, worin er meldete, daß fchon auf der 
Reife nad) London der Schiffsfapitän ihm den Borfchlag 
gemacht habe, in feine Dienfte zu treten und die Neife 
die er in ben naͤchſten Wochen nad Dftindien antreten 


h werde, mitzumachen, daß er dieſen Vorſchlag fehr ans 


! 


nehmbar gefunden, feinen Brief an den Grafen Hans 


burton deshalb gar nicht abgegeben habe, und daß er 
| endlich, wenn diefer Brief in Hull anlange, ſchon auf 


der hohen See und auf dem geraden Wege nach Oftindien 
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gene 
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fein werde. Zulehi nahm er ‚ob — über 
von feinem’ Freund Robinſon —5 Abſchieb/ 
verſprach auf das Beſtimunteſte ea heat 
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dieſer Zrief: auf; Alle, die em anging, hervorhrachte, eine 
eben. fo hedeutende/ old vmangenehma mar, Div: Plow⸗ 
her, worh..fg beträht, alkımpftereriasgemiß, daß. er 
feinen .‚Pflegefohn; nicht mirbep, teen marke, mnd.dene: 
war; wirklich. ipr.benn. erx ſtach im Laufe, des nachſten 

Jahres, zhe Willie zuucklahrtez My. Rh. 
fee. Fonngen, ‚Sch, zip: perhehlon, daß Nobenſons Mander⸗ 

trieb „um; das AR Maq eier: Sobnſuch⸗ mach. dem: 
Freunde morhien rulahe md» reas senblih Robinſon fels 

| ber hefeifit, ‚ip mann en Ahat; gu Ruhe, alt Wan. 
er, ‚An einem yngen Kerkat.glyich eipem Verhrechen. 

Agndeß gergjngen Dia maͤchſten umei Jahre doch — * — 

'Hehliche Wiiie wenn —yan wicht, den Tod das MWr. Ab 
ep, dahin /Daͤhlen will / deſgen wir fhan gedacht heiten. 

| Viellejcht wirde auch dann, och ‚Aging, Anmdeneao * 
tretze ſein.oznt mc Marh. Seins her Meinung gen : || 
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wefen wäre, daß Robinfon, der nun 16 Fahre alt war, 
jegt fuͤglich feine eigentliche Laufbahn antreten und, che 
ee eine Sochichule bezöge, zu einem Abvofaten in Die 
1 Lehre gehen folle. Fuͤr Nobinfon war dies fo gut, als | 
| 0b man ihm feie, Febeeuetheit angedhuliit hätte, und | 
obgleich er feine wahre Gefinnung forgfältig zu verber 
gen ſuchte, ſo merkte ſein Vater doch⸗ ‚dep, er mit irgend 
einem heimjicgen Yan. Amgehe, ‚und er zweifelte nicht, 
daß dieſer darin beſtaͤnde, aus dem elterlichen Haufe, zu 
P. enilliien.: Uni ſeiner Sache gerdiß zur Wetben) vebbach⸗ 
tete er · ben "fangen Wunfchen: genauer! und: entdeckte bald 
daß er ſich faſt unausgefete: mitt der Lektuͤre ‚von Meifer 
beſchrelbungen befchäiftigie, und: zbber · voͤrnehrulich mit 
Oreteifen, Enrdlich; als a den nt: ſeinenr Gohne al⸗ 
lein war, ſagte⸗ er ds dieſem dradezu auf den Kopf; daß 
; er nit dern Gebauken umgehe, zu’ ; entfliehen, and Ro⸗ 
t bimfon--war: fo erſchvodeci, Baß: er nicht zu Nedignen vers‘ 
, mdäite; vielmehe eingeſtanv, DAB wierlich am fb ktwas | 
gedacht: Babe, zugleich aber uns: allen' Meäfteh! beſtrebt 
ı getwefen: fei, Meat Did Eockinfg tut! Fendt: Ihnern- anzu 
kämpfen, "Me. Cruſoe warb’ veit dicfer Mittheitang fo 
erſchutcert, daͤß ep An Beitritt nusbrach ui feinen Sohn 
| nit Bin ¶beiveglichſten: Worten Veſchſabr eine Sache zu 
unceriaſſen, VNe ohnfehlbar (din? Wauteet Bor Grant tod» ; 
ten undnöcht rider Der! Vatervor ber Zeit: in | 
| Die würde, Wikia hehe Teen Bar | 
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ter nicht weinen -fehen,; ohne von ‚der. innigften hhruns 
ergriffen zu werben, unb, inhee en ihnn uu Fntz ſant, 
gelobte er ihm unter. Iaytem Schluchzenauf. den Feier⸗ 
liche, nie wieder an eine Flucht, zu danken, zugleich chen 
bat er ihn inſtaͤndigſt, ihn alles in der. Melt): num aicht 
Advofat werden zu lafjen at iam denn auch der Wins 
ter verſprach. nd EEE U PER . Aa La 

Hätte Mr. Erufek. fein. Wort-halten Unseheife waͤre 


vieleicht diel Mnheif verhhtet worben;, unahachichevn i- 
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aber heſtand ſeine Fraur die pn Jabt zu Iabpı sahne 


licher und eigepfinniger :purbe, ‚fo, heftig yph. unbeugſlam 
auf ihren Dorfag, daß Pfr, Ernfod, manner: Innen, eha⸗ 
lihen Frieden nicht vertzichten wollic, allen. ampenbrn 


mußte, feinen. Sohn zu bereden, daß er ſſch in den Mil | 


ln der Mutter Füge. . Robinfag,, ſeinerfeits fuͤhlte ſich 
von dieſen Umſtaͤnden ſo, gequäkt,. ‚baß,er der Verfuͤhnmo 


| feines böfen, Beiftes nur, um ſo wißigee. fein Dh liche 


unaufhoͤrlich wiederholte er ſich; „wenn mein Mater fein 
Verſprechen nicht Yaltı fg, bin sau Ach.deg. meiniagn cap 
bunden“, unp.inden es anf hiefe Weile. {rin Gawiſſen um 
befchwichtigen,, oder vielmehr. ‚ia: ‚betehgen „Ingdteni ward 
endlich der Vorſatz, aub. dem, SHaye ieines Kiltern 30 


entfliehen, völlig reif in ihm. Ma-gf Ahrchteht, daß. tin: ||; 


Vater mieder dahinterkommen moͤchte, je. gah A Mich aile 
erſinnliche Muͤhe, feine; geheimen Gebankppannprbgngen 
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onen bwin Zr" Wohlen. Dinchbem er alier 
feine Enven auf dieſe Wefr ſichee gehrtädjt hätte, führte 
—E— pay" feinen Vorſatz aus, 
and. zwarmituſonbeteſigetiſcher Stchlauheit, (denn Unge⸗ 
hecſam, Ss And? Teug grhen -Inmtier Band in Hand,) 
daß krine Sedeumg than Fi Den! Wieg Liak "Er hatte zu: 
fällig einen Yorker Schiffskapitain kennen gelernt und 
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er in derueiey da ireſeinen Ettten vel!ſeiner Finde 
eben" Vritfryullacklieg worin! er Item Hat; - melbete? Mi | 
BR SE mehtmoͤglich heweſen ſeinen Wailder⸗ 
ih: mr ·ziccgeiteſ er für · deshaalb naltj Hirt geglitgen‘, hr 
von Barbie RE Ind" Weſtindien · Hnitgeihächen;,, und‘ 
we Feind rich” Ch Weief echietft; per ſchon 
aufi hohe⸗ SE der arme Bater biefer' Brief Id; 
fchite rnicht bletz SUB" Kehle ur" Bote gerne a 
uad Rath ar Here — "äh, 
ME Beh er Korte” an Fette "Fra? Harn neem auf as 
Befthſte· vergätteehe" Chie Veittang war ——— 
daß Kr nicht Be eh erivchihniin ſuollte; halt‘ ARD 
manntr · er FR Ndeũt er-feiller Fecu fagte; baß wi’ 
Dit (ih deithendes Geſthaͤft Harz "hätte er ſich {abet 
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1 5,9707 79 na⸗ Safe nach Behiie hoſe⸗ 
gelenſeien, und fo IuicifcAta op, wicht, daß Robinſen auf. 
einem barfelben: ſich befinde... Ren zreiſte doher mit ham’ 
"Gefühl :eines: Menfchenahsi üher tra ein. Uygluc, das 
In Jange wie ein Dankandet - Geſptnſt arängfigt, uam 

| endlich hereingehnachen.feiz;und.,ba er kaum. im Etende 

| ware Laſt ſeines Aummars zu teagen, ſqcheilte er ſei⸗ 

| ter tn. bei Deo / Ruickkvaft. dia ehredengacchricht ‚ot, 
indem ver weber vie. sröfteta,. moch Troſt von; ‚öl oder, ir⸗ 
| gend FJenmnd unsehmenmohlte Do, waß denn das Le⸗ 
binsgiinbibiefen Eitern, durch —* zeinzigan Brehna 
| Mnbig’nnlergdaben,; mub:im derugdat Bann, man logen, 
| DAB ferinie: wieder einesfuche:: Stunde aylebten, ‚und ghr 
| Boeei um :zoi Tahre frlcher. —* Gran and. vn 
gebleicht wuebe. bi landen. wiirel, 

Nnterdeg war Nebinſon nice nach rf, bunden, 9 

London -entlichen: und Hatte: jenes;.mur Naugegeben, ‚am! 
feine Eltern ·von berivichäigen: Faͤhete Aeyubringen.;, An: 
b. :Septeitiber': yayen’ MRittng Togelse er aus ham Huſſer 
Hafen ab, im: Beſttz nes Paͤtlchers, worin eg epp6 | 
Rafhe, feiner SohnsageMeiber mad eine 30, Mundnote 
| Betten’ Wie froh aber suche: dio Hoffnungen gewaſen wa⸗ 
ren, mit denen er feinen. Eltern Haus verlaſſen hatte, 

| | fo fuhltener ſich⸗ duch; haldınan Neue Alar feinen Dechritt 
| ergriffen. - Das Bild: ſbiner tiefgebrugten Gltern trat vor 

| Min Seeläj: und je dem Schmorz, der ſein Falle heim⸗ 
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Dingn mie upehrkemmelteh, die.fe weit ich es ermeſſen 
| ou Kurennaigaen Mänfhen, nicht: entgegen ſind, ſo 
werde ichder Gluchlichſte, votzallen Menſchen fein.‘e.... 
Br! Weide Dinge find eh, mein: Bohn 34. rief NMaſter 
—* wll ash seinen: Sohn de achezim zu finden, 
1 Reese Robimfon, emhcht. ‚ich Euch 
ſragenn Db2 28 Euch weniorrli chlich machen mpedg, wenn 
ich in Pam. Fplat, ſtatt Kord Kanzler in Alt Englayb zu 
kein. .nichaiht das Amt einge oberſten Nichters: oben Gou⸗ 
oertzeuxs ‚einer, nufgueK „Kolpnien in Aſſen und, era J 
| beffeiheten und; weite 
„Halt,“ fiel fein. Raser lachend. dia dit fi bi u 
aeltauhen mein Gphr. und. wenn deine zweite Bitte 
teie.ich, Hofksu a Klier. Äfkr, Hig die erfien fe will 
ie. diß — ä— —— ——— I dem ee | | 
1 Miſtreß Fruſohlachte ahenalte. nſer NRohinſon 
| aemahıt, Did," ; jagen, fe,: poif, Ienen,‚fpanitche, Mein 
der n,ppe — * dann gut. wird, wenn er eine 
| aun66-Deifenans Pitt, wemacht, hat. „I. glaube, min 
| wicht; cher, Bing merben. biß,en,einmal; berb; mit — 
gewaſchen, Horden ee en nie kan il mare? 
u ut. xief Rohinſan leh⸗ 
haltnand. dub: mar singe Payfe-gewähigfer fort: „,Die 
zaxeite Mitte ahhenich Ohren. will, liebe Ele 
teen, betzifft. meinen, Frkund, Willigm Feihan. obne Defien 
AM ich mir hi memige gar ‚wicht, denken kapn!“ 
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| dat fon wir gfir Dainen Fyend. ihm? 
fragto Mr.Cruſoer Aachende⸗ lallen / wir ihn quch zum 
General Geuearnenr. einen. Kolemie mochen dſcen? 
8 nei!" eine Nobinſen, wis. viel werlang/ ihm | 
vielmehr/ waͤnchte Ich up daß Ihn hin, den Stand | 
| feptet, Felber, fein Gib Asn Seemonn zu. machen, me | 
dem Ihr he mit doniepigem Bitten unterfiktfe.die er 


wi haben erh Men nit in monnd ri 
in iDieſes. Berlangen chhercaiänn Ar, Erulee eim⸗⸗ un⸗ 
amenehm. Minen Forderung, main: Sohn ‚A.fagte.4r,, 
vi nicht klein⸗ Da mut bedenlen, „dafiir ſchon genug 
für an aha bekam, unh eb. eu dad: nie 
Sad iſt ; Amt an 12 Won end 
—— traurige „Main Nater,ſagte an. 
ee den Minth:haben, ‚ein. arofer Mango 
werden, an: mein · atner Freumd aenochigt fein. Sollen 
ein uinbebantenben Menſchnu ihleihen-t.; sn vhlam Si 
: 4, Run wohlen, 4. jagte ir. Mreuipan ben hinie tn 
rußfsten, and. ben: a6 feinen Frauganſecha daß ſis / von ei 
nemi gieichen; Gefuhl nergriffen, mer, mie Deinem. 
Wanſchu erhullen Mo · eut/ mauno Kräften reichen zuwd 
meine Pflicht es erlaubt, will ich Deinen Ineund- ui 
agent. rin muranne mus menenn pn EST 0 
Baum haste: em Dies Narſprachen gegaban, naht Robin 
fon: erſt ihm unddann, dep. Wutten an: den Hals lan 
| um-beiden. fuͤr ihre Bhteizukanken. Mein nella Nie 
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litz "ihre nun Ach langer ir der Gcube, und er eille hin⸗ 
inte, die Feßkert Freunbe die Girksdotfchaft zu Hinten, 
bringen. Der glite · William aber hatte"unserbeß bei ſei⸗ 
ae get berrits einen nA Verhaltniß eben fo 
Froßen Sieg!unbauf noch leichtere Weile errungen, denn 
Mr.Ploivther, obwohl Ihn:der-Gedamte.ar eine Tren⸗ 


, Mind "von Brain re urfllre; weigerte ſich 
* doch Beinen Augenblick, deſſen Wunſch zu erfüllen. „Daß 
du einmal fwimineit-wärden/t fägneer, „haͤbe ich laͤngſt 


gewußt: und: fd" beſtimnit, Lults Ob: ich Schuppen an dir 
bewerktr Hätte, "nA Sowohl du rin gutor Korb ſtechtet ger 


den Weg treten.“ Jetzt trat Robinſon ein wab ibhrachtt 


-.——. 


— 


ette Yard Freubenbotſchaͤftz was wene ehe Mow⸗ 
Mara Zelten ſchre, bad dr ge ein Mark zu fqages, 


hlhallusglig Eh Yan: eine; Worstd’ Yunfkerbereitete, 
mit welcher er bald-Batanf :trimmphirend?iw.die Stube 


206 Wii karl ins reſte Blad golecert, und. das 


bee {ab Jungliage, Yorinken:-it-Tafiger Umarmung role 


Seite noth WÄHLE auegetrumten, "weit uterdeß · Mer. 
SE I Zimmer geaneten war und: an "deriuligeineinen: 
Fœude,or wielcan dem· Puaſche "Beil harten nei 


en toſſen yrigte et ei anne 
Bierzehn Tage waren kaum vergangen, als Wictiam 

eies Tagesmit⸗ſehr truͤbſeligen Gefücht vor Mr; No⸗ 

basfen:tent, ah Abdſchied zu nehmet.Diei deiden Freunde 
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Finder ad mußten faß. mit Hemalc getrennt. werben, 


| Sierauf ‚zonnte Miliom binayfr, abın,gn Die, 100 Pd, 
Sie. Me Fnfge ihn, zum Befihent mache, und. om dp 
Brief zu denken, hen. jener, ‚ihm ‚an den ‚Grafen. Hawe 
burton mitgeben wollte. Glüdlicherweife erreichte ihm 
| Mr. Horfe, der ihm nadeilte, noch früh genug, um 
| ihm beides hergeben ı zu Sinnen; aber William empfing 
es fo gedankenlos, daß der gute Mr. Horfe nicht ger 
einge Sorge hegte, er möchte es verlieren. Er begleitete 
ihn daher bie zum Hafen, und uͤbergab den Juͤngling nebſt 
feinen Schäßen ber Obhut des Kapitäns, auf deſſen Fahr⸗ 
zeug William die Reife nach London mitmachte. j 
So waren denn die beiden Freunde getrennt. In Ros 
binſon fing, die Wahrheit zu fagen, gleich nad) der Abs 
| reife Williams eine Unruhe an fich zu regen, daß man 
' um feine Gefundheit beforgt wurde, und dies geflaltete 
| fih noch übler, als nad) ſechs Wochen ein Brief von 
William anlangte, worin er meldete, daß fchon auf der 
Reife nach London der Schiffsfapitän ihm den Vorſchlag 
. gemacht habe, in feine Dienfte zu treten und die Neife 
“die er in den naͤchſten Wochen nad Oſtindien antreten 
ı werbe, mitzumachen, daß er diefen Vorſchlag fehr ans 
nehmbar gefunden, feinen Brief an den Grafen Haw⸗ 
burton deshalb gar nicht abgegeben habe, und daß er 
| endlich, wenn diefer Brief in Hull anlange, ſchon auf 
der hohen See und auf dem geraden Wege nach Oftindien 
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dieſer Zrick:auf: Alle, die en anging, herverdrachte, eine 
eben fo hedeutende/ olqd mangevehma war. Dir, Plow⸗ 
her. warhſo. batruaͤbte afk.mphterer:asigemiß, daß er 
| feinen. VPfegtſohnnicht Mieden ſaben merke, ande denn 
war; wirklich. ſo⸗denn ex ſtarb im Laufe des Adrian; 
Ä Johren abe Milljam zuůckkahrtaz Wr. —* 
ſoe Konnten ich aicht.verhehlen daß ⸗Nobinſons Wander⸗ 


fick, ym, das nella Ma sfeinen: Gobnſuch!. wach: Denn 


Freunde mochfen tafrhe uud» mans endlich Tohinfen fels. 
ber hetrifft,ſy mar ähmin har: Ahat; gu Mushe, al * 
er n einem yngen Kerkatgleich eipem Perhrechen. 
Audffehergingen, dig aͤchſten ski Jahre —** en. 
helle Morfälls, wenn an hicht ben od das Mr. Allomın 
they, dahin dahlen will / deſſen wir ſchan, gedacht hacken 
Vielleicht sohrde ‚auch dann, noch ‚Aging Amden g minger: 
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weien wäre, daß Robinfon, der nun 16 Fahre alt war, 
jet füglich feine eigentliche Laufbahn antreten und, che 
ee eine Hochſchule bezöge, zu einem Advokaten in die 
| Lehre geben folle. Fuͤr Robinfon war dies fo gut, als 
1 0b man ihm feile, Aebesuerhäit angeiknlägt hätte, und | 
obgleich er feine wahre Gefinnung forgfältig zu verber⸗ 
gen fuchte, fo merkte fein Vater doch⸗ ‚dap.e er mit irgend 
einem heimlichen Yan; Umpche, "und er zweifelte nicht, 
daß diefer darin: beflände, aus dem elterlichen Haufe, zu 
entfllehen.n Uni Feiner’ Bacher: gerdiß ju Werben) vebbach⸗ 
tete: ex: don jungen Menſchen: genauek! und: entdectte bald 
daß er ſich faſt unausgefege: nie dee Lektüre don Meifes 
| befchvefkungen:“ befchäftigte)' une: zibeer·voͤrnhmilich mit 
Sreteifen, Enblich;n als ar ben Mit ſeinenr Soͤhne als’ 
lein war, Taaterier: 46 dieſeimn · zradezu auf den Kopf, daß 
; er niit den Gedauken umgeht, ui entfliehen, and Ro 
binſon - war: fe teſchvodei, ‘Bf: ee nicht zu edgnen vers‘ 
mochte; vielmehe 'eingeftärtd, dag wierlich an fb etwas 
gedacht Babe,- zugleich “aber Tann: alkir! Feaften! beſtrebt 
getsefeh: fei, zegn: Dil Cockungrinufrneni · Innern · anzu⸗ 
ämpfer, "Re. Cruſose warb / von dieſer Mittheitung fo 
erſchuͤttert, Daß er in Dranen atsbroͤch und feinen Sehn 
| mit din · veiweglichſten : Worren Veſchwor / eine Sache zu 
unterlaſſen, "Sie: ohnfehlbar find’ Mutter Bor "Grant Tb 
ten und 270 DE 0.202 772 Wer‘ Barbei''vor' der Zeit: in 
| die Gute Teingen warde / Robinſon kouete ſeitlen Va⸗ 
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ter nicht weinen ſehen, ohne vom der, inmaften Nüubeung 
ergriffen zu werben, und jndem er ihm; zu Funtch fankı 
gelobte er ihm unter. lautemm Schluchzen auk das Setier⸗ 
lichſte, nie wieder an eine Flucht zu denken, zugleich ben 
bat er ihn inſtaͤndigſt, ihn, alles in der Welt,nun wicht 
Adbokat werden zu laſſen, mo im ann auch her Bat 
ter derfporach.. ir m an pin 


Hätte Mr. Erite⸗ fein- Wort. alten —** ware 


vielleicht viel Unheil verhuͤtet worden; unskidtlichepmeile 
aber heſtand feine Frute dien Jahr zu⸗ Tab: sahne 


liher und eigenfinniger:wurbe,fo,hefkig vpb..unbsugfam 
auf ihren Vorſatz, daß Pfr, Erufos, mann; er ſeinen elta 
lichen Sieben, nicht vertzichten wollie,.. allet · Amvenbrn 


mußte, feinen. Sohn zu bereden, daß er fih-in den Mila 


len ber Mutter ‚füge. Robinſan, ſeinexfeits fühlte; ſich 
don. dieſen Umſtaͤnden io, geguäkt, ‚daß, er der „Derthbmuse 
feines . böfen, Geiſtes nur um fo: williger. fein, Quelich⸗ 
unaufhoͤrlich wie derholte ge ſich; „wenn cin Nater, feier 
Verſorechen ‚nicht haͤlt — ‚Di zauch ich. det meinigen epkıı 
bunden“, ynp.indens ex anf diefe Weile, {rin Gayiſſen um 
beſchwichtigen, oder biglanche „au: betzälgen fpghfent: ward 
endlich der Dorfag, ‚anp.bem, Sage seiner Kaltern zu⸗ 
entfliehen, völlig reif in ihm. +, MAR Fherchtetf, daß in 
Vater wieder dahinterkommen moͤchte, fe. gahrar dic nie: 
erfinnliche Maͤhe, feine; geheiggen Hedenk zu ſrbiagtr· 
ja er willizte ſogar zum Schein Bahn Arttian Wi 
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and. zwal mitnſonheteligeriſcher Stchlauheit, (denn Unge⸗ 
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miinner · er RE Thderk er-feiler Fra fagte; baß th‘ 
Met 'cih Werken de Geſchaͤft Habe; machte er fi ſoſvtt 
Dean are) "ie —8 warindefß 
| read er erg in dt, u Am Rd 
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? ihr Schiffe nach Deſtinditn a 
gelerſeien⸗ und fo guieifeta: er, wicht, daß Robinfen, auf 
‚einem: berfelnen eh: Defabs.ı, Basreie, Dakyz mit Agm 
"Gefhhl seines: Menfchennks: Iher Bra, ein Haslüt, dee 

Ihn. Sange nie: ein denhendes Geſpenſt, geaͤnaßigt, nun 
endlich hereingebnachen.feis. und da ar,;faung. im Eiopbe 

| war-bie Eaſt ſeines Fummmack :z0.fengen,. —— 

ner Gabel dei: Xacktunft. die Sehredennochricht m 

inden verrweber ci. troͤſtet/ noch Troſt von: ‚ale — 
gend Jenmud unuchmes wollie. Do; RAR denn Ans Le⸗ 

binsattnBibiefen Eltern, durch —* zeinzigan Hehnn gou⸗ 
ffaͤndig umlergdaben,. mnd / am der Thot Bann; Ira, lagen, 
| DAB flennie wieder eins ⸗frehen: Stunde anlebten, und Ahr 
Haar uininehaun Dahre fehhen DR: Gran und gunwer 
gebleitht wuebe nnd, | 

Nuterdeß war —— —** handen, 1 
London -entlichen und haitte: jenes: · nur angegeben ‚am: 
feine Gltern ·von ber’vichligen: Sähtte: bzubringen:;, Am 
z. -Bepteitiber yaen' Mittug fogelse er aus ham Heller 
Bafen ab, im Befig ine. Paͤllchers, worin er etwp6 ; 
Aafıhe, feine GohntwgeNeider.mäb cite 20, Pfundnote 
hatte,. Wie froh aAber sache dio Hoffnungen gemein. was 
ren, mitꝰdenen er ſeiner Eltern Hausverlaſſen hatte, 
ſo fuͤhlteer Ad buch; bauſd man : Reue Ale feinen Srheitt 
ergriffen. - Bas Bud: feiner tiefgebeugten: Gltern trat hor 
feine Seeley And ge De Schmorz, der ſein Fol, nn 











Mehte, 'gefeittenTich ndch die Beeyaklichen Balkan dencee⸗ 
franktzeit. Dich dus war noch nicht Alles; anıfolte andı 
fe furchtbaken Schrecken Anen: ungluͤcklaechen Seefahrt . 
Nnnem· lethem /· WI ner daduoch eWärnb: gu lamerven. 
uSchon ker gwoeilen Cage Deine erhob ſich ein Staem, 
Ven ie Mattoſen zwarmicht hoch anſchlugen, den zaber 
Yen Nherfahtesiin"Mobinfonstcheh. dieleAgſt und Be; 
u ſorgieß infidßte · Machdem bei lindrd Tage lang weit 
ahrbßer Wertigkeit! geweht Hatte, ı Tperasig essuny: und. Das ! 
Sin Wir gendthigt, Mi: viebenandere auf. der Rhede 
Be ei vor Menu? gehen; unnieing: gandige 
Enke" in!die Themſe? azuwarten⸗ »: Diefe sollte, Iren | 
Safiffe süßer te zu Sheiliontden: Des; Dtm Rennen: | 
Tore An einen Ockan⸗ bie: Wagen gen an ſich icher 
das Schiff, deſſen Vorderkaſtell fih gefenkirhatte, hinsd 
Oittaniätzen, Ber’ Motanfer ::nunfte :ansgeroorien, Die | 
Mae getappt wecken, euch deham bass: Schiff. auch 
Aoch rinen Vech und drohten in jedem Augenblick/ unterzu⸗ 
he Re das im Laufen der Nackt mehre ans 
"Schilke auf Derſelben Rhede arr⸗ichte. 4u 1.” 
On Wuhrend biefer Schrecktneſeenanlog Nobinſon in einem 
uſtanbe, der halb Vetaͤulumg halb Verzueiflung war, 
"BR: iin der Nuft zu den Pumpen wedte En, der. im 
Gaufe! feiner Eiern bis zum Alebermaaß venhäticheit amd 
: Vvetwoͤhnt wär; erlag hier, aiuer⸗ Keiche gleich, am Bo 
‘ven, won: Seewaſfer: durchuaßt, vor vroß unb edesang 
VO 
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erfinset, ohne · daß auch mr irgand Eigen die, geringfie | 
Nuͤckſicht auf ihn nahm. ' Als er hoͤrte, daß Aut Schiff | 
zinen Zei habe und: daß alle Mamnfhafkan.die Du | 
pen mußten, wenn es ſich noch chber. ben, Waſſer halten | 
follte, his Rettung kaͤme, da trieb der drokenb ‚heram | 
nchende: Tod auch ben ‚unglüdlichen: Robinſen aus, fej⸗ 
ner Eeſtarrung empor, damit er die allgemeine Anßtrep⸗ 
Jgung zur: Rettung theile. Gr ſtellte ſich an eine Pumpe, 
allein er war aicht mehr im Stande, den Findruck des 
Furchtbaren, bad se ſah und horte, bie Flͤche, die wil⸗ 
I den Blicke der Matrofen, Ins Angfigefhreiseiuiger Paſſa⸗ 
gieve,- den bonnernben Nothruf "der Schaffakarone, deu 
ſtieren: Blick deo Kapitaͤne zu ertragen. Wir won. Zus 
rien der Hoͤlle gepeitſcht eilte er fort, mad: ſtuͤrzte einige 
Schritte, davon deſinnungslds zu Boden. :. un... | 
: "ME Robinſon wieder zu ſich kam⸗hoͤrte er um Ad | 
ein wilbes Getoͤſe, aus dem e:bald :fo miel. veunahm | 
daß das Schiff binnen Kurzem ſinken mehfle, und, dag | 
die Schiffsmannſchaft oben :im Wegriff: feb, ſich in eine, 
zu ihrer Rettung entſendete undb:inach unglaublicher Un⸗ 
ſtrengung glurcklich angelangte Barke zu zeiten, Um ihn 
befkmmerte ſich Niemand und: dar es ihm vor Schwaͤche 
ganz mimoͤglich war: ſicht aufzurichten, ſo haͤtte er, ohm 
fehlbar auf dem Schiffe zuruckbleiben müßten, ‚ wennes 
ihm nicht gelungen waͤre, den lezten Matroſen, der ſich 
in die Barfe:vetten: wollte, ‚beim Bein u ergreifen. Or II 

























puchte, gefenten ſich noch die Beyellichen Saiden den re⸗ 
xrankheit. Dh dus wat noch nicht Allro; amıfollte auch 
"ae: fur thaten iä Sihe⸗ken Ann: unqglucklihen ·¶ Sceſahrt 
And‘ lerhem/ wit unr daburch yekärikbr:gu lmerben. 
Schoͤn ka —** Side deritgichrt erhob ſich sin Dtm, 
Viper vien Mattoſen zwak!nicht hoch anſchlugen, den naher 
er UhöffahtewenMobinfonfdgen viele} Augſt sd. Ber. 
fe dßte.Nachden der Mudea Tagelang⸗mit 
ahrbßet Veftigkei geweht 'hatte,ı Tprasig vr vmn und das 
Saff Wir genbthigt, eole dietennandere aufı.ber Nhede 
N en; vor Merz gehen; unieinn: guͤnſtige 
gen Fee in: die Themfe? Abkıduantens:. Diefe tolle, Arm 
"US AfHfe über hte zu Sheintortden., Dor / Stunm · ermon⸗ 
yore Fin einen Orkan; bie Wogeh fingen san ſich icher 
das Schiff, deſſen Vorderkaſtell ſich aehenft.. haste, hin⸗ 
Oehangäken, ::Be'. Motkanfer mußte: cuägeroorfen, die 
i Maſte gekappt "werben, enbllch deham Das. Schiff. auch 
dtochieieein Leck und drohte in jedem Augenblick runserzu: . 
von Sthichſal, dab im Banferder, Nocht mehre ans 
»were Schiffe Auf Verſelben Nhede etreichte. in 1:57. 
Un hend dieſer Schrecktnbſeenanlog Robinſon in einem 
guſtciabe, ber halb Betaubung halb Verzwriſlung war, 
"Die! iäm der Dnfogu den Pumben weder. 2En«.ber..im 
* SBarsfe felintr sEheen bis gumAtebemmanp, venhätfeheht und 
verwoͤhnt· wahr; werlag hier, ainer⸗Leiche gleich, am Bos 
den, von: Seewäfferiburdinäft, non Froß und Zedesangſt 
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erfiasrt, ohne daß auch mir inganb:Ohger die, geringfie | 
Ruͤckſicht auf ihn nahm. Als en,:hörte,. daß das ‚Schiff 
einen Led habe und daß alle Mannſchaff an, die Yyuy 1 
yeh muͤßten, wenn es ſich noch aͤber dem Waſſer halten | 
ſollte, bis Rettung kaͤme, da trieb der drohend heran⸗ 
nahende Tod auch ben. ungluͤcklichen Robinſon aus, febr 
her: Ceſtarrung enipor, damit er die allgemeine: Anßrep⸗ 
| Buhg' zur: Rettung theilo. Gr. ſtellte ſich an eine Vumpe, 
allein er war aicht mehr tm Stande, dan Kindruck bes 
Furchtbaren, bad er ſah und hoͤrte, bie Fluͤche, die wil⸗ 
| den Blicke der Macroſen, dns Angfigefchreiseiniger Paſſa⸗ 
giere den donnernden Nothruf der Schiffslarone, den 
ſtleren: Blick des Kapitaͤne zu: ertragen. Wir won. Zus 
tin der Hoͤlle gepeitſcht eilte er ſort mad: ſtuͤrzte einige 
Schritte davon definnungslosizu Bode. :. :c.u. 
Als Robinſon wieder zu ſich Bam; hörte: es; um fü | 
tim Wildes Getoͤſe/ aus denn ew:bald;fo viel vennahm, 
daß das Schiff binnen Kurzem ſinken mefle, und, dag | 
bie Schiffemannſchaft oben im QBeariff:feh, Ah. in eine, 
zu ihrer Rettung entſendete und nach unglaublicher ‚ns 
ſtrengung gluͤcklich angelangte Warte zu zeiten, Um ihmn 
befkmmerte ſich Niemand und da es ihm vor Schmaͤche 
ganz umndglich war: ſich aufzurichten, fo. haͤtte er, ohm 
fehlbar auf dem Stchiffe zuruickbleiben muͤſfen, wetnn, 9 
ihm nicht gelungen wäre, ben legten: Matroſen, der. ſNich 
in die Barke rettken wollte, beim Bein zu ergreifen. DH 
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| Gekniann;: ein Mann mit then ergrautem Saar, blickte 
Jderwunbett jur: Erde nieber,. und als er ben jungen, Men⸗ 
| Ari! ini“ einemſo traurigen Zuſſtandenliegen fah, bogte 
| we lachelude „Ei du aemes Landraͤtzchen, hi iſt wohl der | 
Athem ſchier ausgegangen vor· Nlngſt laenund zut dieſen 
J Worken meh: ed: ihn wie einen Mautelſack unten. den 
ern lad trug⸗ ihn in dio Barke hinqb. Mieſe ſtieß nun 
1 te en Täter wurde das Scheff von dan 
Wogrnverſchluigen. +: SDie: Varle wnteichte: indeß im 
1 Bi ſis ſich von bein wietlerweile ſchwaͤcher gewordenen 
| Winde und: der Stroͤnnmg treiben ließ, unterhalb het | 
ceenchechuvnis ort Winterton bie Rilke, uvd bie: Schi | 
beichitern Vetgaben;ſich von dort. zu. Fuß nach Varmouth 
Werte wouif dan: ECinwwohnern/ und: Stadthahorden men⸗ 
ſchenfreundlich aujgennnen and mitden mäshigem Mit⸗ 
tbia werſehenn wurdan, um ſich, ie nach den. Wuͤnſchen 
Der Einzellun, nachihrer Heimaih, oder nach Lendon he⸗ 
geben yn fhuncan. 1— 2 end nt | 
URL heinirfeittpatte um: einem: Gabanken: er 
mahnt gi Wergehen:undınahufchte nichts. fehmlächer, | 
aAls wilder auch Hall: zuruͤkzukehren. JZerknirſcht von 
tiſor Neue "ezählte en dem; Kapitein und ‚dem. alten 
- Boy, dom Matroſen, ber: ihnnin die Burke, getragen 
Battep) sdap.er::chne-Benmifien ſeiner Eltern pon Haufe 
erriflohen ſei; aber kaum hatte ex ‚biefe Mittheilung ger 
| maäit, (ale. her Schiſetabitain in ‚eine. unbefchreibliche 
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Wuth gerleth, indem enbehanpkete, Bas ganze Unglaͤd 
fei nur deshalb Über das Schiff gefommen, weil ein ſo 
rachlofer Menſch ſich an Vord deffeiben ‚befunden habe. 

Je länger er ſprach, deſto mehr fteinerte fich ſeine Wuch, 
und: eu wuͤrde ben vernichteten Nobinfon koͤrperlich wiß⸗ 
handelt haben, wenn nicht ber :alte. Toby. :ian:.in Schuß 
genommen haͤtte. Deu Kapitän. machte:nun feiner Wuskı 


daß Mobinfon, wenn er ſich je wieder auf die haha. Seci 
wagen ſollte, nur Unheil erleben werde, Der alte Toby 
lachte jedoch Aber. den: Ungluͤcksraben, der wie. ex: fügte, 
noch nis sank: Anderes: als: Ungluͤck anf. bee. Ser grhaht 
Mmbr,: Ind: flähete: Bann. feinen Schuͤtzling, dem ex nach 
Krafdonn Muth‘ einipeach in rin Matraſen /Wirthshaut, 
wo er vor · allen Dingen: eine: tiechtige Portian frag gu. 
ſich nahm, wid: eine. nicht mich Meincee ſeinem dungen Ge⸗ 
fahrien : aufzwang;: Dies Mittel. fchlug.: an. : Mebinfon u 
durch eine Fräftige Mahlzeit: gehhttigs, durch, Bas beraue 
ſchende Getraͤuke und Sie Naden bes alten Qeemannßax⸗ 
muthagt, Ting an, leine guten Barfäge zu dergeſſen, muß; 
als ſich nach und wach. das Zimmer mit Motwoſen füllte, 
die jubblnd und: ſTgend den ͤberſtandenen Gefahr lachten 








| und ihr Winnß;6nrkieinerten; indem fie vieke ankersu brdu.l 


‚weitem wichtigere 2b enthener und..KErfebaiffe :sraählten... 
da orwachte in Mobinfons - Herzen die Tau erloſchente 11. 
Eritenfheit wieder ‚mit ‚doppelten Gtänfen * — an 
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Be alten: au das. Bert, mit ihm— nach Eonben zu 
gehen: DER Te De 
Schon. am folgenden Zege beachen ſie beide. dorthin 
| ad; indem ſie den: Weg: zuiYande wählten, und während 
ihrer geineinſchaftlichen Wanderſchaſt beftäckte: ber. alte 
| Zoth feinen jungen Gefaͤhrten, deffen unzuͤgelbaren Wan⸗ 
| bertrieb wei erkunnt hatte, ſo fehr in Jeinem Vorſahze, bie 
Jwaite Weitzu ſehen; daß; ala‘ fie in. London aukamen, 
fr ches Eiligeres zwi thun hatten, wis fich: nach einem 
fegetfertigen Schiffe’ umzuſehrn. CIndeſſen vergingen doch 
ſechs Monaks in Unchaͤtigkeit, theils weil der alte Toby 
eine Tehfnfeenngeloginbeit. iu ordnen hatte, cheils weil 
| fi teim Sehiffsdienſß, wie ernihn juſt wine he. ihn 
fanb Mobiuſonſchlief während ‚biefer: Beiti Ile Mächte 
met darf least oby in 'einerrehenben: Tanemies, Die Sage 
beathtervrn ya wohn: Theil in deri Matroſeuſchenle zu, 
u Halte Er hinvelchende · Gelegenheit,nſich mit dem 
Leben Veh Serlrute bakanid zuimachen; zugleich aber auch 
Muncherletnu leunda,⸗ was ohikinSeemann. von Noatzen 
ſerkoamſennEndlich im: Märyı desnachſten Jaͤhres er⸗ 
aM dent afte Toben, daß e munmehr entſchloſſen⸗ſei, 
| zu Yo Juuſgehen, urd wee nad) Dev, Miflewuh: Afrika, 
1} ui? daſeltſt Tür eigene: Nechnung Dandelogeſchaͤftn zu: 
BE dj either Adnılich > 100: Ypkmdı gercheiumbi war 
entſthloffen, edel "hiefer Ein veicher Mann zu: werden. . 
Seinen? jängenWefährten! vot ir Yen, ihm, wenn er bie 
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Reife ‚auifanagben. wollte, ‘20 Pid. zu leihen, um. ſle zu 
ı feinem. eignen. Ruben zu verwenden, und von. deng. Ger, 
winn das Darlehn wieder zu /bezahlen, Der Porfihiag, 
| ,,—— 
ten Zeit,.öfters darke Gewiſſenchiſſe empfunden, Ayein. | 
er hatte fie immer wieder:zu.betäuben gewußt, und ießtr. 
da feine Hahkegigede..au noch gewect war, dachte er 
um ſo weniger datau. up, feinem Vorſahe obzußeben. 








verfen,,. Bchmudfachen, von meißem ‚und, geibern led, 
» een, Sanbnpefegege und Bal-, Enrs ip, Gegeflänben, 
die den — — — neben te, 
am ‚meiften,‚gefplien Sonnen, „Am hi 
— Deärg lihtete dae Saft Ni, U 
— Besphpr ⏑ —— 
— ⏑⏑——— ging 
ei „Aabinfon ward, 
Sue: mgnipf, 5 er. Ge jf. gequält, das, i 
18 Beten, — di Rritenden. N} unausgefshte 
dee Wind wehte befländig günftig, kurz fie langten an 
| ' der afeitanifchen Kuͤſte mit einem Gefühl an, als eb 
fie nur eine. Luſtfahrt. gemacht hätten. Für Nobinfon 
war biefe Reife noch in anderer Beziehnng fehr angenehm 
geweien. Der Kapitän nämlich hatte ihn liebgewonnen 
und ihm in dee Mathematik und Schiffahrtsfunde Unters 

















uichteerkhrilt, fo daB ed feine Benni‘ alfenif, ver⸗ 
mehrtl "ud, fein Hanvelogeſchaͤft of hluckſich ab; er 
beachte an A Pfund’ Golvſtaub nach Enoland quibd ünd 
loi⸗ Baer 180° Pfund &t., fb' Bap' ei, nachbem⸗ ee die 
I. 30H. in’ den’ 'Diten Toby —*X not ein arie 
Burmdten Bon 160" an: ya en 
Geine Abſicht ging nun dahinmit feinem Heigensoh 
1. * Freunde,“ dem Kapltan;,' ehire zwelte Reif hiach UNE 
rien. N made, iglleinn dieſer waere Malin ſtarb bald 
Ä nach ber —5 — an den Folgen eines Wechſelſtebers/ 
das ihn in in di helhen Zone befaeh" Hatte ind Ihn‘ lang⸗ 
ſo⸗ füm ufriet⸗ Robluſon "Tab id daher wieder” am’ ben 
ale Tob 8 eölefän, mit dein er deiln‘ auch {m Kun 1668 
Die weit fe nal Guinea "Ahttde," Kon der er, da er 
für faſt 200 MM. ae mitnahm ls reicher‘ Mann 
—8 Tomieh hofie Et ſchrieb· daher "eine Slkunde 
ehe er‘ a Berd ging einen“ ſehr heitern Beief 'än feine 
lei, ‚de Üten ‚eie — — ẽrnattte ihnen feine 


9 Bin ein " zn 3 Var nah BER Fe 
J1 * BEER FT FF EEE ie 
Norksthn DE 7 Alilui ontn l rn er 
Heli hehe fallende will SU 
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Mit g: chm e S ne und ure To ter wies 
ae 2 EL wer rn * Jana; 

fe Tollen Fi denen im Sa Arabien, ‚einem 

Volte ‚u fremden Fanden ‚verlaufen, u 


| & op eine eben. ſorallgemein⸗ beebreitete, la, wahe 
Bemerkung,“ daß Dab Ankh gpahe: dann⸗den Menſchen 
ereilt, wenn dieſer fich deſſen in Wwonigſtan nerficht, und 
daß es dagegen dan, wenn maniſaine Naherqrchaek, in; 
der Nigel aubbleiht. Ohne Zweiſe giebt #4 ‚viele LUußnah⸗ 
min hiervon was aberiſeren Möbinfonkztrifftägn gehoͤrte 
ſein Sthickſal keinesrweges zu donſelben. Mit einem leichten 
Herzen, voll der: ſußeſten unbiyasertäffigßen: Sofinungen, | 
trat er feine zweie Weiße: nach btinen: än,. und berechnene 
ſchon im Kopfe, daß; wenn ·er bei der diesmaligen Muͤch 
Echt einen Gewinn von nur 1000 Pfb: zucksfbräckte, re 
: in drei Jahren 10,000 und iu 20 Jahren. 100,000:.01fBs 
reich fein "müßte. Qußenihndieſe Berechmmg Algen, 
koͤnne, ‚fie "ihm nach dem, ons er Bei: feirem:ncflen, 
Aufenthalt in Guinea erfahten, ganz unmöglich: ; In 
feinem Glaüben beitätigte:ähminech: der Umſtand, dafi die 
Fahrt / ſrhr glucklich von-flatken giug, hab. der Schiffer: | 
kapitaͤn ſowohlals der alte Toby umndalle anderem Gere. 
leute: am Bord / die auf Erfahrung im Seeleben Anſpruch/ 
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k machen Tonnten, waren der Meinung, daß dieſe Reife 
| ohne Unfall vorübergehen werde, denn die Jahreszeit war 
| gut, das Wetter heſtaͤndig, deu Mind guͤnſtig, Stuͤrme 
p in dieſen Gewäffern felten, dazu war das Schiff feſt und 
. tüchlig und mochte il einen Stoß aushalten, wenn es 
3 fein mußte. oo DE 
Nach einer glictlic burchtraͤumten Nacht ward Ro⸗ 
blafen / eines Morgens, da ſie in dor Nähe dar, Canari⸗ 
Ir. ſcheu Inſeln ſicht befanden, durch ein Jekhaftes unruhiges 
Weiben auf demiGchiffe, durch lauten Schreien und, wil⸗ 
I des Dascheinanderlanfän: aus dem Sehlafa apmadt,...umd 
er ſerang ſogleich ah, feiner, Sängematte mn. 0: fohen,. 
ı ware gabe. Dardie Bewegnagen des. Schiffes. gleicht 
' Aha und die Squue San und krrundlich ſchien, 
ſarglaubte Robinſon, es mauͤſſe ſich wohl irgend ein Meer⸗ 
ungeheurr. Haben -fehen::Laffen, eiter⸗Vaißſche etwo, oder 
gee eine Soejangfer. Er wilte.bahennauf-dan Rechen); || 
um ſich zu uͤberzeugen. Ma er hier⸗ mich ah, alß die. 
lasgen Geſichter ber Deelente und Paſſagigre, ſo fragte: 
imtmer an ſeinen Vorausſetzung faſghaltend mas 
es denn:gaͤbe/ und ob etwa Kanal. ihpen. Ges, 
—8 drohe? ELENA F ap 
h BSoddam“ ki, eine, Durapfe, Gihipnane Hope Bpden- 
3 heriu— di haſts getvoffen, niin · Burſch; und ujher. ein 
Aurzes; ſo wird diefes Ungethuͤm uns und unfer Schiff, 
voerſchlungen haben, ohne an ‚des; Mahlzeit zu; erſtiken,“ 
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Es war ber alte. Babys der fo Tran: Er ſaß am 
Buß des Vordermaſtas mit gleihahltigen,. aber vielmahr 
erſtarrter Miene, und war beſchaͤftigt, feine Habſeligkei⸗ 
ten, mit Ausnahmeder warthloſeſten Boieimanen, in |E 
‚ein Bündel zuſammen zu paden.-- ° n.i oz: ce 
: anbn, eief: Mobiafon., — — an 
„was machſt. du da unbe gichkund dan? 3. IM 
. Statt zu antworten. zeigte brn:nlieı Babe Fumar.nade 
ber hohen See hinaus, wondenn: Robinſan jetzt em. Schiff 
mit: vollen: Segelnj der Richtung desn ihrigen folgen fahr | 

„Das ift dach nicht? — 2 rief em wicht im Baader, Ih. 
bus. Bbnekgufgnechens. 1; ine VInC. | 
2 ypläbobbedi 1: das: iſt allerdichbln Inanmie.. ben He 

Sebh; hes laͤſt der genbartuate fie, re. Bee. Asa 
nf erije. auf chic nee 
| 
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hate - ins mich bemeiffb, fand mein @uhöhlein. gekom⸗ 
men; bee ühikaber hinte Micht: dan gkauem Wick gea 
ſchen, nind cher ea wieder Mittag ,srderdd ich 
hit. vollen Segeln / iauß Jeuhgroßann Meift⸗ Fein. Mott hei 
meiner Seele graͤdig!Mit ndieſen Wornten wahm en 
das num fertig gewochene Biendel nd marſ ne: ins: Mirexe 
iäbeyı, er brrate?: Gottu vatdamme: Each, She Blut⸗ 
hundel Don mir ot Shen nicht inen Faden rhaben 4 . 
Unterdeff hatte bed Bamfklterr alle ogel aufgefpanat;: 
un fee! Verfolgergu euthehen da Sieb: Staeben nbst |]; 
fich fruchtlos bemalt, indem iberi Seröniber: Sich ſchailer 


—— 
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fegelte, ſo entſchkoß ſicht das verfelpte Schi, das 12 Na⸗ 
nonen führte, aim Kampfe. Robinſon mar anfangs fehe 
entmuthlgt; da aber · der Kapitaͤn viel Vertrauen zeigte 
und. and Me Maktroſen durch wine: ſtarke Srogportion 
ermuthigt hatte, fo gewann auch unſer junger Abentheu⸗ 
. zenfo viel Seelanſtaͤrke, daß er dem bevorſtehenden Kampfe 
mit einer dewdſſen? maͤnnlichen Ruhe schtgegenfah.: Wat 
Ben: alten -Zobiy anbeteifft, ſo wad er nicht zu bewegen, 
ein Glas Grog yaifldy zu nehinon, erblieb vegunglos am 
Fuß des: Maſtos figen und ſchien 'in tiefe und ernae 
Gebankenmwerfunken N inr N 
In der äten Rachmittogefkunbeiwan —*8* Dee⸗ 
sauber dem Nauffahrare fe indhe, idaß. er: üher: augreifen 
. Bonätelit Die: ungiittühen! Chriſten ſahen hald, bafı ‚fe 
ia bam benseftihinden Karmpfe: wuhl miadhig iftesben,: nicht: 
aber’ Regen! koͤnaten / heunr bas Raͤuberſchiff fuͤhrte A8 Kar: 
nduen unduneine Beſtitzumgerble nach: eiumalſo Mark war, 
ald die des Kauffahroronn Birle wiwen daher bar Mei⸗ 
nung, daß es Peſſer wäre, ſich ogleichn ohne Widerſtaud. 
zu oegbbon ab’ minbeſtens Kas Lehenige, weiten, wenn 
Boab und Gut body: mmakimitlonen fei.,Mobinfen Kimmte 
inuſeinem Seren‘ dieſer⸗ Meinung) vollkeen hei, uud. 
ſchon ſing andy der Rapitännaw, ſich auftihre Seßte zu 
neigen, als der. Seerluber Alzlich denn Schiffe eine: wolle 
Ladung gahund fo olnewmeitene Aukondigung den Kampf 
eröfinehe. Die Salve. battesdem Dchicta wicht. wel. Dcha⸗ 
| 
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[2 2) 
den getkan; aber Den alle’ Sobh lag. mit: zerfhusetfctein 


Haupte neben dem Fockmaſt, — ‚feine Ahnung war ein⸗ 
getroffen: Dir Anblick ihresgetoͤbteten Neiſegefaͤhrten 





‚und die Ueherzeuguag, daß ihr Leben auch. bei dot feigſten | 


|| Uuthätigkeit: in Gefchr ei, verfetzte Die Mogegriffenen in 


1 


‚sinn folder Muth, daß Fable rufen; Inden: Mann iſich 


zu vercheidigen hefchlefen.nnb foporheriiicherhen: de 96 
Feuer has Korſaren; allein 6; wan yarioht;i denn dhe ſe 
Zeit hatten zum zweitenmole zu. Ian ‚agb: — * 
geentert, und obwohl fie ſich noch auf den Verdek zu 
wehren ſuchtennſgq waren: che Duke halb ubaecaͤltigt 


und gu , Eefangenen gemachte Die. ganze: Rumpf. Iatke 


‚mr ‚ein. Dienichenicben: patofinta: Ina ben alten Bohn. 


VWVerwundet ‚wagen sheifticherfeitiie Mann. Dia: Sehen | 


Mer hakten- 11: Dermunkete, watennihtten dem Korfares⸗ 
‚Kapitän. ſelpſt, dam dan.rackto Veiu wo due. Sonn || 
Enge) zarſchm⸗tcxt; renden tms: 15; Gun mtr a: er 


1 


—1 
| 
4 
i 
} 


| 


1 
' 


1 


Robinſon, mit feinen Gefährten Gebunden sen | 
raune liegend, hatte mın Zeit. hber: bie. Mnefilichdeit ſei⸗ 


nee Plaͤne, Aber die Dicherhaid der menſcgicher Haffnaus⸗ 
gen, und lihep dien vorichirbenen Mittel, derenſichedie 
— in har Befriedigutg! bedient, madhandenfen. 


Statt nach Guiteq ꝓkam in una Salla a wohl : 


Hmmtliche Betanaene gebracht unb.ale Selaven mnigr die 
Mana ſchaft ber Naubikifiiinentheilk: wurhen. „Died 


| 


theilung Feihfk. mußte. hinghi facichoban eos ameihder 
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Morſaren⸗ KRapittn: can fehler Winde To: ſhwer darnieder⸗ 
lag, daß er micht, ‚feiner Beſugniß gemuß, feinen: Antheil 
mach⸗ Belieben: ausisählen: könnte. Kay -Berkauf ‘von 
6: Wochen : war:::ber Naͤuber  edlich: ſoweit·hergeſtellt, 
daß er mit Stelifuß und Rruͤche bie Neihe: der aufgeſtell⸗ 
ten Sblawven hinabhiaken und eine Auswahl treffen konnte. 
Es kamen. 6Mann anf feinen: Antheil, und nachdem er 
A Wehftige Maachſen und ven Kapitaͤn gewaͤhlt hatte,/ zog 
tee: sach aͤngervm; Bcchen endlich· anch unſeren / Robinſon 
Iherboß; 3:3 in nme gb ri 
1.1. Donberbarer Weiſe wnr:hiefer jungen Abentheurer fo 
heiteren Ginnes, daß “er drm Auefaren: Kapitän munter 
in ⸗die Augen Blickte; was‘ dieſem ſehr wohl gefiel. Er 
HM Nähe mi une wies ihm eine Beſchaͤftigung im 
u Gerten an tin Dlenk;'der ice: nur Unbeſchwerlich war, 
Sea Asbinfſone auch· Odtegertheit: bot, feinen Herrn 
oͤfters zu ſehen und zu ſprechen und dadurchfeine Sunſ 
zu erwerben. dan no . 

tt De: Mahrheit· zu ſagen, war Die Göbbegiee ir 
hi im Debinſons Herz gepflangti worben; ſie war 
Peine wirkliche, ſondern eine ſheinbore/ denn er hatte ſich 
ſelbſt ne Abende) Daßi er des Erwerbes/ wegen Die 
Meife mathe, waͤhrendrrs Han rider That nur lums Reis 
fen ·gunthan⸗ war· ¶ Daher Pant’te, daß er fich in feiner 
neuen! Vagen gar irn! fahlte, vielmehe ſehr 
rohr War, mach! reiner neuin i Wegend gekommen zu fein, 
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flott: zum Zweiten. mal nad) jener Rip die ai [7 i 
möbıgefehen hatte, | 
Abdul⸗Hafſan, ber eindeinige Berfonas Spike. * 
Robinfons Herr, gab das Raͤbberhandwerk nauf; ſein 
Gtelzxfuß benahm ähm die Luſt und auch wahl die Faͤhig⸗ | 
keit: gut ferneren Betreibung fäines. blutigen iewerbas. 
Gr, war librigens .ucch, ein Mans; in den efianIahven, | | 
greßiundr fie und: va lEhamadter Teinetmnges jeimilb 
und grauſam, wie manıpehl vermuthan made Karſar 
‚| war. er gemorden: aus Hemſalben Grunde, aus? welchen. | 
ein. gefittetden Gurüpher Dolbat wird/ ‚willen am, | 
den rungen Muchea folgend, Kein Fhöuere, Ber | 
ſchaͤftigung kannte, als mit; den, Waffen, Beinen, höhesen 
Genusß/, ale Gefahren zu beſtehen. Er war sie, ineimgm .; 
Gefechta werwundet worden, daher fah er ‚hen:-Richnß, 
der ihm das Bein paubte, ls eine Erklaͤrung des Schick⸗ 
ſal an, daß nun SR Slhd.;zu Endeſcj and; RLUCH aufhoͤ⸗ 
renſollebein hitheriges Eewerbe au Sseiben.. Mare ; 
reich agenug war, ſo folgte. er, Disk, Mattmmung, uinmnſo 
leichter, zumal da ihm dag Bein ſo hoch am. ber Hite 
waggeſchoffes mar, Daß. ex ſich mit. Holzbein und, mie 
aur ſehr ſchwerfaͤlig und Jangfam bewege: kauete.·. 
ve hline; geb: ging, ae; im Garten -Fpagispen. mie gr | 
|| tens zusthun-pflegee, wor: einen Mohrenknaben, Ratzens 
‚Rarni:kegleitet, als ‚er Wobinfon erblichke,bern ſtott. ihn 
Meabiehig zugehen, ſchnell davon eilte, nindem⸗ ernein 
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Gefhß mit Rh: nahm,deſſen Jahalt er forgfältig..gu | 
verbergen ſuchte. Dies fiel dem Korfureh auf, und.er | 


HF bdefahl dee Dehrfnaben;:innchgueiten ‚und:gn fehen, was 


uber Chriſt vorhabe. Zusy gehörchte; nach einigen Minu⸗ 
N: sen aber kam er: athemlos zusäd, ſeine Mugen: blitzten, 


‚fein breites ‚Ebenhotzgefitht- wär. nilihneie. frendiges Laͤ⸗ 


‚cheln? neddji ahehe ini die. Breite, gezogen und: Teime:gläns . 


gouden Bühne: Tehinarievten" Tafbig" zwiſchen den “ weitgeoͤff⸗ 
ten edel men Wulſtlippenchervore asus, Zr 





5,2140; er in arabiſcher; Sprache, ‚möge 


28 Deinem!! leuchtenbden Glange gefallen, feine: Strahlen 


iluf bie: Hlꝛtte zu werfen, in der die Geber unſetes Wal⸗ 


irdee be fennbektaͤnztes Hahpt zur Nuhe -yis- legen grwehnt 
et Bias ifohtte To viel heißen, alt: Dev Korſar möge 


ügeiniherij nach des Laube zit kommen, welche ſeinen Licbs 


Aings⸗Aufenthalt in dem Garten: aulszumachoci pflegte. 
A Abdul Haffan iwaefreinen pruͤfenden Blick auf :den 
mſchwarzen: Boten, "under Gedanke ſtieg in ihm af, da 
Gm: ne Vexraͤtherei gihehläh vorhube. "Sein alter 
ER Vlitzte In ihn af; es rotieren faſt lieby: daß es 
einmal · wieder eine · Gefahbrigebe,: und; inbem er taſch mach 
ben Beiden: Dioiayen! griff, "Wie Se: ander: Gewohnheit 


nochliminter in Re teugi wie bei. uns dic alten Frauen 


— ⸗2 m |... 


Regen)" Eee ſolche unter due Mappe 
nberbregen, hinkte er Kay der Laube hin, entichloffen, 
ſeinDebentheuer zu verfäufen. Wie: Fehr hatte -u01fäch 
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geirrt! Ar: erblikte kaum die Laube, als ein Ausruf 
freudigen Eeſtaunens feinen Lippen entfuhr. Robinſon 
hatte das Gemach wie eine Zaubergrotte ausgeſchmuͤckt. 


Robinfon feibft in verſchiedenen Formen geflschten hatte, 
theils zu Sträußen, gemunden und zu mannigfachen: Fi⸗ 
guren vereinigt, ſtroͤmten fie dem Befchauer ein faft betäus 
bendes Duftmerr entgegen. Abdul⸗Haſſan, der die Bin; 
men fehr. hiebte, lächelte freundlich. und lobte feinen Skla⸗ 
ven. Robinſon mußte ihm feine Schickſale erzählen, und 
der Korſar fagte ihm, er ſolle nicht umfonft gehofft haben, 
in der Fremde fein Gluͤck zu machen. „Nimm den Turs 
ban, “ rief er, „fo will ih Dich: zu meinem: Sohne ‚am 
nehmen, denn ich habe feinen, und. Du. uf. dereinft ale 
meine Reichthuͤmer 'erben!“ 

Diefer: Borfchlag. ſetzte Nobinſon in große Verlegen, 
heit, denn er. konnte ihn weder annehmen, noch wagte er, 
ipn zuruͤckzuweiſen. Gr antwortete daher ausweichend, 
indem. er (denn er verſtand bereits. fp viel arabifch,) eine 
große Menge von. Schmeicheleien herporfiatterte und, ſich 
endlich demuͤthig zur Erde warf. AbdulsHaflan lachte, 
„She Chriſten,“ rief er, „ſeid duͤmmer, wie die Thiere, 
denn diefe bemaͤchtigen fih deffen, was fie wuͤnſchen, fos 


7 





Le 
« 
.- 
0} 
. — — — VeiaiD EEE NED —— — 


Tauſend Blumen, von den prangenden Farben der heißen 
Zone, bildeten in finniger. Anordnung einen Zaubertempel. 
Theils in Kraͤnze gewunden, theils in Körbe nertheilt, die 


——— 


bald ſie es nur haben koͤnnen; Ihr aber ſeid ſo bloͤde 





und verfehrt, daß Ihe das Gluͤck, nach welchem Ihr 
Euch fehnt, mit Füßen von Euch ſtoße! Warum will 
du nicht Mahomebaner werben, fprich?! 
Da Robinfon fah, daB fein Herr in guter Laune war, 
fo faßte ee fi ein Herz und erwieberte munter: 
„Wüurdeſt Du denn, Herr, wenn Du Gefangener 
der Chriſten wäreft, Deinen Glauben verleugnen und 
Eheift werben, um Neichthämer zu erwerben? 
Abdul⸗Hafſan runzelte die Stien. „Beim Barte 
bes Propheten!“ rief er, „ich vohrde dem Hund, ber 
mie folche® zumuthete, mit dieſem Dolch ben giftigen 
Mund zufchließen, daß er ihn nimmer wieber anfthun follte.‘' 
Nobinfon fchwieg eine Weile; dann fagte er: „Wenn 
du, o Herr, in Deiner hohen Meisheit alfo handeln wuͤr⸗ 
deft, warum follte ich biöder Chriſt mich beſſer auf mei⸗ 
nen Bortheil verſtehen!“ 
Moduls Haffan ward nachdenkend; ploͤtzlich geif er 
“nach einem feiner beiden Dolche, zug ihn aus bem Gaͤrtel 
heraus, brach mit einem kraͤftigen Ruck die Klinge Dicht 
unter dem Heft ab und gab dieſes letztere, das mit Edel⸗ 
feinen reich befegt war, an Robinfon. „Rimm,“ Tagte 
er, „und fei mie treu. Die Zeit wird Dich auch Aug 
machen. 
Bon biefem Yngenblide an war Robinfon der eieb, 
Img feines Herrn. Abdul-Haſſan, der oft auf das | 
Meer hinausfuhr, um zu fiihen, nahm ihn nun 








| führlich theilte er dies dem Mohrenfnaben mit, welcher 


I fon immer inniger ‚liebte, je länger er mit ihm umging, 

| fo glaubte er feinen Worten mit derjenigen Singebung, | 

| deren nur bie Liebe fähig iſt, fo daß es am Ende dahin 

| fan, daß Robinfon zwar nicht Mufelmann, wohl aber 
Zury ein leidlicher Chriſt wurde. 


mel, unter fremden Menſchen, in einer fremden Natur; 



















jedesmal mit, und ſprach unterweges viel mit ihm, 
von den Freuden des mahomedaniſchen Paradieſes, von 
den Wunderthaten des Propheten, kurz, er gab ſich 
alle erdenkliche Mühe, ihn zum- mufelmännifchen Glau⸗ 
ben zu befehren. Robinfon, der bis dahin ſich wenig um 
feine eigene Religion bekuͤmmert hatte, fing erft jeßt an, ' 
ben Werth; berfelben zu fühlen, da man fie ihm ſtreitig 
machen wollte. Er firengte fein Gedaͤchtniß an, um alles 
das, was er früher in Bezug auf den chriſtlichen Glau⸗ 
ben gelernt, fich. wieder zuruͤckzurufen, und faſt unwill⸗ 


fih feit der Scene im Garten mit vieler Innigkeit an 
ihn angefchloffen hatte. Zury war ein fchlechtee Diufels 
mann; er wußte von dem Glauben der Türken faft nicht 
viel mehr, als von dem ber Ehriften, und da er Robin 


Ein ganzes Jahr. war vergangen, ohne baß Hobinfon 
fih in feiner Lage fehr unbehaglich gefühlt hätte. Er hatte | 
fi das Sclavenleben fo qualvoll gedacht, daß die Wirk. 
lichkeit ihm in Vergleich zu feinen Befuͤrchtungen wie ein 1 
Gluͤck erfchien. Dabei war er unter einem fremden Hims | 
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“Il” feine: Aufmeekſamkeit wär fortwährend befhäftigt, tau⸗ 


{end neue Dinge hatte er kennen zu lernen, taufenderfei 
Fremdartiges ſich anzueignen. So kam er buchſtaͤblich 


nicht zum Nachdenken; er glaubte, es muͤſſe fo fein und 


:er habe nun erft feine -Lebenshefkimmung erfuͤllt. 
Alles das aͤnderte ſich zuerſt Dusch die Bekehrungs⸗ 


verſuche Abdul⸗Hafſans. Robinſon, ſo leichtfinnig er 


wer, fühlte ſich doch tief verletzt, als er feinen Glauben 
angegriffen fah. Zwar hatte er ſich bis dahin, die Wahrs 
heit zu fagen, wenig um bie Neligion befümmert, allein 
fie befam Merth für ihn, als man fie ihm rauben wolkte. 
Es ward ihm jetzt erft Mar, daß der Glaube das Hei, 
tigfte fei, was ber Menſch beſitze, fomohl weil er das 
ewige Heil der Seele betrifft, als auch. weil er in dem 
Gewiſſen des Menfchen wurzelt. Keine Verletzung, nicht 


1 ‚die an Hab und Gut, am Leibe, ja felbft an der Ehre 
41 ift fo ſchlimm, als die Verletzung des Gewiſſens. Hab 


und Gut Fann wieber: erworben werben, koͤrperliche Be 
Schädigung laͤßt das GSelbfigefühl unverletzt, Verlaͤumdung 
kann im Bewußtfein unverbienter Kraͤnkung ertragen 
werben, aber fir. Die Gewalt, welche der Ueberzeugung 
und dem Gewiſſen des Menfchen angethan. wird, giebt 
es keine Entfchädigung, Feine Beruhigung. Gewiſſens— 
zwang iſt das Schrecklichſte; es zwingt den Menſchen ſich 
ſelbſt zu beluͤgen, ſich zu verachten und einen vernichten, 


ben Kampf mit ſich ſelber zu kaͤmpfen. 
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Robinfon fing: daher an, ſich ungiädlic..zn: fühlen. 
Zuerſt beruhigte er ſich zwar, wie erwähnt, dadurch, dag 
ee Zury in der cheiſtlichen Religion‘ unterrichtete, ımd da 
der Knabe die Glaubenslehren hingebend und "willig im 
fich aufnahm, ſo ward Robinfen felbſt dadurch ein beſſe⸗ 
rer Ehrift, als er fricher geweſen. Dieſe Umſtaͤnde er⸗ 
weckten aber bald den Gebanken zur Flucht in feiner 
Seele, und kaum war dies geſchehen, als auch ſeine Wan⸗ 
derluſt mit-aller Macht wieder in ihm erwachte. Er: fann 
vom jetzt an beſtaͤndig daruͤber nach/ wie er aus dem 
Sclavenjoch, das. ihm aummehr unerträglich. ſchien, fich 
befreien koͤnnte. Endlich fand er durch⸗Zufall einen Weg; 
doch waren ,: che er: an: bie -Ünoflihrung Fam, faſt wei 
Jahre -deu:Gefangenfchaft vergangen: iv. 

: dit» Baffan pflegte. Feit haͤngerer Zus. woͤchentiich 
einige Ri auf der Pitraſſe ſeines Schiffes Tine ;Tleine 
Luſtfahrt auf der Rhede zu machen, um daſolbſt ar ficken, 


wobei er ſtets Robinfon und AXRurh zum Nudern mitnahm. . ||: 
Nun fuͤgte es ſich, daß eines Morgens, als ſie auch eben 


ſtſelßten und: etwa 5000 Sthritt vom Ufer entferne waren, 
fi ein ſo dichter Nebel erhob, daß fie das‘ Land: yanz 
aus. den Angen verloren. Binfanası lachten ſie ‚über: das 
Abenihener,inden :fle guisd Muthes durch den dicken 
Nebel hinruderten, in des Tun Uebelzeugung, daß. fie 
ber Hüfte fich nährten. Als ſie aber nach einer Otunde 


noch immer nicht das Laͤnd erreichten, fanden fie die 
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‚ihn daher fragte, was er unter dieſen Umſtaͤnden für's’ 


die er Robinfon zum. mahomebanifchen Glauben zu bes 
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Sache keinesweges mehr angenehm, denn fie mußten vors 
ausfeen, daß fie ſtatt Iandwärts, vielmehr ſeewaͤrts ger 
teieben wären, und doch mußten fie nicht, welche Rich; 
tung fie nunmehr eingufchlagen hätten. Abdul⸗Haſſan 
war beſorgter, als ſeine junge Sclaven. Mit dem ge⸗ 
woͤhnlichen Aberglauben der Muſelmaͤnner hielt er ſich 
uͤberzeugt, daß ſein Gluͤck zur See zu Ende waͤre, und 
wiewohl er den Tod nicht fuͤrchtete, fo glaubte ‘er doch, 
dag feine letzte Stunde gefchlagen. habe. Als Robinſon 


Beſte halte, winfte er.ihm, ‚zu fchweigen und verſank in 
tiefe Gedanken, von Zeit zu Zeit einen Spruch aus dem 
Koran murmelnd. — Robinſon, der diefe. mufelmännifche. 
Entfagung nicht befaß,. fluͤſterte Rury zu, fie wollten ger 
mächlich weiter rubern, das Fahrzeug jeboch. ein wenig 
links von. ber bisherigen Richtung halten, was fie benn 
auch thaten, ohne daß Abdul⸗Haſſan etwas dagegen eins | 
wendete. So verging wieber eine Stunde ohne allen 
Erfolg; da fuhn. Abdul Haffan ploͤtzlich aus feiner Rupe | 
auf, befahl ihnen die Ruder fortzulegen und: begann dar⸗ 

auf mit vieler Lebhaftigkeit eins jener Geſpraͤche, durch 





tehren ſich bemähte. Robinſon, der es ebenfalls fürs 
Befte Hielt,. die, Ruder ruhen zu laffen, um bie Zerchei⸗ 
teilung bes Nebels abzuwarten, hörte feinem Seren in 
ſcheindarer Geduld zu, in ber That aber vernahm er von 








allen feinen Reden nicht. ein Wort, vielmehr Tann er 
eifrig daruͤber nach, wie er feinen Plan zur Flucht aus⸗ 
führen koͤnnte. Da Fam ihm ber Gebanfe, ob es nicht 
wohlgethan wäre, wenn er die jetzige Gelegenheit wahr⸗ 
nähme, feinen Seren unverſehens ins Meer zu‘ ſtiͤrzen und 
dann, ſobald der Nebel wiche, ins weite Meer hinauszus 
rudern. Dielleicht wuͤrde er dieſen unbefonnenen Plan 
ausgeführt haben, wenn nicht der Sunger ber ihn bereits 
ſehr empfindlich quälte, ihm gefagt hätte, daß er, ohne 
alle Lebensmittel, wie er war, feinem gewifien Verder⸗ 
ben entgegen gehen würde. Unterdeß verging der ganze 
Tag, ohne daß der Nebel fich zertheilte; Abdul⸗Haſſan 
war wieder ftill geworben, und alle drei faßen nun flumm 
nebeneinander und harrten gebuldig der Dinge, bie da 
fommen würden. AbdulsHaflan war feines Todes ges 
wärtig und darauf gefaßt, Robinfon hoffte zunerfichtlich 


auf Rettung, Kury endlich hoffte und fürchtete Nichts, 


fondern beklagte einzig und allein, daß er hungern müffe, 
und als die Nacht hereinbrach, legte er fich ruhig auf 
den Boden des Fahrzeuges und fchlief ein. 

Erft mit der naͤchſten Morgenfonne wichen die Nebel 
und unfere Fiſcher fahen nun, daß fie ſich im fchräger 
Richtung von ber Küfte fortbewegt hatten, bie etwa eine 
beutfche Meile von ihnen entfernt Ing. Robinſon und 
Zuen jubelten laut auf bei diefer Wahrnehmung, Abduls 
Haſſan aber blieb fehr ernft und fagte, daß fie, wenn fie 
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das Land glaͤcklich erreichen ſollten, dem’ Propheten nicht 
eifrig genug für bie wunderbare Rettung banken koͤnn⸗ 
ten. Zugleich ließ er nicht undeutlich merken, daß er 


- Mobinfen in Betreff feines Uebertritts zum mohomebas 


nifchen Glauben, keine Wahl mehr-laffen. werde. — Nach 
Berlauf von. kaum 3 Stunden hatten fe das Land Ks 
lich erreicht. 


Neuntes Rapitel, 


Motte: Sch will Cuch aus dem Elende Egyptiens führen in bas 
and der Kananiter, Hethiter, Amoriter, Phezefiter, 
Seviter ımb aa; ; in bas sand, darlunen Mid 
und Honig fleuft. x 
Abdul⸗Haſſan ſaͤumte nicht, ſeine Deofung m Gefhltung 
zu bringen.“ Schon am naͤchſten Tage Fam ein alter,’ 
fanatifcher Marabout; der die Bekehrung Robinfons mit 
fo wildem Eifer begann, daß dem Juͤngling die Galle 
ſchwoll und er dem Mufelmann mit nicht geringerer Hef: 
tigkeit antwortete. Bald aber fühlte er die Folgen diefer 
Uebereilung, denn Abdul⸗Haſſan fuhr im’ heftigften Zorne 
auf und befahl dem Seiavenauffeher, den trotzigen Chriſten 
zur ſchwerſten Arbeit anzuhaiten. Einige Zeit ertrug Ro⸗ 
binſon dies mit Geduld; als er ſich aber überzeugte, dag 
auf diefe Weife jebe Hoffnung zur Flucht ihm ſchwaͤnde, 
nahm er zur Liſt ſeine "Zuflucht und zeigte ſich fuͤr die 
Lehren des Marabout's, ber fein Bekehrungstberk nodch 
immer fortſetzte, gefügiger. Dies hatte gleich den erwuͤnfch⸗ 
ten Erfolg; Abbul ⸗/Haſſan nahm’ ihn wieber su Gnaden 
auf , und da Robinfon auf feine Anfrage erklaͤrte, daß 
ee bereit fei, ben Turban zu nehmen, ſobald er fih auf 
diefen Schritt‘ gehörig vorbereitet haben würde, ward der 
Korfar wieder fo gutig gegen Sn und noch güfiger, als 
er vordem geweſen. 





106 


Unterbeß war Nobinfon Feinesweges wirklich Willens, 
fein Verſprechen zu halten, vielmehr fann er jegt nur 
noch eifriger darauf, durch die Flucht fich zu befreien. 
Abdul⸗Haſſan ſelbſt Fam ihm babei zu Huͤlfe. Durch 
das Abentheuer beim letzten Fifchfang belehrt, befchloß er 
Fünftig vorfüchtiger zu Werke zu gehen und fortan nur 
auf der Schaluppe des von ihm gefaperten englifchen 
Kauffahrers, bie ee mit einem Kompaß verfehen ließ, auf 
den Fifchfang auszugehen. Diefe Schaluppe hatte einen 
Schlafraum für 3 bis 4 Menſchen, einen EBtifh und 
einige Behältniffe zur Aufbewahrung von Proviant. Nach⸗ 
dem Abdul Haflan auf dieſem Fahrzeug ein Luftzelt, wie es 
die Gondeln haben, hatte errichten laffen, fing er an kleine 
Luftfahrten damit zu machen, und da Robinfon wieder in 
voller Gunft bei ihm fland, fo nahın er ihn jedesmal mit. 

Eines Tages beſchloß Abdul⸗Haſſan, in Begleitung 
einiger Freunde eine Parthie in die hohe See hinaus zu 
machen, um auf’diefer Fahrt fih mit Fifchfang und Zagh 
zu ergögen. Da er zur Nacht nicht zuruͤckkehren wollte, um 
das langentbehrte Vergnügen zu haben, einmal wieder recht 
behaglich auf.den falzigen Wellen zu ſchaukeln, fo ließ er am 
Vorabend der beabfihtigten Luftfahrt eine ziemliche Menge 
Lebensmittel nebft 3Flinten und einer entſprechenden Dienge 
Yulver auf die Schaluppe bringen und biefe gierlich mit flat 

| teenden Wimpeln ſchmücken. Am naͤchſten Morgen bei Tas 
| ges⸗Anbruch begaben fich Robinſon und Zury, wie ihnen 
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befohlen, auf die Schaluppe, um ihren Seren und feine 
Säfte zu erwarten. Wie nun unfer junger Abentheurer 
fih im vollen Beſitze des fo wohlverfehenen Fahrzeugs 
ſah, kam ihm der Gedanke, diefe Gelegenheit zu benugen 
und fofort in die hohe See zu flechen. In hoher Aufs 
regung fragte er Xury, ob er ihn begleiten wolle, und da 
dieſer gutmuͤthige Knabe verfücherte, daß er nie, fo lange 
er lebe, von ihm laſſen werbe, fo machte Robinfon fofort 
Anftalt, den Plan auszuführen. Bei feiner Eile und. 
"Aufregung aber verwirrte er einige Taue und che er 
diefe wieber in Ordnung bringen Tonnte, kam Abbul⸗ 
Haſſan an. Seine Gäfte begleiteten ihn nicht. Sie hatten. 
einer dringenden Abhaltung wegen abfagen laffen, und 
Abdul: Baffan erklärte nun, indem er an Bord der Scha⸗ 
| Iuppe fam, daß er nur eine Luftfahrt von einigen Stun⸗ 
den machen und dann wieder zurückkehren wolle. Kaum 
hörte Robinfon / dieſe Worte, ale | ein Plan wie ein-Blig‘ 
fein Hirn durchfuhr. 

Nach wenigen Minuten glitt die Schaluppe in das 
Meer hinaus, und Robinſon war zu Muthe, wie einem 
jungen Soldaten, der zum erſtenmal in ben Kampf zieht; 
er wußte, baß er einer großen Entfcyeibung entgegengehe, 
daß er nad einem Siegespreis ſtrebe, fir ben er fein 
Leben einfeße,. und mit ber Begeiſterung des Entfchluffes 
tämpfte in: feinem ‚Herzen ein nicht zu unterbruͤckendes 

Tedesbangen. Es war ein Gluͤck flr ihn, daß Abdul⸗ 
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Haſſan nicht auf ihn merkte noch mit ihm ſprach; Der 


Korſar ſchien vielmehr in Erinnerung :an- ‚fein fruͤheres 


Leben verfunfen. zu fein und ſeinem Gedaͤchtniß die: Bil 


der überfiandener Kämpfe. und. Gefahren : mieher vorzu⸗ 


führen. Robinfon benutzte dieſe Stimmung, um. Fury, 


der bereits ziemlich gut engliſch verſtand, in dieſer Sprache 


zuzufluͤſtern, was er vorhabe, und der ſchwarze Knabe 


antwortete raſch und mit heiterem chen: „se in, lieber 


DER 


Bruder Chriſt, fo iſts gut!“ 


In dieſem Augenblicke wmendete ſich Abdui⸗ ‚Saffan zu 


I ihnen und indem :er Robinfon mit einem freundlichen 
Blicke maaß, riefen: . 


„ie iſr's, Selave! Haft du. nad nicht. lange. genug. 


die weifen Lehren des ohrwuͤrdigen Marabouts vernoms 
I! men? Bit Due noch wicht entfchloffen,  Mufelmann -- 


umd mein. Sohn. und Erbe: zu werden ?“ Rebinfon durch⸗ 
rieſelte es kalt. „Und: wenn idy. nıin entfthloffen wäre, es 
nicht zu werden”, fagteer, „was wuͤrdeſt du thun, Herr ie 
. „Dich im Meere erfäufen, wie: einen-Tranfen Hund!“ 
riefder Seerkuber, indem ſeine Augen,blitzten. 
„Du ſollſt mit Deinem eigenen Maaße gemeſſen werden,“ 


murmelte Robinſon ſchauernd; laut. aber ſagte er:: „Wie 


aberwitzig müßte ich ſein, o Herr, wenn ich die Wohlthat zus. 
ruͤckweiſen wollte, hie Deine Großmuth mir erzeigen will!“ 
„Ep willſt Du den Darben "namen rief Abdul⸗ 
Gaſſan ea. Ka Eu nn “in 
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- 30, erwiederte Robinfon, „ſo wie ich mit Die 
ans Land zuruͤckgekehrt bin.“ XRury lächelte wie ein Schelm. 
„Gott ifb Gott, und Allah ift fein Prophet!‘ rief 

der Seeräuber; „Du wirſt es nie bereuen!“ Nach diefen 
Worten verfanf er wieder in Gedanken und indem er 
an den Rand der mit gelindem Winde hinjegelnden Schar 
Iuppe trat, blickte ex ſtillſinnend in das weite Meer hinaus 
und uͤberſchaute die unermeßliche Fläche mit dem Gefühle 
eines Serrfchers, der von "hoher Sinne fein Reich über 
blickt. Diefen Augenblick benußte Robinfon; er gab Kury 

| einen leifen Winf, an das Steuer zu treten, und nach⸗ 
| dem dies gefchehen war, näherte er ſich von hinten dem 
Korfaren, birkte ſich zur Erde, glitt mit Kopf und Schuls 
tern vafch zwifchen die gefpeizten Beine des achtlos Das, 
fiehenden und indem er ihn: mit aller Kraft empor hob, 
ſchleuderte er ihn mit einem gewaltigen Ruck über Bord. 
Das Ganze war das Werf weniger Angenblide. Abdul⸗ 
Haſſan fank unter; allein wenige Sekunden ſpaͤter war 
er wieder auf dem Waſſer und ſchwamm der Schaluppe 
fo raſch und leicht nach, als ob er aus Korfholz beſtaͤnde. 
Diefer Anblick 'verwirrte Robinfon fo, daß er nicht wußte, 
was beginnen; Zury aber blieb gefaßt und rafch eine 
geladene Flinte holend, reichte er fie. Robinfon, indem er 
ihm auf engliſch zurief: „Schieß ihn nieder, Bruder!’ 
Abdul⸗Haſſan, fortwährend der Schaluppe nachſchwim⸗ 
menb, fluchte and heulte anfangs, wie ein Mafender, mit 
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einemmmale aber ward er ruhiger und fing an zu bitten, 
daß man ihm wieder aufnehmen möge. Man konnte jer 
doch fehe leicht fehen, Daß es nur Tide war, und daß 
es ihm weniger darum zu thun fei, fein Leben zu retten, 
als Rache zu üben. Robinſon hütete fih daher gar 
fehr, feinen Morten zu trauen, vielmehr trat er, waͤh⸗ 
rend Zury an feiner Seite Eniete und Tächelnd zu ihm 
aufblidte, mit der Flinte dicht an den Rand des Fahr⸗ 
zeuges und das Gewehr auf den Kopf des ſchwim⸗ 
menden Seeraͤubers richtend, rief er ihm zu, daß er 
ihm unerbittlich durch den Kopf fchießen würde, wenn 
er nicht fofort umtehrte und dem Lande zufchwämme. 
Abdul⸗Haſſan, fo bedroht, ergab fich endlich in fein Schick⸗ 
fal und Pehrte um. Ob er das Ufer erreicht hat, ober 
nicht, Können wie unferen Lefern nicht fagen. 

Nobinfon fland, wie durch einen Zauber gebannt, fo 
lange mit erhobener Flinte, als er ben Korſaren noch fehen 
konnte, und erft als dies nicht mehr ber Fall war, lief 
ee das Gewehr ſinken und feufzte tief auf, wie Einer, 
der aus einem fchweren Traum erwacht. Zurp hatte uns 
terdeß das Fahrzeug in die hohe See hinausgeſteuert und 
feinen Gefährten mit flummer Theilnahme beobachtet. 
Jetzt fing er an zu jauchzen, zu jubeln und ſich wie ein 
Unfinniger zu gebehrden, indem er bald in arabifcher, 
bald in englifcher Sprache feine Freude daruͤber ausdrädte, 
daß ber Plan gelungen wäre. Robinſon konnte biefe 









HV 
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| Stimmung nicht hellen. Cine tiefe Schwermuth bes 
mächtigte fich feines Herzens, indem fein bisheriges Leben 
| inBilbeen an feiner Phantafle voruͤberzog. Das Unrecht, 
das er an feinen Eitern begangen, die ihn fo fehr liebs 
| ten, der Leichtfinn, mit Dem er fich in die weite Welt 
geftürzt, die entwuͤrdigende Rolle eines Scladen, die er 
fo lange mit Gleichmuth gefpiekt; feine jeßige Verlaſſen⸗ 
heit in einem Pleinen Fahrzeug auf dem offenen Meere, 
alles dies trat wie ein zuͤrnender Geift vor ihn hin, und 
das flammende Rachefchwerdt bitte vor feinen Augen. 
Er brach in Thränen aus. Xury, der feinen Gefährten 
nicht begriff, flarete ihn an und wagte nicht Durch troͤſtende 
Rede und ein fragendes Wort ihn zu fiören. Endlich 
ftilfte Robinfon feine Thraͤnen, und nachdem er eine Zeit 
lang in tiefe Gedanken verfunten geweſen, fuhr er plit⸗ 
lich auf und rief: 

„XRury, von dir hängt mein Gluͤck und meine Ruhe 
ab? Willſt du mir beide gewähren?“ 

Zury verftand ihn nicht ganz; er fenfte den Kopf, trerzte 
die Arme über die Bruſt und fagte ſchuͤchtern: „Du biſt 
mein Herr, Bruder; thue mit mir, was bie gut duͤnkt!“ 

„Richt fo, rief Robinſon eifrig; „nicht mein Knecht 

| fol du fein, fondern mein Bruder! Willſt du Chriſt 
werben, Zury ? 
Der Pleine Mohr fah ihn zweifelhaft an. „Ich bin ſchon 
Ehriſt!“ ſagte er endlich. „Du haſt mich's ja gelehrt!“ 
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1,5 Das iſt noch nicht Alles!“ erwiedarte Robinfon 
freudig. „Ich will dich noch mehr lehren und dann ſollſt 
du wahrhaft ein Chriſt werden!“ 

Es iſt nicht zu befchreiben, melche Nuhe und Heiter⸗ 
keit dieſes kuͤrze Geſpraͤch Aber Robinſons Gemuͤth vers 
breitete. Es war ihm, als haͤtte er ſich mit Gott ver⸗ 
ſoͤhnt und den Trotz ſeines bisherigen Mißgeſchickes ge⸗ 
brochen. Hoffnung auf baldige Rettung erfüllte ploͤzch 

| 
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fein Herz, in welchem taufend fromme Vorſaͤtze empor: 
feimten. Mit Ruhe. und Kraft wendete er fich den Ans 
forderungen zu, bie feine gegenwärtige Lage erheifchte. 
Das. Erfie was er that, war, daß er ſuͤdoͤſtlich in glei⸗ 
her Richtung mit. der Küfte zu ſteuern begann, da er 
vorausſetzte, daß man ihn grade auf dem entgegengefeßten 
Wege, nämlich nad ‚der Meerenge von Gibraltar zu, |. 
als dem Eürzeften Nettungswege, verfolgen würde. Die 
Furcht eingeholt zu werden, Eonnte er nicht ganz unters 
druͤcken, und namentlich peinigte fie ihm in ber naͤchſten 
Nacht. Deſto größer war feine Freude, als er bei Sons, 
nenaufgang nirgend ein Segel erblidte. Jetzt ward er 
ruhig, und in der Freude feines Herzens warf er fic 
auf die Knie, um Gott zu danken. Aber NRobinfon hatte 
nie gebetet und wußte nicht, wie er es jeht beginnen 
follte. Die Worte verfagten ihm, Thraͤnen en tſtuͤrzten 
feinen Augen, und mit tiefem Schmerz mußte er fich ges 
fiehen, daß er fogar die Fleinen Gebete, die er als Kind 
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| yelamnt;, ‚wieher :ueugefien habe. Serkniufiht,.:defgämt 


und: vol. Reue erhab er: ſich und rief Rury, um mit ihm 
den Unterricht im. cheiftlichen Glauben zu beginnen. Allein 
es ging ihm damit, wie mit: dem Besen... Er kannte 
kaum die / wichtigſen Glaubensregeln, kaum die hervar⸗ 
ragendſtfen Momente ans Jeſu Leben. . Euhli entſchloß 
tr fi, die: dam Sinaben zu geſtehen. „Zury,“ ſagte er, 
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vich will dich, ſo gus ich kann unterrichten und, .fobald | 
du das Wichtigſte weißt, dich zum Chrifen taufen. Zins | 
aber Gott. uns Rattung ſendet, fo ſollſt du das Fehlende | 
von Einem; der mehr weiß als ich, zulernen, und menu | 


| 26 noͤthig ii. wo: einmal vom einem ‚Dienen: Gotias gu 
| kauf werden. 


Zus war mit Men yefeben, Den ihm. galt Das | 


Ganze ſehr wenig, er. wollte nur Mobinfon zu. Gefallen 
leben. So: Begann: denn ber Unterricht; ‚aber: ſchon nach 
wenigen Stunden mar :er zu Ende, denn Mobinfon: hatte 


Aues geſagt, was ‘en mußte; web: Zur. Alles vecht gus 


behalten. . So ſchritt denn Nobinfon underzuͤglich zur 
Taufe. : ‚Ex: vollbrachte bie Ceremonie ſo gut: er. konnte; 
und nammte ben Mohrenknahen William, zum ‚Andenken 
an feinen: Freund William Freitag. Robinſon wer fehr 
gluͤcklich dieſen Plan: ausgeführt. zu haben, und als ob er 
nun eine: groͤßere Anwartſchaft auf Sicherheit hätte, fing 
wlhe. a fnuen. nd, won befeben 


hinzuſegeln. — 
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Doverglagen acht Tage): ls wilfess Abench⸗ uren durauf 
aufmrekſam: wurbon, daß⸗ u hre Vebenemittel und iht Trieb 
watt anf bedenkliche Woiſe iabnahmen.Sie entſchloſſen 
ſach daher} au: der Mundung eines onnen Fluſſes inter 
gu werfen und wo ‚möglich: ſich vnn Lande zu verßroviem⸗ 
tiden;: Wo fie fich ‚befanden, wußten fie nit. 1: Zäkeffen 
Iomiihaet.barduf auch: nar⸗ wenig an, domn ihnen ginihate 
dio Wahtrnrhmuug, dk: die NAuſte wahrſcheinlich imenſchen⸗ 


tere: fei,; ein Umſtand/ den namentlich Robinſon feier les | 
Haft whrtfehften >), Sch fuͤrchte mirh voͤr wilden Thieren 
weniger, als· dor Meanſchen,⸗ſagte er sn Willen: Kuren, | 
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wie wir ihn jetzt nennen wehfiin,..;;und. went «6 ‚Gottes | 


Mille ift, daß uns hier wilde Beſtien in den Weg. kam 
ten, To. Hoffe ich ſchon eit ihnenrfettig zu werben. 

r :iDie beiden Abentheurer gengen nun, jeber: mit "einem 
Schiffefeuge: und einer Funte beufelen; :lanbeinwärts: und 
frden: auch Balbiieina Have Quelle, aus⸗ beu: fie Ach mit 
Veintwaffer verſahen/ ol daß ihnen däbes ein Abentheuer 
wufgeftößen wäre. 1: Diefe gluͤckſicher Erpedition ermuchigte 
fie noch tiefer vorzudringen, umm wo: moͤglich din Wild⸗ 
prett zu". erhafchen. William Ruıey war ber Evfte; ber 
eins erblicher; es war rem hier von haſenahnlichemi ce, 
jedoch mit “imgeren Beinen: "Des: !leine Mohr‘ ſchoß Tas 
gleich. mid: traf ſo gluͤcklich, daß Sa Thier nach. einigem 
wilden und snregeimäßigen Gpringen dodt zu SBoben 
ſtuͤrzte. In demſelben Augenblicke aber erhob: ſich carch 
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von allen Seiten ein ſo furchthares Geheul und Gebruͤll, 
daß die Luft davon erſchuͤttert ward und das Laub auf 
den Bäumen rquſchte. Es war, als ob die Melt in 
Truͤmmer ſtuͤrzen follte, und alle lebenden Weſen darauf 
von Todesangſt und Verzweiflung heulten und wehklag⸗ 
ten. Robinſon erſtarrte vor Schreck und auch William⸗ 
Rury erbehte; allein er konnte -fich ‚nicht. entſchließen fein 
Wildprett in Stich ‚zu laſſen, und während Robinſon, 
von Angſt geingt, nach, dem Schiffe ueldeilte, rannte 
der kleine Mohr..ngc; entgegengefegter. Richtung, lud 
feine Beute auf die Schultern und wandte fich erſt jet 
zur Ruͤckkehr. Unterdeß aber hatte die Scene ein nad) 
weit gräßlicheres, Anfehen gewonnen, denn, nicht nur dau⸗ 


— 
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erte das entſetzliche Heulens und Bruͤllen fort, fondern | 


alle Straͤucher und Baͤume ſchienen Leben gewonnen zu 


haben, denn allenthalben rauſchte, raſchelte und krachte | 


es von den wilden Thieren, die aufgeſchreckt durch den 
Schuß, desgleichen fie bis dahin, nie verngmmen hatten, 
wüthend busch,. das. Gebuͤſch brachen, um tiefer in, den 
Wald zu, dringen. Williams Kur, Slickte ſcheu um ſich; 


aber Robinſon mar nirgend mehr zu ſehen Statt feiner | 
| tafete nad). einigen. Augenhlicken ein furchtbarer Tiger, | 
wild heuleud mit flammenden Augen, an ihm voruͤber, | 


| dab dem armen Knaben dqs Blut in den Abern zu Eis 
serann. Er fing. an, Robinſans Namen mit angftooller 
| Stimme, au zufen, aber Niemand antmgrtte ihm⸗ auch 
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das Geheul ber Thierr verhaflte Immer mehr in weile 

derne und bald folgte eine tiefe Seiue auf die wilde Em⸗ 
poͤrung, die eben‘ gehertſcht hatte. ZJetzt ward auch Zur 
ruhiger and eilte auf die Schaluppe zu kommen; allein 
er verfehlte" den richtigen Weg und erh nachdem er eine 
Stunde lang’ umhergeirrt vonr; gelangte er am bie Hüfte, 
uber. wenigftens 2000 Scheitt von ber Stelle entfeent, 
eo das Fahrzeug Tag; Sowie we bies indeß erblickte, 
deſchkeimigte er feine. Schritte und balb wear ee fo nah, 
daß er Nobinfon erkennen konnte, dem ee nun mit: freu⸗ 
4 digen Jauchzen zurief. Statt jedoch "mit einem aͤhnlichen 
Tone der Freude, antwortete ihm NRobinſon mit einem 
furchtbaren Angftſchrei, ‚und als Eury aufblickte, ſah er 


taum zwanzig Schritte von ſich einen mächtigen Loͤwen, 


- — 8 — — 7* m — 


ber ihn bruͤllend mit weit ‚heöffnetemn Ruchen und erhober | 


| nem Schweif anflarete, ohne ſich jeboch ‘von ber Stelle | 
| da’ Bivegen.‘ Bei dieſem gtuͤßlichen Linblick verlor der | 


|. arme Knabe den Muth und warf ſich laut weinend zur | 


Erde. Wenige" Sekunden derauf fiet "ein"Schuß, gleich | 


nachher noch einer, das Vräffen des Lowen hätte plöbs | 
| lich auf und ſtatt deſſen ertoͤnte ein lautes Jubelgeſchrei, 


richtete er fh empor und ſah den Lowen todt am Bo; 


den Iiegen, während‘ Robinſon mit freudeſteahlendem Ars | 


| geficht Heebeieited. "Wirktich war diefer; Den bie heftig⸗ 


in welchem Zury Nobinfons "Stimme erkannte. Jetzt 


ſten Gewiſſensbiſſe gepeinigt hatten, daß er einen juns 








. u nn [3 
. . 
- 
K2 
’ 
4 


17 


gen Freund in Seich gelaffen,> dieſem in demſelban Au⸗ 
genblick zu Hülfe gekommen, als. fein Laben von dem | 
Cömen bedroht war, und fein Muth, denn er hatte die 
Schalupyr verlaſſen, um dem Loͤwen näher zu komm⸗n, 
war, wie wir gefehen haben, mit dem gluͤcklichſten Em 
| felge-begleiset werden. Veide eilten num bie. Schalupge 
zn erreichen, abwohk William⸗Zury auch jet nicht Das 
won Ihre erlegte Wilbyrett mitzunehmen vergaß. 
Das Erße mas fie nun thaten, war, daß ſie den 
Anber lichteten, die Schaluppe auf einige taulend Schritt 
ton ber Koſte ſortruderten und fie dort wieber feſlegten 
um ſicher zu fein, daß wicht is der Macht: wilde: Thiere J. 
zu ihnen heranſchwinnnen khmben. Außendem ſchoſſen 
ſie vor Einbrach der Dunkeltheit noch mehrmals ihre Flin⸗ 
ten ab, ‚und: wiederholten Died auch · noch einmal im Laufe 
der Nacht, weil ſie hofften, dadurch die wilden Thierc, 
die ſchon wow dem erſten Schuß In ungemäputicher Weite | 
erſchreckt worhen waren, fe einzuſchuͤchtern, daß ſie siehts | 
metr ven ihnen pi fuͤrchten haͤtten. Ihre: Hoffnung ging | 
ganzen Racht das Gehruͤll mr ſchwach and aus weiter | 
fer Ferne und auch am folgenden Tage ließ ſich niches 
Verdoͤchtigee an her -Rüße.fchen, Hierdurch ermuthist 
beſchloſſen unſere Abentheurer, ſich eins. Drophaͤe des 
von ihaen errungmen Sieges anzueignen ;-fie-wolliennäms | 
lich datz Zel ‚Aue: Lamen hahen. Dielen Wanſch neh | 















































Jfriedigen, fuhren ſie an die Hüfte zuruick und fliegen ans 
1 Band, tiachbent ſie zuvor einen Schuß abgefeuert hatten; 
ein Gteiches "ehnten ſie; fobatd Me’ bei dem todten Loͤwen 
angelangt waren, und da Alles ruhig blieb, fe machten 
fie ſich ungefäumt an bie Arbeit, mit der fle nad) ein 
‚gen Stunden‘ auch gluͤcklich zu Ende kamen. Bei bie 
fer Gelegenheit aberzeugten fie ſich auch, warum der 
Loͤwe nicht, vote die andern Thiere, beim erſten "Schuß 
landeinwaͤrts geflohen war. Die Vorbertage naͤmlich war, 
augenſcheinlich durch eine Quetſchung, in ſolchem Grade 
Verletzt, DaB ſich das Thier im Veben gewiß nur laugſam 
ind mit Muhe hatte forcbewegen koͤnnen. 

Im Bene Loͤrbenhaut degaben ſich die beiden jun 
gen Seefahrer wieder an. Bord: ihrer Schaluppe, und | 
flachen fofoet In Dee. Sie mußten :nody: immer nicht, 
wo fie fich befanden. Ginigemäle :glaubte: Robinſon den 
Pic von’ Tenerife auf ben canarifchen. Inſelu zu ent 
decken; ba dr aber ſeiner Sache nicht gewiß was und bie 
| spe bendier / zu hoch ging fo- wagte Mick, die Ahfe 
| gu: verlaffen, ſondern fiewerte noch Immer laͤngs derſelben 
| hin, in der Hoffnung, bag er in die Naͤhe des genen 
| Vorgebirges gelangen werde,’ wo, wie: er wußte, alle 
1 Eruropäffejen Schiffe auegten, die a Beaſuen oder 
J Oſtindien ſegelte.. .' 

Drei Bogen‘ waren ſeit der Flucht Aus Sa ver 
Jfloſſen, und noch immer zeigte ſich“ keine Ausficht auf 


Keitunge: Maend Dieker Zeit maren unfele-Reifenden 


mehrmals. mit der gehörigen: Borficht ans Land geſtiegen, 


om ſich · mit Trinkweſſer zu. rerſehen; / allein indam fie 1 
durch ihre Schuſſe die wilden Thiere verjagten, raubten 


ſie ſich zugleich die Moͤglichkeit, ‚ein. Wildpret zu erlegen, 


und doch mar ihr Nahrungs⸗Vorrath ·ſchon fo eingeſchmol⸗ 





zen, daß ſie beraits anfingen Mangel zu. leiden, denn. das 


ven Kur Milan ;erlsgte- Wildpret hatte ihnen. zur. ei⸗ 


nen foͤſtlichen Braten gegeben, aim ‚ober: weite. ae auf | 


ae Wahlzeiten zu reichen. : 1 ;- 

Aus diefgr Verlegenheit ſchian —— Abm * 
gatt⸗¶ Geichick ebenfalls ziehen zw wollen. "Sie hatten 
bieher ‚nie im menſchliches Weſen an; der Fuͤſte bemerkt, 
und, auch wonn Fe, um Waſſer Hagen ans Land 
fliegen maren, hatten flo keine Spa? menſchlicher Be⸗ 
wohner wahrgenommen, Am Lbien Tage ihrer: Fahrt 





aber ſahen fir. gegen Mittag vploͤtzüch einen zahlreichen | 


ne ET nn nr rn 


Schwarm von Noegern ſich aus dem Innern. des Landes | 
dem Geſtade naͤherns, and dieſer Anblick erſchreckte Ro⸗ 
binſon fo, daß ev: ſofort/ tiefer in bie Say hingeinzuſteuern 


beſchleß· Sein--Öehährte.nndite ihn jedoch danauf auf | 


merkſam, daß Die. Wilden Leine Kanots haͤtten, mit de⸗ 


nen fie ſich der: Schaluppe naͤhern koͤnnten, umd Beide 


beobachteten ur. Vie DAchwatgen xuhiger und. genaugr. 
-Die Maͤnner waren mit Spichen, Keules und Stein: 


damaurn hewaffneq, die Weiber dagegen ſchlepyten große 
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Laͤſten herbei; ohne daß man von der Shaluppe uns er⸗ 
kennen konnte, "was ſte trugen. Als ber Hnufe anf eis 


nem ſchattigen Plage an der Küfte angelangt mar, machte 


er Halt und ſtieß ein furchtbares Geheul aus; Das, wie 
es ſchien, ein Freudengeſchrei bedeuten follte. Dann las 
‚gerten ſie fich ſaͤnimtlich im Kreiſe, und nach wenigen 
Minuten flackerte ein luſtiges Feuer empor. Mobiuſon 
und Zury fiberzeugten ſich jetzt, dab bie Wilden im Be⸗ 
griff fein, eine Mahlzeit zu halten. Die: Birden: ber 
Weiber beſtanden in Wildpret und Fruͤchten, und ſchon 
begannen fie, das erſtere zu braten, als Rurh auf ben 
Gedanken kam, von dieſem Vorfall zu profitiren. „Bew 
der,“ ſagte er, „die Schwarzen. wollen efſfen, aber wir 
werden ſatt werden.“ Kaum hatte er biefe Worte ge 
ſprochen, als er feine Flinte abfeurrie. Ein Erbbeben 
hätte die Wilden nicht ſo erſchrecken koͤnnen, als es bie⸗ 
fer Schuß thatı "Sie ſprangen auf, ſtanden einige Uns 
genblidte wie erſtarrt und fließen dann, wie. aus einer 
Kehle, ein. neues Geheul aus. William⸗Xury Heß ihnen 
Leine Zeit fi zu erholen; während Robinfon das Schiff 
der Kuͤſte näherte, ſchoß jener zum zweiten Mal, und 
jet kannte ber Schreien der Schwarzen keine Grengen 
mehr, Wie von Todesangſt gehetzt, entflohen ſie lauthen⸗ 
lend landeinwaͤrts, indem fie ihre Vortaͤthe in Stich lie⸗ 
hen. Turh lachte. „Sie werden zurackkommen,“ ſagte 


"er, „aber dann werden wir bereits haben, mas wir ver⸗ 
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Doch Aa’ waren fie mit ihrer Beute’ auf-der: Spa 


| kippe' wächer angelangt,“ als wirklich die Wilden mit 
| gräßlichem Gehent zuihdlchrten, und da fie ſich beraubt 
I md ihre Braten auf: der Schaluppe fahen, fo: ſtuͤrzten 





I RM fofont 15-20 Männer ins Waffen, um ande des 


Schaluppe hinzufchw immen.Ein neuer Schuß machte 
fie indeß in ihrem‘ Eneſchluß wantend'unb ba unterdeß 


die Schalappe bas Weite gewounen hatte, ſo kehrten 


fie an das GSaſtabe zurieck und: begnuͤgten ſich bamit, 
durch Seheul und: Drofungen ihrem Varrus wa » 
machen: .2. Yan STE 


Indeſſen zeigte es Pr Haß; daß: unfere bentheuer 


ihren Raub umſonſt begangen - hakten,: denn etwa zwei 
Stunden: nach der Berubung deſſelben gewahrten ſie ein 
Schiff anf’ ber hehen See, das. Robinſon als ein: por⸗ 
tugieſtſches erkannte. Er ſteuerte ſogleich feewärts, ſchoß 
wiederholt Nothfignale ab, md ba auch die Schaluppe 
mittelſt des Fernrohrs vom Schiff aus bemerkt worden 
war, ſo moaͤßlgte dies ferne Schnetligkeit, und nach etwa 
drei Stunden lag die Schaluppe dem Portugieſen zur 
Seile. Es begann jetzt eine Unterhaltung, die zu kei⸗ 
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Jlangen.“ Unb fo war es wieklich. Die beibeh Aben 
ctheurer ſtiegen ans Land und beluden ich mit Wildgeet; | 
ehne jedoch die Feuͤchte zu Berühren, da fie Diefekben wicht 
kannten und flͤrchteten, es koͤnnten giftige darunter fein. 


| nem rrwirnſchten Ziele: fühsen zu wollen ſchien. Zuerſt 


fragte der Kapitän, in. portugießſchey Sprache unſen 
Abevth⸗neer, men fie waͤren? worauf, Robinfon in tagt 
Kfiher. Sipradke, antwortete, daß er ihn nicht verßanden 
habe, mas ſeinerſeits dep. Kopitaͤn wieder nicht;verſtand. 
Sedann kam den Schiffemundarzt; und bieß. aine Flut 
ſwenzoͤſfchor. Werte: hören, die, aber Robinzons Ohr eben 
‚ for ungeträglich waren, als die. Yaauiichen. nad nortugieſi⸗ 
ſchen. Erdlich uͤbernahm ein. Schotsifcher. Matroſe bet 
Doll maticheramt ‚in, englifchee Sprache, und nun kam | 
vafıh ein: gluͤckliches Nefultat zu Otande. | 
Mobhinſon und William +. Ey: : wurden „unit / ihren 
J ſaͤmmtlichen Effekten am. ·Bond des Portugieſen aufı | 
genonunen, und obwohl Robinſon in den Freude fs | 
| mes Herzens alles was er: beſaß, dem Kapitaͤn als Eis | 
genthum uͤberlaſſen wollte, fo nahm doch dieſer made | 
| Dann nichts an, ſondern mar entſchloſſen, ſich mit dem | 
| Bemußtfein zu begnuͤgen, ‚eine gute That gethan zu ha | 
ben. Als Robinſon dennoch nicht ableflen wollte, ‚dem 
| Kapitän feine:-Dankharkeit: zu bezeigen, zeigte (ich dieſer 
bereit, ihm Die: Schaluppe-ahzufaufen, und ecbot fich, ihm 
|. in Beafitien, wohin die Reife ging, 100 Piaßer dafür | 
auezurahlen, was Robiuſon hersitwillig. einging, obwohl | 
| es ihm noch. eher: geweſen waͤre, mann bes; Kapitän bie | 
Schaluppe als Geſchenk angenommen hätte Was Wil | 
liomefung aubatrift,. io: hielt ihn der Kapitaͤn fuͤr einen 
Selaven; alq er aber hor Nobinfen die Geſchichee des 
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jungen Mohren hörte, fagte er, daß, wenn Robinfon ihm 
irgend Dank fchuldig zu fein glaube, er zugeben möchte, 
daß Fury in Braſi lien noch einmal und zwar von einem 
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er fagte, ihm felöft ein Sohn geboren worden wäre. 
Die Weiterfahrt: nach. Brafilien ging fo glücklich von 
flatten, daß die Reifenden nach Berlauf von 3 Wochen 
in der Allerheiligen⸗ Hari Anker watfen. Wahrend der 
Reife hatte Robinſon feine Lebensgeſchichte erzaͤhlt/ die 
der ſchottiſche Matroſe dem Schiffenott: auf gortngfeitfäy 
verdollmerſchte.Nobinfonſelbſt lernte wahrend dieſer 
Zeit ſo viel von dieſer Sproche/ daß er’ ſtch in den Ich) 
ten Tagen’ feirier "Reife: ſchon eidlich mit dem Kapitani 
verſtaͤndigen konnte. Er beſprach ſich ÜAfters mit ihm 
über feine Zurunft und äußerte Den "Wurf; nad; Eng, 


land zurtickzukehren. Der Kapitaͤn aber riech ihm ab? 


„Werdet doch erſtrein reicher Mann, che Ihe nach Eng⸗ 
land zuruͤckehrt,“ ſagte er. „Es ift in Braſtlien fo leicht 
daß She fuͤndigen würbdet, wenn Ihr die Geiegenheit 


nicht wahrnaͤhmt. Ich werde Euch einem genctien Freunde | 


don mir, einein Pflanzer, emipfehlen, der Euch: mt Rach 
und That beiſtehen wieb, und wenn Ihr ihm ſetgt 
zweifelt nicht, wied es Euch wohlgehen u: 95" 
Dieſe "Sprach war Mut i in —— 
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aates Kapitel, nr 


Molto: Ds Uefef. du deinen Mind Hafen.unb dat 
Meer bebeckle fie —* funken uüler wie 


Diet im wiäkoe 


3. munherber. waltet ve bar: Geſcie der Din 1 
ſchen! ‚Wie felton wird eine Hoffaung eefülkt, ein Wunſch 
erreicht, ein Plan ausgeflhget! Dec. Menſch muͤht ſich und 
frebt und ſinnt und berechnet, das Schickſal aber ſpol⸗ 
| 106 bes kindiſchen Thaven und ſchreitet unbefümumert uud 
ungeherumt. auf feiner Herrſcherbahn ‚einher, ausführen | 
die unseforfchten Plaͤne ber Borfehung, den Geringen 
erhöhend, den Großen ſtrzend, Gluͤck in Elend nermanı 
delnd, Verzweiflung in Seligkeit, und dem Menũchen kei⸗ 
ven andern Triumph gönmend, als ben, noch freiem Wil⸗ 
len — getraͤumt zu hahen. 

Mobinſan hatte Englands, @efbe, mit, der Soffnus 
—* im. Beſitz anſehnlicher Reichthumer nach der 
Heimach zuruͤckzulehren; ſtatt deſſen hatte er 2 Jahre 
lang das ſchmaͤhliche Selavenjoch tragen maͤſſen, aus 
dem ee nur mit einer Lebensgefahr, mit einer Todesangũ 
ſich retten konute, bie fo. lange dauerte, als feine bange 

Irrfahrt auf der Schaluppe, und als er endlich Rettung 
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fanb, foh er ſich auf einen fernen Welttheil verſeht, am 

Tauſende von Meilen von ſeinem Vaterlande, um eben 
ſodiel von ſeinen Hoffnungen geſchieden. Zwar hatte das 
Schickſal ihm, wie es immer thut, Erſatz gegeben; er 
hatte an William⸗Eurhy einen Freund gewonnen, der mit 
der Liche eines Bruders an Am hing, und in ber Per⸗ 
fon des ebien Senhor Perez Cabral, des Schiffskapitans 


fand er einen uneigentüßigen, „großmuͤthigen Gönner, 


deſſen er in feiner Verlaſſenheit am meiſten beburfte: 
auch katte fein leidenſchaftlicher Wandertried, fein Vers 


| langen, feemde Linder zu fehen, eine Befriedigung 'ge/ 


fünden, bie’ ihn für: manche Berlnfte‘ troͤſtete Dennoch 


aber fühtte Hobinfon ganz jene ffiefe Niedergeſchlagen⸗ 


heit, welche das Geftehl gänzlicher Verlaffenheit und 
menfchlicher Ohnmacht einfloͤßt. Er war, als er an bas 
Land ſtieg, im Beſitz eines Kapitals von 160 Piaſtern/ 
das ſich noch um 25° Piafter vermehtte, bie ihm Sender 
Cabral für die, im Ganzen werthloſen Effekten aufbrang; 
die Kobinfon' auf der’ Schaluppe mitgebracht Hatte. No⸗ 
binſon wollte nun’ dieſes Capital mit wittiam Rurd ieh 
len, allein der Schiffekapitan ſuchte mit "Eifer; bies zu 
hindern. „Zerſplittert Ihr Euer kleines Bremögen X 
ſagte er, „ſo koͤnnt Ihr Beide nichts damit Beginnen und 
anſtatt Eurem- ſchwarzer Freunde zu nuhen ſchadet Ihe 
vielmehr ihm und Euch. Wenn Ihr dagegen Euer Gilb 


behaltet, fo' kdunt ne zu droßen Gluͤlksguůtern heiengen. 
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Darum ‚aben. ſoll dur Feine Mohr doch nicy Mpth lei 
ben. Ueberlaßt ihn mie und ‚ich will, wenn er in den 
Schooß ber Mutterkirche tritt, ſuͤr ihn, wie für einen 
Sohn forgen. Obwohl er sin Schwarzer iſt, ſo, liebe ic 
ihn doch wegen feines Muthes und, feiner Treue, denn 
ich big, weit entfernt davon, zu. glauben, daß der All⸗ 
mächtige: bie. Schwarzen nur dechalb eriheften ‚habe, das 
mit, fie den Weißen als Sclaven dienen. „Ja, ich will 
es Euch geſtehen, ich | liehe dieſen Anaben und, mir hangt 
um feines Schickſals willen. Wenn er bei Euch bleibt, 
"fo. fchmebt;ee.in-beflänbiger Gefahr, dena ſofern Ihr für 
bet, hätte ex. Beinen Freund mehr, und uͤber Hurz oder 
Lang wirrde er von einem Öraufamen.. eingefangen und 
in einer andern : Gegend als Sclabe verkauft werden. 
Und felhft wenn. Ihr lebet, mas koͤnnt Ihe, ſelbſt ſchutz⸗ 
los, ihm für Schutz gewaͤhren. Darum noch einmal, 
uͤherlaßt ihn mir, und. denkt, She. Aherapit ihn. einem 
Dateri!!. 
Dem. edlen Manne fanden, als. ee fo faradı,. , Throͤ⸗ 
nen. in den Augen, und Robinſon, tief geruͤhrt, mußte 
ihm recht geben. „Senhor, ſagte ex, ich ſehe die Wahr⸗ 
deſſen, was Ihr ſagt, volllommen ein, und erkenne Eure 
Hochherzigkeit und Seelengroͤße mit Dank und Ruͤhrung 
an; Gleichwohl kann ich ‚in Euer Begehren nicht will: | 
gen,. da ‚ich kein Recht Über. den, Knaben habe... Möge 
ex ſelbſt entſcheiden. Will er zu Euch, ſo nehmet ihn 





| bi: ber: —————— ben’ verlacuen ieciaſon em | 


in‘ Bus Damm, u Yatirai in; wie I an mi 
ocha⸗dett habt. . 

uDer erwin. war mit: tele — ei⸗ 
ben und’ Beide: begannen nun mit William⸗Zury ſelbſt zu 


unterhanbeit, Anfangs war Der! Knabe fer abgeneigt; 


In den Vorſchlag dinzugehen, Dach’ willigte ‘er endlich wit) 
als er den ganzen Umfang der. Gefahr, bie ihm drohetre 
begriffen hatte. : Ralydem · dies geordnet har, ‚gingen aͤlt⸗ 
Orei, tief. betwhbt,' denn Aurh hatte: nicht ‚ohne: einen 
Thenenftrem fen FJawort gegeben, 'zu Dem: Pflanzet 


! len wollte. 


Ko Dorn Drnsu hpetere WDeneia da Iareito 
ſo hisß ber Pfiänger, nahm ſelno Guͤſte mit großer Feeund⸗ 
ſchaft auf/ denn dee Schiffskapitaͤn hatte: ihm in fruͤheret 
Reit · einmal· dus Leben gereltet und feitdem war · Sonhor 
Dom Menderihem mit fo: bielem: Dank und wit‘ ſv wies 
mer Freundſchaft jugethany vaß er es nie überſich wurde 
haden "gewinnen Enten, ſeinem Lebenbretter eine! Biete 
abzuſchlagen. Nobinſon haͤtte daher mit gat keiner beffes 
ven Enpfehlung, als der bes Schiffskapitaͤnt, den hraſi⸗ 
liamiſchhen Bodem Betreten koͤnnen. Der Pflattzer ahnt 
ihn wie einen Freand Auf und behanbrlte ihn ſpaͤter wie 
een Sohn: Ras: einem’ Aobchenttihen Aufenthet ‘sen. 
Heß dev redliche STHifäfdpiekn Brafilien wirder, um 


re Portugaizuruͤckzukehan.: Auto ging mitätm. "Dur. 
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J bſchied Dev. beiden Freunde, ſo Darf, man’ fie: ol; nen⸗ 
| nen, war erfchltternd, und es beburfte aller Feßiokei⸗ 
| von. Seiten des Schiffel apitaͤns, um nicht. den fange 


Aaderlegten Plan im. Augenblide der ¶ Aucichrung ‚(chris 


| tem au ſehen. SRan mußte Robinſen und Aved fop mit 

Gomplt:tsenuen, und nur die. Berficherung dos. Kanitäng 
baß..ex.iy Späteftens 14 Jahren wiader in Brofilien, fein 
Jtruͤbten. Die Freundſchaften, welche gemwinichaftliches 
| Ungluͤck knupft, find. in ber, Regel ſehr feh .und neh⸗ 


4 men, wenn onßerarheutliche: Umfiäubr. Dabei. obwalteten, | 


| oft den Charakter der Leidenfchaft an. Durch GihE | 
| lernt man die Welt, durch Unglick die Meufchen: ken⸗ 
nen;die Gluͤcklichen verbindet Gold, und ſobald dieſer 
| Kitt verſchwindet, fallen: die Verhundenen auseinander; 
die Usgluͤcklichen ‚aber And durch das warme, Gersklut 
mit einander vareint und bleiben e6,: bis jenes xrtaleet. 
SDexhor Dom Mendez benahm fi vortrefflich. Er 
ehrte ben. Rummer feines Gaſtes und verſuchte nicht durch 
ledre Troſtesworte ſeinen Schmerz zu beleidigen... Dage⸗ 
| gen. gah er ich alle Muͤhe, ihn zu yerfirenen, und dies 
gelang ihm auch ſo gut, daß NRobiufon nach Verlauf von 
| 6 ober 8 Tagen ruhiger warb und ſich, ſtatt wie bisher 
j in truͤbes Sinnen Über feine Vergangenheil und Zukunft 
I verloren. zu fein, mit vielem Eifer für den Betrieb des 
Zuckerhaues zu intereſßren anfing. Sein firunblicer 













| 
| Wirth peigte . im Uilies, Beichete m ‚über Alles und ließ 
ed an gusen Rathichlägen ‚nicht fehlen. „Wenn Euch 
unfer Leben gefällt; Benhor Dam Rohinfon,t fagte er 
eines Tages, „fo eichtet Euch auf gleiche Weife ein. Das 





I für einige Zeit das Amt eines Plantagen Muffehers; das 


ten, und außerdem wird ſich durch den. Lohn, den ich 
' Euch far Eure Dienfte. geben. muß, Euer Kapital vers 
: mehren. Glaubt Ihe dann hinreichende Kenntniß von 
der Sache zu haben, fo. fol. es meine Sorge fein, Euch 
ein Raturalifations s Patent zu verfchaffen, damit Ihr 
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ı Esch Grund und Beben kaufen und eine Ilanzung ans | 
| legen Ednnt. Per Divs, Senhor, Ihr fellt ein reicher | 


Mann werben, wenn Ihr nur wolt!4 . . 
| gerühet: „Senhor Dom Mendez, ich wei nicht, wo⸗ 
durch ich die edle Großmuth verdient: habe, die Ihr mir 
fortwährend: erweiſat, und feid gewiß, ich: migfenne nicht, 
dag ich fie nicht meinem: Derbienft, fonkern nur ‚Eurem 
und Eures Freundes edlem Herzen verdanke. Ich würde 





Anerbietungen mißbrauchen,: die Euch Euro Hochherzigkeit 
mie machen läßt. Wollt Ihr daher mir aus: Großmuth und 
Edelfinn das Amt eines Auffehers Eurer Plantagen uͤber⸗ 

tragen,‘ fo will ich ſolches zwar mit aufrichtiger Dank⸗ 
. 9 








mit Ihe Alles genau kennen lernt, fo uͤbernehmt bei mir | 


bei habt Ihrram beiten Gelegenheit, Euch zu unterrichs | 


ı Mebinfon ergriff: die Hand des Sprechenben und fagte | 


ihree aber wahrlich wenig würbig fein,: wollte. ich Die 
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barkeit · anereten, allein .nie. werde ich mich · ſo weit ver, 
geſfen, eine Bezahlung für Dienſte anzunehmen, die ich 
nicht Euch. keifte, ſondern mir feibſt.“ 
I." Der: wackere Panzer lachte. „Was faͤllt Gacı ein, 
Sender: Dom Robinſon,“ vief er, „daß Ihr.gegen mic 
Großmuth uͤben wollt mit einer. Sache, die ich im Ueber⸗ 
ſtuß Habe, während fie Euch fehlt! Bedenbet Boch, wie wenig 
Ihr mie, nutzet, wenn Ihr wir die Fleine. Summe: erſpa 
ret, die ich Euch für Eure Dienſte zahlen müßte, wie 
viel She dagegen Euch ſchadet, wenn Ihr fie Euch ent 
ziohet. Glaubet doch nur,“ daß. ich mich nie ſchaͤmen 
wärbde, Eure Sroßmuth anzunehmen, ſobald ich in Den 
Fall tommien folte, deren zu bedürfen, und das Tann | 
leicht · geſchehen, denn Gelb ifk viel aber niht Alles. Geht, | 
Ihr würdet Euch . vielleicht. beleidigt fühlen, wenn id E 
Such ein Geſchenk anböte, wie wollt She denn nun, Daß 
ich von Euch ein Geſchenk annehmen ſolle?“. 

Dieſe Worte, in herzlichem Tone geſprochen, verfehl 1 
ten ihre Wirkung nicht, und fo wurbe denn Nobinfon 
| gegen .einen monatlichen Lohn von 10 Piaſtern Aufſeher 
| der Pftanzung des Senhor Dom Mendez Pedroni. Mehr 
| aber, als das Gelb, nichte ihm die Gelegenheit, ſich von 
| allem Wiſſenswuͤrdigen zu untertichten, und er benußte 
diefe fo gut, daß ſchon nach 6 Monaten der Pflanzer 
ihm den Dienſt kuͤndigte. „Jhr braucht das Amt nicht 
mehr, Senhor,“ ſagte er, „nehmt, alſo Euern. wohlver⸗ 





dienten Sohn: und gehet mit Bott.  Damit:hbergab er | 
ihm eine Schachtel, in welcher das Geld tags: auferbem | 
aber fand Nobinfen ein zufemmengefalgses. Papier darin, 
und als er es öffnete, fah er, daß es ein Maturaliſations⸗ 
Patent fei. Voll Entzuͤcken hierüber „fick Nobinſon 'feis 
nem Wohlthäter um den Hals und dankte ihm: mit Thrauͤ⸗ 
nen, denn das Pflanzerleben hatte angefangen, -ihm:zu ger 
falten, und er dachte oft_mit Freuben darau, wie er, 
wenn es ihm nur glauͤchte, eine eigene Plautage gu: err 
halten, bald :mit großen Meichchamern on —— 
wüsde zuruͤckkehren koͤnnen. 

Robinſon hatte jetzt ein: Mares Bermögen yon uns 
gefähe 300 Piaſtern; dafuͤr kaufte er unbebautes Laud 
und die noͤthigſten Geraͤthſchaften. Es fand: ſich⸗ jedoch, 
daß. er nicht nur keinen Oklaven anſchaffen konnte, ſon⸗ 
dern daß ihm auch zum Betriebe der Pflanzung moch 
manches mangelte, wozu ſeine Baarſchaft nicht ausreichte. 
Senhor Dom Munde; bot ihm ein Darlthu ar, das molktee | 
ober Nebinfon nicht annehmen ;: Hierauf machte ihen jenes 
den Borfehlag, er wolle ihm Das Loͤwenſell ſaͤr 20 Da; 
katen ablaufen, allein auch dazu kounte Mebinfon ſich 
nicht verſtehen, weil er ſich nicht une dem Bell trennen 
mochte. Endlich einigten fie ſich dahin; daß Dom-Mem | 
dez 100° MPiaſter hergab, ium das Noͤthige zu beſchaffen | 
dafr aber mw einen Antheil von » fokle Si bei bei 
neuen Plantage: betheiligt dlieb.· 





barkeit: Ankeeten, ‘allein nie werde ich mich.fo: weit der⸗ 
geffen ;: eine ‚Bezahlung für Dienſte anzunehmen, bie i 
wit Euch. keifte, ſondern mie fell. 

I." Dee wackere Pftanzer lachte. „Was. fällt: Each ein, 
| Sendir: Dom Robinfon,” vief er, „daß Ihr gegen mic 
Großmuth Aber wollt mit einer. Sache, Die Ich im Ueber⸗ 
Kup habe, während fie Euch fehlt! Bedenbet doch, wie wenig 
hr mir nuͤtzet, wern Ihr mir die: kleine Summe nerſpa⸗ 
ret, die ich Euch fuͤr Eure Dienſte zahlen muͤßte, wie 
viel Ihr dagegen Euch ſchadet, wenn Ihr fir Euch ent 
ziehet. Glaubet doch nur, daß ich mich ;nie fchämen 
wuͤrde, Eüre Großmuth anzunehmen, fobatd ich. in Den 
Hall kommien follte, deren zu bedürfen, und. das Bann 
feicht-gufchehen, denn Geld ift viel aber nicht Alles. Seht, 
She würdet Euch vielleicht beleidigt fühlen, wenn id 
Euch ein Gefchenk anböte, wie wollt Ihe denn nun, daß 
ich von Euch ein Geſchenk annehmen follet«. 
Dieſe Worte, in herzlichem Zone gefprochen, verfehl, 
ten ihre Wirkung ‚nicht, und fo wurde denn Robinſon 
gegen einen monatlichen: Sohn von 10 Piaſtern Aufſeher 
1 der Pflanzung bes Senhor Dom Mendez Pedroni. Mehr 
aber, als das Geld, nuͤtzte ihm die Gelegenheit, fich von 
allem Wiſſeirswuͤrbigen zu untertichten, und. er benutzte 
biefe fo gut, daß ſchon nach 6 Menaten der Pflanzer 
ihm den Dienſt kuͤndigte. „Jhr braucht: das An: nicht 

mehr, Senhor,“. ſagte er; „nehmt alſo Euern wohlver⸗ 
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dienten Sohn. und gehet mit Gott.  Damit:kbergab er | 
ihm eine Schachtel, in welcher das Geld kags außerbem | 
aber fand Robinfon ein zufommengefalgtes Papier darin, 
und als er es öffnete, fah er, daß es ein Maturaliſations⸗ 
Putent ſei. Voll Entzuͤcken hieruͤber ‚fiel Nobinſon ſei⸗ 
nem Wohlthaͤter um den Hals mb dankte ihm: mit Dhruͤ⸗ 
nen, denn das Pflanzerleben hatte angefangen, -ihm-zu ges 
falten, und er dachte oft mit Freuden darau, wie er, 
wenn es ihm nur gluͤdte, eine eigene Plantage zu em | 
halten, bald mit großen Meichchomern nach role | 
würde zuruͤckkehren Finnen. 

Robinfon . hatte jotzt ein: Mares Bermögen vom un⸗ 
gefaͤhr WO Piaſtern; dafuͤr kaufte er unbebautes Laub 
und die noͤthigſten Geraͤthſchaften. Es fand: ſich jedoch, 
daß. er nicht ur keinen Sklaven anſchaffen konnte, ſon⸗ 
deen daß’ ihm auch zum Betriebe der Pflanzung moch 
manches mangelte, wozu feine Baarſchaft nicht auszeichte; | 
Senhor Dom Mendez bot ihm ein Daxichn an, das miplite 
ober Rebinfon nicht annehmen ;- hierauf machte ihm jenes 
den Borfihlag, er wolle ihm das Loͤwenfell ſaͤr 20 Da: 
katen abkaufen, allem. auch dazn konnte Robinfon 'fih | 
niche verſtehen, weil er ſich nicht vvn dem Fell trennen | 
mochte. Endiich einigten fie fih- dahin; daß Doin Diem | 
dez 100 Piafter hergab,.rum. das Roͤthige zu befhaffen; | 
daftıe aber um einen Antheil von. fokher vi bei bei 
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. &o: war denn Robinfen einen Schritt. weiter gekom⸗ 
men, indem er von einem Plantagen :Auffeher zum Ber 
ſuter einer Plantage in Brafilien geworden. Bald aber 
t fah er ein, daß er auch diesmal fich füßere Hoffnungen 
1 gemacht hatte, als die Wirklichkeit ihm erfhllen konnte. 
Ganz allein, ohne andere Hilfe, als bie einer alten Neger 
ein, die:er von Dom Wendez gedungen, mußte er fein 
| Geld beſtellen, und der Erteag dieſer ſchweren Arbeit war 
J in den erfien zwei Jahren fo gering, baß er. nur eben 
| dem Lebensunterhalt gewährte. Diefe zwei Jahre waren 
eine Zeit bitterer Leiden für Robinſon. Nie hatte er 
I fich unglüdlicher gefühlt, nie hatte er einen ſtaͤrkeren 
J Waubdertrieb empfunden. Oft verließ er feine Hütte und 
| imte. tagelang in der. Wildniß umhher; oft Fämpfte er 
J mit dem Entichluß, fein Eigenthum zu verlaſſen und. in 
die weite Melt zu ziehen. Zwei Dinge nur hielten ihn 
| zuruck: Dankbarkeit flr Dom Mendez und die Hoffs 
nung, feinen Freund William⸗Kury wieber zu fehen. Als 
| aber dieſe Hoffnung nicht: in Erfhllung ging, al6 zwei 
| ja Drei Jahre vergangen waren, :ohne daß Serhor Ca⸗ 
bral nach Brafilien zuridfam, da konnte es Robinfon 
| nicht länger ertragen und dachte. ernflich daran, feine 
ungluͤckliche Lage zu ändern. Die Umſtaͤnde beguͤnſtigten 
‚ feinen Entihluß. Sein Land war in ben erfien beiben 
Jahren um fo viel zeicher geworben, daß im dritten fchon 





J Taback angebaut werden Fonnte, und im nächkten Jahr 
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ten. Da fiel es ihm ein, ob er nicht gut thäte, wenn 
er ſelbſt fih feine Sklaven von. der Küfte von Guinea 


Sklaven, durch bie ich ein reicher Mann werde. — 
& theilte diefen Gedanken feinem Gönner “Dom * 
dez mit. Dieſer erſchrak faſt, ſah ſich ſcheurum und bat 
ihn zu ſchweigen; nach einigen Augenbliden aber ſprach 
er: „Euer Einfall iſt eine Tonne Goldes werth, Senhar 
Dom Robinſon; aber er wird: eine Tonne Pulver und 
jedes Eurer Worte eine brennende Lunte, wenn Ih⸗ da 
von redet. - Berhaltet Euch ruhig; - — in drei Sagen ui 
Ihr mehr davon hören.’ 
Am vierten Tage nach dieſem PER tam Den 
Mender zu Robinſon; mit. ihm Bamen ‚nach zwei; anders 
Pflanzer. Sie shaten alle drei ſehr geheimnißvoll und 
nahmen Robinſon ein foͤrmliches Geliͤibde der Verſchwie⸗ 
genheit ab. Hierauf ſagte einer von ihnen: Senhor 
odwohl Ihr erſt ſeit wenigen Jahren eine Pflanping habt, 





mit dem Anbau des Zuckerrohrs der Anfang gemache | 
werden follte. Dazu aber waren vor alen Dingen Skla- 
ven nöthig, die anzufchaffen Robinſon alle Mittel fehl; 


holte, anfatt fie zu kaufen. „So,“ fagte er zu fich ſel⸗ | 
ber, „komme. ich in die weite Welt und erhalte zugleich | 


fo werdet Ihr doch wohl (don wiflen, daß die Sklaven 1 
die eigentlichen Alchhmiſten ber- Pflanzer find, naͤmlich 
diejenigen, die ihnen die Erde in Bald verwandeln. Diee 


ſchwarzen Goldmacher aber find jetzt fo felten, daß es | 
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ſcheint, als ob ihre unbezahlbare Race ausgeſtorben wäre. 
Niemand will. ſich mit dieſem Handelszweige befafſen, 
weil die Reger am. Lande nicht oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den duͤrſen. Unter dieſen Umſtaͤnden, Senhor, iſt Euer 
J Gebanke;: die Sklaven in Guinea ſelbſt einzuhandeln, ein 
wahrer Schatz! Wir find zu Euch gekommen, Euch zu 
| Sitten, Daß hr ‘Diefen vortrefflichen Gedanken ausführen 
RM möget, aber nicht blos J Eurem Nutzen, ſondern zu un⸗ 
ſerem mit. 
1... Nobinſon zeigte ſich vilig bereit, und ehe- eine. Stunde 
verging; waren ſie einig. Die drei Pflanzer räfteten das 
Schiff vollſtaͤndig aus und befellten Robinſons Pflans 
jung, wogegen :Robinfon Die Reife felbft machte, ohne 
einen weiteren Geldbeitrag gu geben. Die Neger, bieer 
heimbraͤchte, fellten dann gleichmaͤßig unter alle vier vers 
theilt werben. Robinfon hatte Mühe, feine ausgelaflene 
Breude uͤber diefe Anordnung vor den Pflanzern zu vers 
bergen; als diefe aber. fort waren, brach feine Empfins 
bung durch, er lachte und weinte und fprang wie en 
Kind im Zimmer umher. Wie hätte er ſich auch betruͤ⸗ 
von ſollen, daß er von feinem Eigenthum fortmußte, Er, 
| der ſich nicht betruͤbt hatte, als er feine Eltern verließ, 
| deren ganzes Herz an ihm“ hing. Ihm that nur Eins 
leid, daß nämlich die Ausruͤſtung des Schiffes nicht raſch 
genug für feine Ungeduld von Statten ging. Endlich 
war Ulles in Drdnung.: Das Schiff, ein Kauffahrer 
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von: 130 Tonnen mit 6 Kanonen, war mit dem Kapitoͤn 


und .14:Mateofen bemannt, und hatte außerdem war nad 
Hobinfon und deſſen Bedienten, eimen Mulatten, au 
Bord. Als eigentliche Ladung führte es jene Gegen 
Rände, fir die die ungluͤcklichen Neger eingehandelt wur⸗ 
den: Meſſer, Scheeren, Beile, Spiegel, werthloſe Schmuck⸗ 
ſachen und elendes Spielzeug. lm 5. Sptbr. 1674 ging 
Robinfon an Bord, genau an demſelben Tage; an wel⸗ 
dem er act Sahre vorher feinen Eltern aus Hull ent⸗ 
flohen war. Dies fiet ihm jegt ein und eine Todesahnung 
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bemächtigte ſich feiner Seele; er ging in die Kajute 


und ſchrieb ſein Teſtanient nieder, in welchem er all ſein 
Hab und’ Gut gleichmaͤßig an Dom. Mendez, Genhor 
Eobral und Williau⸗Xurh vermachte, mit der Beſtim⸗ 
mmg, daß wenn Einer von ben Erbachmern geflorben 
wäre, die beiden Audern ihn beerben follten, und wenn 
der Schiffskapitaͤn und Fury ſchon tobt wären, Dem 
Mendez alleiniger Erbe fein follte.’ — Hierauf ſchickte 
er das Teſtament fofort mit einem. Matrofen an: Dom 
Mender, der mit innerem Grauen das Dokument empfing, 
das ihm nichts - Gutes zu verkuͤndigen ſchien. Als der 


Mateofe hierauf nach dem Schiffe zuruͤkkehren wollte, fiel | 
er plößlich, ohne daß man die Urfache ermitteln kennte, 


aus feinem Kahn ins Meer und ertrank. Dadurch war | 


bie Zahl der Matrofen auf 13 herabgefeßt, wozu der Ka⸗ 


yitan fehr bedenklich den Kopf fchizttelte.. Da ikm In: 
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deß jeber Aufenthalt fireng unterfagt war, fo lichtete er 
noch an demſelben Tage die Anker und trat eine Reife 
an, die zu den unglüdlichften gehörte, welche je gemacht 
worden find. 

Don allen auf dem Schiffe Anweſenden war allein 
unferem Robinſon wohl und behaglich zu Muthe. Es 
fam ihm vor, als fei er aus einem. Kerfer entflohen. 
Daß er den feffelnden Beſitz hinter ſich gelaſſen, erſchien | 
ihm wie ein Gewinn; er hatte außer den nöthigen Kleis 
dern und einigen Piaftern nichts von feiner Habe mitges 
nommen, als das Loͤwenfell. 

Das Wetter war bei ber Abfahrt fchön und blieb es 
faft vierzehn Tage lang, fo daß. Die Neifenden fich den 
fehmeichelndften Hoffnungen hingaben. Ploͤtzlich aber ers 
hob fich ein Orkan, der 10 Tage. ununterbrochen wuͤthete 
und das Schiff fo wild berumfchleuderte, daß der Kapi⸗ 
tän fchon am dritten Tage nicht mehr wußte, wo er fich 
befand. Nobinfon, der bereits aus fo vielen Faͤhrlichkei⸗ 
ten immer wieder Rettung gefunden hatte, blieb ziem⸗ 
lich unverzagt, weil er fich einbildete, daß der Tod in 
den Fluthen vom Schiefal ihm nicht beftimmt fei. Wie 
aber diefer Aberglaube ihn ermuthigte, fo war es wies 
der ein anderer Aberglaube, ber ihn nieberfchlug. Sein 
Diener erkrankte nämlich während des Orkans und flarb 
nach wenigen Tagen, und als die Leiche beffelben ins 

Meer gefenft ward, fchlug eine gewaltige Wage Aber 
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das Verbeck, und ris zwei Matroſen mit fort; die nie 
wieder geſehen wurden. So war denn die Zahl der 
Schiffsgenoſſen auf die verhaͤngnißvolle dreizehn zuſam⸗ 
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mengefhmolzen, mas den Kapitän mit ſolchem Schred | 


erflilfte, daß er mit der größten Beſtimmtheit einen uns 
glücklichen Ausgang des Unternehmens verkündete. Die 
Mateofen waren nathrlich derfelben Meinung und auch 
Robinfon glaubte dem Zahlenorakel, als wäre es eine 


Stimme Gottes. Ein enMehliches Leben begann jeht 


anf dem Schiffe fi) zn regen. Die Matrofen legten Feine 
Hand mehr an die Arbeit, fondern raften theils-Buchend,. 
theils betend umher, plünderten endlich den. Rumvorrath 
und‘ betranten ſich bergeftalt, daß fie ſaͤmmtlich nach .eis 


nigen Stunden ſinnlos im Schiffsraume lagen. Auch 


der Kapitän und Nobinfon haften ziemlich viel getruns 
ten, und wenn fie auch nicht beraufcht waren, fo konn⸗ 
ten fie. doch, als die Nacht hereinbrach, dem Schlafe nicht 
mehr lange widerſtehen. 


Nichts aber gleicht der Beſchaͤmung, mit der ſie am 


naͤchſſen Morgen erwachten. Der Simmel war heiter, 
der Orkan hatte ſich gelegt, und obwohl die See noch 
ſehr hoch ging, ſo war doch jede Gefahr verſchwunden, 
zumal da das Schiff unverſehrt war. Der Kapitän 
wagte kaum die Augen aufzufchlagen; als er aber bie 
Mateofen zifcheln und murmeln hörte, da gerieth er in 

Butt und rief, er fei ein zu alter Seemann, ale daß 





er nicht wiſſen follte, was Die Zeichen, die die Vorſchung 
den Sesfahtern gäbe,.zu fagen hatten, und er fei über 
zeugt, daß fie dieſem Ungluͤck bios deshalb entzangen 
wören, um einem andern auf dieſer Fahrt zu erliegen. 
... Dee, unbefonnene Rede erfüllte Robinſon mit dem 
Jheftigſten Zorn. „Oenhor,“ rief er, „Ihr betragt Euch 
Jnicht wie ein Mahn, fondern wie ein Kind, oder wis ein 
| Werwitziger. Allerdings hat uns die Borfehung Zeichen 
gegeben, deun indem fie un® trotz unſerer Fahrlaͤſſigkeit 
reitete, bat fie uns gezeigt, wie thöricht und ſuͤndhaft 
wir gehandelt haben. Bei Euren Anſichten und Geſin⸗ 
nungen feid Ihe nicht würdig, das Schiff länger zu lei⸗ 
ten, ich erklaͤre Guch daher für abgefeht, und werbe felbf 
an Eure Stelle treten. Euch, wadere Leute, fuhr er 
fort, fi an die Mateofen wendend, „fordere ich auf, 
fovtan mir, al6 Eurem nunmehrigen Kapitän, zu geher: 
chen. Laßt uns‘ unfere Schulbigfeit als Männer: thun 
und Ihe werdet fehen, Gott wird uns helfen. * 

+ Diefe Nebe wirkte wie ein Zauber auf die Matro; 
fen. Sie alle fchämten fich ihres Betragens am vergans 
genen Tage, und es war ihnen fehr willkommen, ihren 
Ancheil an der Schuld ebenfalls dem Kapitän auflaben 
zu koͤnnen. Sie. ſtimmten daher zum groͤßten Theil Ro: 
binfon durch lauten Zuruf bei, und nur einige ältere un: 
ter ihnen fchüttelten die Köpfe und gaben dem abgefeh: 
ten Kapitaͤn Zeichen ihres Beileids. Damit aber mad; 
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ten fie ſein Spiel iur noch fhlinimer.: Die Anhähger 
Mobinfons brachen in- foͤrmliche Wuth aus, ſtuͤrzten auf 
den ungluͤcklichen Sapitän zu und mißhandelten ihn. Ver⸗ 
gebens verfuchte Robinfon dies zu ‚verhindern. Die Wie 
thenden adyteten: auch feine Autorität, die fie fo eben erſt 
anerkannt hatten, nicht, und der Kapitän, dee feinen Ted 
vor Augen fah, machte ſich mit einer. verzweifelten An⸗ 
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fivengung Luft und ſprang uͤber Bord. Bei dieſem um | 
erwarteten Ereigniß trat eine plößliche Stille ein, denn | 


Alle waren vor Schreck und Ueberrafchung auf Augen: 
blide erfiarrt. Robinfon aber behielt fü viel Geiſtesge⸗ 
genwart, daß er, als er den Kapitän mit den Wogen 
ringen fah, ihm ein Tauende zumarf und ihm zurtef, daß 
ee fich reiten folle, und daß er ihn beſchuͤtzen oder mit 
ihm untergehen würde. Der arıne Kapitän ergriff das 
Sau; allein ein Matrofe, ein wilder Menſch, der auch 
den ‚Kapitän zuerſt gefchlagen hatte, ſtuͤrzte hinzu, unb 
indem er vief: „laßt ihn erfaufen, fo find wir nicht mehr 
deeigehn?“ fuchte er Mobinfons Händen dad Tau zu ent 
winden. So rangen fie einige Minuten, und ſchon hatte 
Robinfen das Tau fahren laſſen mäflen, als er im heis 
Feten Zorn den Matrofen mit der auf fo heftig ins 
Geſicht ſchlug, daß er betäubt zuruͤcktaumelte. Bis zum 
Wahnſinn aufgeregt, wollte der Matrofe auf Robin 
fon Josftlırgen, allein er verwidelte füh: in das Lau, Pat 


der Kapitän noch immer in Haͤnden hielt; und da dieſer 
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in dem Beſtreben, fich zu retten, daran zerrte, ſtuͤrzte 
der Matroſe ruͤcklings ins Meer dicht neben den Kapi⸗ 
tan. Diefer ließ fogleich das Sau los, umklammerte fei: 
nen Gefährten mit beiden Armen und zog ihn in bie 
Ziefe hinab. Einige Sekunden fpäter famen fie wieder 
empor, und es war gräßlich zu fehen, wie fie mit ver; 
| zerrten Geſichtern, vol Wuth und Todesangſt mit ein: 
j ander rangen, bis fie wieder unterfanten, und diesmal 
für immer. 

Mit Schaudern hatten felbfi bie hartherzigen Mas 
teofen dem gräßlichen Schaufpiel zugefehen. Robinfon 
benußte diefe Stimmung, um fie einen. Eid ſchwoͤren zu 
lafien, daß fie während der Dauer. der Neife ihm puͤnkt⸗ 
lichen Gehorfam leiften wollten, und da fie dieſem Be 
gehren willfahrt hatten, fo ermuthigte er fie in verſtaͤn⸗ 
diger Rede zu Hoffnung und Ausdauer, indem er. fie an 
| die Gefahren erinnerte, bie fie theils ſelbſt beftanden, 
I theils aus fremder Mitfheilung kennten und in benen 
Doch immer, felbft wenn Alles fchon verloren ſchien, Mets 
tung erfolgt wäre. Auf diefe Weiſe gelang es ihm, bie 
aufgeregten Gemuͤther zu beruhigen und ihnen "Achtung 
und Bertrauen zu fich einzuflößen. 

Robinſon fuchte nun vor allen Dingen fich über die 
Höhe und Breite, in der ſich das Schiff befände, zu un: 
terrichten, und er brachte fo viel heraus, baß fie durch 
ben Sturm bis Aber den Amazonenfluß hinans in die 





Nähe des Drinoco im Norden Braſiliens getridden wor; 
den fein. Ex berieth fich hievauf mit dem Steuermann, | 
und Beide. wurden einig, zunähft nach Barbados zu 
feuern, da das Schiff nothwendig ausgebeffert werden 
mußte, ehe fie die Neife nach Guinea fortfegen konnten. 
Der Plan war den Umfländen gemäß gut und richtig 
entworfen, allein dem Schickſal gefiel er nicht, und es 
hemmte feine Ausfkhrung auf eine ſehr entfchiedene 
Veife. Kaum waren nämlich 3 Tage nach dem letzten 
- Sturm vergangen, und unfere Reifenden hatten eben’ mit 
einiger Gicherheit ihre Fahrſtraße gefunden, als ein 
neuer. Orkan mit ber wildeſten Wuth losbrach und das 
Schiff, ale ob «6 ein leichtes Brettchen wäre, fortfchlen> 
derte, fo daß Robinſon bald von neuem alle Gewißheit 
über die Gegend verlor. Den Matrofen fiel jetzt wies 
der die Prophezeihung ihres Kapitäns ein und zugleich 
damit befchlich fie. Die ‚frühere Muthloſigkeit. Robimfens 
Befehle wurden lau nad: wiberwillig vollzogen, und dev 
Eine oder Andere fing bereits an, offene Widetſetzlichkeit 
| zu zeigen. Robinſon that, ale merkte er e6 nicht: und: 
| hoffte, daß ber Sturm ſich legen, und mit der Sicher⸗ 
heit auch Ruhe und Geharfam zuruͤckkehren wuͤrden. Al⸗ 
lein der Orkan ließ nicht mach, die Gefahr: wuchs, und: 
ſchon war die Mannſchaft mahe daran, in offene Men⸗ 
terei auszubrechen, ale der -Ausruf: „Land! eine volls 
fländige und fchnelle Veraͤnderung bewirkte. Ä 
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| | 
» 8 war eine Stunde unch Tagesembruch, als ein 
halbberauſchter Matroſe durch Biefen Ausruf' die rettende 
Nähe ankuͤndigte. Alle ſtuͤrzten auf das Verdeck, ſaͤmmt⸗ 
lich im Zuſtande der Trunkenheit, und nur einige halb⸗ 
nüchteen geworden durch das heilverkuͤndende Wort. Uber 


die ‚Hoffnung verſchwand faſt in demſelben Moment, in 
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welchem fie füch gezeigt hatte, denn wenige Minuten nad) 
der Anfündigung des Landes ſaß das. Schiff auf einer 
Sandbauf: fe, und wurde von den. Wogenbergen: mit 
einer Wuth berannt, daß es jeden Augenblid in Truͤm⸗ 
mer gehen zu. mädflen ſchien. In :diefer verzweiflungs: 
vollen ‚Loge blieb unferen Reifenden nichts. uͤbrig, ale 
fd ſchleunig als, möglich die Schaluppe ins Meer zu Taf 
fen und..in dem. Eleinen ‚Fahrzeuge die Rettung. zu ver⸗ 
furhen. Die Gemeinfamkeit der Gefahr erzeugte Einigs 


keit. Die. Schalupge war bald: über Bord und die elf I 


Unglädsgefährten ‚fliegen hinein und ruderten dem Lande 


zu. Hoffnung und, Berzweiflung wechſelten unablaͤſſig 


in ihrem Harzen; ſie wußten nicht, ob das Geſtade aus 
ſteilen Felſen beſtehe, oder flach ſei; bald fuͤrchteten ſie 


am Ufer zerſchellt zu werben, bald hofften fie die Mun⸗ 


dung eines Fluſſes zu erreichen, und in denſelben ein⸗ 
laufen zu koͤnnen. So war unter beſtaͤndiger Anſtren⸗ 
gung etwa eine Stunde vergangen, da rollte, wie ein 


Haͤſcher des zuͤrnenden Meeres, eine thurmhohe Welle 
auf die Schaluppe zu und in wenigen Sekunden darauf 
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war dns winzige Fahrzeug umgefchlagen und die elf 
unglüdlichen Leidensgefährten hatte die bodenlofe Tiefe 
des Meeres verfchlungen. 


— D8⏑ — 


vr 





— — u ER ——— TE 


— — — — —— —— — — —— 


Elftes Kapitel, 


Motto: Wollte Gott, wir wären in Egypten geflor- 
ben durch des Herrn Hand, da wir bei den 
Fleifhtöpfen faßen und Hatten die Zülle 
Brot zu efien. 


Mobinſon verlor die Befinnung nicht. Er fühlte deut: 
lich, wie er in den Abgrund haushoch hinabgeriffen wurde, 
und wie ihm Die ungeheure Waflermafle die Bruſt zu 
fammenpreßte, daß ihm das Geficht auffchwoll und bie 
Augen aus dem Kopf hervortraten; allein als die Nie; 
fenwoge fich theilte, fam er empor und fah wenige Scheitt 
vor fich das Ufer. Sofort nahm er alle feine Kraft zu 
fammen, um fchwimmend einen Zelfenzaden zu erreichen; 
in demfelben Augenblide aber ballte fih die Welle zus 
ruͤckwogend wieder zufammen und riß ihn von neuem in 
die Tiefe. Wieder kam er empor, doch jeßt mindeftens 
20 Schritte vom Ufer zuruͤckgeſchleudert, und da er, auch 
jest den Muth nicht verlierend, neue Anſtrengungen 
machte, das Ufer zu gewinnen, faßte ihn von neuem eine 
beranrollende Woge, riß ihn hinab, fchleuderte ihn dem 
Ufer zu, vergrub ihn dann nochmal6 und trug ihn wies 
der zuruck, fo dreimal hin und wieder, bi6 er endlich, 
von neuem dem Strande zugeführt, vor Ermattung jeben 


oem. 
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Rektungsverſuch aufgab: und ſich willenlos den Wellen 
überließ. Ploͤtzlich fühlte er einen heftigen Schlag an ben 
Kopf, als Habe: ihn eine Kugel oder eine Keule betäubend 
getroffen, und ehe er. begriff, was mit ihm vorgegangen, 
verlor er die Befinnung. Wie lange er fo gelegen, wußte 
er nicht. Als er wieder zu ſich kam, fah er, daß’ ihn 
die Wellen auf einen Klippenvorfprung gefchleubert hats 
ten; fein Kopf hatte auf der rechten Seite der -Stim 
eine breite Wunde, und eine: ungeheure Menge 'geron: 
nenen Bluts klebte theils am Felſen, theils ihm’ ſelbſt 
an Geficht und Kleidern. Er fühlte füch zum Tode matt. 
Das Meer ging immer noch hoch, Welle auf Welle wogte 
dem. Sfrande fu; allein. die Fluth -evreichte das hante 
Lager: des Getotteten nicht." Dennoch fühlte er Todes; 
angft beim Mnblid der zollenden Wafferhirgel, und mit 
aller Kraft fuchte: er‘ fi an dem Zellen feſtzuklammern; 
feine Augen ſtierten wie wahnfinnig: aus dem leichen⸗ 
! biaffen Geſicht hervor, ſeine Arme, ja fein ganzer Mir) 
per bebte angfibell. Die Anſtrengung exfchöpfte ihn derge⸗ 
ſtalt, daß ee einer. Ohnmacht nahe fum, allein der Falte 
fpeigende Wogenfchaum wirkte belebend auf ihn. Er 
erholte ſich wieder und ſtrengie ſich an, die Feiſen deé 
Geſtades zu erklettern, um auf feſtes Land. zu kommen⸗ 
Mehrmals war er in Gefahr, vor Schwaͤche hinabzu⸗ 
ſtluezen, allein die Todesangſt ſteigerte feine Kraͤfte mb: 
es gelang ihm endlich, obwohl mit unfaͤglicher Anſtren⸗ 
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gung, ebenen Boden, und fomit augenblickliche Sicher 
heit zu erreichen. 
Sobald er ſich geborgen ſah, ſank er kraftlos auf 


zen Koͤrper, ein heftiger Froſt ſchuͤttelte ihn, ſeine Augen 
rerdunkelten ſich, ein unbeſchreibliches Wehgefühl, wie das 
bes herannahenben Todes, füllte feine Bruſt, feine Gedans 
fan verwirrten füch und er verlor Die Beſinnung von neuem. 
Indeſſen löfte fi) diefe Ohnmacht, — wann? wußte 


Robinſon freilich ſelbſt nicht, — in Schlaf auf, der wohl | 


20 Stunden angehalten haben mochte. Denn ale der 
Unglüdtiche wieder zu fich Fam, fland die Sonne um ei⸗ 
ige Stunden höher, als da er die Beſinnung verloren 


hatte. Er richtete fich auf, ohme füch gleich uͤber feine 


Lage befinnen zu koͤnnen. Sein Fieber und feine Matı 


- tigkeit waren werfchmunden, er fühlte fi wohl und fein 


Magen veriangte nach Nahrung. Piöblich aber trat die 


dat Gras nieder, kalter Schweiß Üiberriefelse feinen gans 








Erianerung des graͤßlichen Unglüds lebhaft vor feine 


Seele. Er fprang auf und blickte um fi; er war ganı 


allein. Seht fchaute er auf das Meer hinaus, das fnies 
| gelglatt und ruhig vor feinen Bliden lag; kaum eine 


Meile vom Strande fah er das Schiff, — es war in 


. dee Nacht von der Fluth fo weit herangetrichen wor: 


J den —, unten auf dem Strande aber Ing eine Leiche 


| mit zerfchmestertem Schädel, und Robinſon erkannte 
| nur an. ber Kleidung den Hochbootsmann. 


Tr ZA En a mn i 


% 


147 

Bon Grauen überwältigt fan er in die Knie; er hob 
die Hände zum Simmel, aber feiner erftarrten Zunge 
entglitt Fein Laut. Endlich ſchmolz das Entſetzen in 
Tränen hin; Tautfchluchzend rief er Worte des Danfs 
und des tiefiten Leids zum Himmel, bis aus der Zülle 
des Gebets ihm Troſt und Beruhigung wie eine Wun; 
derblume aufbluͤhte. Er erhob fich und ging hinab zu 


| der Leiche des Steuermanns. Faſt inftinktinäßig durch⸗ 


ſuchte er die Kleidertaſchen des Todten, ob er Nahrungss 
mittel in denfelben Fande. Doch vergebens; indeffen fand 
er eine Pfeife‘ und eine Meine Büchfe mit durchnäßtem 
Tabak, von dem 'er fofort etwas in den Mund nahm, 
werl Hunger und Durft ihn entfeglich peinigten. Hierauf 


entkleidete er die Leiche und trug die Kleider hinauf, um fie | 


auf einem fonnigen Hlatze trocken werden zu laſſen. Mitt: 
lerweile war fein Durſt immer heftiger geworden und wie: 
der trat ihm bie ganze furchtbare Berlaffenheit feiner Lage 
vor die Seele. Hatte er doch nicht einen Biffen zu effen, 
nicht einmaf einen Trunk Woſſer! Von Verzweiflung ge⸗ 
trieben lief er landeinwaͤrts, ‚und als er eine Viertel⸗ 
ſtunde vom Ufer auf eine frifche Quelle ſtieß, da über: 


| mältigte ihn das Dankgefühl fir die Vorſehung, fo-daß 


ee, bevor er trank, zu Boden fiel und Worte des Dans 
kes und bes Entzuͤckens ſtammelte. Dann labte er fich 
und kehrte neu belebt an das Ufer, zurüd. Der Ans 
blick der Leiche flößte ihm Grauen ein und er beſchloß, 
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fih davon zu hefreien.- Aber wie ſollte er dem Zodten 
beerdigen? Da durchfuchte er in der Verlegenheit me: 
hanifch feine eigene Taſchen und fand ein Meſſer. Eine 
lebhafte Freude bemaͤchtigte ſich ſeiner; ihm wars, als 


hätte er einen Schatz gefunden... Nach kurzem Sinnen | 


war er uͤber die Art, wie er die Leiche ſeines ehemaligen 
Gefaͤhrten beerdigen ſollte, mit ſich einig. Zuerſt haͤufte 
er neben dem Todten eine Anzahl Feldſteine auf, dann 
eilte er nach der Quelle, dort eine Handvoll Schilfhalme 


auszuraufen, endlich ſchnitt er ſich drei Staͤbe von der 


Dicke eines, kleinen Fingers und ‚von etwa 6 Zoll Ling, 
und ſpitzte fie an einem Ende zu. Mit dieſem Apparat 


begab er fich zur Leiche, oͤfnete mit feinem Meſſer den Leib | 
derfelben, parte die Steine hinein und ſchloß die Wunte 


dann mittelft der quer durch bie Wundraͤnder gefchobenen 
Stäbe, um deren jeden er einen aus Schilfhalmen ger 
drehten. Strid wand. Die fo beſchwerte. Leiche zog er, 
nachdem er ſich ſelbſt entkleidet hatte, ſchwimmend ins 


Meer hinein, und ließ fie dann untetfinten.. Sole 
geftalt bewährte fich zuerft bei Diefer traurigen DBeran | 

















laſſung Robinſons, durch die Noth geflachelte Erfins | 


dungsgabe. Seine Zufriebenheit, die Arbeit vollbracht 


zu haben, ward jedoch bald wieder durch den Gedan 
fen an feine eigene Lage geteübt. Der Hunger peis 
nigte ihn bereits. entfeglih, und Nobinfon milderte die 


Qual nur wenig durch die Fleinen Tabackkloͤße, die er 
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von Zeit zu Zeit’in den Mund ſteckte. Erſt als der 
Abend hereindrach, verdrängte ein Gefühl von Müdigkeit 
den nagenden Hunger, und Robinſon, der noch’ zu auf- 
geregt war, um ſich ernften und sufammenhängenden Be 
trachtungen hinzugeben, legte ſich hin und war ſo erfreut, 
einſchlafen zu koͤnnen, als ob er gewiß waͤre, am naͤch⸗ 
ſten Morgen Alles zu finden, was er brauchte. Aber fuͤr 
den Unglücklichen iſt auch der Schlaf Feine Beruhigung, 
denn die Träume vertreten oft das wirkliche Leben; und 
peinigen nicht felten noch furchtbarer als jenes. Robin; 
for war kaum eingefchlafen, als ihm träumte, daß zahl: 
tofe wilde Thiere heulend und bdruͤllend ihn umringten. 
Erſchrocken fuhr ee auf, und obgleich jeht Fein Laut ſich 
hören ließ, fo bildete er ſich doch ein, tm Schlafe ein 
wirfliches Brälfen gehört zu haben, und eine heftige Furcht 
bemaͤchtigte ſich feiner Seele. Boll Verzweiflung lief er 
umher, als od er von Beſtien verfolgt würde, und es 
dauerte large, ehe er zu ruhiger Ueberlegung gelangte. 
Die fortbauernde Stilfe befchwichtigte feine Furcht durch; 
aus nicht und er befchloß endlich, die Nacht auf einem 
Baum zuzubringen. Sogleich kletterte er auf einen ſol⸗ 
chen, aber er ſtieg wieder hinab, weit er befuͤrchten mußte, 
hinabzufallen, fobald er eingefchlafen waͤre. Jetzt wollte 
er die Nacht hindurch wachen, doch der Hunger verlei⸗ 
dete ihm auch dieſen Plan. In diefer Roth fiel es ihm 
ein, daß er ſich ja mit den Hoſen des Hochbootsmanns 
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anbinden koͤnnte, und fogleich holte er das Kleidungsſtuck | 
und eilte damit auf den Baum... Zwar fand er fih 
auch jegt wieder getäufcht, da die Beinkleider nicht hin 
reichten, ihn an den Baumſtamm gehörig feftzubinden; 
allein er gab, deshalb den einmal entworfenen Plan nicht 
auf. Mittelft feines Taſchenmeſſers zerſchnitt er die lei 
nenen Hofen des Hochbootsmanns in lauter handbreite 
Streifen, Enüpfte diefe zufammen und erhielt fo einen 
Strid, mit dem er fih auf dem Baum ficher anbinden 
konnte. Später freilich, als er fich überzeugt hatte, daß 
feine wilde Thiere auf feinem Zufluchtsorte ſich auſhiel⸗ 
ten, hat er oft uͤber ſeine erſte Furcht gelaͤchelt; doch that 
er ſich auf ſein Nachtlager im Wipfel des Baumes im 
mer viel zu guf, und verwahrte die Leinwandftreifen zum 
Andenken daran fo lange er lebte. 

Nobinfons Erwachen am nädften Morgen war fein | 
freudiges. Die Ruhe, die ihm der Schlaf wiedergegeben Ä 
hatte, diente nur dazu, daß er den ganzen Umfang feis | 

| 


* — 


nes graͤßlichen Elends erkennen konnte. Auf einem wis 
| fen Lande, — ob Feſtland oder Inſel, mußte ee felbft | 
noch nicht, — allein, ohne Nahrung, ohne Waffen zur | 
Jagd und Abwehr, ohne alles Geräthe, ohne alle Hoff; 
nung auf Rettung, fo fland er da, mit keiner andern 
Aueficht, als die, einen langfamen qualvollen Hungertod 
zu fierben. Er warf fi auf die Knie und betete in 
brünftig. Ein milder Hoffnungsſtrahl ſenkte fich in feine 








11 | 
Brufi, ein hingedendes Vertrauen zu. Gott belebte ihn. 
Er eilte zur Quelle und flilfte wenigftens den Durft, ba 
er ben quäfenden Hunger nicht befriedigen konnte. Hier⸗ 
auf ging er an den Strand zuruͤck und fchaute auf das 
Meer hinaus. Da lag das geſtrandete Schiff noch mit 
allen feinen, — ihm leider unerreichharen — Scaͤtzen. 
„D, wären wie äuf dem Schiffe geblieben,’ ſeufzte Ro⸗ 
binfon, „ſo wären: wir Alle gerettet!” Während er nun, 
in Sinnen verfunten, am Ufer lag, trat die Ebbe ein, 
und das Waffer verlief fich fo, daß Nobinſon nach eini⸗ 
ger Zeit die Leiche des Hochbootsmanns wieder auf 
trocknem Grunde liegen ſah. Sogleich eilte er entPleis 
det nach dem Drt hie, folgte, Die Leiche nach ſich zies 
hend, dein ablanfenden Waffer, umd verfenfte fie von 
neuem. Jetzt fah er zu feiner Freude, daß er ſich dem 
Schiffe bis auf eine Viertelſtunde genaͤhert habe, und fos 
gleich ſtuͤrzte er fich im die Fluch und ſchwamm hin. Nie 
näherte fi) ein Eroberer mit fo hohem Enitzlidlen ber Haupte 
ftabt eines befiegten Landes, nie ein Berbannter fo freudes 
teunfen der Seimath, wie Robinſon jetzt fich dem Schiffe! 
Es gelang ihm auch balb, mittelft eines herabhängenden 
Tau⸗Endes ſich auf das Verdeck hinaufzuarbeiten, und ale _ 
er nun droben Rand, da brach er erfi in ein lautes In⸗ 
beigefchrei, dann in einen Thraͤnenſtrom aus, und bie 
Freude übermannte ihn fo, daß er nahe daran war, bie | 
Beſinnung zu verlieren. | 
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Er mar eine Stunde mach Tagesembruch, als ein 
halbberauſchter Matroſe durch Biefen Ausruf die rettende 
Naͤhe ankuͤndigte. Alle ſtuͤrzten auf das Verdeck, ſaͤmmt⸗ 
lich im Zuſtande der Trunkenheit, und nur einige halb⸗ 
nuͤchtern geworden durch das heilverkuͤndende Wort. Aber 
die Hoffnung verſchwand faſt in Demfelben Dioment, in 
welchem fie ſich gezeigt hatte, denn wenige Minuten nach 
der Ankündigung des Landes ſaß das Schiff auf. einer 
Sandbank: fe, und wurde von den Wogenbergen: mit 
einer Wuth berannt, Daß es jeden Augenblid in Truͤm⸗ 
mer gehen zu muͤſſen fchien. In dieſer verzweiflungs⸗ 
vollen ‚Lage blieh unſeren Reiſenden nichts. ichrig, als 
fü ſchleunig als moͤglich die Schaluppe ins Meer zu laſ⸗ 
fen und in den kleinen Fahrzeuge Die Rettung zu ver⸗ 
ſuchen. Die Geweinſamkeit der Gefahr erzeugte Einig⸗ 
keit. Die Schaluppe war bald uͤber Bord und die elf 
Ungluͤksgefaͤhrten ſtiegen hinein und ruderten dam Lande 
zu. Hoffnung und Verzweiflung wechſelten unablaͤſſig 
in ihrem Herzen; ſie wußten: nicht, ob Das Geſtabe aus 
ſteilen Selfen. beſtehe, oder flach. ſei; bald fuͤrchteten fie 
am Wfer ;zerfihellt zu werden, bald hofften fie bie Muͤn⸗ 
dung eines Fluſſes zu erreichen,. und in denfelben eins 
laufen zu Finnen. So mar unter befländiger Anſtren⸗ 
gung. etwa eine Stunde vergangen, da rollte, wie ein 
Häfcber. des zuͤrnenden Meeres; eine thurmhohe Welle 


auf die Schaluppe zu und in. wenigen Gefunden Darauf 





war das winzige Fahrzeug umgefchlagen und die elf 
ungluͤcklichen Leibensgefährten hatte die bodenlofe Tiefe | 
des Meeres verfhlungen. 
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Elftes Kapitel. 


Motto: Wollte Gott, wir wären in Egypten geflor- 
ben durch des Herrn Hand, da wir bei den 
Fleifchtöpfen faßen und hatten die Zülle 
Brot zu eflen. 


Hobinfon verlor bie Befinnung nicht. Er fühlte deut⸗ 
lich, wie er in den Abgrund haushoch hinabgeriffen wurde, 
und wie ihm bie ungeheure Waflermafle die Bruſt zus 
fammenpreßte, daß ihm das Geficht auffchwol und bie 
Augen aus dem Kopf hervortraten; allein als die Nie 
fenmwoge fich theilte, fam er empor und fah wenige Scheitt | 
vor fich das Ufer. Sofort nahm er alle feine Kraft zw 
fammen, um fchwimmend einen Felfenzaden zu erreihen; 
in demfelben Augenblide aber ballte ſich die Welle zu: | 
ruͤckwogend wieber zufammen und riß ihn von neuem in 
die Tiefe. Wieder kam er empor, doch jebt mindeftens 
20 Schritte vom Ufer zuruͤckgeſchleudert, und da er, auch 
jetzt den Muth nicht verlierend, neue Anſtrengungen 
machte, das Ufer zu gewinnen, faßte ihn von neuem eine 
beranrollende Woge, riß ihn hinab, fchleuberte ihn dem 
Ufer zu, vergrub ihn dann nochmals und trug ihn wies 
der zuruͤck, fo dreimal hin und wieder, bis er endlich, 
von neuem dem Strande zugeführt, vor Ermattung jeden 
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Reitungsverfüch aufgmb:und ſich willenlos ben Wellen 
überließ. Ploͤtzlich fühlte er einen heftigen Schlag an den 
Kopf, als Habe: ihn eine Kugel oder eine Kenle betäubend 
getroffen, und ehe er begriff, was mit ihm vorgegangen, | 
verlor er die Befinnung. Wie lange er fo gelegen, wußte |} 
er nicht. Als er wieder zu ſich Pam, ſah er, daß’ ihn 
die Wellen auf einen Klippenvosfprung gefchleubert hats 
ten; fein Kopf hatte auf der rechten Seite der Stirn 
eine breite Winde, und eine ungeheure Menge geron⸗ 
nenen Bluts lebte theils am Felſen, theils ihm ſelbſt 
an Geſicht und Kleidern. Er fühlte ſich zum Tode matt. | 
Das Meer ging immer noch hoch, Welle auf Welle wogte 


| 





dem. Otrande zu; allein. die Fluth ‚erreichte das hante 
Lager‘ des Goretteten -nicht. " Dennoch fühlte. er Todes; 
angft beim Aublick der zollenden Wafferhisgel, und mit 
aller Kraft ſuchte er fih an den Felſen feſtzuklammern; 
ſeine Augen flierten wie mwahnfinnig: aus dem leichen; 
blaſſen Geficht hervor, feine Arme, ja fein ganzer Kin 
per bebte angftvoll: Die Anftrengung orfchoͤpfte ihn derge⸗ 
ftalt, ‚daß er einer. Ohnmacht nahe kum, allein.der Falte 
fpritzende Wogenſchaum wirkte belebend auf ihn. Er 
erholte ſich wieder und ſtrengte ſich an, die Felſen des 
Geſtades zu erklettern, um auf feſtes Land. zu kommen; 
Mehrmals: was er in Gefahr, vor Schwaͤche hinabzu⸗ 
ſtrzen, allein. die Todesangſt ſteigerte feine Kräfte und: 
es gelang ihm endlich, obwohl: mit umfäglichen. Anſtren⸗ 
10 .. 
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gung, ebenen Boden, und fomit augenblidliche Sicher; 
heit zu erreichen. 

- Sobald er ſich geborgen ſah, ſank er kraftlos auf 
das Gras nieder, kalter Schweiß überrieſelte ſeinen gan⸗ 
zen Koͤrper, ein heftiger Froſt ſchttelte ihn, feine Augen 
rerdunkelten fich, ein unbefchreibliches Wehgefühl, wie dad 


des herannahenden Todes, füllte feine Beruf, feine Gedan⸗ 
ken verwierten ſich und er verlor Die Beſinnung von neuem. 


Indeſſen löfte ſich dieſe Ohnmacht, — wann? mwußtt 


. Rebinfon freilich felbft nicht, — in Schlaf auf, der wohl 


20 Stunden angehalten haben mochte. Denn als ber 


| Unglüdliche wieder zu ſich fam, fland die Sonne um ci, 


— 
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nige Stunden höher, als da er die Beſinnung verloren 


hatte. Er richtete ſich auf, ohne füch gleich uͤber feine 


Lage befinnen zu koͤnnen. Sein Fieber und feine Matı 


- tigfeit waren nerfchwunden, er fühlte fih wohl und fein 


Magen weriangte nach Nahrung. Ploͤtzlich aber trat die 
Geinnerung des gräßlichen Unglüds lebhaft vor feine 
Seele. Er fprang auf und blickte um füh; er war gan; 
allein. Jetzt fchaute er auf das Meer hinaus, das ſpie⸗ 


| gelglatt und ruhig vor feinen Bliden lag; kaum eine 
Meile vom Steande fah er das Schiff, — es war in 
I dee Nacht von der Fluth fo weit berangetrieben wor; 
J den —, unten auf dem Strande aber Ing eine Leiche 


mit zerfchmestertem Schädel, und Robinſon erkannte 


| nur an. der Kleidung den Sochbootsmann. . 
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Bon Grauen überwältigt fanf er in die Knie; er hob 
die Hände zum Himmel, aber feiner erftarrten Zunge 
entglitt Fein Laut. Endlich ſchmolz das Entfegen in 
Thraͤnen hin; lautſchluchzend rief er Worte des Danks 
und des tiefſten Leids zum Himmel, bis aus der Fülle 
des Gebets ihm Troſt und Beruhigung wie eine Wun⸗ 
derblume aufbluͤhte. Er erhob fich und ging hinab zu 
der Leiche des Steuermanns. Faſt inftinftinäßig durchs 
ſuchte er die Kteidertafihen des Todten, ob er Nahrungs 
mittel in denfelben fände. Doch vergebens; indeffen fand 
er eine Pfeife und eine Feine Buͤchſe mit durchnäßtem | 
Tabak, don dem 'er fofort etwas in den Mund nahm, 
weil Hunger und Durſt ihn entfeßlich peinigten. Hierauf 
entkleidete er die Leiche und frug die Kleider hinauf, um fie 
auf einem fonnigen Platze trocken werden zu laſſen. Mitt: 
lerweile war fein Durft Immer heftiger geworden ımb wie; 
der trat ihm die ganze furchtbare Berlaffenheit feiner Lage 
vor die Seele. Hatte er doch nicht einen Biffen zu effen, 
nicht einmal einen Trunk Waſſer! Bon Berzweiflung ge; 
teieben lief er landeinwaͤrts, und als er eine Viertels 
flunde vom Ufer auf eine frifche ‚Quelle flieg, da über: 
wältigte ihn das Dankgefühl fie die Borfehung, fo daß 
er, bevor er tranf, zu Boden fiel und Worte des Dans 
kes unb des Entzuͤckens flammelte. Dann labte er ſich 
und fehrte neu belebt an das Ufer, zuruͤck. Der Ans 
blick der Leiche flößte ihm Grauen ein und er befchloß, 
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fi) davon zu befreien. Aber wie follte. er. Den Todten 
beerdigen? Da durchſuchte er in der Verlegenheit mer 
chanifch feine eigene Taſchen und fand ein Meffer.. Eine 
lebhafte Freude bemaͤchtigte ſich ſeiner; ihm wars, als 
haͤtte er einen Schatz gefunden. Nach kurzem Sinnen 
war er uͤber die Art, wie er die Leiche ſeines ehemaligen 
Gefährten beerdigen ſollte, mit ſich einig. Zuerſt haͤufte 
er neben dem Todten eine Anzahl Feldſteine auf, dan 
eilte er nach der Quelle, dort eine Handvoll Schilfhalme 
auszuraufen, endlich ſchnitt er ſich drei Staͤbe von der 
Dicke eines, kleinen Fingers. und ‚von etwa 6 Zoll Laͤnge, 
und fpißte fie an einem Ende zu. Mit dieſem Apparat 
begab er ſich zur Teiche, „öffnete mit feinem Meffer den Leib 
derfelben, packte die Steine hinein.und ſchloß die Munde | 
dann mittelft der quer durch Die Wundränder-gefchobenen | 
Stäbe, um deren jeden er einen aus Schilfhalmen ger | 
drehten. Strid wand. . Die fo beſchwerte Leiche zog en | 
nachdem er fich felbft entfleidet hatte, ſchwimmend J 
Meer hinein, und ließ fie dann untekſinken. Selen | | 
geftalt bewährte fich zuerft bei Diefer traurigen Veran⸗ | 
laſſung Robinfons, durch die Noth geflachelte Erfin⸗ 
dungsgabe. Seine Zufriedenheit, die Arbeit vollbracht 
zu haben, ward jebech bald wieder durch den. Geban 
ten an feine eigene Lage getelbt. Der Hunger pei— Ä 
nigte ihn bereits. entfeßlih, und Robinſon milberte die | 
' Dual nur wenig durch die Fleinen Tabackkloͤße, die er | 


pr ——— 


[) un 


von Zeit zu Zeit in den Mund fledte. Erſt als dee 
Abend hereinbrach, verdrängte ein Gefühl von Müdigkeit ' 
den nagenben Hunger, und Nobinfon, der noch zu aufs 
geregt war, um ſich ernften und zufammienhängenden Bes 
trahtungen hinzugeben, legte ſich hin und war fo erfreut, 
einfchlafen zu koͤnnen, als ob er gewiß wäre, am naͤch⸗ 
fien Morgen Alles zu finden, was er brauchte. Aber für 
den Unglücklichen ift aud) der Schlaf Feine Beruhigung, 
denn die Träume vertreten oft das wirkliche Leben, und 
peinigen nicht felten noch furchtbarer als jenes. Robin⸗ 
ſon war kaum eingeſchlafen, als ihm traͤumte, daß zahl: 
tofe wilde Thiere heulend und druͤllend ihn umringten. 
Erſchrocken fuhr er auf, und obgleich jetzt Fein Laut ſich 
hören ließ, fo bildete er ſich doch ein, im Schlafe ein 
wirffiches Bruͤllen gehört zu haben, und eine heftige Furcht 
demaͤchtigte fich feiner Seele. Boll Verzweiflung lief er 

umher, als od er von Beſtien berfolgt wuͤrde, und es 
dauerte lange ‚che er zu ruhiger Ueberlegung gelangte. Ä 
Die fortdauernde Stilfe befchwichtigte feine Furcht durchs | 
aus nicht und er’ befchloß endlich, die Nacht: auf einem 
Baum zuzubringen. Sogleich Hetterte er auf einen fol 
chen, aber er flieg wieder hinab, weil er beflicchten mußte, 
| hinabzufallen, fobald er eingefchlafen wäre. Jetzt wollte 
ee bie. Nacht hinducch wachen, doc der Hunger verleis 
dete ihm auch diefen Plan. Im’ diefer Roth fiel es ihm 
ein, dag er ſich ja mit den Hofen des Hochbootsmanns 
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anbinden Fönnte, und fogleich holte er das Kleidungsſtuck 
und eilte damit auf. den Baum... Zwar fand er fid 
auch jetzt wieder getaͤuſcht, da die Beinkleider nicht hin⸗ 
reichten, ihn an den Baumſtamm gehoͤrig feſtzubinden; 
allein er gab deshalb den einmal entworfenen Plan nicht 
auf. Mittelft feines Taſchenmeſſers zerſchnitt er die lei⸗ 
nenen Hoſen des Hocbootsmanns in lauter handbreite 
Streifen, knuͤpfte dieſe zufammen und erhielt fo einen 
Strid, mit dem er fih auf dem Baum ficher anbinden 
konnte. Spaͤter freilich, als er ſich überzeugt hatte, daß 
feine wilde Thiere auf feinem Zufluchtsorte ſich aufhiels 
ten, hat er oft ber feine erfte Furcht gelächelt; Doch that 
er ſich auf fein Nachtlager im Wipfel des Baumes ims 
mer viel zu gut, und verwahrte die Leinwandſtreifen zum 
Andenken daran ſo lange er lebte. | 
MRobinſons Erwachen. am nädften Morgen war fein 
freudiges. Die Ruhe, die ihm der Schlaf wiedergegeben 
hatte, diente nur dazu, daß er den ganzen Umfang feis 
nes graͤßlichen Elends erfennen konnte. Auf einem wuͤ⸗ 
fien Lande, — ob Feftland oder Inſel, wußte er felbit 
noch nicht, — allein, ohne Nahrung, ohne Waffen zur 
Jagd und Abwehr, ohne alles Geräthe, ohne alle Hoff 
nung auf Rettung, fo fland er da, mit feiner andern 
Ausficht, als die, einen langfamen qualvollen Hungertod 
zu ſterben. Er warf ſich auf die Knie und betete ins 
brünftig. Ein milder Hoffnungsſtrahl fenkte fich im feine 
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Bruft, ein hingebendes Vertrauen zu. Gott beliebte ihn. 
Er eilte zur Quelle und ſtillte wenigſtens den Durſt, ba 
er den quälenden ‘Hunger: nicht befriedigen konnte. Hier⸗ 
auf ging er an den Strand zur und fchaute auf das 
Meer hinaus. Da lag das geftrandete Schiff noch mit 
allen feinen, — ihm leider unerreichharen — Schäßen. 
„O, wären wie äuf dem Schiffe geblieben,“ ſeufzte Ro— 
binfon, „ſo wären. wir Alle gerettet!" Während er nun; 
in Sinnen verfunten, am Ufer lag, trat die Ebbe ein, 
und das Waffer verlief fich fo, daß Robinfon nach einis 
ger Zeit die Weiche des Hochbootsmanns wieder auf 
trodnem Grunde liegen fah. Sogleich eilte er entklei⸗ 
det nad dem Det’ hin, folgte, Die Weiche mach ſich zie⸗ 
hend, dein ablaufenden Waſſer, und verfenfte fie von 
neuem. Jetzt fah er zu feiner Freude, daß er ſch dem 
Schiffe bis auf eine Viertelſtunde genaͤhert hate, und fos 
gleich ſtuͤrzte er fich in die Zluth und ſchwamm hin. Nie 
näherte ſich ein Eroberer mit fo hohem Entzuicken ber Haupt⸗ 
ftadt eines befiegten Landes, nie ein Berbannter fo freudes 
teunfen der Seimath, wie Robinſon jetzt fich dem Schiffe? 
Es gelang ihm auch bald, mittelft eines herabhängenden 
Tau⸗Endes ſich auf das Verdeck hinaufzuarbeiten, und ale | 
er nun dreben Rand, da brach er etſt in ein lautes Ins | 
beigefchrei, dann in einen Thraͤnenſtrom aus, und die 
Freude uͤbermannte ihn fo, daß er ale daran mar, bie 
Beflnnung zu verlieren. 


—— 
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. Mit einem Gefühl unbeſchreiblicher Cieligfeit. unter: 
fychte Robinfon nun den Zuſtand des Schiffes. Es war 
geboriten und hatte eine Menge Waſſer im Raume; da 
es aber abfchäffig auf der. Düne fand, fo war nur der 
Vordertheil dem Waſſer preisgegehen, der. Hintertheil 
dagegen faft ganz trocken. Die Borrathskammer, wohin 
er nun zunaͤchſt eilte, war ebenfalls-in gutem Zuftande, 
und der. hungrige Robinfon fiel fogleich, über den Schiff 
zwiebad her, aß eine küchtige Portion, und füllte dann 
no die Zafchen ‚feiner Kleider damit, um mährend der 
Beſchaͤftigung auf dem Schiffe noch immer effen zu koͤn⸗ 
ven. Das naͤchſte, wornach er ſich umfah,. war fein 
Loͤwenfell; er. fand es bald. und im beſten Zuſtande. 
Hierauf ſtaͤrkte er ſich durch einen tuͤchtigen Schluck 


“Rum und wählte dann diejenigen Gegenſtaͤnde aus, 
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welche er zuerſt mitnehmen wollte. Aber wie die Sa⸗ 
chen aus Land bringen! Wohl ſah er die Schaluppe, 
auf der er nebſt der Schiffsmannſchaft fi hatte retten 
wollen, auf dem Geftade liegen, allein. fie war mindeftens 
zwei Seemeilen weit entfernt, und überdies durch einen 
Meexesarm von anfehnlicher Breite von. dem Küftentheil, 
auf den ihn die Wogen gefchleudert hatten, getrennt. 
Robinſon entſchloß ſich daher, ein Floß zu machen. So⸗ 
gleich band er Nahen, Marsfiangen und Flaggenftöde 
an Seilen feſt und .ließ fie ins Meer, flieg dann felbft 


hinab, band die Stangen, fo gut «6 gehen wollte, zu 
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einer Art von Roſt zuſammen, legte Aber daſſelbe einige 
Schiffsplanken mb hatte nun ein felbfigebautes Floß, 
das ihm ein Koͤnigliches Linienſchiff dunkte. Jetzt machte 
er ſich daran, ſeine Reichthuͤmer einzuſchiffen. Vor allen 
Dingen nahm er das Loͤwenfell; bei dem Anblick deſſel⸗ 
ben gedachte er William⸗Xury's, und ein’ tiefer Seufzer 
fhwellte feine Bruſt. Sodann ließ er einige Matroſen⸗ 
Koffer, die er. zuwor leer machte, auf das Floß hinab, 
und füllte’ fie mit Nahrungsmitteln, wie er fie eben fand, 
naͤmlich Brod, Reis, einige holländifche Käfe, gebörrtes 
Ziegenfleiſch und etwas Gerſte. Einige Gallonen Arraf 
und drei Flaͤſchchen geiſtiger Eſſenzen, die dem Schiffs⸗ 
kapitaͤn gehört: hatten, vervollſtaͤndigten den Proviant. 
Demnaͤchſt verſicherte er ſich des Koffers, welcher das 
Zimmermanns⸗Werkzeug enthielt, und ließ ihn ebenfalls 
auf das Floß hinab. Endlich verſah er ſich mit Waffen: 
zwei gute Jagdbflinten, ein Paar Piſtolen, zwei verroſtete 
Degen, einige Pulverhoͤrner, ein Beutel mie Schrot und 
endlich ein Faß Pulver, das er nach- Jangem . Suchen 
fand, wanderten auf das Floß hinab. — Hätte Robin, 
fon in dieſem Augenblicke Rechenfchaft geben. follen, warum 
er gerade das gewaͤhlt, und nicht Anderes, er hätte es 
nicht vermocht. Er erinnerte ſich in Der Kolge des ganz 
zen Vorgangs nur wie eines Traums; bie Aufregung 
bewältigte ihn fo, daß er faft unbemußt und nur mecha⸗ 
nifch ‚handelte; ober mittelſt eines Inſtinkts, wie ein 





Mondfüchtiger. Er befuchte das Schiff noch öfter, aber 
wie biel er auch noch mitnahm, er überzeugte fich doch, 
daß er das erfie Mal das Befte und Nitzlichſte ausge⸗ 
wählt hatte. Und doch erinnerte er. fih nur, das 
Lömwenfell mit bewußter Auswahl genommen zu haben, 
alles Uebrige nahm und vollbrachte er in einer Art von 
Betäubung. Ebenfo verhielt es fih mit ber Ruͤckkehr 
nach dem Lande. Wäre er ruhiger Weberlegung fähig 
gewefen, fo würde er ſich saufend Serupel gemacht ba 
ben, mit dem lofen Floß ohne Steuer und ohne Ruder 
nad) der Küfte zuruͤckzufahren; allein in feiner ficberhaf 
ten Aufregung dachte er an nichts, ergriff die erfte beſte 
Stange als Ruder und Überlieh das Flop der ruüͤckſtroͤmen⸗ 
den Fluth. Ungefähr eine. halbe Meile weit ging die Fahrt 
gluͤcklich, dann aber gerieth das Floß in eine Strömung 
und wich durch biefelbe etwas jenfeits der Stelle, wo 
Nobinſon and Land gefommen, ab. Dies deutete auf 
die Nähe eines Fluſſes ober. einer Bucht, die zum Schlupf: 
hafen dienen konnte, und inföfern war es eher gut, ale 
übel. Allein als das Floß in ‚dDiefee Strömung fortglitt, 
fließ es mit einer Ede plößlih auf Sand, und blieb 
nicht nue fißen, fondern neigte fich mit dem andern Ende 
fo fchräg, daß das Wafler dariiber wegſpuͤlte und die 
Ladung zu poltern und zu kollern anfing. Robinſon warf 
fi) auf die Knie und flemmte den Körper und die aus: 
gebreiteten Arme gegen. die Sachen, um ihr Hinabrollen 








ing Waſſer zu verhiiten. So flaub er eine halbe Stunde 
lang, in Schweiß gebadet, wagte nicht Toszulaffen und 
begriff doch auch nicht, wie unter ſolchen Umftänden das 
Floß wieder loskommen follte. Aber das war ihm gleiches 
gültig, ‘Er wäre ruhig, fiehen : geblieben, bis er vor Er⸗ 
mattung hätte Joslaften mäfien, und dann würde er zus 
gleich mit feinen Schägen ſich ing. Meer gekollert haben. 
Allein das warınicht über ihn verhängt. Die wachfende 
Fluth machte das. Zloß wieder flott, und .fo ward es 
durch die Stroͤmung glücklich ‚fort und in die Mimdung 
eines klainen Fluſſes getzieben, wo Robinfen es auf eine 
flache: Stelle des rechten Ufers leitete,. und inittelſt feis 
ner angefiemmten. Ruberflange: fefthielt, bis, die Ebbe «6 
troden legte... Hierauf rammte er ‚mit: nielee Mühe‘ eis 
nige Pfähle oder. Stangen in die Erde und band fein 
Floß feſt, die:Ladung aber: fhaffte ex weiter aufs Land, 
um fie gegen alle Mechfelfälle zu fühern. Sodann fah 
er fich nach einem ſchicklichen Platz um, wo er-feine Habs 
feligfeiten unterbringen konnte. Er ging immer weiter, 
halb bewußtlos, und ſchaute bier und dort hin, als müßte 
er irgendwo ein Haus, eine Hütte erbliden, die ihn aufs 
nähme. Ploͤtzlich fah er in einiger Entfernung. einen: hos 
ben und fleilen Berg, der eine Sügelfette, die ſich noͤrd⸗ 
lich fortzog, beherrſchte. Sogleich eilte er dorthin, ers 
klimmte mit Erampfhafter Haft den Gipfel des Berges 
und fchaute füh um. Da ſah er denn, baß er fih auf | 
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einer: Infel, befinde, die einſam im Weltmeere ſchwamm, 
wie er ſelbſt einfam und verlaffen anf dem Berge weilte. 
Seht zum erfien. Male trat ihm ein Places Bild feis 
nes Schickſals nor: die Seele. Mas ſollte aus ihm wers 
den? Welche Hoffnung hatte er auf Nettung? Lebten 
wide Menſchen auf der Infel, oder nur wilde Thiere? 
Bar er verdammt, fein ganzes Leben hier zuzubringen 
and: aus der Mitte. dev Sivilifation in:die rohe, nadte 
Wildheit hinabzufteigen? — Zwar war er im Bells von 
Handwerkszeug, Schießwaffen und Pulver; allein welche 
Sicherheit gewährte. dies für Die Länge, oder auch nur 
auf kurze ‘Seit an einem Orte, wo es unter. feinem ans 


dern Dach, als unter: dem blauen: des Himmels aufbes 


währt werben konnte, — wo er ſelbſt weder Schuß noch 
Obdach hatte? Und: Dann: vor Allem die aräßliche Ein: 
famteit! So follte er feine Eltern nicht wiederfehen, nicht 
feinen Freund William Freitag, nicht den treuen Wil⸗ 
kam + Xu, nicht den. edlen Senhor Cabral, nicht den 


großmuͤthigen Dom Mendez! Ja, follte er uͤberhaupt nie 
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das Angeficht eines Menfchen wieberfehen, Feine menſch⸗ 


fihe Stimme je wieder hören, fondern einem reilden 


Thiere gleich, :ausgeftoßen von der Menſchheit, fein Les 


ben hinſchleppen, bis einft, wenn Alter, Ungemach ober 
Berzmeiflung ihn ‚getödtet,- fein Leichnam dalaͤge, eine 
willkommene Beute ben Geiern und ausgehungerten Bes 
flien? Solche Gebauken waren es, die jebt, beim Ans 
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blick des ihn wie ein Zauberkreis umfihließenden Weis: 
meeres ſich ſeiner Seele bemaͤchtigten und ihn mit Ver⸗ 
zweiflung erfällten. „Warum bin ich nicht in Braſilien 
geblieben!“ ſchrie er, indem er ſich die Haͤnde blutig 
„Barum: habe. ich- Gott verſucht! Warum habe 
ich mich durch al! das Ungluͤck, das mic, betroffen hat, 
nicht endlich warnen und beiehren lafien! O, meine ar: 
men Eltern, mein: theurer Vater, meine theure Mutter! 
Wuͤßtet Ihr, wie hart ich beſtraft bin, She wiwbet mir 
verzeihen! O, wäre. ich bei: Euch: geblieben, hätte ich 
Euren: Sehren gefolgt, fo waͤre ich jetzt nicht hier, unter 
wilde Thiere verbanne, ſelhſt nicht niel beffer, als ein witel 
des Thier!“ — Er warf ſich laut ſchluchzend auf bie. 
Erde, bi6 die fchaerzbafte, Spemnung feines: Gemuͤthes 
nachliefi: und- Vertrauen zu Gottes Barmherzigkeit wies’ 
der in feine: Bruſt einkehrten, Er ging. nun zu feinen 
Sachen zuruͤck, ohne irgend ein paſſendes Obbach gefunden: 
zu. haben. Mittlerweile war der Abend herangelonntnen, 
und Robinſon fühlte ſich von der’ mannigfachen Zaft des 
Tages. ermuͤdet. Noch immer fuͤrchtend, es könnten auf 
der Inſel wilde Thiere fein, ſtieg er: wieder auf einen 
Baum und band ſich mit einem: der Seile. feft, die er 
aus dem Schiffe mitgebracht ‚hatte. : Er. konnte: jeboch 
nicht einfchlafen; theils hinderte ihn die unbejueme Stel⸗ 
lung, theils das Belangen, ſich zu überzeugen, ob wilde 
Diere auf der Inſel. waͤren. So kam Mitternacht heran: 
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| und es blieb alas flille. Da: beichlo Robinfon hinab⸗ 


zufteigen, und fi ein Lager auf der Erbe ‘zu bereiten. 
Aus den Koffern thuͤrmte er ſich eine Art Hütte zurecht, 
fein Loͤwenfell breitete er als Madratze aus. Ehe er 
ſich aber binlegte, ſchoß er zu ‘größerer Sicherheit eine 
Flinte ab. Diefer Schuß, : wahricheinlich der erfte auf 
der Infel feit der Schöpfung, ſcheuchte zahlloſe Vögel 
empor, die freifchend, fcheillend und fehreiend die Luft 
durchſauſten, aber nirgend ließ ſich Gebruͤll oder Geheul 
hören. Dieſe Wahrnehmung erfuͤllte ben unglüuͤcklichen 
Robinſon mit unbeſchreiblicher Freude; er betete ein in⸗ 
brünftiges Dankgebet, legte ſich auf das Loͤwenfoll und 
entſchlief nach wenigen Minuten. 

Geſtaͤrkt an Leib: und Gemuͤth, voll Gottvertauen 
und Ergebung in ſein Geſchick, erwachte er am naͤch⸗ 
ſten Morgen und eilte ſofort ans Geſtade, um zu fehen, 
ob das Schiff noch da ſei. Er erblickte es zu ſeiner 
Frende noch am derſelben Stelle, und beſchloß ſogleich, 
noch ‚eine Fahrt dorthin. zu unternehmen. Eine halbe 
Stunde fpäter ſchwamm er bereits auf feinem Floß dem 
Schiffe zu, und. Hins und. Rädfahrt gingen glüdlic von 
Statten. Er langte mit. einer Menge Mundvorrath, 


darunter Zuder und etwas Mehl, vieler Munition, ſechs 


Musteten, ferner mit Betten, Segelwerk, Tauen, und 
noch einigem Handwerkszeug, und zwei kleinen Saͤcken 


voll Nägeln in feinem Schlupfhafen an. Sobald er Als 


wur m. ne — En — — 





g 2 
| | 159 | 
let ans Land gebracht und durch eine Mahlzeit ih ges 
ſtaͤrkt hatte, begann er fogleich den Bau einer Hütte, in 
welcher ee vorläufig menigftens feinen Aufenthalt nehmen 
koͤnnte. Zu diefem Zweck wellte er vier ſtarke Pfähle 
in die Erde rammen, ein Segel ald Dach darüber aus⸗ 
breiten, ein anderes Segel als Vorhang ober Thür aufs 
hängen; und die brei andern Wände ‚durch uͤbereinander 
sefchichtete Tonnen und. Koffer bilden. Der Bau fchritt 
jedoch nicht fo rafch vorwärts, als Robinfon gehefft hatte. 
Unter al feinem Handwerkszeug fand er keinen Spaten, 
und er konnte daher bie Graben zum Einrammen der 
Pfaͤhle nur langſam und mit großer Miche zu Stande 
| beingen, fo. daß er am erſten Abend wirklich kaum einen 
Pfahl in die Erbe gebracht hatte. Er verlor indeß den 
Muth nicht, und feiner Ausdauer gelang es endlich, nach 
acht Tagen das Werk zu vollenden. Indeſſen hatte-er 
immer nur die Hälfte der Tage daran gearbeitet, denn 
ee machte jeden Tag eine neue Fahrt nach bem Schiffe, 
uud learte daſſelbe ſolchergeſtalt na und nach faft ganz 
aus. Zu feinem Erflaunen fand er viel mehr Mundvor⸗ 
| räthe und Munition, als für die beahfichtigte Reife noth⸗ 
wendig geweſen wäre, und wenn ſchon dies ihm auffal⸗ 
fen mußte, fo war er noch viel mehr verwundert, als er 
in ber Kajüte des Kapitäns in einem Schranke 11,000 
Pidſter baaren Gelbes, in verſchiedenen Gold; und Sil⸗ 
beemünzen, fand: . Was Ponnte der Kapitän mit diefem 
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und es blieb alles ſtille. Da beſchloß Robinſon hinab⸗ 
zuſteigen, und ſich ein Lager auf der Erde zu bereiten. 


Aus den Koffern thuͤrmte er fich eine Art Huͤtte zurecht, 


ſein Loͤwenfell breitete er als Madratze aus. Ehe er 
ſich aber hinlegte, ſchoß er zu groͤßerer Sicherheit eine 
Flinte ab. Dieſer Schuß, wahrſcheinlich der erſte auf 
der Inſel ſeit der Schoͤpfung, ſcheuchte zahlloſe Voͤgel 
empor, die kreiſchend, ſchrillend und ſchreiend die Luft 
durchſauſten, aber nirgend ließ ſich: Gebruͤll oder Geheul 
hoͤren. Dieſe Wahrnehmung erfuͤllte ben ungluͤcklichen 
Robinſon mit unbeſchreiblicher Freude; er betete ein ins 


brümnſtiges Dankgebet, legte ſich auf das koͤwenfell und 


entſchlief nach wenigen Minuten. 

Geſtaͤrkt an. Leib: und Gemuͤtch, voll Gottvertauen 
und. Ergebung in fein Geſchick, erwachte er am naͤch⸗ 
fien Morgen und eilte. fofort ans Geftabe, um zu fehen, 
ob das Schiff noch da ſei. Er erblidte es zu feiner 
Frende .uoch am bderfelben Stelle, und befchloß fogleich, 
noch ‚eine Fahrt dorthin. zu unternehmen. Cine halbe 
Stunde fpäter ſchwamm er. bereits auf feinem Floß bem 
Schiffe zu, und. Hins und. Ruͤckfahrt gingen glüdlich von 
Statten. Er langte mit. einer Menge Mundvorrath, 


darunter Zuder und etwas Mehl, vieler Munition, ſechs 


Musketen, ferner mit Betten, Segelwerk, Tauen, und 
noch einigem Handwerkszeug, und zwei kleinen Saͤcken 


voll Nägeln in feinem Schlupfhafen an. Sobalb er AL 
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les ans Land gebracht und durch eine Mahlzeit ſich ges 
ſtaͤrkt hatte, begann er ſogleich den Bau einer Hütte, in 
welcher er vorläufig wenigftens feinen Aufenthalt nehmen 
fönnte. Bu diefem Zweck wollte er vier ſtarke Pfaͤhle 
in die Erde ranımen, ein ‚Segel als Dach darüber aus⸗ 


; breiten, ein anderes. Segel als Vorhang oder Thür aufs 





hängen, und die brei anderen Wände durch übereinander 
gefchichtete Tonnen und. Koffer bilden. Der Bau fchritt 
jedoch nicht fo rafch vorwaͤrts, als Robinfon gehofft hatte. 
Unter all feinem Handwerkszeug fand er einen Spaten, 
und er konnte baher die Graben zum Einrammen ber 
Pfaͤhle nur langfam und mit großer Mühe zu Stande 
bringen, fo. daß er am eriten Abend wirklich kaum einen 
Pfahl in die Erde gebramt hatte. Er verlor indeß den 
Muth nicht, und feiner Ausdauer gelang es endlich, nach 
acht Tagen das Werk zu vollenden. Indeſſen hatte er 
immer nur die Haͤlfte der Tage daran gearbeitet, denn 
ee machte jeden Tag eine neue Fahtt nach dem Schiffe, 
uud leerte daſſelbe ſolchergeſtalt nach und nach: faft ganz 
aus. Zu feinem Erftaunen fand er viel mehr Mundvor⸗ 
räthe und Munition, als für die beabfichtigte Reife noth⸗ 
wendig geweſen wäre, und wenn ſchon dies ihm auffals 
len mußte, ſo war er nech viel mehr verwundert, als er 
in ber Kaflıte.des Kapitäns in. einem Schranke 11,000 
Piaſter baaren Geldes, in-vorfchiedenen Gold> und Sit; 


beemünzen, fand. Was fonnte der Kapitän mit diefem 
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Gelde zewollt haben? Robinſons Neugierde war in dem 
Grade ‚rege geworden, daß er Die Papiere bes Kapitaͤns 
zu durchſuchen anfing, und da faud er Denn auch bald. 
die Aufklaͤrung. Ein ſchaͤndlicher Betrug war gefpiele 
worden. „Einer der Pflanzer, die. das Schiff gemein: 
fhaftlih ausgeruftet hatten, war mit dent Kapitän. übers 
eingefommen, daß dieſer, fei es durch Liſt oder mit Ge⸗ 
walt, das Schiff nach dem Mutterlande: fleuern, dort 


den Zweck der Ausräftung denunciren und, wenn Robin: 


fon; verhaftet wäre, flr das. mitgenommene. Geld vor⸗ 
theilhafte Einkaͤufe machen und mit den Waaren: nach 
dem noͤrdlichen Braſilien zuruͤckkehren ſolle, um fie dort 
abzuſetzen. Der Pflanzer wollte. unterdeſſon ‘feine Pflan⸗ 
zung unter einem Vorwande verkaufen, mit dem Kapitaͤn 
zuſammentreffen, und Beide wollten Dantt, ſo ſchien es, 
gomeinſchaftlich nach den britiſchen Kolonien auswandern. 
Empoͤrt ‘über ein folches Bubenſtuͤck, mar Robinfon 
im Begriff, das vorgefundene Gold ins Meer zu ſchlen⸗ 
dern; allein er befann ſich nach. zeitig genug, daß dieſe 
Handlung : zugleich : kindiſch und ungerecht wäre Gr 
brachte daher ſowohl das. Gold, als die Papiere auf fein 
Flop und nahm es mit in feine Reſidenz. „Vielleicht,“ 
fg. Dachte. er, kann es mir zu meiner Befreiung nuͤtzlich 
fein, wenn es mir auch jetzt wicht fo viel werch iſt, als. 


fühe er fort, „du fluchbeladener Goͤtze der Welt, du 


















| Bahrzeihen aller niedern Leidenfchaften, bu Abgeſand⸗ 
er der Hoͤlle auf Erden, welche abtrwitzige Bethoͤrung 
bes menſchlichen Hirns hat dir den unermeßlichen Werth 
beigelegt, den dur geltend machſt? Welcher Wahnſinn ven | 
wirrte-die: Begriffe der Menſchheit, daß ſie das nützliche 
Eiſen, ohne welches es weder Gewerbe noch Künfte gaͤbe, 
ohne: welches der Menſch aller Annehmlichkeiten entkehs 1 
ven und in dem thieraͤhnlichen Zuſtande: der Wilden le⸗ 
ben mäßte,. daß fie dieſes Metall: gering und: werthlos 
achten, das. unnüße, .entbehrliche Gold dagegen fa hoch 
ſchoͤtzen, als ob ‚in ihm. allein: das ganze. Gluͤck des Le⸗ 
bkens begriffen ſei! Wird: jemals dieſer Wahnfinn enden? 
ı Mird- jemals: die Menſchheit zu dem umgetehkten Begrif⸗ 
| ten der Dernunft zuruckkehren, ‚das Veraͤchtliche verachten, | 
‚ und mit dem koͤſem Dämon zugleich Unheil, Zwieſpalt 
| nnd Schach aus ihrer Mitte verjagen 4 — So-ferad | 
! Robinfon, der Ausgeſtohene, — aber t leiher ſpe che⸗ nur | 
die Husgefloßenen :fo.. en 
| ‚Im Ganzen: machte Hobinſen 4 1T. garten nach den 
Sehiffe; die letzten aber war unglücklich. Er hatte eine 
| Menge. Gifenwwerk geladen; und: andere ainzelne Gegen 
fände, u. : ein Sprachrohr, einen. Kalenter. und rise 
Bibel, die er zu feinen großen. Freude ‚vorgefunden hatte. | 
Schon bei ‚den. Seinfahrt‘: hatte - eine lebhafte Brife. gr | 
weht, die füch bei der, Rückfahrt nech verſtaͤrkte, ſo daß 
ed Robinſon, ber. :üßrrdies. sin: wenig üͤbedeift dem Ufer | 
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ziruberte, unmoͤglich werd, die Dime, anf der er Then 
bei: der erſten Fahrt figen. geblieben war, zu vermeiden. 
Bas Hop ſtieß mit einer Ede ſo heftig an den Sands 
duͤgsl, daß es ſich raſch ſchraͤg neigte,. und in einem Ru 
Vie ganze Ladung Ins Meer fiel... Nobinſon ſelbſt glitt 
uns Waſſer, als er nach den herabfallenden Gegenſtuͤnden 
haſchte. Er vettete jedoch nichts, als bie Bibel, die er 
gluͤslich mit einer Hand ergriff. Die See fing’ bereits 
un, unruhig zu werden und Robinſon ward beforgf. 
Da er dem fer ziemlich nahe war, fo beſchloß er dort; 
hin zu ſchwimmen, wobei et die Bibel an oinem ihrer 
Dedel mit ben Zaͤhnen feſthielt. Allem da :die Wellen 
ziemlich ſtark gingen, ‚Robinfon auch - im vollen, Ans 
guge war, und die Bibel ihn obenein hinderte, fo fiel 
1 ihm das Schwimmen fo: ſchwer, daß .er die Hoffnumg 
J aafgeben mußte, das Ufer zu erreichen. Er kehrte daher 
| auf das Floß zuräd mm abzuwarten, bis es wieder Rott 
würde. Seht aber vermißte er zu feinem Schweden Das 
Mader and alles Suchen und Spähen: darnach war ver; 
gebens. In dieſer Noth blieb ihm nichts anderes uͤbrig, 
als. von Neuen ſchwimmend fein Heil zu verſuchen. Er 
vrackloidete ſich daher, bohrte damn mit einem Muſſer, Das 
er in der Tuſche haite, ein. Loch m beide Bibeldockel, zog 
darch daſſelbe feine Hoſentraͤger, und band’ fo das Buch 
| änf ſeinem Ruͤcken feſt. Seine Kleider befeſtigte er mit 

tell des Meſſers wie mit einem: Magel an das Floß, 
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damit er fie wieberfände, wenn etwa fpäter jenes 
an das Ufer treiben ſollte. Hierauf empfahl er ſich Gott, 
ſtuͤrzte fi ins Meer und ereeichte gluͤcklich, wiewohl fehr 
ermattet, das Ufer. Die Bibel hatte er gerettet, und 
auch Floß und ‚Kleider sshielt er wiedor, denn erſteres 
trieb nach wenigen Stunden in den Strom, und blieb 
am ‚Ufer deſſelben liegen, von wo es Ropinſon bei eins 
tretender Flut ans Land brachte. Tags darauf war das . 
Schiff auf dem Meere nicht mehr zu fehen; es war in 
der Nacht gedorften, und noch lange Zeit trieben elnzelue 
Trümmer bar ans Geſade. 
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BER tt: ii che Slide di Bi m 
a: at ber fen. mr 
Ski de der —E des Sen n mar bie tchte Spur 
ber Berbindung zwifchen ‚Robinfen, und ‚der. Welt ver⸗ 
ſchwunden, und er war jetzt ſo einſam, als ob er auf 
der großen weiten Erde ganz allein vorhanden waͤre. 
Eine tiefe Wehmuth ergriff ihn bei dieſem Gedanken, 
aber er krachte ihn nicht mehr zur Verzweiflung. Er 
hatte ſich einerfeits in fein Schidfal ergeben, und. ans 
drerjeit3 Plammerte cr fih an der Hoffnung fell, daß er 
doch noch einmal aus feiner traurigen Einſamkeit werte 
eriöft werden. Daß Jahre darüber hingehen koͤnnten, 
darauf war er gefaßt, und Eis dahin hoffte er mit dem 
Vorrath von Pulver und Blei, den er befaß, ſich wohl 
das Leten friften zu koͤnnen. Er unternahm deshalb fos 
gleih eine Fleine Jagd⸗Ausflucht, um fich zu überzeugen, 
ob dieſe ergichig frin werde. Mehre hafenähnliche Thiere, 
Die vor ihm auffprangen, traf er nicht, weil er unruhig 
und zerfircut ſchoß. Endlich holte er mit einem ficherern 








Schutz einen Vogel" herab, ber then ihm in der Luft 
ſchwebte, und’ mit biefer Beute begnügte er ſich fit Died, 
imäl:' Ber feiner "gun angelangt, rupfte er ſogleich 
feiten‘ Vogel, weibete Ahn aiis machte auf der dioßen 


nn ee ee nn 
* 


Erde ein Feuer anundbriet ihm,‘ fo ‚gut‘ es ‚geben | 


wollte , auf einer Eifenſtange die als Braͤtſpieg His 
nen müßle. Als er aber ſeine Mahlʒeit verzehren wollte, 
fand’ er,deig das ei jäh, uͤbelriechend ahd durchaus 
ungenleßbar war. Dieſe traurige Entbeckung vriſtinmte 
ihn fehr. Seufgend warf erben ſchlechten Braten kri 
Seite und begnügte ſich mit Falter Kuche? einigen Schnit⸗ 
ten gedoͤrrten Ziegenlleiſcis Bed, D ‚wfe and 'simim 
Schlue Rum. [Zi 
Nach der Raitjeit fam ei dei —* anf Ye 
machen. Es fehlte ihm era ; pa ee nich 'mebe 
nach dem ‚Seife konnte; Bent” er Hatte fich gewiſſer⸗ 
maßen an diefe Fahrten gewöhn, Während tr nun fein 
Floß zu der Luſtfahrt zütüͤſtete, fiel ihin ſeine letzte un) 
glüctliche Erpedition nach dent‘ Schiffe ein, und cr "ker 
dauerte erft jetzt, den Kalender eingeblißt zu haben. Er 
keſchloß, ſich einen Erſatz dafür | zu verſchaffen, und in) 
dem er über die art und Weiſe, wie dich zu terverfftels 
ligen fein moͤchte, nachſann, vergaß er feine Luſtfahrt. 
Endlich fand er einen Plan, ben € flıe auetührdat" und 
zugleich für ausreichend Hiete, und als ob ein beſondereü 
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Gluͤck davon abhinge, machte er. fich- fogleich an die Aub⸗ 
| führung. Bon den Schiffsplanken, die er. mitgebracht 
hatte, waͤhlte er eine fuͤr feinen Zweck paſſende aus, um 
ſie als Kalender zu benutzen. Er wußte, daß er am 
3. October (1674) Schiffbruch gelitten und daß er elf 





Fahrten nach den Schiffe unternemmen. Wie viel Tage 


zwiſchen ſeiner Anfunft auf ‚der. Inſel und der erſten 
Ausflucht nach dem Schiffe vergangen, das mußte er 
freilih nicht genau, weil Krankheit, mehre. Ohnmachten, 
langer Schlaf und aufregende Angſi ihn. Damals, auf die 
Zeit nicht achten ließen und ihn verwirrten. In dieſer 
Verlegenheit beſchloß er, jene Zeit auf einen Tag feſt⸗ 
zuſetzen; er war nad) diefer Rechnung alfo jegt feit vier⸗ 


| | zehn -Zagen auf der Inſel. Mit ‚der ‚Zeitrechnung im 


Keinen, fing. ee ;nun.an, feinen. Kalender auszuführen, 
Zuerſt zeichnete er fi ch mit der Spitze feines Meſſers die 
Worte: „Gelandet am 3. October A074 ‚anf der 
| Planfe vor, Dann. grub er nach der Vorſchrift dieſe Worte 
in das Brett. ein. Unmittelbar Darunter ſchnitt er ein 

ſtehendes Kreuz ( +) ‚ein, was bedeuten ſollte, daß er am 
| folgenden Tage (4. Dctbr.) den. Hochbootsmann begra⸗ 
ben habe. Der Tag des Schiffbruchs war ein Freitag 
geweſen, der Begraͤbnißtag alſo ein Sonnabend. Um 
den darauf folgenben als ‚Sonntag au bezeichnen, ſchnitt 
| er ein liegendes Kreuz (X | darunter nach einander fech6 

Ruerfrice,, dann, wiedet ein liegendes Kreuz für den 


“uns singen en on ER m. “0 mn Te pure en Ben mn En 





—— — — — 





367 - 


Senntag, und dann wiedarum Querfteiche für-die Wochen | 


tage. Das war fein Kalenden. Er brauchte 5 Tage 
einer angeftrengten Arbeit, che er die Zeit einholse; dann 
aber hatte er im der Fortführung nur die leichte Mich⸗ 
an jedem Wochentage vinen Strich, und en. jedem Son 
tage sin Keeuz einzugraben. Den erſten Tag jedes Mo⸗ 
nats bezeichnete er außerdem in ber Kolge durch den Ans 
fangsbuchſtaben des Ramped, den der Movat führte. 
Die Namen der Feſttage grub er ganz ein. In Meter 
dee Feſte gerieth er in nicht geringe. Verlegenheit, denn 
er kannte die Berechnung der wechſelnden Feße durchauf 
nicht Da er fie aber lieber falſch als gar nicht fejern 
"wollte; fo. bekimmte er fie, willkuͤhelich aber giemlich · rich / 
tig folgendermaßen: auf dem. zwoͤliten Samntag nach 
Meujahr ſetzte ee Oſtern; Freitag verhey nattwlich Char⸗ 
reitag; am : vierten. Mirtwech. nach Oſtern gel der Bupy 
t0g5: 40 Tage nach Oſtern, alſo an einem Donnergage, 
das Feſt dee Himmelfahrt, und 120 Tage ſwaͤtex Ping 
ſten. Auf andere Feſttage ließ er ſich nicht ein. 

Indeſſen beſchoͤftigte er ſich mit dieſen Dingen kei⸗ 
nesweges. gleich anfangs, als er feinen Kalender aulegte, 


vielmehr begningke ex ſich Damals damit, inden -Ybenb 
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vor dem ‚SGchlafsngehen: ainen Einſchniet in das Bratt | 


zu machen: „Eufk:ala die Zeit der heil. Weihnachten be | 


annahete, da. firk ähm. feine Unwiſſenheit ſchwer aufe 


Oetz, und er. Dachte feitben, vieh über. die Berechnung 
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der Feſttage nach, bis ihn enblich die Nähe. ber Ofterzeit | 
bewog; ſich Durch einen: Miachtfpeuch zu helfen. Daß 
Mobinſon in feiner traurigen Einſamkeit feine Zuflucht | 
zu Gott nehmen mußte, erfcheint um fo natürlicher, je 
weniger er ein wirklich verberbtes: Semhth hatte, und | 
jemehr feine rellgiöfen Empfindungen ‚Durch feine. Gofans H 
genfchaft in Salle und durch die Bekrhrung Eures auf 
geregt worden waren. Gleich in den: erfien Tagen feir 
nes Aufenthalts auf ber Inſel machte er: ee ſich zur 
Dfint, ſeden Morgen nad jeben Abend zu beten, und | 
fpäterhin befete ce auch jedesmal, che er fein Mittags | 
mahl hielt. Außerdein ließ ce kein Ereignis, feinen nur 
einigeemaßen" wichtigen Vorfall vwortskergehen, ohne, je | 
nach den Umſtaͤnden, inbrunſtiges Flehen ober. Dank an |} 
Gott zu richten. Das erſte Weihnachtsfeſt .verichte er 
theils im Gebet und ſtiller Befchaulichkeit,: theils: brachte 
er es mit Bibelleſen zu; ‚aber wir find es der Wahrheit 
ſchuldig zu erwähnen, daß er bis zu jenem Feſte die Bis 
bel, deren Rettung er ſich doch ſo angelegen fein laffen, 
nicht in die Sand genommen hatte; ein Verfahren, wie 
| die Menfchen es Öfters üben. Ebenſo verletzte er 
in dein erſten halten Jahre die Heiligkeit des Sonntags, 
indem er an diefem Tage dieſelben Arbeiten verrichtete, 
wie an den Wochentagen. Freilich: hielt er feine -damas 
ige Arbeit, wie wir bald erzählen werden, für dringend 
1 nöthig, und glaubte ſich bis zu ihrer Vollendung feine 








Naſt goͤnnen zu bärfen. Später feierte er die Gunntage 
fehe fireng und auf eine ganz befondere Weife. Als nämlich 
bie Ofterzeit herankam, d. h. als 9--10 Wochen nach 
Neujahr vergangen waren, und er endlich fiber den Tag, 
an welchem er die Auferſtehung Chriſti feiern wollte, mit 
fi, einig geworden war, ‚drängte ſich feinem Herzen’ ber’ 
Wunſch auf, das heilige Foͤſt mit einem ordentlichen, res 
gelmaͤßigen Gottesdienſte zu feiern, und das Verlangen 
darnach ward: fo heftig in ihm, daß er ſoſort zur Be⸗ 
feiedigung deſſelben ſchritt. Er ließ deshalb'alle andere 
Arbeit ruhen und ging auch nicht, wie er ſeit einiger 
Zeit taͤglich pflegte, auf die Jagd, ſondern verwendete 
alle Zeit und Miche darauf, — — eine Kirche zu bauen. 
Ungefähr 200 Schritt von feinem damaligen, ſchon ſehr 
wohnlich eingerichteten Aufenkhaltsorte (wir werden ſpaͤ⸗ 
ter davon ſprechen) War. ein ammuthiger Rafenplatz, den 
ein dichten Kreis von Bäumen einfaßte und beſchattete. 
Mitten: auf dieſem Platze errichtete er einem Altar. . Er 
forte naͤmlich aus Erde und Steinen einen Wurfel, 
den er’ mit Rafen belegte, die bald feftwuchfen und recht 
Janmuthig und zierlich ansfahen. Su befonderem Schmidt 
pflanzte er rings um den. Altar bie fchönften Bitumen, 
die er weit und breit: finden Eonnte. Auf dem Altar 
ſelbſt ſtand ein, aus zwei Staͤben geformtes Kreuz 


Drei Sihritte hinter dem Altar befand ſich die Kanzel. | 


Auf eingerammten Pfählen nämlich, die 3: Fuß uͤbre bie 


JErde hecrorragten, waren. Bretter gelegt und fegenngels, 
ij md ein Degel darlber ausgebreitet. Durch den einen 
n binteren Echpfahl waren Sprofien geſteckt, um, nıittelfk 
derfelben die Kanzel. deſteigen zu koͤnnen. Ju dem Thei 
des: Segel, melcher mem an der Kanzel herabhing,. wer 





ein. Kreuz auggefchnätten,  Befonders aumuthig aber war 
das Kanzeldach, walches durch den breiten, dichtbelaubten 
Wipfel eines uralten Baumes: gebildet wurde. 

Iyx dieſer Kirche hielt Nobinſon an dem erſten Oßer⸗ 
ſonntag, den er auf ben Inſel erlebte, feinen erſten Got 
tesdienſt. MBit -Gionnenaufgang von feinem Lager fü |f | 
erhehend, ſpuach er ein kurzes Gebet, und kleidete ſich 
in. die beſten Kleider aus Der Garderobe des Kapitaͤns, 
die er vom Schiffe mitgebracht hatte. Hierauf nahm er 
die Bibel und ging mit gameſſen⸗ feierlichen. Schritte 
nach feiner Kixrche. Dort angekommen, kniete er nieder 
und betete ein Vaterunſer, Hierauf erhob: er ſich und 
I tag, vor dem. Altar Kehend, mit lauter Gitimme, nach 
| ſelbſgewachter Melodie, wie er deren ſich zum Theil aus 
dem engliſchen Gottesdienſte erinnerte, Die erſten noun 
Verſe des 8aſten Pſalm: „Wie; lieblich find deine Woh⸗ 
nungen, Herr Zebaoch! Meine Geple verlanget und fehs 
get ſich mac den Vorhoͤfen des Herrn, u. ſ. w.“ Hier— 
auf kniete er wieder nieder, und ſprach ‚ie einem inbrum 
fügen Gebete feinen: Dank gus Fir die Freude, dab Gett 
es ihm vergoͤnnt habe, den heiligen Feiertag alſo zu ke 


X — LT m I zug mu © En -,,; 







| 
| 
| 








gehen. Nach dem Gebet‘ ſtinmie sr wieder Geſang an, 
und zwor wählte er jagt die acht erſten Verſe bes Mien 
J Malms. Als er zu den Worten kam: „ch bin gleich wie 
eine Rohrdommel in der Waͤſte; ich bin gleich, wie ein 
Käuzlein in den: verfkärten. Städten; ich mache und bin 
wie ein einſamer Vogel auf dem Dache —,“ da uͤber⸗ 
mannte ihn eine tieſe Wehmuth, feine Stimme zitterte 
und er. brach in lantes Schhuchzen aus. Alt er ſich wie⸗ 
der gefaßt hatte, trat er vor die Kamel: und las wit 
halblauter Stimme die. Leidens: und Auferſtehungs⸗Ge⸗ 
ſchichte Ehrifti aus dem Epangelig: St. Matthai (Kap. 
27 und 28). Nachdem: auch dies beendigt war, legte er 
die geöffnete. Bihel auf den Alktar,: ging dann zur Kan⸗ 
zel zuruͤck und erklimmte Diefelpe. mittelſt der zu dieſem 
Zwecke angebrachten Sproſſen. Wohl ſah es noſſirlich 
aus, wie Robinfon, gleich einem Eichkaͤtchen, ben: Pfahl 
hinankletterte, um auf den Predigerſtuhl zu gelangen; 
allein er hatte ja keine Zufchaner, uud ihm ſelhſt feſſolte 
eine tiefe, fromme Weihe die Gedanken, daß nichts ihn 
abziehen konnte von ſeinem heiligen Vorhaben, nichts ihn 
| zerſtreuen. — Angelangt auf der Kanzel, faltete er die 
Hände und blieb eine Weile ‚in tiefes Sinnen verloren 
ſtehen. Endlich begann er feine Predigt. 

- Anfangs war er. .befangen, Seine Stimme halblaut, 
dumpf und bebend, feine. Rede ſtockend, Denn er haste ſich 
weber auf feine Predigt vorbereitet, noch kannte eu, Die Re⸗ 
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theilen fie nachftehend unſeren Leſern ſo mit, wie wir fie 


gen, welche Prebiger von Fach beider Ausarbeitung ihrer 


dem Stegteif gehalten hät; fo behielt er ſie Boch fe voll⸗ 


lichen Jauchzen das große, welterſchuͤtternde und welt⸗ 


waltiger Freudenſchrei, in aller Menſchen Ohren foulte 
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Reden: beobachten. : Jndeffen fůhlte er ſich von: der Eigen 
thuͤmlichkeit ſeiner Lage ſo begeiſtert, daß ſich feine Schüch⸗ 
ternhoit bald ganz verlor und die Worte ihm wie braus 
ſende Bogen vom Munde ſtromten. Obwohl er aber, 
wie geſagt, ſich nicht vorbereitet, ſondern die Predigt aus 


ſtaͤndig, daß er ſie noch nach vielen Jahren niederſchrei⸗ 
ben konnte. Wich darin guüch hie und da ein Wort von 
dem urfpeimglichen Dext ab, ſo ift das nicht: von Bedeü⸗ 
tung. Daß Robinſon aber feine Predigt fo gut behielt, 
iſt nicht auffallend. Er halte je nur die Gedanken 
ansgeſprochen, mit denen er ſich fehon: lange herumge⸗ 
tragen; in der Predigt war. blos eine gewiſſe Ordnung 
in: diefe Gedanken gekommen, eine ſichere Ideenfolge, 
die ſich ihm feſt einpraͤgte, ſo daß or zu jedem: Augens | 
Mi dieſelbe Predigt: wieder hätte halten fönnen. Wir | 


in den vor ung fiegenden Papieren aufgezeichnet ſinden. i 
Ä ."  Rebinfons: Ofterprebigt. | 
„Hätte ich die Stimme der Engel, welche ben Seren | 

bas ewige Salleluja fingen, fo wollte ich mit unbefchreibs 


befeligende Wort verfündigen: „Chriſtus iſt Auftrftans 
den!“ Die ganze. Welt follte es durchtoͤnen wie ein ge⸗ 
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neuem Leben auferweckt. Aber meine Stimme. it ſchwach, 
and ich habe feine andere Zuhoͤrer als Euch, ihe Vögel 
in, den Lüften, und Ench, ihr Baͤume und Straͤucher, ihr 
Zeifen und Wogeb.; So:will-ich: bean, und -mohe: nuch 
mir ſelbſt, das. große Wort: verfündigen:. „ Chriſtus 
iſt auferſtanden!““ — Wißt ihr, wie Er auf Erben: wan⸗ 
delte, Er, der Heilige unter. Sündeen, der Goͤttliche uns 
tee ‚gebrechlihen, Rerblichen Menfchen? Wißt ihr, wie 
Er umberzog im Lande, das Mort des Lichts and: der 
Wahrheit zu predigen, +—-'mieier: mit ber ‚Lüge und mit 
der Zinfterniß. rang auf Gefahr: feines Lebens und zum 
Wohle der Menfchen, nicht. allein. derer, die da lebten 
aim sun, ſondern Aller auf dem ganzen Erdenrund, und 
Aller, .dia: da. noch leben ſollten bis: an ber Welt Ende? 


Und: wißt ihr, wie ſie Ihm, ihrem Erloͤſer aus den Ban⸗ | 


«8. dringen, wis ein Schönfungeruf, der die Todten gun 


ET —— 


— 


den dor Blindheit, der. Siende und:des: Todd, Ihm, der | 
fie vermittelte: mit’ ihrem ziernenden Goet, Ihur, dev das | 


zerriſſene Band des alten: Bundes neu kiripfte in “einem 


Bunde unendlicher Liebe, weißt Ihr wie ſie Ihm Iohnten? 
ie. fie Ihn verriethen, wie fie Ihn marterten, wie 
fie. Ihn ‚söbteten?. Aber am Kreuze, da ber Todes | 


ſchweiß von Seiner bleichen Stirne rann, da deteto Cr 
fie fie: „Vergieb ihnen, Herr, beun fie wiſſen nicht, 


was fie: thun!“ Ans. aber hat Er es gelehrt, daß wir 


wien, was wir thun,: uns hat.er. die Suͤnde gejeigt 
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j in ihrer ſcheußlichen Geſtalt, ums hat er den Weg zur | 
Zugend zum Seil und zur Seligkeit bereitet. Denn er 


ift nicht todt, obwohl Er geforben iſt, geftorben fir uns 
und. für unfere Stauden, damit wir. ewiges Beben ges 
innen. Er, ift nicht todt, obwohl Er geflorben if, fon 
dern Gr. ift. auferfianden:vom Tode umd lebet fort in 


alle Ewigteit, unfer ‚Sort, unfer Erloͤſer, unfer Bott. 


. „Chriſtus ift auferfianden! Fuͤr uns ift er geſtorben, 
und auferſtanden wiebes Hi er für ms! Sn feinem Le⸗ 
ben hat ar uns gelehrt, in feinem Tode hat er uns er⸗ 
Id6,.in ſeiner Auferftehung.:hat er uns felbft auferweckt 
zum ewigen Leben. . Ein wahrer. Bart, Hat er nicht Eis 
nige ſich auserwaͤhlt, die Ihm dienen follen und bie Er 
Heben’ will, fondern allen, allen Menfchen ift er ein 
Ichagenher Vater / Ale. umfaßt Er mit. feinen unendlichen 
Like. Denn Er if die Liebe. Was wären wir, wein 
wir nicht Ihn Hätten? Wohin kaͤmen wir, wenn Er uns 
nicht beiflände in jeder Stunde, in jedem Augenblide ger 
gen: die. Gewalt der Stmbe,. wenn mıht ber Glaube an 
Ihn uns eryiuthigte und kraͤftigte, Ihen nachzuſtteben, 
wenn nicht die Liebe zu Ihm uns erweckte zur Reue und 
zur Buße? Und was wuͤrden wir ausrichten mit unſerer 
ſchwachen Kraft, was wuͤrden wir "erlangen gegenuͤber 
bean gewaltigen Sünbentriebe, welche Hoffnung auf ewi⸗ 
ges Leben und auf. Seligkeit dürften wir, bie. wir ohne 

Untexlaß flndigen, noch hegen, wenn Er nicht. fuͤr uns 
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und für unfere Stnden gefivehen wäre, wehn nicht ſein 


Tod uns das 'ewige eben, feine Auferſtehnug uns bir 


Buͤrgſchaft ewiger Seligkeit gegeben ‚hätte? 


„Chriſtus iſt auferſtanden! — O, laßt uns:felber auf⸗ 


erſtehen vom Tode der Suͤnde, laßt und; auferfichen, che 
arge Verweſung unſer Herz ergreift, laßt uns auferſtehen 
zum Morgenroth einer wahren und tiefen Reue, auf daß die 


ſtrahlende Sonne ewiger⸗Deligkeit über uns leuchte. Laßt 


ung: einen BE zuruͤckwerfen in- Die. grauenvolle Nacht 


unferes Lebens, laßt uns prüfenjeben Tag und: jebe 
Stunde, laßt uns die ganze Fülle unferer Bergehungen 


und Sünden zuſammenhaͤufen, und ſiehe, es wird. «in 


Berg fein, rieſenhoch, der über uns zuſammenzuſtuͤrzen 


Deoht, um uns in Die.ewige Nacht. der Bernichtung, in 
Bas Ewige: Weh der. Verdammniß "zu begraban. Prufot 
Die Tage und: die Stunden Eures Lcheus?: Wie? Wollet 
ihre es wagen, über Leid und Weh euch zu beſchweren, 


wollet ihe über Schmerzen und, Qualen Flagen, ihr, die 


‘he nicht aufgehört habt Uebles zu thun,die ihr nicht ab⸗ 
igelaſſen habt zu ſuͤndigen cuer Lebelang? Habt ihr 
Chriſtum geliebt, euern Erloͤſer, wie ihr follt, und wie 
Er es verdient?’ Habt ihr zu eurem zeitlichen und ewi- 
‚gen Heil Seine herrlichen, reinon Lehren befolgt, Seinem 
Ynuteren, hingebenden, treuen Leben nachgelebt? : Habet 


ähe euren Feinden vergeben:und: fie. geliebt? O, habt ide 
eure Freunde geliebt, . bie auch geliebt, Die euch wohlge 
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Khan haben?: Habt ihr:enren Brüdern, ruren Schweſtern 


nie weh geskan, habt ihr, euren: @ltern,. die.mit namen 


Iofer Liebe au euch hingen, die euch ohne Aufhoͤren 


Wohlthaten erwieſen haben, habt ihr ‚ihnen nicht bitter | 
res Herzeleib zugefügt? — Und ‚wenn. Ihr es gethan 
habt, wehe, ‚wehe, wenn ihr es gethan ‚habt, wenn ihr 
derjenigen das Herz gebrochen habt, Die. unter ihrem | 
‚Herzen ‚euch. getrager, wenn ihr euren leiblichen Vater, 

MN 2er euch gelickt hat-mit aller Kraft. feinev Seele, wenn | 
ihr ihm das Haar feines Hauptes vor. Kummer gebleicht, | 
wenn ihe ihn frühzeitig in die, Grube. gebracht, ihn .ges | 
morbet habt — wie wollet ihr: Rettung finden aus eurer | 


‚DVerzweifung,. wo wollet ihr Hoffnung gewinnen auf 
Bergebung fo ſchwrrer, graͤßlicher ‚Schuld, — wenn: nicht 


durch Shn, den Auferſtandenen, Jeſum Chriſtum, der für | 


Eure Suͤnden in den Tod gegangen, der in, der bitter, 
ſten Qual des Sterbens feine Feinde gefegnet. hat?“ 
- „Khrifus iſt auferfianden! m So laßt aud) ‚uns 


{| . aufeeftchen: aus dem Tode bee Sünde. und Verderbniß! 
1 Denn Er, ber uns erlöfet. hat, Er erloͤſet uns noch zu 


jebee Stunde, Er, der vom Bode erſtanden iſt, Er ers 
wecket und nach Ründlich aus dem Tode der Verderbniß. 
Iſt Er doch unſer Vater und wir, feine Kinder. Cr 
waheet uns ſorgſam, Er fchüget und treu, Er rettet ung 
liebevoll. Nicht Einer if, den er dem Verderben übers 
ließe. Er felber reißct den Sünder aus dem vernichtens 
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den Strudel und: führt ihn auf die fonnige. Bahn bes 
Gilde O, entziehet Ihm, dein treuen DBater, die Hand | 
nicht, am der Er euch ‚leitet. Wollet ihr in Unvernunft | 
und mit verſtocktem Herzew klagen, wenu Er euch züchs | 
By — nein, nicht zuͤchtigt, — ſondern das Leid, das 
eure eigene Verderbtheit und euer Suͤndentrotz euch bes 
reitet hat, anwendet, um Euch zu erloͤſen ppm Uebel, 
um den giftigen Pfeil der Verſuchung zu ſtumpfen, um 
eure Seele zu Fraͤftigen zum Guten! Wenn eure Uns 
thaten euch Leid gefchaffen, wenn eure Vergehen euch in | 
die einjame Zelle. des Kummers, in die Abgeſchiedenheit 
des Gefängniffes, oder. in die: oͤdeſte Berlaffenheit gefühet 
haben, wo ihr ausgeftoßen feid ans der Mitte dee Menfchs 
heit — wollet ihe nicht in unbegrenzter Ehrfurcht amd : 
Anbetung hinknieen vor Ihm, der. aus dem Verderben, 
das eure Uebelthat euch. bereitet. hat, .euch_neues Heil ı 
erfchafft, indem Er.ener Herz erwecket zur Neue, eure 
Seele. reiniget und laͤutert, daß ihr froh und befeligt in 
Vie PM orte zum ewigen schen, zur ige Beats — eins | 
geht! —8 F— 
„Chriſtus ik auferſtanden! Und. mit. * ſind anfer 
Kanden das ewige Licht, "die. ewige Waheheit und. die 
ewige Liebe. Mit ihm ſind wir- auferfianden zur ewis || 
‚gen Seligkeit. O, laflet uns Ihn lieben, Ihm anbeten, 
Ihm nachfolgen.!.; Laſſet uns. befennen, daß unfer Leben ' 


Ast voll von Schwäche und poll von Suͤnden! Daß nur 
12 
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der Glaube an Ihn, die Hoffnung auf Ihn, die Liebe 
zu Ihm uns Vergebung erringen können für Alles, was 
wir Hebles gethan, und Kraft, fortan im Wege bes 
Guten zu -wandein, 60 es immer fsin mag, ob in Der 
Hülle des Glaͤcks, ober in der: Fülle dee Leibe, ob um: 
geben von Menfchen, ober in: der grasenpollen Einſam⸗ 
Feit! — Und: kaffee uns zu Ihm besen mit Inbrunſt, daß 
Er ums beiſtehe in der Noth, daß er’ unfere Seele kraͤf⸗ 
‘fige zum Guten, damit wir feiner unenblichen Liebe wuͤr⸗ 
‘1 dig ſeien; laſſet es uns..verfündigen mit jauchzender 
iStimme: Chriſtus iſt anferfinnben, und laſſet uns Ihn, 
| ‚den Auferflandenen, anenfen, :wie.er felber gerufen "hat 
ums zum Vorbilder Unfer "Baker, der, Du if im: dia, 
EEE RE 
So ſprach -Robinfon in glühender Begefirung, de 

mit bein Strom feinen Worte wuchs und branfend hin, 
“anfwogte bis: zum'blauen Dome, ber uͤber ihm fich woͤlbte. 
Wohl war-e6 ein erhebender Gebanfe Für ihn, daß er, 
‚ein Apoſtel des Herrn, ber Grſtenauf dieſer Inſel, Des 
Heilandes Leiden, Tod und Auferſtehung verkuͤndete, und 
Aobwehl er keine andere Zuhobrer hatte, als die Vögel in 
"den Laften und die Bäume:des Waldes, fo mar. es ihm 
doch, Alb: ob das geſprochene Wort nimmer ‚verhallen 





örne, ſondern: wie Saame im den Böden fallen und zu 
igechter: Zeit Fruͤchte in Fuͤlle tragen mike. 


. Nach boendigter: Predigt ſchwang er, ſich wieder hinab 
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von der Kanzel, trat vor den Altar, ſang die drei erſten 
Derfe des Tiften Pfalm (1 „Herr ich traue auf dich, 
laſſe mich 'nimmermehr zu Schanden werden u. f. w.“), 
betete knieend noch ein Vaterunſer und verließ, heine Bibel 
im Arm, die Kirche. 

Wie wäre es möglich, die füße Beruhigung m fehle 
dern, Die feomme Erhebung, ja das Gefühl ber Heili⸗ 
ligung, wovon Robinfon nach biefem ‚Gottesbienfie ſich 
durchdeungen fühlte. Er hatte ſich mit feinem Gott und 
Herrn vermittelt, er war der Barmherzigkeit und Güte 
Gottes ſich klar bewußt geworden, er hatte ein unerſchuͤt⸗ 
terliches, hingebendes Vertrauen zu Ihm in feine Seele 
aufgenommen. Eine heitere aber ftille Ruhe füllte fein 
Gemüth, und eine innere Seligfeit, wie fie nur ber 
Glaube gewähren kann, heilte alle feine Wunden, ſtillte 
jede Sehnfucht und verwandelte jeden Schmerz in Wonne. 
Seit diefem Tage hielt Robinfon jeden Sonntag Gots 
tesdienit in feiner Kirche, und zwar in ähnlicher Weife, 
indem er zum Anfang einen Pfalm fang, alsdann ein 
Evangelium las, hierauf eine Fürzere oder längere Pres 
digt hielt und endlich die Feier wieder mit einigen Pfalm⸗ 
verfen ſchloß. — Oftmals pries er dann in feinen Pres 
digten feine jebige Lage als ein Gluͤck, da er durch dies 
felbe Gott erkennen und mit Ihm fich vermitteln gelernt 
habe. Doc verließ er felten die Kirche, ohne um: hal 

dige Erlöfung aus feinee Einſamkeit zu bitten, damit er 
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das Unrecht wieder gut machen koͤnne, das er, beſonders 
gegen ſeine Eltern, begangen hatte. 

Wir werden in der Folge noch Gelegenheit hate, 
auf Robinfons religiöfes Leben zuruͤckzukommen; für jegt 
aber müflen wir, da wir der Zeit vorausgeeilt find, wieder 
umfeheen, um zu erzählen, was Robinfen vorher bereits 
zu feinem leiblichen Wohl und zu feiner Sihherhei un⸗ 
bernommen und ausgefiihrt hat. 











| Dreizehntes Kapitel. | | 


"Motto: Und machten ihnen ihr Leben faner mit 

' ſchwerer Arbeit in Thon nud Biegeln, 
und mit allerlei Froͤhnen auf dem Felde, 
und mit allerlei. Arbeit. 


Wir haben erzaͤhlt, daß Robinſon in den erſten Wochen 
feines Aufenthalts auf der JInſel in einer Barracke 
wohnte, welche er .fich ans Zennen,.Koffern und. derglei⸗ 
hen aufgebaut hatte. Anfangs dachte er wenig, Daran, 
ſich anders einzurichten; allein er war zu- fehr an alle. 
Beduͤrfniſſe der Cidiliſation gewöhnt, als daß nicht bald 
der. Wunfch in ihm hätte rege werden follen, ſich diejeni⸗ 
gen Bequemlichkeiten zu verfchafften, deren er ſich theils 
haft machen konute. Ueberdies drüdte ihn bie. Langer 
weile, und er fehnte fich. nach Beſchaͤftigung. Seine 
Jagbausfluchte waren, in der erften Zeit nutzlos, denn er 
wagte nicht, fich allzuweit von feiner Süste zu entfernen, 
theils um: fich- nicht zu verieren, thails weil-er nach imy 
mer eine unbeſtimmte Furcht vor Weberfällen hatte. Da 
fam er auf den Gedanken, ſich mit Korbflechten zu bes 
fchäftigen, um: ſich Behältnifle. fe feine. Effekten zu vers 
fhafen. Voll Freude, etwas erfonnen zu haben, momit 
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er ſich die Zeit vertreiben konnte, eilte er fogleich, Bäume 
aufzufuchen, von denen er Ruthen, die für feine Abficht 
paßten, fchneiden konnte. Lange fuchte er vergebens, 
und mehre Ruthenarten, mit denen er eine Probe machte, 
zeigten fich undauglich; endlich aber fand er einen Baum, 
der mit unferer Weide viel Aehnlichkeit hatte, und deſſen 
Ruthen die gehörige Biegfamkeit und Geſchmeidigkeit 
befaßen. Von biefen nahm er eine anfehnliche Menge, 
bereitete fie zu und fing an zu flechten. Bei dieſem Ge: 
ſchaͤft erinnerte er fich mit tiefer Wehmuth feiner Zus 
genbzeit, ſeines Freundes William und bes ehrlichen Mr. 
Plowther, — Thränen entrollten dabei feinen Augen, er 
mußte oft mit der Arbeit inne halten, und: verfank zus 
weilen Stunden lang In duſteres, ſchmerzliches Nachſin⸗ 
nen. Indeſſen ward er nach und nach vuhiger, und ſeine 
Arbeit foͤrberte nun raſcher. Nachdem eine Woche vers 
gangen war, Hatte ee 10 — 12 Körbe von verfchiebener 
Gehe und Form fertig, und er machte fih nun daran, 
eine Art Schirmdach für feine Hütte zu flcchten. Die 
fertigen Körbe ſchichtete er einſtweilen zufchmmengebuns 
den in einiger Entfernung von feiner Werkſtatt auf, mit 
welchem ſtolzen Namen er den Platz unter einem breits 
wipfligen Baume bezeichnete, wo er arbeitete, und ber 
ungefaͤhr 300 Schritte von feiner Huͤtte entfernt Ing. 

Eines Tages, es mochte in der fhnfter Woche feines 
JAufenthalts auf der Inſel fein, glaubte Robinſon, da 
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ee eben arbeitend In feiner Werkſtatt ſaß, einen, ſonder⸗ 
baren, halb ſchrillenden, halb heulenden Son zu hören, 
dee ihm heftig erſchreckte; da aber gleich, alles wieber 
ruhig ward, fo glaubte er, en. hahe füch geiert, ‚oder es 
werde irgend ein Vogel geweſen fein, der einen ſo eigen⸗ 
thuͤmlichen ‚Schrei. habe hoͤren laſſen. Es wehte nämlich, 


eben ein ziemlich Barker Wind, das Laub auf den Baͤu⸗ 


men xäfchelte und ‚die Voͤgel flatzerten unruhig ‚in der 
Luft umber, mannigfache Toͤne van ſich gebend. Nach 
einigen Minmten jedoch wiederholte ſich der krejſchende 


Laut, und. diesmal fa dentlich, daß ‚Bein. Zweifel: mehr: 


ebmalten konnte. Es war ein lautes, anhaltendes Heu⸗ 
ken, das, vom Winde getragen, aus der, Tiefe der Intel 


herzuſchallen ſchien. Mit dem Brillen der wilden Thiere, 


wie Robiufon dies fruͤher am Afrikaniſchen Geßade ges 


"Wirt, ließ es ſich kaum verngleichen. Unſer ‚unglüstjicher, | 
Einſiedler horchte mit der Spannung. der Augſt; dag, N 


Gehen! tbnte noch eine Zeitläug font, uard aber immer 
ſchwaͤcher, und verhallte endlich. gan. „Mas kann dies 


geweſen ſein?“ fragte ‚Rabinfon ſich ſelber, indem fein 


Herz. pochte und ſeine Stier. zitterten. Ex konnte nicht 
lange ingewiß daruͤber fein, Wilde-Thiere hätten. ficy 
wären :e6 ſolche :gerorfen, gewiß ſchon fruͤher hören und 
fehen lafſen mbflen; es waren. daher ohne Zweifel milde 
Menfchen, die in Folge einer beſonderen Beranlaffung, 
vielleicht bei’ eimein Hampfe ober ‚bei; einem ihren Tann), 
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baliſchen· Feſte das ihnen eigenthaͤmliche Geheul ausge⸗ 
ſtoßen haben, das vielleicht heute nur deshalb: deutlicher 
zu hoͤren war, weil der Wind aus dem Junern der In⸗ 
ſel herwehete. Dies waren ungefaͤhr die Gedanken, die 
Robinſon durch den ˖ Kopf gingen. Er war daron ſo er⸗ 
ſchuͤttert, das er eine Zeitlang wie betaͤnbt daſtand. Un⸗ 
terdeß war der Skurm immer heftiger geworden, und 
der Simmel hatte ſich dicht bewoͤlkt. Einzeln fallende 
große Regentropfen mahnten Nobinſon endlich, ſeine 
Hütte aufzuſuchen. Er eilte nun, fo raſch et konnte; 
dennoch uͤberfiel ihn ein heftiger Regenſchauer, und ganz 
durchnaͤßt langte er in feiner Barracke an: Hier warf 
er fih auf fein Loͤwenfell, denn er fühlte ſich mude und 
ermattet. Über die Anaft lieb ihm Feine Ruhe; bald 
horchte er, ob fich das Heulen wiederhole, bald hetete 
er, daß Gott ihn vor den Wilden befchüßen: möge, ‚bald 
griff er nach einem Gewehr, um: fein Leben zu ver; 
theidigen, oder bie Angreifer durch einen Schuß zuruͤckzu⸗ 
ſchrecken. Doch bald wurde feine Lage noch ſchrecklicher. 
Der Stirein: verwandelte ſich in einen Orkan, ein fuͤrch⸗ 
terliches Gewitter beach los, Schlag auf Schlag krachte 
der Donner, die Blitze fuhren fprühend durch die ver 
finfterte Luft, und Ströme -von Regen goflen aus ben 
tiefen, ſchwarzen Wolken herab. Diefe Scene hatte un 
gefähr zehn Minuten gebauert, ‚als. ein heftiger Wirbel⸗ 
wind die Hütte faßte und fie im. Re zertruͤmmerte. 
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Koffer, Tonnen, Bretter, Takelwerk, und was ſonſt ba 
war, alles ſtuͤrzte polteend durch einander. und. begrub 
den ungluͤcklichen Rebinfon unter der Trimmern. Doc 
die Sodesangft gab ihm die Kraft wieder, bie vorhin 
der Schred ihm geraubt hatte. Er arbeitete fich raſch 
unter dem Gerhmpel hervor, olme die ziemlich farfen 
Kontufionen zu fühlen, die er am Kopf und am rechten 
Schenfel bekommen hätte. Faſt bedauerte er es jebt, 
nicht unter den Truͤmmern liegen geblieben zu fein, dent 
er war nun- der ganzen Wuth des gräßlichen: Unwetters 
ſchutzlos preisgegeben. Was follte er beginnen? ‚Unter 
einen Baum wagte er fih des Gewitters ‘wegen nicht 
zu ftellen, und frei aufrecht ſtehen konnte er nicht vor 
dem rafenden Winde. Eben wollte er zwiſchen dem 
Truͤmmerwerk .nieberfauern, als ein heftiger Blitz, dem 
unmittelbar ein- krachender Donnerſchlag folgte, Faum 
30 Schritt von Robinfon einen Baum in Brand fehte. 
Wenige Minuten fpäter wieberholte fich dieſelbe Erſchei⸗ 
nung; diesmal fuhr der Blitz in den Baum, unter wels 
chem Robinſon feine Körbe zu flechten pflegte, und in dem: 
felden :Augenblid fand der ganze Baum in Flammen. 
Der Negen war jedoch eben nicht heftig ‚genug, daß er 
das Feuer hätte loͤſchen Pönnen, und fo vernichtete ein 
Augenblick nicht nur Nobinfons Werkſtatt, fondern auch 
das Produkt feines Kunſtfleißes; denn mit dem Baume 
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zugleich geriethen Robinſons Körbe, die ber Wind, 
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zufammengebunden wie fie waren, an den- Baum gefrier 
ben hatte, in Brand, und waren in wenigen Augen⸗ 
blicken in Aſche verwandelt Aein dies befimmerse No⸗ 
binſon am wenigſten. Eine weit furchtbarere Beſorgniß 
hatte ſich ſeiner bemaͤchtigt. Mitten unter den Truͤm⸗ 
mern ſeiner Huͤtte lagen mehre Faͤſſer Pulver, und noch 
immer folgte Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag, uud 
außer den beiden bereits brennenden Bäumen geriethen 
fur; nad) “einander noch zwei andere, von den Bligen 
getroffen, in Brand. Robinſon ward von der entfehs 
lichften Angſt erfaßt bei dem Gedanken, daß die Puls 
verfäffer von den Flammen ergriffen, ober von einem’ 
Blitze getroffen werden koͤnnten. Er hatte den Muth 
nicht, dieſer Gefahr fich auszufehen, und Baum hatte er 
die Nähe. und Größe derſelben eingeſehen, als er hie 
eiligfte Flucht ergriff. Von Todesangſt gejagt, lief ex 
in einiger Entfernung vom Strande länge deſſelben hin, 
und hielt nicht cher ein, bis, nad) etwa einer halben 
Stunde, das Gewitter vorübergezogen war, und der Res 
gen wieder in vollen Strömen herabzugießen ‚hegann. 
Jetzt fah er ſich nach einem fehlenden Baume um, un 
ter den er fich fiellen Fönnte; allein ba er bei feiner 
Flucht die baumreichen Gegenden fergfkltig - vermieden 
hatte, fo erblickte er jetzt kein erſehntes Laubdach in ſei⸗ 
ner Naͤhe. Ihm blieb alſo nichts uͤbrig, als im vollſten 
Regen die Wanderſchaft landeinwaͤrts fortzufetzen, um ˖ zu 
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der walbdigen Huͤgelkette zu gelangen, bie er in einer 
Entfernung von kaum einer englifchen Meile erblickte. 
Er wendete fih nun dorthin, allein er wär bereits fo 
ermübet, daß er nur langſam gehen fonnte, und es waͤhrte 
faft eine halbe Stunde, ehe er dort anlangte. Er war 
ganz durchnaͤßt umb ihn fror fo, daß feine Zähne klap⸗ 
perten und feine Glieder zitterten. Aber er fand auch 
jetzt noch Feine Ruhe, obwohl er nun von Bäumen rings 
umgeben war. Ein üppiger Raſen bededte bier, im 
Gegenfaß mit der Steppe, tiber bie er bisher gekommen 
war, den Boden, und als Robinfon ſich darauf hinlegte, 
durchkaͤltete ihn das nafle Gras und die, von dem Ne⸗ 
gen aufgeweichte Erde fo, daß er es nicht ertragen 
fonnte. &o fchleppte er fich denn weiter fort, ohne bes 
flimmtes Siel, ohne Abfiht, bis er an den Fuß eines 
Hügels gelangte, deſſen felfiger Abhang meift fenkrecht 
wie eine Wand emporflieg. An einzelnen Stellen wus 
cherte dicht an ber Kelfenwand ein uͤppiges Gebüfch, 
während andere Stellen ganz nadt waren. Eine ber 
erfteren bot einen fonderbaren Anblid dar. Der Hügel 
machte hier einen Vorſprung und wich mittelft eines 
flumpfen Winfels von etwa 1009 von der Richtung ber 
tbrigen Felfenwand ab. Diefer Borfprung war 56 
Fuß breit, ebenfalls fenfrenht und am Fuße mit diem | 
Gefirhpp bewachſen. Kaum drei Schritt jenfeits. dieſes 

Dorfprungs, aber noch um zwei Fuß weiter vorfpringend, 
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befand ſich eine eigenthuͤmliche Felſenbildung, einer un⸗ 
regelmaͤßigen, vielzackigen Saͤule aͤhnlich, die ausſah, als 
ob fie aus heraoͤgeſtuͤrzten und zufällig übereinander ger 
ſchichteten Steinmaſſen gebildet worden wäre. Daffelbe 
wilde Anſehen gewährte der Hügel noch eine Strede 
weit hinter der Säule. Große uͤberhangende Yelsitüde 
vagten.in einer Höhe von etwa zehn Fuß in das Thal 
hinein und gruppieten fih nach dem Gipfel zu in immer 
Eühneren und wilderen Arabesken, hie und da in ihrer 
Nacktheit durch verfrüppelte Bäume und Sträucher mas 
leriſch unterbrochen. Der Raum zwifchen Dem obeners 
wähnten Borfprung und ver Säule gewann dadurch faſt 
das Auſehen eines mit einem Thnem. verfehenen Thores, 
indem Die auch nach diefer Seite überragenden Felsgnden 
ein unvollftändiges Dach über der Kluft bildeten und 
ſich nach hinten zu emporfchichteten. Schritt man. burch 
Diefes Thor, aus weichen man die Ausfiht aufs Meer 
hatte, fo gelangte man in einer Tiefe von 10 Fuß in eine 
halbrunde Höhlung oder Grotte, die vollftändig. uͤberdacht 
und fo groß war, als ein geräumiges Zimmer. Sie maß 
namlich 9 Fuß in der Ziefe, etwa 12 Fuß in der Breite 
und wenigſtens eben fo viel m der Höhe. Der Boden 
war ziemlich eben, nur in der Ziefe warb er hödkig. 
Sn der Seitenwand, links vom Eingang, befand fich, wie 
in den Kelfen gehauen, in einer Hoͤhe von A Fuß eine 
Peine Nifche, etwa 2 — 3 Fuß hoch und .eben fo breit, 
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aber von unregelmäßiger Geftalt und unebenem Boden. 
— Das erfie. Gefühl, mit welchem Robinfon diefe Grotte 
betrat, war das der Freude, einen Raheplab gefunden 
zu haben. Er legte fich fogleich auf den Boden, der ihm 
ein herrliches Bett dankte, weil es, obwohl hart, doch 
teoden war. Dee Arme verfuchte jedoch vergebens, eins 
zufchlafen. Die naſſen Kleider verurfachten ihm Takte | 
Schauer, die bald in einen förmlichen Fieberfroft übers | 
gingen. Diefem folgte fpäter brennende Hitze, begleitet 
von einem unerträglichen Durſte, der fo gquälend wurde, 
daß Robinfon die Grotte verließ, um, wenn’ es fein 
mörßte, nad): feinee alten Quelle zu gehen und feinch 
Durft zu ſtillen. Indeffen war er glücklicher, als er 
gehofft hatte, denn kaum zeim Schritte von feinem ber 
maligen Aufenthaltsert entfernt ſprudelte ein’ kryſtallner 
Bach, defien: Wafler ihn unglaublich labte und erquickte. 
Es regnete noch ‚immer, obwohl nicht mehr fo Hark, und 
Nobinſon wäre gern wieder in feine Grotte zuruͤckgegan⸗ 
gen, wenn er ſich hatte entfchließen können, die Quelle 
zu verlaſſen. Während er aber betrlibt darkber nach⸗ 
fann,: wie er fich in dieſer mißlichen Lage helfen Fönnte, 
ſtoͤrte ihn in ſeinem Grübeln ein regelmäßig wieberkehs 
rendes, pickendes Geraͤuſch, aͤhnlich wie es der Pendel 
einer großen Wanduhe zu erzeugen pflegt. Robinfon | 
blickte ſich aͤngſtlich um, ‚denn. ee wußte ſich das fonders 
bare Geräufch durchaus nicht zu erflären. Endlich ent 
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deckte er die Urſache. Einer der vorfpringenden Felſen⸗ 
zaden bildete eine nathrlihe Traufe, von der jeht, da 
der Regen nur noch fein fiöberte, das Wafler tropfenweis 
auf einen flachen Stein herabfiel. Diefee mochte fchon 
feit Jahrhunderten daliegen, denn er war bereits ganz 
keſſelartig ausgehoͤhlt. Bei biefem Anblick fieß Robins 
fon eineh Freudenſchrei aus, denn er glaubte nun gefuns 
den zu haben, was er brauchte; ein Waſſergefaͤß. Er 
ging hin, um den Stein näher zu unterfuchen, und fand, 
daß. er allerdings lofe auf der Erde lag, zugleich aber, 
daß er ziemlich geoß fei und nur mit ber größten Schwie⸗ 
rigfeit von ihm allein werde transportirt werben fönnen. 
Die Roth fleigerte indeß feine Kräfte, und, was noch wich: 
tiger ift, feine Ausdauer, und fo gelang es ihm denn nach 
einer faſt zweiſtiurdigen Arbeit, den Stein bis an ben 
Eingang ber ‚Grotte hinzuwaͤlzen. Bei diefer Anſtren⸗ 
gung war Nebinfon fo in Schweiß gerathen,. daß er 
nicht mehr beſtimmen Fonnte, ob das Wafler, das ans 
feinen eignen Poren gedrungen war, oder das, womit 


der. Regen ihn übergofien,. in feinen Kleidern das Ueber⸗ 


gewicht babe. — Eine neue Schwierigfeit beſtand 
nun darin, Wafler aus der Duelle in ben Keſſel des 
Steine zu fchaffen; aber auch hier fand Mebinfon Rath, 


‚indem er ſich ſeiner Schuhe als Eimer bediente. In 


kaum 10 Minuten hatte er auf diefe Weiſe feinen Stein 


"vol Quellwaflee. .  . an 





« Sobald indeß Robinſons Anftrengung aufhörte, trat 
auch der Schweiß zurld, und Das Sieber peinigte ihn 
wieder mit voller Gewalt. Er .befchloß daher, ſaͤmmt⸗ 
liche Kleider abzulegen und ‚dann ‚ganz naft umberzulaus 
fen, bie er wieder in Schweiß geriethe. Mitterweile, fo 
hoffte er, wuͤrde fein Hembe trocken geworben fein,. und 
dann wollte er daffelhe wieder amiehen. Die Nacht brach 
eben herein, und in ber Grotte ward es bald ganz fins 
ſter. Das hielt indeß Robinfon nicht ab, feinen Vorfatz 
auszuführen. Was würden Die Aerzte Londons zu: dies 
fen Fiebermittel geſagt haben, wenn fie gefehen hätten, 
wie Nobinfon naft und bloß in der Grotte herumtrabte, 
gleich einem Pferde in der Roßmuͤhle! Unſer Patient 
hielt ſich jeboch von der Bortrefflicheit feiner Sur fo 
tberzeugt, daß er wader trabte, und nur von Zeit zu 
Zoit zue Stärkung einen Trunk aus feinem. Wafferfefiel 
nahm. Piloͤtzlich folperte er über etwas und fiel zu Bo; 
den. Im Fallen Bam ihm das, woruͤber er geftrauchelt 
war, in bie Hände, und er fühlte, (denn c$ war in der | 
Grotte ganz finfer,) daß es ein duͤrrer Baumzweig fei. 
Um fich fefter davon zu überzeugen, zerbrach er den Stab, 
und nun hatte er feinen Zweifel mehr. Da fuhr ihm 
ein herrlicher Gedanke durch ‚den Kopf.. Er ‚erinnerte 
ch, dab er in den Taſchen feiner Beinkleider Stahl, 
Stein und Schwamm habe; mit Hälfe diefes Feuerzeugs 


hoffte er ben trodnen Zweig in Brand fegen zu koͤnnen. 
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Die Sache gelang leichter, als er ſelbſt erwartet hatte. 
Das duͤrre Holz fing fiber. dem glimmenden. Schramm, 
den Robinfon fortwährend anblies, gleich an zu fchwelen, 
und nachdem. fich fo eine hinreichende Glut gebildet hatte, 
I ſchlugen auch bald Iuftige Flammen empor, die Robinfon 
1 ducch -Antegen Eleiner Holzſtuͤcke zu unterhalten fuchte. 
Nun konnte er fih in feiner Höhle wieder .umfehen, und 
zu feiner großen Freude erblidte er, was. er Anfangs 
überfehen hatte, nach eine Menge trochener Baumzaden, 
die wahrfcheinlich der Sturm von Den Bäumen gebrochen 
und zum Theil hier ‚hineingefchleudert hatte. Das Nächite 
für Robinfon war nun,. an dem Feuer feine Kleider zu 
trocknen. Anfangs. hielt er Diefelben über die. Flammen; 
bald aber ward ihm dies läftig, und er erfann ein ande 
res Mittel: Er marhte namlich dicht unter der. obener; 
waͤhnten Nifche in ber Seitenwand ein Feuer an, und 
legte darauf ſein Hemde fo,in die Nifche, daß erfi die 
untere Hälfte, daun, als dieſe trafen. war, die obere 
Hälfte.nach dem Feuer -herabhing, um zu trodnen. Hier: 
durch erlangte er es, daß er fih mach kurzer Zeit mit 
einem teodnen, warmen Hemde bekleiden konnte, was 
ihm ſehr wohl that. Auf dieſelbe Art: trocknete er dann 
feine anderen Kleider und zog fie fümmtlih an. Waͤh⸗ 
rend der ganzen. Dauer diefer Beichäftigung. tranfpiviete 
‚er. fortwährend ſehr Hark, wodurch die Gewalt feines 
Fichers gebrochen wurde; er hatte daher auch ſtarke Neis 
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sung zum: Schlaf, allein er wagte nicht, fich der Ruhe 
zu uͤbeclaſſen, aus Furcht, von den Wilden: überfallen zn 
werben, deren Anweſenheit auf der Inſel ihm, nach der | 
Erfahrung am Tage, keinem "Zweifel mehr unterworfen | 
war. Indeſſen ſiegte das Beduͤrfniß ber Natur, Ro | 
biefen ſchlief wider feinen Willen ein und. erwachte nicht 
eher, als bis die Sonne hoch am Simmel fland. 

Es iſt kaum moͤglich, die Freude zu ſchildern, werke | 
Robinfon über die Spene empfand, bie, beim Austvitt 
aus der Höhle. am andern Morgen,- feinen Augen fh | 


darbot. Dee Himmel war wolkenlos ımd die Sonne J 


ſchwebte in voller, Majeſtaͤt herauf. Vor der Höhle lag | 
ein tppig gruͤner, ‚bie. und da mit prachtnollen Blumen | 


durchwirkter Raſenplatz von mehr aks 100 Nuthen Länge M 


und doppelter Breite, doch ſo daß er ſich rechts von der 
Hoͤhle nur etwa: 30: Schritt. weit erſtreckte, während ber | 
hbrige Theil links lag und. fich. in einen, Wald. verlor, | 
der an feinem Saum hinlief. Ungefähr in der Mitte, 
doch ‚etwas. mehr nach dem Walde. zu, mar der gruͤne 


Plan von, einem ſchmalen, filberhellen Bach "durchfchuite 1 


ten, ber nahe: bei. ber Hoͤhle aus den Bergen hervorſpru⸗ 
deind, fich erft.in- vielfachen Windungen längs der Hügel | 
hinfchlängelte,. dann aber: nach dem Rafenplage-umbog | 
und denfelden in leichten: Kruͤmmungen durchſchnitt, was | 
dee Sandfchaft einen unbefchreiblihen Reiz gab. Ye näher | 

dem Bache, ſchon dieſſeits deſſelhen, deſto häufiger wur | 
18 * 
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den dir Bäumgruppen, doch nichti fo dicht, duß ſie: die 
QAusſicht hinderten. Bie Huͤgelkette näherte ſich dem 
Walde in einem rechten Winkel und⸗bog fich bana, an⸗ 
ſchwellend,: zuruͤck, Indem der Wald in anmuthigen Wels 
lenlinien: den Bergeskamm hinaufklimmte. Geradeaus 
erblickte man auß' der Grotte, wie ſchon erwähnt, :imder 
Entfernung: einer englifehen Meile das: Meer in feiner 
gahzen Pracht; bo auch zur Linden konnte: mau es 
durch einzeine Baumgenppen- hie:umd da erbliden. : Auf 
bieſer Seite Hachten -fich- die Hügel nach dem Strande 
zu ab, eine Dtrecke weit mit ihm in gleicher Richtung 
fortlaufend; und "dann und: wann durch kleine Thaͤler 
oder Keſſel unterbrochen. "In einem diefer Thaler der 
baiıte Robinſon ſpuͤter feine, im“ augen Rau on 
u beſcheichene: Rirche. rxi 
Bei dem MMO des reigenden Rotutgemaͤldeth das 
As; vbr ‘feinen Augen etitfaltete, jauchzte Robinſon laut 
auf vor? Freube, und ber Vorſatz, ſich hier anzuftedein, 
vemaͤchtigte ſich ſofort feines: Seele. Dieſe Aufregung 
ließ ihn anf einen Augenblick die Beſorgaiß vergeſſen; bie 
er vor den Wilden harte;:'fd wie Die koͤrperliche Schwaͤche, 
weiche er noch als Foige der geſtrigen!: Leiben und des 
Fiebers empfand, Er ließ ſich kaum fo viel Zeit, fein 
JMorgengebet zu verrichten, und ſich durch einen Trunk 
kalten Waſſers zu laben, fo ſehr trieb es ihn, nach feis 
| er’ zerſtoͤrten Feſtung zu eilen, um zu ſehen, was das 
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Feuer veifchunt Habe, und um feihe Weberfiodehmg, zu 
beginnen. Nach einer guten halben Stunde befand: er 
fie auf dom Schauplag der Verwliſtung; aber:bie Sikhen | 
flanden hier beffer, als er gefuͤrchtet hatte. Das Feuer 
war durch dem Regen verloͤſcht wurden, unb-hatte außer 
den. Koͤrben und einigen Baͤumen nichts niseiter: versehen, 
Ourchnaͤßt War Bisles, verderben Richie; Die Nah⸗ 
rungsmittel / in: Aſten verpackt, waren bach bie darüber 
liegenden Gegenſtaͤnde geſchutzt worben, und: auf ıbie 
Putserfäffen: hatten in den Trimmerhaufen ganz unten 
gelegen, weil ſie, ale: bie ſcwerhen, bas Fandament der 


| Suttenwaͤnde genndet hatten: ° unh 


Ä 


Die nachſten zwei Stunden beqh⸗ Robinſon damit | 
zu ,'idie Dahminer nufzuraͤumen, die? · naſſen Medi zum | 
Drotknen auszubreiten und -die "Pulsesfäffer- zu: öffnen, | 
um ſich zu Aberzeugen, daß der Inhalennicht verborben 1 
ſei.Erft dann? nahm er rtwas:Naͤhrung zu⸗ ſich and 
trank, wie fon: von dem Num,“ heute einenkieinen 
Sehluck von der Mügeneffenj, bie’ en aus:der -Kailte: des | 
Kapitaͤns mitgebracht hatte. Dieſe Arznei⸗hat ihm uͤber⸗ 
aus wohl, denn et dekam dadurch bald ſtarcken Appetit, 
unb:Eräftigte ſich durch eine küchtige Mahlzeit, die er zur 
Befbrderung der Verbauung wieder mit einer Doſis von der | 
Mageneſſenz beſchloß. "Ss wachſen ſtetsdie Vebkrfniſſe 
des. Menſchen zugleich mit feinen Mitteln! Biel mochee 
indeß zur Reizung ſeiner Eßluft auch die autrengende Arbeit 
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gezubyingen, raſtete ſich gun: · Himbehr. Jnmer noch be⸗ 


— — 


beigetagon habtn, dom währen. der Belt: heh hingen 


gebehthatte::; DE omaNnd ae ne 02T ie. 
—XRXX ndnlih feine: febten- nach. feine ——— 
wenspontiten zur Abnnen hatte. Rabinfonhefchlaſſan⸗ Dh 
eigen Wagen henen Maner hierzu war allen Dim 
gen Mäder haben mußte, fa Afchte,er ‚fofonh ein :aymlaner 
** auf uud zeichvete auf; demſellen gier. wunde 
Stheiben. ab. indem sau: zumi, Meſſeri durch cin Köchnnr 
von A: Zuß:Ränge werhand; dos eine, ARefter: feſcinießte, 
mit: dem andern ‚aber. im Birkal Herumfuhrn und: in.oimen 
Kreis ‚wong Fuß im Dwechineflesinerklelt.. :: WMit der 
Schiffsfäge ſchnitt er ſodann dr, Gcheihen auſs dem: Brett 
heraus/; and; Hebel dir Brriehäshe.zund..ober, viehmehr 
se.nerhabte, ſie xund zu habeln, war iedoch amenſo ſchwie⸗ 
nige Arbeit man, daß er ‚endlich; den Man aufgab, Teig 
Moͤder ollfiomnen. aut harmuärlien..::Desmoch: haffer 
drei Viertel dus Tages dazu gebraught u..fie Ta wyeit. zu 
kringen,.und warb: viel. nehr: Schwierigkeit nerunfanhte 
as ihm, ben Loͤchern fürs dier Aren dir: geboͤrige . Hroͤße 
und. Glaͤtte hen ipneren Flaͤche zuj geben. Ehe · er damit 
zn Stande. fa, Rhertenſuhz dar. Abend, und Nohinſon, 
der entſchloſſen mn, die Mocht, wiedar? in der Felſengrotte 


ſpegt ner: seinem; Ueberfall, bewaffnetq et ſich deppelt. und 
drtifach. Uebar bie rechte Gchulter. haͤngte er. einen Soͤ⸗ 


| dein Be ber: de ink awei. Ruloer hiauer | 


Ä 


| 
| 
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undreinen Schtotbeutel in den:er noch ein halbes Dukend 
Kugeln ale. Um ven Leid band er ein Seil; in wel 


dm dolchaetig jteni lange Meſſernſteckten.“ Den Beſchluß 
andlich inardhtentzwerifkäch Yeladend‘ Fagbfeintn-— Bor | 


ſeinen Effektrunnahme nibise: das: Voͤwenfell und einen 
Meinen Dach mit, worin fRich( etwas Rahrungsmittel,“ einr 
Flaſchermit: Mageneſſenz; ane beere Flaſche ginn⸗ Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen und eintge Schwefelfaden beſanden. Gorgrruͤſtet 
und bepackt kangte er: mit der: Einbruch: der: Narht id 
deri Grottean, und neichdem er in der Dämmlerimg moch 
var fein: Abendbrödwerzehrt und ſrinen Steintoffet. nůt 
Waſſergefuͤllt Hate, ſchoß Sr zuꝰgroͤßebes Sicherheit: eine 
ſeiner Flinken "ab, lud fie: wieder, unb * fit hasst, 
auf feinen: Ldwenfol gun Mühe 3 2 1 oe 


2Mobinſon ſchlief vnrtveffich, zaben Dee hir ärgern | 


Jraute kaum, -ale er Wieder: artdachte und wolli Cifer 
an’ Feine" Arbeit tslte⸗Bei ſeiner ehemaligen: Huͤtte fand 
er duch jetzt Alles wie: cr esverlaſſon Hatte; Er nahni 
feine’ Raber fogleich wieber use; ghhttets und: beſſerte gue 
nioch Anige Jeit und :igingrienbtich Hana; die uͤbrigen 
Dheiler⸗ herzuſtellen.nno Znerſt machte «en: die Axen; dies 
waren zwei, ſchmale Brettchen von angemeſſener⸗Vge 


bern? Jh ran beiben Enden. cylinderfbenugrunidete. 


Nun wählte: on eine: paſſende Re," und: 'hagelte unten 


At: Voden derſeben nach hinten yerbas: eine -Brettihen 


I 
- 
| 


ſoͤlchergeſtalt feſt, Du dien rundenn Enden auf beidewi Dei⸗ 


2— — — -— . — 
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ten als Apen uͤberſtanden. Das :-auebera Menbrettchen 


nagelte er nicht.feſt, ſeadern hohrte imıbie ‚Mitte: deſſel⸗ 
ben ein Loch, vom. einam Zoll Durchmeſſer, und ein ahen 
ſolches Loch:in day Vadender; Kiſte noch onen zu; buch 
wveide carreſpondirende. Loͤcher ſteckte at. daun; einen furzen 
minden. Gaah: (Spounnagel) von ſeſtem olpesder. oben 
in einen Krauf endete, hause, er. nihht hindurchglitt, henm 
xrehotte Enen: geningeren⸗ Duarchmefter ale dienLoͤcher, ſo 
daß. rer‘ in ihnenfueiſpielte nm: dadurch den Wagen 
bonhen ‚gu koͤnnen. Zwei Zoll rachts und links aan dere 
Spannnagel: hefeigte en; Seile ran ben: : vordere. Men⸗ 
brettchen, und diefe beiden Deile bildeyen Die: Gahel bes 


| Wagens, Wan ſchob Rebinfon die. Raͤder auf die Are 


fiedte die Nägel vor, damit, Te micht abglitten/ und 
ber. Wagen war gan feiner graßen: Frenda ſyrtig. Ey pro⸗ 
biete ihn ab fand. ihn ausgeztichnet aut. Marz ſon gut 


fand er. rihn freilich nicht · mahr, nachdem :pp:-ihn..hladen 


hatte; : allein; die Umßtaͤnde; lehrten ih Genoͤgſambkeit, 


Karren ihm in: feinpe jehigen, Kage mehr: Rutzen / braͤchte, 
als jede Wachtkaroſſe in. Bonbon. beruft; bringt, dem 


| fie ltgehöntin > .: yu,ondo ler 


an... 


Mittelſan djeſes Wagenß brachte Kabinfen. —8— 


| —*— ſaͤmntlichen Effekten, nach der Zellen: 


grotte. Vielleicht ware er moch früher; damit zu; Stande 


gekonmen, wenn ‚erinicht..einige Tage dazu gebraucht 





| wand wart verſtuͤndig genuge ſulnzu ſagen, dah Diefer 
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‚hätte, eine ſehe woefenfliche-Verbefferung au feinem Hier 
gen. anzubringen, ‚Er: fand nämlich, daß der beladen⸗ 
Karren ohne Schmeer nicht nur ſchwer forsbemegt wens 
‚Den koͤnne, fondern daß bei der. großen Site die Aren 
leicht. in Brand gerathen koͤnnten. Deshalb mochte er 
gleich am naͤchſten Tage einen Zagdausflug, um .ein Wild⸗ 
pret zu erlegen, nicht um ſich einen Braten: zu verſchaffen, 
ſondern um das Fett auszuſchmelzen und als Wagens 
ſchmeer zu benutzen. Den erſten Tag war en im. feiner 
Bemuͤchung ungluͤcklich, denn obwohl: se mehre Möge! nad 
‚cine wilde Rabe ſchoß, fo waren doch ‚alle dieſe Thiere 
ſehr mager, und er gab ſich nicht einmal die Mühe, fie 
mit wach Haufe zu. nehmen. , Schen gab. er Daher frinen 
Plan ganz nuf, :und begann: ant andeen Morgen feine 
Frachtfuhren wieder, ale die zurehmende Schwierigkeit 
namentlich bei dem Zransport eines Puluerfaſſes ihn von 
neuem trieh, auf Erleichterung gi fianen.. Er; unternahm 
daher gegen. Abend vnn friner Hoͤhle aus eine neue Jagd⸗ 
parthie, und zwar diesmal ins Gebirge. Srine Riche ſchien 
wisberum nicht bon Erfolg gekroͤnt werden zu ſollen. Zwar 
fah er, mas er bisher noch nicht wahrgenommen hatte, ein 
Wildpree, das ihm vortrefflichen Proniant verſprach, eine 
wilde Ziege naͤmlich; allein der Schuß, beim er davauf richtete, 
‚ging. fehl, und ein anderes Thier, das ihm Wagenſchmeer 
gehen konnte, traf er wicht. Mittlerweile mar 26: Funkel 


geworden, und Robinſen eilte, nach feine Grotte zu Fame 
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men.: Plbtzlich flatterten aus einer‘ Felsſchlucht hervor 
5 oder 6 Vögel, deren Geftalt Robinfon kaum mehr 
unterſcheiden kounte. Indeſſen ſchoß er doch auf: fie, 
eigentlich ohne beſonderen Zweck, und zwei fielen getroffen 
zu Boden. Rebinfon hob fie auf und fand ſie den Reb⸗ 
huͤhnern nicht unaͤhnlich, aber fo rund und fchwer, daß 
er den Augenblid überzeugt war, endlich erlangt zu has 
ben, was er wünfchte. Er merfte ſich die Stelle genau 
und eilte nach Hauſe. In feiner Grotte machte er Feuer, 
und kaum ſah er feine Beute bei Licht, als. er vor Freu⸗ 
den außer fih war.” Die Vögel, rund, di und. weich, 
glichen foͤrmlichen Fettklumpen. Nobinfon rupfte fie ſo⸗ 
gleich, und: kaum ſchnitt er mit einem Meſſer in das 
Fretich, ale ein-fettes Oel Daraus hervorquoll. Er mochte 
ſich nicht, bdis zum. Morgen: Zeit-Iaffen; dieſen koͤſtlichen 
Schnutz zu heben, ſondern weidete die Vögel ſogleich aus, 
ſchnitt ſie in-eingelne Stuͤcke, legte dieſe in feinen Stein; 
feffel, machte oben auf dem Rande deſſelbon ein Feuer 
An, und ſchmolz fo das Fett aus, indem er den Ruͤck⸗ 
ſtand nach und nach aus dem Keſſel entfernte. Jetzt 
erſt ging er zur Ruhe und hatte die Freude, am andern 
Morgen eine halbgeronnene oͤligte Fettigkeit in ſeinem 
Keſſel zu ſinden, die einen ganz vorzliglichen Wagenſchmeer 
abgab. Der Karren rollte nun wohl 10mal ſo leicht, 
A als früher, und Robinſon konnte feine Ueberſiedelung ohne 
3] erfchöpfende Anſtrengung zu Ende keingen. 














Che er indeß damit fortfuhr, ging er erſt nochmals 
nach der Fekfenſchlucht, wo er die Voͤgel geſchoſſen und 
zum Merkzeichen feine Schuhe ſtehen gelaffen Hatte: Er 
fand die Stelle leicht, da fie nicht weit von feiner Grotte 
entfernt wat: Er ſah Hier in einem Felsſtuͤck einen 
Spalt, der oben nur 2—3 Zoll, am Boden aber faft 
einen Fuß breit, in dieſer Breite jeboch nur etwa 8 Zoll 
_ hoch war.‘ Robinſon verinuthete, daß dies die Oeffnung 
einer ſinſtern Hoͤhle im Bauch deu Felſens fein möchte, 
Um fih davon zu Überzeugen, ſchrie er in den Spalt 
hinein, — aber fogleich prallte er zuruͤck, erſchrocken uber 
den heilloſen Ltmen, der ſich im Innern deſſelben erhob. 
Ein Flattern und Rauſchen, wie von tauſend Fittigen, 
dazu ein Kreiſchen und Quietſchen, wie in Todesangſt, ein 
Rumor, als ob die‘ Hoͤlle aufgeſtoͤbert wäre, toͤnte in ber 
geheimnißvolken Spelunke. Bald kamen auch 20-12 
Voͤgel aus dem Loch ai Boden hervotgekrochen unb 
ſuchten aufzufliegen, aber vom der Sonne geblendet, fielen 
fie ſogleich wieder zu Boden und liefen, aͤngſtlich mit den 
Fluͤgeln ſchlagend und offenbar tagesblind umher, indem 
fie mit dem Kopf jeden Augenblick gegen die Felſen ſtie⸗ 
Sen.) "Nobinfon ſaͤumte nicht, fie ſaͤmmtlich mit "dem 
Flintenkolben nicderzuſqhlagen, worauf er 2 mit biefer 





+) Dies find offenbar die von Humbolbt beſchriebenen Guacharoh, 
wie er fie. in der Höhle von Caripa in Suhamerika gefunden: 








Beute helud und froh nach Haufe eilte.. Das. Fett die | 
jer Voͤgel diente ihm in der Folge nicht nur als Lampenoͤl, 
ſendern auch zur Nahrung und ließ ihn deshalb noch oft-bie | 
HGtunde ſegnen, in der ex bie Bögel zum erfien Male fand. 
1. Doch aurück zu. der Grotte, die nunmehr Robinſons 
Meſidenz bilden ſollte. Sobald der Umzug vollendet war, 
dachte unſer Held. dazan, ſich fo: ginzurichten, daß sr bes 
want: md. ‚zugleich. ſicher wohnte. ‚Die Sicherheit war 
für ihn zu jener ‚Zeit noch bei weiten die Hauptſache, 
denn dig Ueherzeugung, daß Wilde auf der Inſel feien, 
konnte er ſeit dem Gewittertage, an. welchem er menſchliches 
Geheul.ſo deutlich gehoͤrt Hatte, nicht. wieder anfgeben. Er | 
fahr daher nicht nur fort, ſſch Reis bis an die Zaͤhne zu | 
dewaffnau, ſondern er war. auch feft entſchloſſen, feinen 
Mohnset in eins. foͤrmliche Feſtung zu perwandeln. pr | 
deſſen war. es eine. andere Gefahr, bie ihm noch näher | 
drahte, und bie. er deshalb zuerſt befeitigen mußte; ‚Die 
Möglichkeit namlich, daß. fein Pulver auffliegen koͤnnte. 
MOer. gane Voxrath deſſelben mochte ſich wohl auf zwei | 
Rentner belaufen, und. die Gefahr mar night Hein, Nor | 
kinfon fand -andlich-olgaude Untkunft. Er jerſchaitt einige 
Segel in 40-50 Fleine Stuͤcke von zwei. Fuß im Quas | 
drat; wickelte in jedes dieſer Taͤcher ungefähe 5 Pfund | 
Pulver, und band fie mit dünnen Seilen fer zu. Diefe 
Bündel wollte er nun einzeln je 15 Schritte auseinander 
in die Erbe vergraben. Als, er jedoch das erſte Bündel 
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enfenkte; ſel if: ein, ,öhfi e4,: obwohl er mit unfäglic 
Mühe ein ſehr: tiefes Loch gemacht, durch den 'in: die 


| Erbe deingenden legen : und, durch ‚Die Feuchtigkeit: bes 


Bodens nothrbendig: verderben mäfle, und doch wolkte .er 
dieber. mit. ſeinem: Pulver in die Luft: fliegen; als deſſel⸗ 
Den ſich beraubt ſehhen. Er. beſchloß daher, bie Loͤcher 
witiÖfernen. auszumauern, und fuhr ſogleich nit. feinem 
Wagen: fort, ums» eine Ladieng Steine zu: holen. Dioſe 
fund er in Gebirge inhijnreichender: Menge; ‚allen auf 
dem. Nüdwege. biieb; ben ſchwerbeladene ‘Karren in einem 
lehmigen. Boden fo feſt Kecken, das »Robinſon ihn nicht 
fortbringen konutel · Anfangsrwar ser ſeht verdrießtich 
Sierhbier; ‚allein baldı beſaun⸗ en: ſich, daß er in dem Lehm 
ſelbſt einen ineuen ofibaren Schatz gefunden habe: "Er 
beſchloß: mun, fein "Pulsermogazin hies anzulegen, wes⸗ 
halh :ex: ſeine Steine ſofort hier : ablud. WRittkerweile 
aber hatten: ſſch die: Nabere des Kurrens: To:tief in den 
Boden geſenkt, daß Robinſon eines Hebebaumd beburfte 
umuãher herauszuheben. Imſeiner Rähe fand ein kruͤß 
tiger; ihm · unbelannteẽr Baum ‚von: dem er zu dieſem 
Enbe’mit:feineni Beil einen Karken Zweig’ abhnuen wollte. 
Allein· wie wunderte gr fi, als er ſah, dapı.bas: Bel 
fo’ wenig insbastı Bolt eindrang, cds Tuhte: Dies Eiſen 
Robinſom Hatte in Beaſilien viel don dem dort einhei⸗ 
miſchen Erſſenholz gehört, und obwohl er ben Baum nie 
yu ſehen Gelegenbeit gehabt, Tai zweifelte er doch⸗ micht, 





De 








| hier einen fülchen Baum vor ſich zu habent: \Girfpeüt hen 
tiber, beſchloß er;: aus dieſem Holze fich: das Werkzeug zu 
verfertigen, das er jeßt: gerade am: noͤthigſten gebranchts, 
nämlihreinen Spaten. Um jedoch and die Verwwah⸗ 
rung/ des Pulvers nicht zu Lange zu derfchieben, :begndgde 
er ſich fire, Erſte damit, blos einem’ Zweig von. 2 Bell 
Ducchmefler abzuhauen, was sn vrſt nach wieler Mnfteem 
gang zu Stande brachte. lethufi.hemähte,er: ſich, die⸗ 

fen Zweig am bicken Ende ſchaufelfoͤrmig abzuflachen, 

eine: Arbeit, auf ‚die er nahe an“ zwei : Sage. zubringen 

mußte. ‚Doc. date er nun auch die Freude, mit. dieſeni 

Inſtrument die Gruben / in dem Lehmboden ziermlich :Tescht 

herzuſtellen. Sobald er ein Loch von 2. Fuß Tiefe Vreite 

und Länge fertig hatte, futterte er Baffelbe::mit:: Felbſteü⸗ 

nen aus, indem er: die Steine süti;tke Lehmwande fürm 

lich einmauerte. Um aber auch die Zwüſchenraͤume aus 

zufuͤllen, die durch, die unergelmäßige: Schnltr ber. Steihe 

entfiahben, gerfchlug er eine Anzahl derſelben mit::fenter 

Art in. kleinere Sthde,. Die: er in. jene, Zwiſchenraͤume 

sinfligte,: fo daß. er ein, nech£ . dickas Mnierwerk: erhielt. 

Dies ließ er tuͤchtig auſtrocknen, legte daun ·den Pulver 

ſack hinein, bedeckte dieſen ‚drei Zoll hoch mit, Steineh 

und legte endlich moch eine Lehmkruſte doni zwei "Zeil 

Dide darkber: : Auf dieſe: Weiſe verwahrte cu ſaͤmmt⸗ 

liches Pulver, was ihm jedoch Kelnahe rei Wichen Zeit | 

koſtetee Indeß verwendete eu -nicht die: ganzen Tage zu | | 
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dieſer Mukdit,"fondeen: brachte täglich -32-4 Stunden dar 


mit. zu, mit ſeiner graßan Art an einem Etſenhoizbaum 
non: moͤßiger Staͤnke, hen. er in der Nähe des erſten aufs 
gefunden hatte, zu arbeiten, und e6 gelang ihm, mit dem 
Fällen dieſes Baumes ſaſt zu derſelben Zeit, wie mit 
feinem Pulvermagazin, feräig: zu::werden. - Weit meht 


| Mübe-und Arbeit erforderte es jedoch, ans dieſem Baume 
| einen Spaten zu machen, und obwohl. es Robinſon ge⸗ 
Jbug,: den Stamm Ber. Länge nad) mehre Male mittelſt 


Keile zu ſpalten, fo kam doch, trotz ununterbrochener A 
beit „die EBeinachttgit heran, ehe. er das: Snframent 
von. bekam. 2:02. : 

Ittzt erſt 4 Reteſen— feinen. fraheren Plan, FR ſich 
in der Felſengrotte zu verbarrikadiren, mit ganzem Eifer 
wieder anfı: Mehre Wochen brachte es damit. zu, Lehm, 
Körbe, Gteint und Schilfeohr auf: feinem: Blagen: herbeis 
zuichaffen, und. ex: want bei dieſem Geſchaͤft ſo fleißig und 
ſeim; Spaten that. ihm fe gute Dieuſte, daß er um die 
Mitte Zanuarä.bereits eine anfehnliche. Quantität: Bau: 
Materialien zur Hand hatte. Hierauf Tteddte er ringe 
m, feine: Grotte seinen Balbfreis ab, der, be. Eitigang 
der Hähle-zum: Mittelpunkt genominen, einen SHalbiwefler 
von 6 Ruthen, alfo einen. anfang von einigen 20. Nathen 
hatte. "Auf, berifo: abgeſteckten Greme: führte :en. eiwe 
Mauer von: Fuß Höhe und 1 Fuß Dicke auf, indem 


rin 
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Jtrocknem:Ahilf durchknetete, und ihn: dann. Elumipenweis 
| wi. dazwiſchen gepackten Felbſteinen auffchichtete. . Dieſes 
| Baument imadıte. auf Sterlichkeis’Beinen: Blnfprach, allein 
| #8 war ˖ in Vetracht, deſſen, daß: ein einzigen: · Menſches 
I auf eine wicſten Infel“ vollbracht hatte, nichtsdeſto we⸗ 
niger aben ſogut ein: Niekenwerk, als: bie Ehineſiſche 
JMauky. Bis zu einer. Hoͤher von 3 Fuß, fo hoch de | 
J nämlich. bequem hinaufreichen konnte, brachte or bie ganze | 
| Mauer in faum vier Monaten zu Stande, worin. med) 
mehre Wochen in Abrechnungzunt bringen: find, die ee | 
| asf..die innere Einrichtung⸗ſeiner Grotten den Bau, eis 
| Kirche und. auf einzelne Fagdausflüchte verwendest. 1.Die | 
| degten 2% Suß: der Mauerhoͤhenaber befam er erſt nach 
deei/ Jchren ganz fertig, thoils, weil eo mir mit Unter⸗ 
brechung: danam arbeitete," theils: weil die Arbeit ſelbſt 
ungeheure. Schwierigkeiten hatte, indem er daon Material 
immer nur einzeln, eine Strickleiter erktimmrnd, auf die 
Ssöhe. ber. Mauer ſchaffen · kounte, wober er ſich, ſtatt der 
Moͤllen, dichner Köche bebiente; | bin“ wize dieſen Bioole 
Sich geflochten hatte. ......: ii ar ... 
Als Eindang dick er-in ber. Nun nw einen ſchmaten 
Spalt van 24 Fuß. Breite, und. zwar dicht an ber. Fel⸗ 
ſenwand, rechts von dee Grotte: Spaͤterhin jedoch grub 
er einen /6. Fuß hohen und A Fuß breiten unterirdifchen 
| ang, ‚der, innerhalb der Mauer einige Schritte von der⸗ 
J feiben begaun, außerhalb: aber: feinen -Unsgang wohl 20 
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Schritt von der Mater in einem dichten Gebüſch hatte. 
Da Robinſon keine Fallthür zu Stande bringen Ponnte, 
um "den: Ausgang feines unterirbifthen Weges zu vers 
ſchließen; fo verfchaffte er ſich: die nöthige Sicherheit auf 
vordere Weiſe. Er ſchlug nämlich in zwei Bretter, bie 
zufammen die Breite des Ganges hatten und vier Fuß 
bang waren, eine Menge Nägel ein, fd -dap'die- Spitzen 
auf der anderen "Seite: zollhoch hervorſtanden.  Diefe 
Bretter legte er, die-Nagelfpigen nach oben, in dem um 
terirdiſchen Wegeeinige Schritte von dem Ausgang ent, 
Feine auf den Boden, Und da’ es: in dem Gange durch⸗ 


aus finſter war, fo hoffte: Nebinfen, daß, wenn wirklich 


jenats wilde Menſchen hier eindringen ſollten, ihnen die 
Luſt vergehen wurde weidergiifchreiten, fobätd ihre Füße 
von den Brettern einen fchmerzhaften und bintigen Will: 
Pommen erhalten hätten:: Ex felbft hob, werin er biefe 
Stelle paffirte, ſtets ein Brett in die Höhe; und legte 


"6° wieder an Ort und Stelle, wenn er -darliber fort 


war. An beiden · Ausgaͤngen führte eine aus Erdſtufen 
‚gebildete und mit GSeeinen gepflaſterte Treppe in ben 
Mes Hinab, Boch war die Außere Treppe unſcheinbarer 
als die innere, und außerdem, daß der Ausgang felbft 
im Gebuͤſch verſteckt lag, deckte Nobinfon ihn noch jebess 
mal · mit einem Brett zu, auf welchem ein dichtes Strauch), 
werk ſo befeſtigt war, daß es das’ Brett faſt gan) vers 
ſteckte. Erſt als dieſer Gang: ganz dollendet war, naͤm⸗ 
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Dieſen Heerd umgab er an beiden GSeiten und hinten 


lich kurz vor: Ablauf des. pierten Jahres, ſchloß Robinſon 
ben. bis dahin offen gebliebenen Köpalt. in feiner Mauer, 
fo. daß er. -felbft. lange Zeit nie anders, als durch den 


unterirdiſchen Gang in ſeine Grotte kommen konnte. 


Mas. fuͤr neup. Einrichtungen er. ſpaͤterhin anbrachte, wer⸗ 
den wir ſeiner Zeit erzählen. 

Unterdeß. hatte Robinfon, wie bereits: angedeutet, PM 
nesweges eß verfäumt, auch im Innern .feiner. Grotte 
allerlei Vorrichtungen zu: treffen, up; feine Reſidenz ‚ans 
genehmer,. wohnticher und. bequemer zu machen. Zuerſt 
errichtete. er auf dem;- von der Mauer eingefchloffenen 
Raſenplatze sin Zelt aus. Stangen und Sageln, in ders 


. jeiben ‚Art, wie feine: erfie. Hütte geweſen war, nur daß 


hier die. Wände aus Segeltuch beſtanden. Später machte 


‚er. fich noch, ein zweites Zelt, das ganz und gar aus 


Meidengefleht beſtand. In beiten Zelten pflaflerte er 
den: Zußboden mit Steinen. Demnaͤchſt ebnete er ben 
Boden ſeiner Grotte, erweiterte, die Niſche in demſelben 
um das Dreifache und legte zwei aͤhnliche Niſchen in der 
andern Seiten⸗ und in der Hinterwand an, um darin 


dasjenige Geväth aufftellen zu/koͤnnen, mag sr ſtets bei 


ber Hand haben wollte. Ganz im. Vordergrunde der 
Hoͤhle, da wo dieſelbe nicht uͤberdacht war, legte er ſeine 
Küche an. Zuerſt naͤmlich errichtete er aus Lehm einen 
Wuͤrfel von 2 Fuß Hoͤhe und 3 Fuß Breite und Tiefe. 
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mit ziemlich dicken Wänden von fa 3 Fuß Höhe, und 


auf dieſen führte er, indem er vorn ein fiarfes, 6 Zoll 
. breites Brett queruͤber legte, einen Schornſtein auf, der 


fich hinten an die obenerwähnte Felfenfänle lehnte. Außer: 
halb dee Grotte machte er ſich zwei Keller, indem er 
rechts und lines neben dem Eingang große Gruben ans 
legte, die 4 Fuß tief, eben fo .breit, aber. wohl 20 Fuß 
lang waren. Fußboden und Wände waren mit Steinen 


‚ ausgemauert; zue Dede dienten theils Bretter, theils 


Zlechtwert. Bon allen Bauwerken Robinfons erfüllten 
diefe Kellee am. wenigfien ihren Zwei, und er ſah füh 
ſpaͤter gendthigt, neue anzulegen, die gegen Sonne und 
Megen befiee geſchuͤtzt waren. In diefen erfien Kellern 
fpeichexte ee alles auf, was er nicht täglich gebrauchte: 
Betten, Kleider, Segelwerk und feinen Proviant. Lebs 
teren brachte er vor. dem Eintritt der Regenzeit in feine 
Grotte; von ben erfigenannten Effekten aber, die er in den 
Gruben ließ, verdarb vieles durch den eindeingenden Ne} 


gen, obwohl er getheerte Segel daruͤber ausgebreitet hatte. 


Auch an Möbeln dachte Robinfon; doch befchränften 
diefe ſich anfangs, außer einigen Körben, auf einen Tifch 
nnd einen Stuhl. Er machte nämlich zwei, den Säge 
böden ähnliche Geſtelle ein größeres und ein kleineres, 
nogelte Bretter darauf feſt und hatte fo Tiſch und Stuhl. 


— —. le] — — 


14 


{ 


| 


| 
\ 
| 
| 
| 


„_&,„ 
ne 


Bierzehntes Kapitel. 


Motto: Und Gott ver Herr pflanzte einen Garten 
in Shen, gegen den Morgen, und fahte den 
Menſchen darein, den er gemacht Hatte.- 


Hätte e6 Robinfon an Nahrungsmitteln gefehlt, wirde 
er ohne Zweifel erſt für dieſe geſorgt haben, ehe er darau 
gedacht haͤtte, langwierige Bauten zu unternehmen, auch 
wenn er der Meinung geweſen waͤre, ſolcher zu ſeiner 
Sicherheit zu bedürfen. In einer fo traurigen Ver⸗ 
laſſenheit aber, als die, im welcher er ſich befand, iſt 
naͤchſt dem Hunger die Langeweile der ſchlimmſte Zeind, 
und wenn nicht ein fo heftiger als jeher, doch ein weit 
beharrlicherer. Man frage nur die Ungluͤcklichen, weiche 
in einfamen Gefängniffen fchmachten! Han fehe nurj: zu 
welcher wunderbaren, abentheuerlichen Ausdauer, felbfl 
in nublofen und unglaublich Iangweiligen Dingen, z. B. 
im Zählen von Sandförnern, Einfamkeit und Mangel 
jeber Beſchaͤftigung fie treibt! Ebenfo war es bei Ro⸗ 
dinfon. Für ihn war die Infel ein eihfamer Kerker, 
den er nicht verlaffen Ponnte, und in welchem er aller 
mehfchlichen Gefellfchaft entbehrte. Er hätte verzweifeln 
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möften ohne Beſchaͤftlgung, und wenn er eine Arbeit 
unternahm, Die er vorausſichtlich erſt in Monaten oder 
Jahren fertig bekommen konnte, ſo ſchreckte ihn das nicht 
zuehe, ſondern die Ausſicht erfreute ihn, und bie Furcht 
vor der Langeweile war ein. ewiger Sporn, ber feine 
Bederlicheeit in Athem erhielt. 

So war es auch mehr dieſer Trieb nach Beſchaͤfti⸗ 
gung, ſodann natuͤrliches Verlangen nach moͤglicher Ab⸗ 
wechfelung: und das Beduͤrfniß koͤrperlicher Bewegung, 
wodurch Robinſon ſich bewogen fühlte, erſt von Zeit zu 
Zeit, ſpaͤter aber, täglich, einige Stunden auf bie Jagd 
zu sehen. Bald gefellte ſich auch der Wunfch dazu, die 
Inſel und ihre nathrlichen Erzeugniffe Fennen zu lernen, 
amd nur die Furcht hielt ihn noch vor weiten Ausflägen 

zuruͤck. Das Berlangen nach Jagdbeute wuchs jebodh 

"mit dem erfien gluͤcklichen Erfolge. Seit er die fetten 
Nachtvoͤgel entdeckt hatte, wurde er ein immer eifrigerer 
Jaͤger, und fchon von der Mitte des Monats Tannar 
an, versing kein Tag, an dem er nicht einen Bleinen 
Streifzug mit feiner Flinte unternommen. hätte. In der 
Regel fireifte. er. in ben Bergen umher, zumal ſeit er bie 
Entdedung gemacht hatte, daß fi wilde Ziegen bort 
aufhielten. Längere Zeit blieben feine. Berfuche, eins 
diefer Thiere zu töbten, ohne Erfolg, denn die Ziegen 
waren fo ſcheu und zugleich fo behende, daß er ſie nicht 
in den Schuß befommen konnte. Eines Zages jedoch 
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bemerkte Robinſon, als er den Gipfel Eines. Berges en 
fiegen hatte, eine ganze Heerde Ziegen unter ſich im 
Thale weiten. Er ſchlich behutſam näher und immer 
näher, ohne daß die fon: fo ſcheuen Thiere entfichen. 
Dieſer Umſtand uͤberraſchte und erſchreckte ihn, denn er 
glaubte ſchon zahme Ziegen vor ſich zu ſehen, und ſchloß 
daraus Auf bie Nähe von Menſchen. Diefe konnten 
‚aber, wenn fie Viehzucht trieben, unmöglich ins‘ Zuftande 
vodiliger Wildheit fein, fo überkegte Robinſon weiter; und 
getrieben won einem unbezwingbaren Drange, ſich naͤhere 
Weberzeugung zu verfchaffen, flieg. er den Felfen hinab. 
Soum aber war er.im hal, als Die zubm feheinende 
Haerde iauseinariderftob, die Berge hinan, mit derfelben 
Schm.und. Widheit, die die ‚Einzelnen bis-dahin. immer 
gezeigt hatten. Robinfon mußte fich Diefe Erfcheinung 
nicht zu.erklären, bis er mehrmals Gelegenheit gehabt 
hatte, fie zu beobachten. Jetzt war es ihm klar, daß 
ber Bau der Augen diefer Thiere fo befchaffen fei, daß 
fie zwar aus ber Hoͤhe hinab,. aber nicht nach der Höhe 
hinauf fehen koͤnnten. Diefe Entdeckung machte er füch 
zu Nutze, und gleich das nächte Mal, als er von der 
Höhe eines Felſens unter ſich eine Ziege erblickte, ſchos 
er auf fie und erlegte fie. Dies gefchah am 1ften Zuni, 
den Geburtstag feiner Matter, weshalb Robinfon das 
Fell diefer Ziege fo lange er lebte aufbewahrte. Am 
11. Nowember wor der Geburtstag feines Vaters, und 
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and) an dieſem Tage wollte et, gleichfam um ihm bie, | 


ſelbe Ehre, wie der Mutter, anzuthun, eine Ziege ſchie⸗ 


en; allein viele Jahre vergingen, ohne daß er ſeinen 


Wunſch erfuͤllt fah: So viele Ziegen er andy noch ew | 


legte,.. immer traf es ſich, daß er am 14. Novbr. leer |} 


‚nah Haufe. kan, . und. "Robinfon glaubte ‚daraus den 
‚Schuß ziehen zu. mäflen, daß fein armer: Vater tobt 


fei, und daß der Himmel ihm dies auf folche Weiſe ans 
zeigen wolle. Lnbefchreibli war daher feine: Freude, 
als er, nachdem ee: alljährlich. feine. Berfuche fortgeſetzt 
hatte, endlich im 17ten Jahre feinet Aufenthalts. auf der 
Snfel am 11. Rovbe. eine "Ziege ſchoß. Ihm war es, 


als hätte er einen Brief mit froher Botſchaft aus: der 
Heimath befommen. Auch das Sell diefer Ziege bes 


wahrte er tebenslänglich‘,: uud wir. werben fehen, -melche 
ehrenvolle Befimmung noch einft Bien Sell 2% u 
werben: folkte. J 

Die erſte Siege; j melde Robinſon, wie mahli— am 
1. Juni geſchoſſen hatte, trug er als reiche Beute nach 
Hauſe, und bereitete ſich noch an demſelhen Tage einen 
herrlichen Feſtbraten daraus. Herrlich freilich war er 
mr fuͤr ihn, denn die Köche Englands wuͤrden ohne Zwei⸗ 


fel manches. dagegen eingewendet haben. Die ganze Zu⸗ 
‚bereituug. beftand darin, daß Robinſon ein Sthd von 
dem Fleifh auf eine Eifenflange fpießte und es über 


einem fladernden Feuer briet. Indeſſen war. das Fleiſch 
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both fehr ſchmackhaft, und Rbinfon war mit feiner Koch⸗ 
und Bralkunſt ganz zufrieden. Spaͤter fuͤhrte er jedoch 
ſehr weſentliche Veränderungen in feine Küche ein, indem 
ee das Ziegenfleifch, das er beraten wollte, erſt einige 
Stunden’ in. Seewafler liegen ließ, und daun beim Bra⸗ 
ten felbft mit dem Fest aber Del her obenerwaͤhnten Voͤ⸗ 
gel beträufelte, wodurch er einen Braten jun Staude 
beachte, der, wie ee meinte, ber Tafel des Lord⸗Mayors 
von London‘ Peine Schande gemacht haben wuͤrde. — 
Naͤchſtbem erlangte er es auch bald, eine gewifle Ab⸗ 
wechfelung in fein. Hauptgericht beingen zu koͤnnen, Denn 
er ſchoß nach einiger Zeit Auch wine große Bogel⸗Lirt, die 

| ebenlale ein ſehr ſchmackhaftes Fleiſch hatte. 

Einige Zeit: fpäter ſtieß Rerinſon auf eine Tauben⸗ 
Het, die. in Felſenloͤchern niſtetẽ, und anferen Haustan⸗ 
ben ſehr aͤhnlich ſah. Er nahm ein ſolched Ne: ms, 
und es gelang ihm, bie beiden jungen Toaͤubchen aufzu⸗ 
ziehen; allein ats fie fluͤgge waren, flogen ſie davon, ohne 
wiederzukommen, wahrfcheintich weil ihnen die Mahrung 
im Freien beſſer behagte, ale ber in. Waſſer aufgeweichte 
Schiffszwieback, womit Robinſon in feiner Höhle fie ft: 
terte. Da er aber folchergeftalt Peine eigene Tauben hal; 
ten konnte, fo betrachtete er alle Tauben auf der Juſel 
als fein Eigentkum, und nahm. deren Nefter ans, fo oft 
ee Verlangen trug, junge gebratne Tauben zu effen. | 
Indeß bebauerte er doch fortwährend, daß er keine Mit⸗ | 


IT 
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Er herzte und kuͤßte die Taͤubchen, als wären es feine 
Kinder, und hätte. in dieſem Augenblick bie größten Opfer | 





tel hatte, ih eine Wink Tauben aufgupiehen, denn ip | 
verlangte von ganger ecke darnach, lebende Weſen um 
fi zu haben, Zwar hatte ein ſolches ſich von felber bei 
ihm eingefunben;. denn als er einſt von der Jagd nad) 


Haufe kam, fand. er zu feinen. Erfiannen in einem fr 4° 


ner. Keller “eine wilde Nabe, die unter feinem Ziegens | 
fleiſch eine traurige Berwirrung. angerichtet hatte, beifeis | 
ner Annaͤherung im Uebrigen ruhig gen plieb, ohne die | 
geringſte Furcht zu zeigen. Rebinfon war fehe ‚erfreut | 
hierliber; dennoch jogte er ſchon nach einigen Tagen die ' 
Kate durch einen Schuß wieder fort, denn einerfeits | 
Eünnte ex an dem wilden, tuͤckiſchen Thier kein Behagen 
finden, anbesrfeit6 aber. einen fo gefeäßigen Miteſſer nicht 
ernaͤhren. 2 a) 
. Eines Tages, als we wieber ein‘ Taubenneſt ausge⸗ 
nommen hatte, warb der Wunſch, die lieben, ſanften 
Thierchen am Leben erhalten zu koͤnnen, fo mächtig in 
ihm, daß er fiber bie Unmöglichkeit in Thränen ausbrach. 


bringen koͤnnen, wenn er dadurch im Stande geweſen 
waͤre, irgend eine paſſende Nahrung fuͤr die Tauben zu 
erlangen. Vergebens hatte er verſucht, den alten Tau⸗ 
ben nachzuſpaͤhen, um das Futter, von dem fie ſich naͤhr⸗ 
ten, aufzufinden. Bald ging nun feine Wehmuth in 

Berdruß fiber, er ng an, fein Geſchick als ein are | 





trocknemEhilf durchknetete, und ihn: dann. Lklumpenweis 
1 mit. hagzmiſchen gepackten Felbſtrinen aufſchithtete. Dieſes 
Bauwerk imahte.auif Kierlichkeit Beinen Binfpruch, allein 
es war in Betracht, beffen; daß ein einziger: Menſches 
auf einer wirken Zufel vollbracht hatte, nichtsndeſto we⸗ 
| Niger aben fo..gut „ein Riefenwerk, als: bie Ehineſiſche 
| Maus. Bis zu einerHoͤhe · vvn 3 Fuß, fo. had) re 


-B nämlich bequem hincufreichen Eonnte, brachte er bie ganze 


| Mauer in faum vier: Monaten zu Stande, wovon wech 
| mehre Wochen in2ibeachning 'gut bringen: find, Die er 
| auf.hie innere ‚Einrichtungnfeiher. Bröste;i. ber Bau ſei⸗ 
Kirche und. auf einzelne FJagdausflüchte verwendet. . Die 
legten 2 Sup: Der. Mauerhöhenaber bekam .er erſt nach 
dert, Jahrm ganz fertig, thoils wel 'es :mie.imit Unter⸗ 
heedinng : Dana; arbeitete," theilß: weil die Arbeit ſelbſt 
ungeheure, Öfjwierigkeiten hatte, indem er daon Macerial 
dmmer nur ‚einzeln, eine Städleiten erklimmend, auf: die 
She. den Mauer. fchaffen: kounte, wober.er ſich, ſtatt der 
Millen, dichter. Röxbe: bebientn, d die wi ifo —* 
ſich geflochten hatte. nu ©. 

Als, Eingang ließ erin der Mauer nur einen Aalen 
Spalt von 24 Fuß Wreite, und zusar: dicht an ber. Jh | 
ſenwand, rechts von dee Grotte: Spaͤterhin jedoch grub 





er einen:6 Fuß hohen und 4 Fuß breiten unterirdifchehn W. 


Gang, der. innerhalb. der Dauer: einige Schritte von ders | 
| felben begaun, außerhalb: aber: ſeinen Ausgang wohl 20 
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Scheitt von: der Mauer in einem dichten Gebüſch hatte: 
Da Robinſon keine Fallchir zu Stande bringen Ponnte, 
um "dan; Ausgang feines unterirdiſchen Weges zu vers 
ſchließen, ſo verfchaffte er ſich: die. nöthige Sicherheit auf 
vendere Weiſe. Er fchlug: nämlich in zwei Bretter, bie 
zufammen die Breite des Ganges hatten und:vier: Fuß 
hang waren, eine Menge-Nägel ein, ſo daß die Spitzen 
äuf- der anberen Seite : zolfhoch: hervorſtanden. Diefe 
Breiter legte er, die-Nagelfpigen nach oben, in dem un 
terirdiſchen Wege einige Schritte von dem Ausgang ent, 
fernt auf. den Boden, und da’ es in dem Gange durch⸗ 


jemals wilde. Menfchen hier "eindringen ſollten, ihnen die 
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aus finfler war, fo hoffte: Nobinſon, daß, wenn wirklich 


Luͤſt vergehen würde weiterzuſchreiten, fobalb -ihre Füße | 


von den Brettern einen ſchmerzhaften und bintiger Witt | 


Formen erhalten hätten: Ex felbft hob, wenn er biefe 
Stelle paſſirte, flets: ein Brett in die Höhe; und legte 


es wieder an Ort und Stelle, wenn er daruber fort 


wat; An beiden AUusgängen führte eine aus Erdſtufen 
‚gebildete: und mit "Steinen gepflaſterte Treppe in deh 
Mes hinab, Boch war: die äußere Treppe unfcheinharer 
al6 die innere, und außerdem, daß der Ausgang felbft 
im Gebuͤſch verſteckt lag, deckte Robinfon ihn noch jedes, 
mal-mit einem Brett zu, auf welchem ein dichtes Strauch? 
werk fo befeſtigt war, daß es das’ Brett faſt gan; ter: 


ſtedte. Erſt als diefer Gang: ganz vollendet war, naͤm⸗ 


BR a 


lich kurz vor⸗ Ablauf des nierten Sabses, ſchloß Robinſon 
den bis dahin offen gebliebenen Spalt. in feiner Mauer, 
1 fo. daß er.-felbft: lange: Zeit nie anderß, ale duch den 
| unteriediichen. Gang iv ‚feine ‚Grotte kommen konnte. 
| Was für. neue Einrichtungen er ſpaͤterhin anbracte, wer⸗ 
den wir feiner Zeit erzählen. 

Unterdeß hatte Rohinſon, twie bereits. angebeutst, kei 
nesweges es verſaͤumt, auch im Zungen „feiner. Grotte 
allerlei Vorrichtungen zu treffen, um; ſeine Reſidenz ‚ats 
genehmer, wohnlicher und bequemer zu machen. Zuerſt 
errichtete. er auf dem, von der Mauer eingefchlofienen 
Raſenplatze ein Zeit aus. Stangen und Segeln, in ders 
. felben ‚Art, wie feine erſte Hätte gewefen war, nur daß 
| hier die Wände aus Segeltuch beſtanden. Später machte 

. er, fih noch, ein zweites Zelt, das ganz und gar aus 
Weidengefieht beſtand. In beiten. Zelten pflaflerte er 
ben - Fußboden mit Steinen. Demnaͤchſt ebnete er ben 
Boden feinge Grotte, erweiterte; die Niſche in. demſelben 
um das Dreifache und legte zwei ähnliche Nifchen in der 
andern Seitens und. in der Hinterwand an, um barin 
dasjenige Geväth aufſtellen zu koͤnnen, wags er flets bei 
her Hand haben- wollte. Ganz im. Vordergrunde der 
Höhle, da wo biefelke nicht überdacht war, legte er feine 
Küche an, Zuerſt naͤmlich errichtete er aus Lehm einen 
| Würfel von 2 Fuß Höhe und 3 Fuß, Breite und Tiefe. 
Diefen Heerd umgab. er an beiden Seiten und hinten 
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mit ziemlich dicken Wänden von faſt 3 Fuß Hoͤhe, und 


auf dieſen fuͤhrte er, indem er vorn ein ſtarkes, 6 Zoll 


breites Brett queruͤber legte, einen Schornſtein auf, der 


fi) hinten an die obenerwaͤhnte Felſenſaͤule lehnte. Außer 
halb dee Grotte machte er fich zwei Keller, -indem er 
rechts und links neben bem Eingang große Gruben ans 
legte, die 4 Fuß tief, eben fo-breit, aber. wohl 20 Fuß 
lang waren. Fußboden und Wände waren mit Steinen 


ausgemauert; zur Dede dienten theild Bretter, theils 
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Flechtwerk. Bon allen Bauwerken Robinfons erfüllten 
diefe Kellee am wenigfien ihren Zweck, und er fah füh 
ſpaͤter gendthigt, neue anzulegen, die gegen Sonne und 
Megen beffer gefchätt waren. In biefen erfien Kellern 
ſpeicherte er alles auf, was er nicht täglich gebrauchte: 
Betten, Kleider, Segelwerk und feinen Proviant. Les 
teren brachte er vor dem Eintritt der Regenzeit in feine 
Grotte; von den erfigenannten Effekten aber, die er in den 
Gruben ließ, verdarb vieles. durch den eindringenden Ne) 


gen, obwohl er getheerte Segel Darüber ausgebreitet hatte. 


Auch an Möbeln dachte Robinfon; doch befchränften 
diefe fich anfangs, außer einigen Körben, auf einen Tifch 
nnd einen Stubl. Cr machte nämlich zwei, den Säges 
böden ähnliche Geſtelle ein größeres und ein kleineres, 
nagelte Bretter darauf feſt und hatte fo Tiſch und Stuhl. 
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Vierzehntes Kapitel. 


Motto: Und Gott der Herr pflanzte einen Garten 
in Ehen, gegen den Morgen, und fahte den 
Menfchen darein, den er gemacht hatte.- 


Hatte es Robinfon an Nahrungsmitteln gefehlt, wirde 
er ohne Zweifel erſt für dieſe geſorgt haben, ehe er daran 
gedacht hätte, Iangwierige Bauten zu unternehmen, auch 
wenn er ber Meinung gewefen wäre, folder zu feiner 
Sicherheit zu beduͤrfen. In einer fo traurigen Wer; 
laffenheit aber, als die, in welcher er fich befand, ift 
nächft dem Burger bie Langeweile der ſchlimmſte Feind, 
und wenn nicht ein fo heftiger als jener, doch ein weit 
beharrlicherer. Man frage nur die Ungiädlichen, welche 
in einfamen Gefängniffen ſchmachten! Man fehe nur; zu 
welcher wunderbaren, abentheuerlichen Ausdauer, ſelbſt | 
in nußlofen und unglaublid, Tangmweiligen Dingen, z. B. 


! 
im Zählen von Sandkoͤrnern, Einfamkeit und Mangel | | 


jeder Befchäftigung fie treibt! Ebenſo war «6 bei Ro⸗ 


dinfon. Für ihn war die Infel ein einfamer Kerker, | | 


den er nitht verlaffen Eonnte, und in welchem er aller 
menfchlichen Gefellfchaft entbehrte. Er hätte verzweifeln 


a. 
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muͤſſen ohne Beſchaͤfcigung, und wenn er eine Arbeit 


wuternahm, bie er vorausſichtlich erſt in Monaten oder 
Jahren fertig befommen konnte, fo ſchreckte ihn das nicht 
zuchet, fondeen die Ausficht erfreute ihn, und die Furcht 
vor der ‚Langeweile war ein. ewiger Sporn,. ber feine | 
rer in Üthem erhielt. 

So war es auch. mehr diefer Trieb nach Beſchaͤfti⸗ 
gung, fobann natuͤrliches Berlangen nach möglicher Abs | 


wechſelung: und das Bebhrfniß Eörperlichee Bewegung, 


wodurch Robinſon ſich bewogen fühlte, erſt von Zeit. zu 
Zeit, ſpaͤter aber. täglich, einige Stunden auf die Jagd 
zu gehen. Bald gefellte ſich auch der Wunſch dazu, die 


Juſel und ihre nathrlichen Erzeugniſſe kennen zu lernen, 


und nur die ˖ Furcht hielt ihn noch vor weiten Ausfluͤgen 


zuruͤck. Das Verlangen nady Jagdbeute wuchs jedoch 
mit dem erſten glüdlichen Erfolge. Seit er die fetten 


Rachtvoͤgel eutdeckt hatte, wurde. ex ein immer eifrigerer | 
Jaͤger, und fchon von der Mitte des. Monats Januar. 
an, versing kein Tag, an dem er nicht einen kleinen 


| Streifzug mit feiner Flinte unternommen. hätte: In ber 


Regel fireifte. er in den Bergen umher, zumal ſeit er bie | 
Entdedung gemacht hatte, daß fich wilde Ziegen bort 
aufhielten. Längere Zeit blieben. feine Berfuche, eins 
diefer Thiere zu tödten, ohne Exfolg, denn die Ziegen 
waren fo fcheu und zugleich fo behende, daß er fie nicht 
fa den Schuß: befonmen konnte. Eines Tages jedoch 
ER 14° ! 
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bemerkte Robinſon, alter den Gipfel: elnes Bergeb er⸗ 
ſtiegen hatte, eine ganze Heerde Ziegen unter ſich im 
| Thale weiden. Er ſchlich behutfam näher und immer | 
näher, ohne daß die ſonſt fo ſcheuen Ihiere entflohen. | 
ODieſer Umſtand uͤberraſchte und erſchreckte ihn, denn er 
glaubte ſchon zahme Ziegen vor ſich zu ſehen, und ſchloß 
daraus Auf bie. Nähe von Menfchen. Diefe konnten 
‚aber; wenn fie Viehzucht trieben, unmoͤglich im Zuftande 
vblliger Wildheit fein, fo überlegte Robinſon weiter, und 
getrieben von einem unbezwingbaren Drange, fich.nähere 
Meberzeugung zu verfchaffen, flieg. er den Selfen hinab. 
Saum aber war er.im Thal, als die zabm feheinenbe | 
Hoerde auseinanderſtob, die Berge hinan, mit derfelben | 
Schen und Witdheit, die die Einzelnen bis-dahin. immer 
gezeigt hatten. Robinfon mußte ſich dieſe Erfcheinung 
micht zuierklären, bis er mehrmals Gelegenheit gehabt 
hatte, fie zu beobachten. Jetzt war es ihm klar, daß 
der Bau.ber Augen dieſer Thiere fo befchaffen fei, daß 
fie zwar mus der Hoͤhe hinab,. aber. nicht. nach der Höhe 
hinauf ſehen koͤnnten. Dieſe Entdedung machte er fich 
zu Ruhe, und gleich das nächte Mal, als er von der 
Söhe eines Felſens unter ich, eine: Ziege erblickte, ſchoß 
er auf fie und erlegte fie. Dies gefchah am Iſten Juni, 
dem Geburtstag feiner Matter, weshalb Robinfon das 
Fell diefer Ziege fo lange er lebte aufbewahrte. Am 
41. November war der. Geburtstag feines Vaters, und | 
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felbe Ehre, wie bee Mutter, anzuthun,. eine: Ziege ſchie⸗ 
ßen; allein viele : Fahre vergingen, ohne bag er feinen 


auch an Biefem Tage. wollte. et, .gleichfam um ihm- bie; 


Wunſch erfüllt fah: . So viele Ziegen er auch noch ew | 
legte, immer traf es ſich, daß er am 11. Novbr. Teer | 
„nach Haufe. Bam, . und. Robinſon glaubte ‚daraus den | 


Schuß ziehen zu. mäflen, daß fein armer Vater tobt 
fei, und daß der Himmel ihm dies auf ſolche Weife ans 
zeigen wolle. Lnbefchreiblih war daher. ferne. Freude, 
als ec, nachdem er: alljährlich ſeine Verſuche fortgeſetzt 
hatte, endlich im 17ten Jahre. feines Aufenthalts auf der 
Inſel am 11. Rovbr. eine "Ziege ſchoß. Ihm war es, 


als hätte er einen Brief mit froher Botſchaft aus: der 


Heimath bekommen. Auch das Zelt diefer ‚Ziege bes 
wahrte er bebenslaͤnglich, und wir. werben. fehen, welche 
ehrenvolle Befimmung and) einſt ven Beten zu * 
werben: ſollte. J 

Die erſte Ziege welche gelinſen, wie Pr am 
1. Juni geſchoſſen hatte, trug er als reiche Beute nach 
Haufe, und bereitete ſich noch an demſelben Tage einen 
herrlichen Feſtbraten daraus. Herrlich freilich war er 
nur fuͤr ihn, deun die Köche Englands würden ohne Zweis 


fel mandjes. dagegen eingewendet Haben. Die ganze Zu - 


‚bereituug . beftand daria, daß Robinſon ein Stuͤck von 
den Fleifh auf eine Eifenflange fpießte und es uͤber 


einem fladdernden Feuer briet. Indeſſen war das Fleiſch 
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doch fehr ſchmackhaft, und Robinſon war mit ſeiner Hoch 
end Bralkunſt ganz zufrieden. Spaͤter fuͤhrte er jeboch 
I. fehe weſentliche Veraͤnderungen in feine Küche ein, indem 
ee das Ziegenfleifch, das er braten: wollte, erſt einige 
Stunden in Seewaſſer fiegen ließ, und daun beim Bra; 
ten ſelbſt mit dem Fest oder Oel ber obenerwaͤhnten Voͤ⸗ 
gel betraͤufelte, wodurch er einen Braten jun Stande 
brachte, der, wie er meinte, der Tafel des Lord⸗Mayors 
von London Peine Schande gemacht haben wuͤrde. — 
Naͤchſtdem erlangte er es auch bald, eine gewiſſe Ab⸗ 
wechtelung in. fein. Hauptgericht beingen zu koͤnnen, Denn 
ec ſchoß nach einiger Zeit auch eine große Bogel⸗Art, die 
ebenfalls ein ſehr ſchmackhaftes Fleiſch hatt. 

Einige Zeit: fphter ſtieß Robinſon auf eine Tauben⸗ 
Art, die in’ Felſenlbchern niftete , und: anferen Haustan⸗ 
ben ſehr ähnlich ſah. Er nahm, ein Folien Heft: ms, 
und es gelang ihm, die beiden jungen Täubkhen: aufzu⸗ 
ziehen; allein ats fie fllinge waren, flogen ſir davon, ohne 
wiederzukommen, wahrfcheinlich weil ihnen die Mahrung 
im Freien beffer behagte, als ber in. Waſſer aufgeweichte 
Schiffszwiebad, womit Robinſon in feiner Höhle fie ft 
terte. Da er aber folchergeftalt Beine eigene Tauben Hals 
teu konnte, fo betrachtete er alle Tauben auf der Juſel 
als fein Eigentkum, und nahm: deren Nefler ans,. fo oft 
er Verlangen trug, junge gebratene Tauben zu efien. 
Indeß bebauerte er doch fortwährend, daß er feine Mit⸗ 





tel Hatte, Rh eine Jucht Tauben aufzuzichen, denn ihn 
verlangte. yon ganger Beck darnach, lebende Mefen um 
fi zu haben, Zwar hatte win ſolches ſich von felber bei 
ihm eingefuuden; denn ‚als. er inf bon der Jagd nad) 


Hauſe kam, fand. er zu feinem; Erſtaunen in einem feir 


wer. Seller “eine ‚wilde Katze, die unter feinem Ziegen | 
fleiſch eine trautige Berwirrung: angerichtet hatte, bei feis | 
zer Annäherung im Uebrigen ruhig ſitzen blieb, ohne die | 
geringſte Furcht zu zeigen. Roebinſon war ſehr erfreut | 
hieruͤber; dennoch jagte er ſchon nach einigen Tagen bie | 
Kate durch einen Schuß wieder fort, denn einerfeits | 
könnte ex an dem wilden, tuͤckiſchen Thier kein Behagen 
finden, anbeerfeits aber einen fo gefeäßigen Miteſſer nicht 
ernaͤhren. Da EEE | J 
Eines Tages, als er wieder ein Taubenneſt ausge⸗ 
nommen hatte, ward der Wunſch, die lieben, ſanften 
Thierchen am Leben erhalten zu koͤnnen, ſo "mächtig in 
ihm; daß er über die Unmoͤglichkeit in Thraͤnen ausbrach. 


Er herzte und kuͤßte die Taͤubchen, als wären es ſeine 


Rinder, und ‚hätte in dieſem Augenblick die größten Opfer 
beingen koͤnnen, wenn er dadurch im Stande geweſen 
waͤre, irgend eine paflende Nahrung fuͤr die Tauben zu 
erlangen. Vergebens hatte er verſucht, den alten Tau⸗ 
ben nachzuſpaͤhen, um das Futter, bon dem fie ſich naͤhr⸗ 
ten, auſzufinden. Bald ging nun feine MWehmuth in 


VBerdruß über, er fing an, fein Geſchick als ein gren⸗ 
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Jenlos eleides zu bezeichnen, er wuͤnſchte nie geboren zu 1 


fein, ober auf der Stelle zu flerben, und klagte, daß 


| Gottes Barmherzigkeit fi ganz ven ihm abgewenbet, 
daß endlich. feine Strafe, wie groß auch fein Vergehen | 

1 fei, zu groß und daher ungerecht: wäre. Indeſſen dauerte 

dieſer Zuftanb der Verirrung nicht lange. Nobinfon.ers | 


fannte, wie fündhaft es fei, fo gegen Gott za murren, 
da er ihm im Gegentheil: für fo viele Wohlthaten zu 
danken habe. Boll Neue eilte er daher nach: feiner Kirche, 
warf fich vor dem Altar auf die Knie, und bat Gott 
mit heißem Flehen um Vergebung. Bon neuem feßte 
er all fein Bertrauen auf Gott, und da ber vorige Wunfch 
noch immer. lebendig in ihm war, fo trug er ihn. in eis 
nem langen und beünfligen Gebet von den Thron des 
Allbarmherzigen, den: er anrief, durch Seihe Allmacht 
ihm bie Mittel zu gewähren, daß fein: Verlaugen erfuͤllt 
wuͤrde. 

Nach dieſem Gebet fühlte ſich Rebiaſon ſo geſtaͤrkt 
und beruhigt, als ob ihm das groͤßte Gluͤck zu Theil ge⸗ 
worden waͤre. Es war, als ob ihm eine innere Stimme 
zufluͤſterte, ſein Flehen ſei erhöht worden. und Alles werde 
wunderbar ſich nach ſeinem Wunſche geſtalten. In der 
Aufregung der Freude umfaßte er das Kreuz am Altar 
und kuͤßte es mit Jubrunſt. Wir muͤſſen bier nachtraͤg⸗ 
lich bemerken, daß Robinſon einige Monate vorher ſeinen 


Altar mit einem neuen, ſo zierlich als ihm moͤglich war, 
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| 
gearbeiteten Reeuze geſchmuͤckt und mit einem leinenen | 
Beutel verhängt hatte, damit es nicht von den Voͤgeln 
beſchmutzt wuͤrbe. Diefe Huͤlle nahm er jetzt herunter, | 
um das Kreuz zu kuͤſſen, und bedeckte es dann wieder. 
Hierauf verließ er die Kirche, um ſich nach Hauſe zu 
begeben. — Allein wer ſchildert ſein Erſtaunen, ſeine 
Ueberraſchung, als er ploͤtzlich ganz in der Raͤhe der I 
| Kirche 20-30 ſtark gefüllte, aber noch grüne Gerſten⸗ 
ähren erblickte. Wäre. ein Engel Gottes vor ihn hin⸗ 





| 
| 
| 
| 
getreten, Robinſon hätte nicht uͤberraſchter, erſchuͤtterter 
fein koͤnnen. Nicht anders glaubend, als daß hier zu 
feinen Gunften .ein Wunder gefchehen fei, fiel er mit dem 
Antlitz zu Boden, und beach in lautes Schluchzen aus. | 
Er wagte. nicht anfzufehen, denn er meinte gewiß, er 
werbe einen Boten Gottes, einen Engel, leibhaft. vor | 
ſich erblicken. Als endlich. Gebet und: Thränen ihm bie 
Faſſung wiedergegeben. hatten, erhob er ſich und blickte 
nochmals: auf die Halme mit unbeſchreiblicher Mährung | 
bin. echt bemerkte er zu newem Exflaunen, daß auch 
einzelne Reishalme unter der Gerſte zerfireut ſtaͤnden, | 
und es fehlte: nicht viel, fo: hätte er an ein neues. Wun⸗ 
der geglaubt, Allein er war nun bereits. ruhiger und 
befonnener geworden, und ohne die Größe der Wohlthat 
die ihm wiederfahren war, zu verfennen, glaubte er doch, 
ohne Verſuͤndigung annehmen zu dürfen, daß das Ganze, 
auf nathrlihe Weiſe zugegangen fei, indem mahefchein: 
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| lich auch:an andern Orten der Zufel Gerſte nad Reis 
wachfen werde, wovon einige Körner durch den Wind 
hierher. gesweht fein mochten. Um fich. hieruͤber Gewigr | 
"heit zu verfchaffen, durchſtreifte er in den naͤchſten Zagen, | 
wohlbewaffnet: wie-immer, einen großen Theil der Inſel, 
‚ohne jedoch die geringſte Spur von dem Geſuchten zu finden. | 
EG brachte jetzt faſt alle feine Zeit damit. zu, darüber zu 
graͤbeln, wie. die Gerſten⸗ ‚und Reishalme in deu Borhef | 
MW feiner Kirche gefommen fein mochten, und feine. Anſicht 
| barlber mechfelte unabläffig, indem ;er- bald an ein Wun⸗ 
| ber glaubte, bald naturliche Erflärungsarten fuchte. . | 
1° Endlich erhielt er eined Sonntags beim Gottesdienf 
bie: &bfung: dieſes merkwuͤrdigen Raͤthſels. Als er naͤm⸗ 
lich den bereits erwähnten Sad nach beendigter Kirche | 
feier wieder uͤber das Altarkreuz fireifte, fielen einige halb⸗ 
zernagte Gerſten⸗ und: Reiskoͤrner aus dem. Sad her⸗ 
| ans, und ſogleich fanf- es Robinſon wie Schuppen vor 
| ben Augen. Er erinnerte ſich, daß dieſer Sad auf bes 
| Schiffe zur Aufbewahrung des Futters flir das Feder⸗ 
sieh gedient hatte. Als er ihn von dert mitnahm, war 
er bereits leer. Da er nun vor ‚einiger Zeit einer Huͤlle 
fuͤr das Kyeug bedurfte, erinnerte ex ſich jenes Beutels 
und: nahm ihn nad der Kirche mit. Hier ſchuͤttelte er 
ihn aus, nachdem er fich. überzeugt hatte, dab der Beu⸗ 
tel nur noch eine Eleine Quantität von Koͤrnern enthielt, 
die von den Matten ganz zernagt wasen. So fäete Ro⸗ 
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binſon ganz unbewußt jene Daat, deren Ernte ihn’ ſo 
fehe uͤberraſchen follte. Ohne Zweifel hatten einige von 
ben Koͤrnern noch unverletzte Keime,’ die dann aufgingen. 
- Die Entdeckung der nathrlichen Loͤſung verminderte | 


indeß Robinfons Dank für die Vorſehung durchaus nicht. . 


Er fagte fich, daß ein nathrlihes Wunder, wie bie 
fe, zu viel heißerem Dante verpflichte” und:: Gottes ers 
habene Eigenſchaften noch wuͤrdiger "und echebender. dars | 
lege, al6 em wirkliches Wunder. Wären die Halme 
gleichſam durcjPeinen ‚Zauber ohne Sant: hiee entfianden, || 
fo würde das zwar ‚Gottes. Allmaͤchtigkeit bewieſen has | 
ben, allein es wäre zugleich ein Akt dee Willkühr gewes I 
fen, zu welchem, fo Hätte 28 fcheinen koͤnnen, Gott ſeine 
Zuflucht nehmen mäaßte, weil bie :vorbebachten Regen, | 
nach ‚denen er feine Welt gefchaffen, hier nicht. mehr außs | 
reichten. Wenn aber: bie ‚guößten und wunberbarfien | 
Zwecke fih: auf ganz 'nathtliche. Weiſe geſtalten, wenn 

wir fehen, wiedie Einrichtung der: Belt fo. volllomumen 
ift, daß fie zu allen: Abfichten: ausreicht, went wir fehen, fi 
wie, unferem blöden Auge verborgen, Geſetz und Ordnung | 
ohne Unterlaß walten, :baß faſt zu jeder Stunde irgend 
etwas Geworbenes, befien Entfiehungegang uns verbor⸗ 
‚gen blieb, wie eine neue Schöpfung uns übernafcht, — N 
dann ergreift: uns tiefe, unbegränzte Ghrfurcht von der 
unendlichen Weisheit Gottes, bie bei den Myriaden Wels | 
ten, ‘auch nicht einmal ‘ein winziges Senmenfbrnchen 





-Auf einer berfelben vergißt, — dann erkennen wir wahrhaft 
bie Allmacht und Barmherzigkeit Goftes, ber ein gerins 
ges Saamenkoͤrnchen zu jo großen Zmeden ‚benußt, die 
in ihrer ganzen "Bedeutung erſt dann erkannt werben 
würden, wenn das menfchliche Auge im Stande wäre, 
ihre Fortwirkung durch Tahrhunderte und Tahrtaufende 
zu verfolgen und zu erfennen. 

Der ganze Vorfall ward aber noch auf andere Weiſe 
fegenreich für Robinfon. Bei den Streifereien, die er 
unternommen, um ſich zu überzeugen, ob Gerſte auf der 
Inſel wachfe, hatte fich ein großer Theil feiner. bisher 
gen Beforgniß vor wilben Menfchen verloren, da er ganz 
amgefährbet geblichen war. Ueberdies hatte er mancher 
dei entdeckt, was feine-Reugier ‚reiste, namentlich einige 
Iippige Savannen (Grasfelder), und er ‚meinte daher, 
er koͤnne wohl Öfter ſolche Ausflüge wagen, wenn er ſich 
nur gehörig bewaffnete. Das that er denn auch und 
fing nun an, die Infel nach allen Richtungen zu Durchs 
fireifen. Seine erſte Tour wählte er laͤngs bes Fluſſes, 
in welchem er mit feinem Floß gelandet war. Je weis 
ter vom: Meer entfernt, befto ruhiger ward das. Waſſer, 
and & deutfche Meile von: der Käfle war e6 nur noch 
ein. Eleiner euhiger Bach mit gutem Wafler, an vielen 
‚Stellen halb verfandel. An den rechten Ufern biefes 
Baches Ingen die Savannen, fmaragbgräne. Teppiche mit 
hppigfchwellendem, faftigem Graſe bedeckt. Das linke 
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Ufer fies fanft an, erhob fich hie und ba in einem klei⸗ 
nen Sügel, und verlor ſich weiterhin in das Hochland. 
Auf dieſer Seite, die der ueberſchwemmung nie ausge⸗ 
fest war, fand Robinſon gleichwohl eine nicht minder 
reiche, aber mannigfaltigere Begetation, die der Sonne, 
wie jene dem Wafler, ihre Entftehung verbantte. Bon 
den verfchiebenen Sträuchern und Kräutern kannte Ro; 
binfon jedoch nur wenige; am meiften fielen ihm die zahls 
reichen ®räftigen Tabacksſtauden anf, demnaͤchſt die uns 
geheuern Aloepflanzen, und endlich hie und da wildes 
Zuckerrohr. 

Alle dieſe Entdeckungen erfreuten und begeiſterten Ro⸗ 
binfon; allein feine Kenntniſſe waren zu beſchraͤnkt, als 
daß er die reichen Gaben, die bie Natur ihm hier dar 
Bot, zu bemußen verfianden hätte. Er fah ein, daß er 
Dinge, die ſchon taufenbfältig bekannt waren, in feiner 
Lage von neuem erfinden mußte, und dies ſchien ihm 
eine fo unermeßliche Aufgabe, daß ihre Riefengeöße ihn 

Ebetaͤubte. Er hätte gleich Alles auf einmal erfinnen moͤ⸗ 
gen und dieſe ungeordnete und haftende Anſtrengung vers 
wirrte ihn. Er kam daher voll Betruͤbniß in feiner 
Grotte an, und ſann und geübelte beftändig, und ärgerte 
fih dann wieder über feine Unwiſſenheit, bis er endlich 
erfchöpft einſchlief. Am folgenden Tage fehte er feine 
Entdeckungsreiſe fort. Er fchlug wieder behfelben Weg 
ein, eilte aber fo raſch als möglich an der. Gegend vors 





über, die ihn geſtern ſo gefefieht hatte. Bald gelangte er zu 
einer Stelle, die ſehr baumreich war, und einem gelich⸗ 
teten Walde glich. Schon wollte er umkehren, aus Furcht, 
fich in dem dichter werdenden Walde zu verirren, als er 
in einiger Entfernung eine Menge von; Steinen von ganz 
befonderer, . aber uͤbereinſtimmender Form zerſtreut auf 
dem Boden liegen fah. Neugierig, die Steine genauer 
zu betrachten, ging gr näher; allein wis erſtaunte er, 
als er. fand, daß es nicht Steine waren, die am Boden 
laden, fondern die herrlichſen Melonen. Aber das 
war noch nicht Alles. In uͤppiger Wucherung fchlangen 
fih an. eben diefer Stelle, zahlloſe Weinreben um bie 
Bäume, und Taufenhe der größten, eben -vollreifen Trau⸗ 
ben hingen allenthalben ſchwer und glänzend herab. Ro⸗ 
binfon jauchzte auf, als ob er in das Paradies getreten 
wäre, Er kannte diefe Trauben aus feiner afrikaniſchen 
Gefangenſchaft her; er wußte, daß ihr übermäffiger Ges 
nuß ſchaͤdlich fei, allein er verfiand auch, fie zu. trocknen 
und in Rofinen zu verwandeln, in welcher. Geftalt fie 
fowohl roh, als auch in verſchiedenen Zubereitungen das 
trefflichfie Nahrungsmittel gewährten, - In ber Freude 
feines Herzens ließ er ſich kaum Zeit, eine von den. Trau⸗ 
ben ‘zu genießen, fondern eilte-fo raſch ale möglich zuruͤck, 
um feinen Wagen zu holen. Seine Eile warb, wie dies 


immer der Fall iſt, die Urſache einer Verſaͤumniß, denn 


als Robinſon zu Hauſe ankam, war er ſo erſchoͤpft von 
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| | | 
bem ſchnellen Laufen und der Site, daß er faftumfant, | 
und er ‚uufte erſt einige Stunden in feiner Grotte aus | 
zuhen, che er wieder fortfonnte. Damm aber machte we | 
ſich, obwohl es ſchon ſpaͤt Nachmittags war, dennoch mit | 
ben Wagen, nebft einigen Körben und Striden auf den | 
\ Weg nach feinem Weinberge. Als er dort ankam, konnte \ 
er nur hoͤchſtens noch auf eine Stunde . Tageslicht sed» | 
nen, und er ſah jetzt ein, daß er ſich übereilt habe. Das | 
Gefchehene war jetzt nicht mehr zu ändern, und de er | 
bei. Zage nicht mehr nach Haufe kommen konnte, ſo bes 
fchloß er. bier zu. übernachten. Er pfluͤckte daher fo lange 
Trauben, als er noch fehen konnte, zog dann feinen Was | 
gen in ein dichteres Gebüfch, kletterte auf einen breit 1 
aͤſtigen Baum, band ſich auf demfelben feſt und hielt auf 
dieſem hohen -Bette ‚eine. ganz vorzhigliche Nachtruhe. Er } 
fühlte fich heiter und gluͤcklich, und In folcher. Stimmung | 
ſchlaͤft man ‚immer gut. | 
Am Folgenden Morgen eilte Robinſon, ſeinen Wagen 
fo vol als möglich mit Trauben und Melonen zu bela⸗ 
den, denn obwohl ber große Borrath, die. die Ratur bier 
dm darbot, ihn genlgfamer hätte machen können, fo wer 
doch eine gewifle kindiſche Aengſtlichkeit in feiner Lage 
ganz natürlich, und er bemaͤchtigte fich einer fo großen 
Menge ber wohlſchmeckenden Früchte, ala ob er fuͤrchtete, 
daß irgend ein böfer Zauber die Schaͤtze dieſes Gartens 
| wieber zerſtoͤren könnte. Nachdem er ſalchergeſtalt daſs 


N fich daher auf einen fchattigen Ping nieder, gennß, ba er 






dringendſte Tagesgeſchaͤft abgemacht hatte, glaubte ee 
E fich einige Ruhe gönnen zu dürfen, bean obwohl er gut 
geſchlafen hatte, fo fing er doch an zu fühlen, daß fein 
Lager nicht das bequemfte geweſen, zumal nach. der. uns 
J gewöhnli Ermübung des vorigen Tages. Er warf 











feine andere Speife bei ſich hatte, eine ziemlich reichliche 
Quantität Weinbeeren und Melonenfchnitte, und fchlief 
dann faft gegen feinen Willen, wieber ein. Als er er⸗ 
J wachte, fland die Sonne hoch am Himmel und Robins 
1 fon, von Hunger gepeinigt, fprang auf, um den Ruͤck⸗ 
| weg anzutreten. Seine am Morgen fo. heitere Stim⸗ 
J mung ward jedoch nach und nad) immer teüber, das 
Ziehen des fchwerbeladenen Wagens, zumal bei der Länge 
| des ‚Weges, warb ihm fehr fauer, der Hunger nagte 
1 immer fchärfer, und am Enbe gefelite ſich noch ein pei⸗ 
I nigenbes Webelbefinden hinzu als. Folge ber, bei nuͤchter⸗ 
| ternem Magen: allzeeichlich genoſſenen Trauben. Es 
| war daher beinahe Nacht, als Rebinfon zu Haufe an 
i Jangte, und fein. Unwohlſein hatte ſich unterdeß fo gefteis 
J gert, daß er, ohne allen Appetit, ſich damit begnuͤgte, 
| eine Portion warmen Rum, mit etwas von feiner Eſſenz 
| vermifcht zu trinken, und fi dann zur Ruhe zu begeben. 
Zwar erwachte er am naͤchſten Morgen etwas wohs 
4 ler, allein e6 dauerte doch mehre Stunden, ehe er fich 
| behaslich genug fühlte, an die Arbeit, d. h. zunaͤchſt an 
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das Abladen feiner Srauben und Melonen zu gehen. 
Schon am Tage vorher auf dem mühfeligen Heimwege 
hatte er feine Uebereilung, bie ihn gehindert hatte, Nah⸗ 
rungsmittel mitzunehmen, bitter bereut; jet aber hatte 
er neue und noch herbere Veranlaſſung, ſich zu uͤberzen⸗ 
gen, daß keine Sache gut ausichlägt, die nicht mit Webers 
legung und Befonnenheit unternommen und ausgeführt 
wird. Alle feine Trauben nämlich waren verdorben, ins 
dem fie durch ihre eigene Laſt, oder durch die dazwiſchen 
gepadten großen Melonen zerquetfcht und in einen Brei 
verwandelt worden waren. Der Verbruß bierhber, doch 
mehr über feine Unbefonnenheit, als über den Verluſt, 
wirkte fo nachtheilig auf Robinſons Gefundheitssuftend, 
daß er drei Tage auf feinem Lager zubringen mußte. 
Als er fich endlich wieder wohler fühlte, wollte er nicht 
wieder nach ber Weinpflanzung zuruͤckkehren, denn er bils 
dete ſich ein, das Ungluͤck, das ihm in ben vorigen Ta⸗ 
gen begegnet war, fei eine Warnung bes Himmels ger 
weten. Indeſſen Fehrte die vernänftigere Ueberlegung bald 
wieder bei ihm zurhd. Er fah. ein, daß es Sünde fei, 
die Folgen feiner eignen Thorheit fuͤr iegenb etwas. am 
deres zu halten, als fie wirftich: waren, und daß er fie 
nur verfchlimmern würde, wenn ze eine, in feiner Lage 
fo unfchäßbare Gabe bes Himmels aus kindiſchem Aber⸗ 
glauben unbenutzt laſſen wollte. 


Sobald er daher ſich wieder olllommen geſund fahite, 
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unfernahm ner wien neuen: Bug. ach: der Weinpflonzung 
wc diesmal nntlirkec mit groͤßeren Vorſich. Nichtugr 
verſah en: ich mit Nahrungsmitteln, ſoundern ı er yadır 
vach anfıfeiwen Wagen einen ‚hohen. Berg: von ‚Küchen, 
deren er: nach und. nach eine, große Menge :aeflachten 
hatte, umd befeſtigtenſie mit Seilen und Serichen: ip 


uusgerhfiet Bam er zeitig genuug an- Dt und: Dtelle an, 
m ruf: feine Nhhkehr ur Nacht rechten gu koͤmen. 
Allein/ es gig” nieder: nicht ganz mach: ſeinem Wunſche. 
Das Verpachen der Trauben in die einzelnen Koͤrbe, dab | 
Aufſtellon und: Befeſtigen dieſer, wobei et ſpaͤter, als die | 


BSadung ſchon eine ziemliche Höhe eereicht hatte, mit den 
| Angelnen :Börbenauf::einen: Baum ‚Klettern mußte, um 
J fie auf bon: Wagen ſtellen: und gehoͤrig befeſtigen zu koͤm 
I nen; alles dieſes nahm fo. viel Zeit: fort, daß Robinſon 
ſich zuletzt genoͤchigt fah⸗die Racht wieber:.auf einem 
Baume:zuzubsingen.: Wieser nun am naͤchſten Morges 
bie Ruͤcklehr antrat; ſchwanktender zu, hoch bepackte Wins 
gen: dergeſtalt, dafı.Nobinfon: ihn mu in: Pleinen. Schrit 
| ten und aͤußerſt behutfam..forfbewegen fonnte, ifo daß er 
| Serausfah, Er: worde den ganzen: Tag aufı.dan Meg. nach 
der Grotte zubringen nehffen, Allein ſo weit kam eu 
gar“ nicht. Als er ungeßaͤhn tasfend Schritter mit Den 
groͤßten Vorficht gefahren one; ging eins der Wagens 
raͤder uͤber eine Baumwurzel, die Robinſos aberſehen 





| hatte, und im Nu:fkitgte der. AWagten, um, und. die mit || 
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ſo vieler · Mkhe gepackten Körbe. -Ingen. wilb zerſtreut auf 
ber Erbe umher. Robinſon war ‚außer. ſich. Er ſah ein, 
daB wr.:immer nur wenige Trauben „auf einmal merbe 
ach. Haufe transportiren koͤnnen, und. feine. Hoffnung, 


. fih einen: großen Roſinen⸗Vorrath anlegen zu koͤnnen, 


zerſtiebte. Da fiel ihm-ein, ob en: nicht beſſer thäte, die 
Trauben Dort zu trednen, wo fie. wichfen, und fie. dann 
nach feiner Wohnung. zu ſchaffen. Wie Argerte er fich, 
daß er diefen vernuͤnftigen Einfall nicht.cher gehabt hatte | 
Sogläc fuhr er die. ganze Ladung, ‚jedoch. in einzelnen 

Abtheilungen, nach ber Weinpflanzung guräd, zog dann | 
die Seile, die ir zum Unbinden ‚der Koͤrhe mitgebracht | 
hatte, ‚von, Baum zu: Baum, und ‚hing daran feine Traus | 


| ben auf Die Nacht brach herein, ehe er damit fertig- 
| wurde, da er aber. noch: hinreichend Zwieback und Käfe 


und auch. etwas. Rum. bei fih ‚hatte, fo beichloß er auch. 


| dieſe Rache nach: hier zu: verweilen, und ſo heachte er ſie 


wiederum auf dem Baume ui... . 

Das oͤftere Nachtlager an. dieſem Orte gab Kobits 
fon das Gefähl,. als ob. hier feine. zweite Heimath wäre; 
etwa ſein Landhaus, während die Zelfengrotte fein Stadt⸗ 
Palaſt waͤre. Dies. brachte ihn anf ben. Gedanken, fich | 
bier wirklich eine. Villa zu erbauen; allein da er nicht 
wußte, wie er hier ohne die aͤußerſt ſchwlerige Auffuͤhrung 
einer zweiten Mauer fich ſi chern ſollte, ſo gab er den 


| Plan wieder auf. Er begnuͤgte ſich daher damit, einige || 
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reife Melbnen aufzulaben und damit nach Hauſe zu fahr | 
ven. Es ließ ihm aber feine Ruhe in feiner. Grotte. 
Schon am folgenden Tage brach er wieber nad) ber | 
Meinpflanzimg. anf, weil er ſich dort, inmitten einer veis | 
chen und mannigfachen Begetation weniger einfam fühlte, 
als in dem Halbdunkel feiner Grotte und ihrer, im Gans 
zen dhrftigen Umgebung. So Iäflig die Wanderung mit | 
feinem Wagen wur, fo nahm er ihn doch mit und belub 
ihn theils mit Proviant und Munition, theile mit alles | 
lei Handwerkszeug, worunter namentlich fein Spaten | 
nicht vergeffen war. Er hatte zwar noch feinen beſtimm⸗ 
ten Plan, allein er war im allgemeinen entichloffen, zu 
verfuchen, ob” er nicht in feinem Weingarten eine neue | 
Anſiedelung gründen koͤnne. Sobald er daher dort ans | 
fangte, ſah er fih nah einer Stelle um, bie feinen | 
Wonſchen entfpräche. Zwar fand er eine folde nicht, | 
da aber Körbe, Trauben und was er fonft dortgelaffen, | 
fi) alles in demfelben Zuftande vorfand, wie es am Tage | 
vorher gewefen, fo glaubte Robinfon, daß er es wagen 
dürfe, feinen Karen mit den Vorraͤthen hier ſtehen zu 
laflen, um einen weiteren Ausflug zu unternehmen. Zu 
größerer Sicherheit ſchob er den Wagen in ein dichteres 
Gebüfch, und verbarg ihn noch mehr durch abgehrochenes 
Strauchwerk. Dann machte er fi auf ben Weg zu 
neuen Entbedungen, 
An folchen follte es ihm nicht fehlen. Ze weites er 





ging, deſto reigender, uͤppiger und feuchtbater wurbe die 
Landſchaft. Nechts und links ſchuͤtzte eine Huͤgelkette 
das Thal vor den fchneibenden Seewinden, und zahl 
reiche Baumgruppen gewährten Schatten und Klıhlung. 
Blumen von ungewöhnlicher Größe und in tauſend For⸗ 
men und Farben: prangend, fchmüdten den Boden, daß‘ 
das Ganze ausfah, wie der Lufigarten eines Fuͤrſten. 
Ungefähr eine halbe Meile von der Weinpfianzung fand 
Robinfon neue Schäße, indem er auf eine große Menge 
Seuchtbäume fliel. Es iſt unmoͤglich fein Entzüden zu 
fchildern, als en mit einem. Male ‚zahlreiche Cacao⸗, 
Drangen:, Limonen: und Eitronen:Bäume vor ſich fah, 
| die, obwohl alle wild, doch die wohlſchmeckendſten Fruͤchte 
| seugen. Jetzt duͤnkte er ſich nicht mehr arm wie fruͤher, 
1 fondern reich wie ein König, denn en fagte ſich, daß ex 
dee alleinige und unumſchraͤnkte Herr der ganzen Safel Ä 
| und aller ihrer Schäbe ſei. 

Nun konnte er dem Verlangen, ſich hier amuflebein, 
nicht mehr widerſtehen. Vergebens zwar. dachte er den 
gangen Tag Über die Art nach, wie er feinen Plan aus 
führen Könnte; allein als er gegen Abend nach. ber Mein, 
pflanzung zuruͤckgekehrt war, zu Abend gegeſſen und ſich 
auf feinen Baum begeben hatte, um dort wieber feine 
Nachtruhe zu halten, fuhr ihm. ınit einem Male ein glüd; 
licher Gedanke durch den Kopf. „Wie wäre es,“ dachte 

I er, „wenn du beine Billa auf dieſem Baume, oder fonft 
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irgenbwo- ſo in der Luft anbegteſt, Daß die Kluft darunter 
Die die noͤthige Sicherheit gewaͤhrte?“ Dieſer Plan 
fehlen ihm fo vortrefflich, daß er faſt, dis ganze Nacht 
über die’ Ausfichrung nachdackte und: erft ‘gegen: Morgen 
einſchlief. Seine Bauluſt ließ ihm: jedoch nicht: lange der 
Ruhe genießen; ex erwachte ſchon nach: wenigen Stun⸗ 
den und ruͤſſtete ſich ſofort zur: Ruͤckkehr, um: ſich wit 
Auem, deſſen er zur Ausfuͤhrung ſeines Planes bedurfte, 
zu verſehen. Nachdem'ſer daher: den Wagen ziemlich 
voll von den Fruͤchten, bie er entdeckt, gepackt hatte, 
kehrte er nach: feiner: Grotte mul; m wo er: gegen Abend 
anlangte. aan DEE Er u EEE Zee 
uUm niches zu Öbereifen, ' Äbeewanb:. er den nein 
feines Wunſches und ließ ſich drei Tage Zeit, ehe er 
nach) der: Weinpflanzung zuchdfehrte: Unterdeß:dachte 
ar fortwährend Tiber feinen Plan: nach, bis er gänzlich 
Damit im Neinen war. Hierauf belnd er feinen. Wagen 
mit einer anfehnliihen Menge von Nahrungsmitteln und 
Munition, und nicht minder mit allein Handwerkszeug: 
das er moͤglicherweiſe ‚brauchen konnte. Dieſe fchwere 
Ladung, mit der er bei Sonnenaufgang aufbrach, konnte 
er nur mit Mühe teansportiven,. und es warb daher faſt 
Abend, ehe er an: Drt and Stelle anlangte. Erſt am 
folgenden Tage begann er baher feine Arbeit. Eine 
paſſende Stelle fand er bald. In ber Nähe der Citro⸗ 


uenpflanzung lag eine Baumgruppe, bie faſt eine natuͤr⸗ 


liche Laude bildete.: Es waben gechs Baume, die in -sinene 
Halbkreiſe von ungefaͤhr 16Fußſ. Durchmeſſer ifionben, 
Shure blaͤtterreichen Wipfel: wären /in inander geſlochten, 
ſo baß · ſie einnwahnes Vaubgewoͤlbe bildeten. Vor · dieſer 
Gruppe hreitetenſich. ein. Sehnen: Plan sans, derimit ſei⸗ 
uem prachtevllen Blameureichthum einen herrlichen Gab⸗ 
ton; glich. Unmitlelbar an⸗dioſen graͤnzte ein Heinen 
Bald: von: Eittonäny. und. Doangenbuineny-uhb gau io 
| ven Nähe fprubelte &n ıflaren Quell-i. 2" 1 ' 

|: Obgleich Nobinſon mit dene: Dane. feiner : Villa * 
| * einent Fahre: Fertig? wurde, daen,. wie: wir gleich 
edzählen: wotrhen, sbueih“/rsichtige Urſachennan der Fott⸗ 
i führung der brgonnenen Arlleit verhindert wurde, ſo wol⸗ 
ken wir des beſſotu Zuſammeſhanges wegen, doch gleich 
hier mittheilen, wie ser feinen: Plan ausfuͤhrte. -. 5 
1, Er⸗ fing dit: am, eine Erube zu graben, “in der 
ee feine: / Habfeligkeiten aufbewähren:fonnte ; Biefe. deckte 
erränfange mit Siuauchlverk ya; bis er cus feiner Grotta 
die noͤthigen Planken berkeigefchafftuhatte, wozu er bien 
Tage Zeit / brauchte: Hierauf Fälle; er vier große Baͤume/ 
und ſoaͤgte oben und: unten an. ihnen gevade Flaͤchen. 
Die fo bearbeiteten Baͤume rammte er dann mik unfägs 
licher Mühe in die: Erdo, und zwar im: Viereck, ſo daß 
die Zwiſchenraͤuine je ¶ Fuß betrugen/ Diefe vier Räume 
fuͤllte er mit einer doppelten Reihe von Pfaͤhlen aus, die 

6Fuß Hei und ziemlich dick waren.!n Die je zwei 
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Pfahlreihen finden einen Fuß breit auseinander, md 
biefen Raum füllte Robinfen mit Erbe, Steinen und 
Lehm aus, fo daß das Ganze hinreichend feſte Mände 
bildete. Auf dieſe Weife hatte ee alfo einen vieredigen 
hohlen Thurm von 8 Zuß im Quadrat und 6 Fuß Höhe. 
Die obere Fläche des Thurms bedeckte er mit Planken, 
bie nun ben Fußboden feiner Billa bildeten. Die vier 
Edtpfeiler fanden jedoch jeder um 3 Zuß ber die Mauern 
empor. Bon dieſen vier offenen Zwiſchenraͤumen füllte 
Nobinfon drei durch Latten oder Sparren aus, Die er 
je'6 Zoll weit auseinander an den Üüberfichenden Baum⸗ 
enden befeftigte, fo daß er drei Lattenwaͤnde hatte, wähs 
rend die vierte offen blieb. An diefer offenen Wand fehlte 
aud) eine Planke auf bem Boden, fo daß die Deffnung in 
bas Innere des Thurmes binabführte. Hier war in bie 
Paliſaden⸗Mauer ein Pfahl eingerammt, von dem zwei 
Stridleitern herabhingen, Die eine nach Außen, die andere 
in das Zumere bes Thurms. Mittel jener erſtieg Ro⸗ 
biafon feine Laube, und zog dann die Stridleiter zu fich 
herauf; mittelft der zweiten flieg er in Das Innere bes 
Thurms hinab, wo er fein Magazin hatte. Denn fobald 
er die Billa bewohnte, bewahrte er in feinem Thurme 
feine Nahrungsmittel, Schießbebarf u. ſ. w. An der ins 
neren Stridleiter war ein langer Stab befefligt, mit 
telft deflen fie an den Pfahl angehängt und von bemfels 


ben abgenonimen werben konnte. Durch diefe Vorkeh⸗ 
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rungen glaubte ſich Robinſon vollftändig geſichert. So; 
bald er den Thurm erfliegen hatte, warb dieſer durch 
das Sinaufziehen der Strickleiter ganz unzugaͤnglich. Trat 
eine Belagerung ein, fo konnte Robinfon im Innern feis 
nes Thurms fich Dergen, wo er Nahrung und Munition 
fand. Bei einer etwaigen Erſtuͤrmung des Thurms aber 
fonnte er die innere Leiter entfernen, wodurch er, wenn 
nicht Nettung, bock wenigftens Zeit zu folder fand, da 
er dann immer noch hoffen konnte, mittelft eines naͤcht⸗ 
lichen Ausbruchs zu entfommen. Das war für Kviegs⸗ 
geiten. Fuͤr Friedenszeiten hatte Robinfon jedoch eben: 
falls gefoegt, indem er bas Innere des Thurms mit 
verfchiedenen Korbgeflechten zur Aufbewahrung von Fruͤch⸗ 
ten ze., auch mit einer großen Waſſertonne verfehen hatte. 
Als Amenbiement hatte er weiter nichts, als einen Tiſch, 
einen Stuhl und fein Löwenfell, um darauf zu fchlafen. 
So war Robinfons. Sommerpalaft befchaffen. 
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Hs Kodinfen; oh den: Ban. nf: bie. Bien 
gefchlendert, iaus bei Beedubung erwachte, in die ihn 
des heftige Dturz derſrzi hatte, als er am winken Babe, 
aus tiefem Ermattnngeſchlaf erwachend, ich: mitten im 
Woltmeer einſam auf einer Inſel ſah, Die; wenn fie ums 
bewohnt wear ,. ihm den Rob durch: qualenvolles / Verhutu 


gem. pi gebendrohteriwonnaber bewohutz ihm:keine ur⸗ 


dere Ausficht: zu' laſſen ſchirn? als ben: Hunger wilder 
Beſtien oder beſtialiſcher Menſchen ſtillen zu muͤſſen, — 
wie haͤtte er da hoffen koͤnnen, jemals in einen ſo be⸗ 
haglichen und, man kann ſagen, gluͤcklichen Zuſtand zu 
gerathen, als der war, in welchem er ſich nach Ablauf 
weniger Jahre befand! Von der Furcht vor wilden Thie⸗ 
ren ganz befreit, vor dem Angriffe wilder Menſchen, 
wenn ja ſolche zu Zeiten auf der Inſel waren, durch 
Waffen und Bauten geſchuͤtzt, im Beſitz von Werkzeugen 
zu nüßlicher Befchäftigung, mit Rahrungsmitteln. reichs 
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lich verfehen,. und einen naverfteghawen Kell: berſelhen 
anf. der: Inſel feihft. findend, duͤnkte fi, Nobinſon nicht 
mehr ein Werſtoßener, die fichere Beute der. Verzweiflung 
ſondern ber, freilich einſame, Kanig und Herricher eints 
gluͤcklichen und: friedlichen Neiches, „mis: iberſchwenglichen 
Schaͤtzen, genng nicht: blos für ihn, ſandern, menu as 
fen: kpuute, fir ein ganzes Voͤlkchen geſitteter uud bar 
triebſamer Menſchen. ‚Er ſelbſt: achtete fi. hoͤher wege 
des Beſthzes, nicht. feinen Reichthuͤmer, ſondern ſeiner 
Kraͤfte, die er in dem Kampfe gegen fein: ungewöhnlichen 
Geſchick erprobt hatte, er achtese ſich hoͤher, weil en fühlte, 
daß ſeine Sefinnung ſich veredelt, ſein Charakterſich 
gefeſtigt habe, er fühlte mit Freude fein ganzes Gemuͤch 
dem erhabenen Wefen: zugemendet, von. Ben ber Menſch 
ein. Ausflug iſt, und in der Bereinigung. mit melchen das 
heiligſte Entzuͤcken, die erhadente Seiikeit in die mon 
liche Seele ſtroͤnt. 

Zu Anfang druͤckte die oäaztiche Giefamtet, Ser Dan 
gel aller menfihlichen Gefelifihaft,. Robinſons Herz, ſehr 
ſchwer, und ſelbſt dann noch, ald er, Durch Die Macht 
der imabänderlichen Nothwendigkeit und der Gewoͤhnung 
beſiegt, dieſes Leid geduldiger trug, peinigte ihn ein eige⸗ 
nes Gefuͤhl des Ausgeſtoßenſeins, nicht: ſowehl aus. der 
menſchlichen Geſellſchaft, als aus deu Mitte der menfcn 


lichen Kultur. Er trug es leichter, einſam ‚gu fein, als | 
zu dem thievischen Zuſtande ‚eines Wilden herabzuſinken. 
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Daher konnte er fih, trug ‘der oft unerträglichen Hitze, 
nie entfchließen, unbekleidet zn gehen, ja es dauerte viele 
Jahre, ehe er feine Bekleidung auders einrichtete, als 
dies unter civilifieten Menfchen Sitte if. Aus biefem 
Streben, auf dem Standpunkte ber Kultur zu bleiben, 
entfprangen, ihm unbemußt, auch viele feiner Einrichtuns 
gen, namentlich feine Bauten, obwohl dee Wunfch nad 


Sicherheit und das Berlangen nach Beichäftigung aller 


dings auch einen großen Antheil daran hatten. Forts 
während lebte in Nobinfons Herzen eine ftille aber mädy 
tig glühende . Sehnſucht nach einer Thaͤtigkeit, die ihn 
dem civilifieten Menfchen gleich ſtellte. Hätte er irgend 
ein paflendes Handwerk gehnblich verfianden und bie 
nöthigen Werkzeuge dazu gehabt, wäre er z. B. Maurer, 
Bimmermann, ZTifchler, Drechsler oder dgl. gewefen, fo 
wuͤrde er vielleicht in ber Aushhumg feiner Fertigkeit 
Befriedigung gefunden haben. Er verſtand jedoch nur 
das Korbflechten, und fi damit immer zu befchäftigen, 
wuͤrde in feiner Lage boch wahrlich einer wahren Thors 
beit nahe gekommen fein. Zur Jagd hatte er Feine ſon⸗ 
berliche Neigung, theils weil es an nüglicher Zagdbente 
fehlte, theils weil er dadurch an jeder auderen Beichäf: 
tigung gehindert worden wäre. — Etwas aber gab es, 
das Robinfon, troß feiner Einfamtkeit, aus ber Vereins 
famung herausgeriffen und mit der menfchlichen Geſell⸗ 


fchaft in eine mittelbare, wir möchten fagen geheime Be; 
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and auch dieſer Wunſch fand eine Anfangs nie gehoffte 
Erfüllung. 


Mir haben oben erzählt, wie Robinfon faft in eben | 
dem Augenblide die Getreidehalmen vor feiner Kirche 


fand, als er in einem brünftigen Gebete darum gefleht 
hatte. Bon allen Schäßen der Infel war nichts ihm 
fo werth, al6 diefe Salme, bie ihm, abgefehen von ihrem 
möglichen Ruten in der Zulunft, wie ausdrädiiche Ber; 
heißungen Gottes erfehienen. Daher wibmete er ihnen 


eine wahrhaft aͤngſtliche Sorgfalt, befonders. als. fie. zu 
reifen anfingen. Dies war gerade, als er feinen Som; 


merpalaft zu bauen- angefangen hatte, und er ſtellte dieſe 
Arbeit ein, um feine ganze Aufmerkſamkeit feinem Ges 
treidefeld zuwenden zu koͤnnen. Er kannte bald jeden 
einzelnen Halm und wußte genau, wie lange er noch-fi 


| 


hen müßte, daher fchnitt er ſie auch einzeln ab, fo. wie | 


einer reif wurde, und entfernte ihn mit einer Behutſam⸗ 
teit, al6 ob don jedem Gerſtenkorn ein Jahrzehend ſei⸗ 
nes Lebens abhinge. Im Ganzen belief ſich feine Ernte 
auf 37 Gerſten⸗ und 19 Reishalme, und er gewann aus 
den erfieren 421 Gerſtenkoͤrner.) Diefe dünkten ihm 
ein Reichtum, dem nichte zu dergleichen ve er be 


9 F at ver Reiskoͤrner fehlen in ünfertt Daclle bie 
näheren. 


1 Enter ef — — men ——— — —— — —— — —— —“ 


wahrte: ſie mik eben jener Behutfamkelt auf, mit welcher 
eine engliſche Lady ihre Diamanten aufhebt, und er 
wuͤrde ſich feines Getreidevorraths vielleicht noch ſchwerer 
entaͤußert haben, als die Dame ihres. Schmuckes. 
Nachdem die Erndte vollſtaͤndig eingebracht uiid. der 
Ertrag: derſelben in zwei kleinen Korbſchachteln aufge 
ſpeichert war, kehrte Robinſon zwar fuͤr einige Zeit zu 
dem Bau feines: Sommerhnufes zuruͤck, allein ex hatte 
nicht lange Ruhe dabei, da er. fortwaͤhrenb darauf he 
dacht waͤr, fein Getreide wieder in die Erde zu bringen 


amm.eine. neue Ernte zu gewinnen. Er grub daher nach 


etwã vierzehn Tagen eine kleine Strecke Landes in der 
Raͤhe feiner: Kirche mit: feinem Eiſenholzſpaten wun, färke 
ungefähre. die Hälfte. feines Getreidehorrachs aus- (dem 
er. wor zu aͤugſtlich, das Ganze auf einmal. dem Schoß 
dee Erde anzuvertrauen), und empfahl: feinen. Acker der 
gnaͤdigen Fuͤrſorge Gottes. Es vergingen jedoch mehre 
Wochen, ohne daß hir dee Erbe anvertrauten Koͤrner 
Keime trieben, und Mabinſon fuͤrchtete ſchon, Die, Aus⸗ 
ſaat fuͤx immer verlonen zu haben; allein die Schuld lag 
| ai. ber. Duͤrre des Bodens oder vielmehr an Robinſon 
belh ſt, dañ er waͤthrend der heißeſten und trockenſten Jah⸗ 
retzeit geſaͤet hatte. Sieben. Wochen ſpaͤter trat bie 
Regenzeit ein und hielt 6 volle Wochen an, waͤhrend 


welcher Zeit Robinfon in feine Grotte gleichſam einge⸗ | 
ſperrt war, und alle feine Beſi itzungen der Obhut Got⸗ | 








A 


EEE 1 


4 


ö— —ñ I — — — ——— — 
—— — — "gr Sur Var et nnd ar ar, 
En Ai m nn nn 8 
vw. 
.r 





tes hhgelaffen mußte... Giohald. das⸗ gute. Woetter wieder | 
eintrat, ‚begab er ſich zunäcft nach ſainer Wein: und 
Obſtuſtanzung/ mn. fand · dort alleß in einem befriedigen⸗ 
hen. Buftande. .Die⸗Landſchaſt gewaͤhrte has Bild des 
Fruͤhlivgo, denızı alias: keimte and; fing, an zu grünen, Fi 


mahrend jedonh: veine,; Menge reifer Fruchte durch den 
1 Regennothrlic verbonben, worden mar. Auch, an den | 


Ardeiten der Gopmmerlanbe,. war. manches zu repariren, 


| Am Ganzen aber: hatte der halhfertige Bau. den Einwir⸗ 


kungen des Bhetters.zecht gut widerſtanden. Erſt acht 


| Bose fnäfer heſuchte Robinſen au) fein Korufeld, und 


mie überragt war ex, bie. Samt nun herrlich aufgegam | 
an und im Ppraͤchtigſten Gruͤn prangen zu.fehen. . Dies 
belehrte ihn mit einem Male, über bie rechte Zeit. zur | 
Saat, und da er in der Nähe feinee Sommerlaube ein 
Stuͤck Land ‚gefunden hatte, das ihm für die Gerſte 
beſſer· geeignet ‚fhlen, als das, bei feiner Kirche, fo fäete 
ee Rost 100. Gerſtenkoͤrner, und in. einiger. Entfernung 
davon auch ı.50. Reiskoͤrner aus, und erwartete nun, 
miswohl,ziemlidy ungebuldig, mas aus feinen. erſten lands | 
minthihaftlichen Verſuchen werben wuͤrde. eine Hoff 
nungen wurden nicht nur erfuͤllt, ſondern übertroffen, 
Schon die Aueſaat bei der Kicche „lieferte, eine. gute 
Eogte, noch zeichlicher, aber. flel,diefe quf dem guten Ager 
bei dem Sonmerhaufe quẽ. Robinſon ſchnitt dach num 
ſchon ſywohl von Dem, Reit; ‚als ‚von der ‚Gerfte.. eine 
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folche Anzahl von Halmen, daß’ er das. Ganze mit bem 
Namen Garben belegen konnte. Freilich waren es Gar⸗ 
ben, die er unter dem Arm forttragen konnte. Indeſſen 
duͤnkte er fich doch ein Krhfus, als er fich, nachdem er 
die ehren entkernt hatte, im Beſitz von ungefähr drei 
Metzen Gerfte und einer Metze Reis ſah. Was biefen 
Letzteren betrifft, fo Fonnte er fich nicht enthalten, fich 
: eine Neisfuppe davon zu kochen, und diefe ſchmeckte ihm 
fo vortrefflih, daß er nicht nur das Opfer, das er an 
Saatkoͤrnern gebracht, nicht bereute, fondern auch das 
viele Grübeln nicht, das es ihn gefoftet hatte, Die Suppe 
herzuftellen. Es fehlte ihm nämlich an einem Topf, in 
dem er die Suppe hätte kochen koͤnnen; da er aber den 
einmal gehegten Wunfch nicht wieder aufgeben wollte, fo 
machte er alferhand, wiewohl vergebliche Verſuche, ohne 
Topf zum Ziele zu kommen. So füllte er unser anderm 
feinen Steinfeffel mit Waffer, Iegte dann ringd um den 
Hand deſſelben einen kleinen Sceiterhaufen und zuͤndete 
diefen an, um fo das Waſſer zum Sieden zu: bringen. 
Allein obwohl ihm dies gelang, fo ftel doch fo viel So, 
Kohlen und Afche hinein, daß er es zur Suppe gar nicht 
gebrauchen Eonnte. Ein Topf, Den er aus Lehm knetete, 
und an der Sonne trocknen ließ, zerplatzte am Feuer, 
unb eben fo fchlecht flelen einige andere Berfuche aus. 
Endlich kam Robinſon auf einen Einfall, der feinen Abs 





fiihten beffer entfprah. Er hatte nämlich einige leere Ä 





Flaſchen / dier er zuuniches gebrauchen lonntej auch Burfte 
er nicht hoffen, ſie jemals init ſelbſtgekoltertem Meine 
oder dergleichen zu fillen, Diefe Flaſchen befchloß er 
obs! Suppentöpfe" zii gebenuchen. Zu dieſem Behufe 
ſchluguer von drelen derſelben die Haͤlfe ab, um oben 
eine weile Muͤndung zu erhalten, dann delegte er die 

Aßere Wandung dar. Flafchen ungefähr'sinen Joll bie 
mit Lehm und ließ dioſen an bee: Some trocknen. Die 
fo’ zubereiteten Glaͤſer fuͤllte er mit: Waſſer, that in jedes 
ein Stuͤck Ziegenfleiſch und brachte es nun durch allmaͤh⸗ 
lig verſtaͤrktes Feuer zum Kochen. Als die Bruͤhe 
ſiedete, warf er die anenthulſeten Reiskbener Hinein und 
Keß fie weich· werden. Luf dieſe Weiſe erhielt er ſeine 
Suppe. Beieinem zwriten Berfuche: jedoch zerſpran⸗ 
geit,viellelchtvweiler: wenigen: dorſichtig war, zwei 
von den: Fuaſchen, undſeitdem: gad Robinſon den Vor⸗ 
I Tag wur, ſich auf dleſe weite Biegenpeifäprite au 
| bereiten? © amp thit ν Bu are 
De verſolgte ve fü onetethfhoftlichen 
Septebinigen. Sobald wie’ Jahreszeit glnfig war, ſaͤete 
er: wieder ‚den :geößten: Theil des Ertrages der vorigen 
Erudke aus und zwar diesmal nur asifdem guten Bor: 
den bi: ſeinem Sommethaufte. Die Aufinerkſamkeit, 
welche er; ſeinem· Ackerlande widmete, lleß ihn bald eine 
groBe Gefahr erkennen, in der feine Ausſaat ſchwebte. 
Die: Heilen‘ vauiieigen Wiere — deren ſchon | ı 
* * 
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gedacht werden ihr und nebſt ihnen: meer: Arten koͤrner⸗ 
freſſender Voͤgel hatten bald das willlommene Futter auf 
Nobiufens Adler aubgeſnurt und. fingen an, demſelpen in 
einer. Urt: Befuche abzufiatten, daß. vonauszuiehen. war, 
es werde in wenigen Tagen Leine; Urſache mebr.an.ihren 
Befuchen vorhanden ſein. "Mobinfen: ward Durch, bisfe 
Entbedung: aufs Meufeefie erſcheedt. Er legte ſich fr 
gleich auf die Lauer Lund fhoß, als wine Anzahl ſeiner 
en Säfte. ſich a here. rafch ‚mitten 

unter fie, fo. daß xier von; den Voͤgeln getroffen liegen 


klicken. - Das: hat. gute Wirkung, den Mobinfen, bes 
Jaus Furcht, feine Ichänke Hoffnung vernichtet. zu fehen, 
i den Ader.:Sag und Nacht ag. nick verließ, ‚indem er 
| die. Nächte auf einem Baum, in der Nähe. wachend ‚zus 


drachte, bemenkinmchre Bags: keinen non dieſen Mäubern 
1 wieber. . Allein: loͤnge „reichte: ihr. Gedoͤchenit ober Die 


„nor. 


Dauer ihrer Furcht nicht/ und nad; Verlauf yon-hegimgl 
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24 Stunden fingen fie wieder an, ſich einzufinden... In | 
feiner Ungft nolım- Rokinion an. sinn fonberkanen Mit | 


tel. feine Zuflucht: Er errichtete; nanzlich ein« Ark Cake 


Mu "und hing die Dgel; welche pe... bei ‚Ägeem erſten 
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neuen Raubherfuch wieder erlegte, darqu quf. Diejes 
Mittel bewaͤhrte fi, denn die Saatdiehe mieden ſeit⸗ 
dem ſorgfaͤltig ſtinen · Acker, und hlieben quch in der 
Felge fort, als er ſtatt der: Vogel sine- Art muenſchlicher 


Kgur an den Galsen haͤrgte, die ex quo eintm Reiſer⸗ 
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binhel farncte und: mit einem 006 Thon, gulaeheten Den | 


fhenBluntlih:iiverfah.: ": :.: 24,” 

u. Gobuid Robluſon Diefe Gefahr, kefeitigt PRFWER men 
bete er ſich wieder einer anderen Befchäftigung zo, doch 
Dachte er fortwährend am: dia;devorfichende Erndte und 
harrte :iheeringit der Ungeduld eines Kindes. Endlich 
kim die Bit: peu; ‚dat. Sebeeibe. war reif, Robinfons 
Meichthum wieder vergehnfacht! iFetzt aber ſing er auch 
on. zu⸗ fuhlen, daß die Natur, mit ihrer freigebigen Frucht⸗ 
batkeit / ihn Aberwälltige, ‚baß er: nicht bie Mittol ‚habs, 
den ihm tgeſponheten Sogen iſich zu::füchern.. Schan daß 
er, weil ihm einen Sichel fehlte, die. Halme auszupfen 

mußte/unwdar eine ho michſelige Aubeit, daß er foͤrchtete, 
J er: werbes:iiec mehr. als eiht "geringe Menge Saat 
| nslärnbäefen; wenn oe. nicht einen Theil der Erndte 


Te ——— —— 


ne 


| eirloten.ıgäheni laffen wollte: : Dann Übeslegte er, wie 
I 4. hm. faſt unmäglichtsfein: wigde,..mit;. feinem Hals | 
ſpaten · ein groß Suhl: Landes umzugraben amd. udt | 


i Heimen: Fingern sch zu eggen:oder zu harklen, Ja, wenn 
ee: dies alles "möglich. macht⸗, wie. follte er hie Kuͤrner 
ausdreſchen, wie das Bedeoſchene malen, mo zam Baden 
Sauerteig hernehmen, wiencudlich das. Mireh backen : .. 
‚' Eine tiefe Entmuthigung bemaͤchtigte Sc feinen, und 
faft wäre. ex. ganz von bem Plane, ‚Gstreibe. zu; baum, 
abgegangen; — da :wenbeit:jen, wie er iſeither in jeher 


Bedrangniß pflegte, fein. Gemuͤch iuniger zu Gott, den 





nahen Federn um fainiıdb learn Melia 
| Beiftand anrief. O, wie fühlte er ſich daduechr geſtaͤren 
Rt werte Ruͤſtigkeit: dla er an Die‘ Mubsit, Arachte fein 
SGeireide ein unb frelitorſich / innig Des vrichen Segen, 
ber ihn zu Theil grworben war Turin 13 30 3 
Gi Bertrauen if, wern nicht: his) Muttergi fornboch gewiß 
die Pflegerin der: Thattraft, "and je ſicherirndie Wrambb | 
lage des Verträuens. Aſt, Veſtorweger wrbimusbaketubrt 
yeigerfch bie deburch Hörvurgenafene Thatigkoit. Wae /aber 
kanu höheren · Mauth neinfloͤßen, alsr bas unbedingte Bad | 
reͤuen Ju Gott; zimas wenn dies ſich ſthon in smtinnig | 
Kan: Fahrlichkeiten gerechtfertigt Hatu id So! imärhene 
auch Nobraſon jetztifoſt! entſchloſſen, ſich burchdein Thai | 
vares Hinderniß in der Verfolgung feines: Plane fiören | 
zur taffen., Fehlen main ghekcht alle jene Mertzeuge/9chagte 

tw ſich ſolbſth, deren der Baudımann: in: England: fich 
ya Beftelfung: feines’ Ackers Kebirnit :Fachaben ich: bafkr | 
einen boden) ten; Saunt: einer Bourbeitung bebarfyımmd 
ein Klima; weiches unzählige: Ziihen nad ıkBenifhrungen | 
unnötig macht: habe Mach,cAdodaner zalı Zeik; fer 
wie endlich einen NReicht humvon Noacurer geugnifſen; eos 
durch mencher Range Eaugelicher Probalktenekfept wich 
340Sobald Die Jathbeszeit hecher rwieder geeignetwar, 
a Robinſon idarnn⸗tſeine 1Saaten yon Neuem in Dit 
| Ob zu briagen. Dar arnjeboch: dieemal · ſchen. sin vehe 
Pr "Sb Eandırumflgeahen kalte, ifo: Da | 


a 











Fehr: tmgfaı gingzufodhefihlaß:iees ſich sehen. Pflug 


ne machen Br hieem Fwoch vahm eu. Breit: non | 


wagefähe! 10 oll / oeite Und: tina aͤber / AFuß Laͤnge. 
Un dioſer: Burst nagelte er hintin ein caderes von 44 Fuß 


| Söyeifuihehgekaltinfehyichußees mach zobenınmd / amten 
9: DO Werdande Sohlmn bofeſtigtenes an der Seitz 





ale Darin Qblzfbaen·ĩ choils fee Tnlhfelig wände the | 


Bed erſten Drettesnzuol andere, weichehinten ebenfalls 


Bo hoch / warenunach vorn bt inmer niebriger wur⸗ 
BR, eig Rirrann Enhe mr 819goll icheraubennuu Dan 


nach untonuvcigeaden ·Theiliſdes Hinderbrette hatten Rou 
binfom ſpaemartigi Zehilbet undnin dee: ganzen Breite 
recht ſtarke Nägel durchgettichen, bit wie Zähne eindk 
Harbe chervbiſtanden· Nuniwägelts er. vorn unge da 
Querbrett win Msenbostichen,. Banz:wie‘orıet- ei feinem 


Bayen: gemacht ikgattey ugd nahme: vom. dieſem Letzteren 


zwei Räder, um biefelben für feinen Pflug zu beunhen.; 
Oieſer vood alſo ffolgenhermaoßrit geſtaltet: Man: Denfe 
Ady:uiien yibdnäbsistn Wogen;ziun mellhen. bis: Räder 
gahzı vor: ſich bifinden; der eigentliche Wagenkaſten / aber 


hanten ſchvaͤg·Abnartẽ ſtohtſo daßn er: mit: dem Aben⸗ 


erwaͤhnten Hearlenſpaten die Erde/ berichrt. 1 Die. Seitens 
wände ors 7 Wagenkaftens: Find! borie: Hang; fiach, waͤhrend 
fie nach hinten gleiche Hoͤhe mit der Sinterwand:haben; 
alſo 9 Zoll hakkı-find: In dieſen hintern Theil des Wa; 


— — — —— 


gens parkte Robinſen eine auſehnliche Menge Feldſtteine 
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| PR duß daberch der; · Spaten in die Erbe Anahaebrbit | 

| wurbe. Da ber Spaten jedochenur von Hetz war, ifo | 

| Sienten Be Rägel dazu, die Erde aufzureißen, damit ber | 

| Spaten, durch die Laſt der Steine gehelrkt,: tiefer. ein⸗ | 

| bringen und die Erde ordenilich ummwehhlen. Zinnte.. Se U 

| unvelltommen die game Botwidhtyag:abteräudg ſein mocht, 

| fo :erfühler fa doch in. den näcfteh Tohurk:onlitenamen | 
ihten Zwei; Robinſon ſpannte ſich ſelber vor der Ding | 
und zog auf. feinem Acker. Furche um. Furche auf. und 
ab; und wenn: dies: auch eine ſnhr ſchwete Arbeit fh 
ihn war,“ fo verrichtete er ‘fie bach min Freuden,: da er 
ihren Nutzen mit jeden: Scheitt, den ‚en. that, einſah. 
Nachdem das Land auf. diefe Weiſe gepfiliatwan, ver 
minderte Robinſon die. Steine in feinem Mug und. bes 

nutzte ihn nun als: Egge, dam fücte ee ‚feine DBant, eggte 

5 nochmals und war nun fer ‚eine nn make u. — 

| haltım. · 3 

J In⸗ bie gewiſſen —— deß en rat: 

J Mal Garben genug einbringen werde, um, fie endautlich 

1. dreſchen zu koͤrnen, benutzte Robinſon die HZeit von ber 
Ausſaat bis zur Ernkteidagu, fh: Dreichflegel und Schau⸗ 

fel zu machen und — eine Scheune amulegen. Die erſt⸗ 

| genannten, beiden Geraͤthſchaften waren bald fertig ; nicht 

| fo leicht natuͤrlich Die: Scheune. Doch. kam: Nobinien 

| auch damit zu Stande. . Er beſchloß naͤmlich, ans feiner 

Schingrube: fe :viel Sehm Verben en, daß se in der 
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SAGE ſeiner BMA! ehr’. Senat! Qundes” von enwa zwoi 
Ruthei' im Quadrat einen halben Zug! hoch damit bes 
beden, und dies Plateau dann als Denne benuhen konnte. 
Da er aber iberlegte, daß ihm die Herdelſchaffung des 
Lehms viel Mühe und Zeit koſten würde, ſo fuchte er, 
ob er nicht in Dre Nähe feines Ackero Lehinbvden fände, 
und das Gtack War hm ſo guͤnſtig, daß er kaum tan⸗ 
fehb" Schritt von ſelner Laube ein gang. vorinefflichen 
Thonlager -enitdeite,: % daß in wenigen Bogen us bie 
Tenne fertig wa 

"Da’nuk Hieriſon ſich jetzt mehr in kiner Villa als 
fir ber Grotte aufhielt, ſo beſchloß er, ſich dert einen 
Heerd zu bauen, win ſeine Dpeiſen vdaſelbſt zubereiten zu 
koͤnnen. Er. meauerte dekhalb aus Feldſteinen und Then 
Einen: Würfel von deel Fuß im Kubik auf, und uͤberzog 
denfelden mit einer Thouſchicht.Auf! dieſem Heerde 
machte er · nun faſt tkaͤglich Feuer an, um Ziegenſteiſch zu 
eben. Nach · einigen; Wochen bemerkie er, daß bee Thon⸗ 
uiͤberzug des Herrdes ganz rothnud ſteiuhart gebrannt 
war. Deſe Wahrnehniung "erfüllte Robinfon mit eben‘ 


ſo großer: Freube, als nur je ein Spanier bei Emtbedung. 


Aner reichen Goldzrube empſunden haben kann. Er bes 
ſchloß ſogleich/ ſich Tbpfergeſchirr zu machen, "und traͤumte 
ſchon von den · tauſend Gerliffen, deren: or Dadurch theil 
haft: werben told: Als er-aberi-an die Arbeit ging, 


fand er, daß es keinesweges jo -garleicht fer, ſch mit 


uni. — 


J PS a 
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| Dingen gu befhäftigen; van. denen, man: michto verucht. 


JZuerſt machte: das Formen ber; Gefäße. Robinfgn. viele 
J Mühe, indem er den Thon: bald zu weich bald zu zaͤh 
| Enetete; dann wußte er nicht, wie lange ex feine Töpfe, 
I denn diefe machte er zuerſt, an der Sonne trocknen und 
wie heiß er fie brennen muͤſſe⸗ Ausdauer in ben Ver⸗ 
ſuchen führte, ihn jedoch zum Ziele, und: mach ehe bie 
J Erndtezeit herankam, hatte Rohinſon Toͤpfe, Schuͤſſeln 


und Loͤffeln aus Thon, und freute ſich wie ein Kind, „daß 
er nun doch wie ein Menſch eſſen fönne, u“. 

Bald fand er: jedoch, daß er, m noch biel größerer 
Freude Veranlaſſung babe; denn arſt jeßt- gelangte er 
dahin, von feinen landwirthlichen Arbeiten jenen außer⸗ 
ordentlichen unfchäßbaren Nutzen zu, ziehen, der bis. has 
hin ihm wie ein, ſchoͤges aber uncrreichbares Ziel vor 
Augen geſchwebt hatte. Waͤhrend er. naͤmlich fein; Ges, 
ſchirr brannte, das übrigens. ſich Dusch, große Zierlichkeit 
ber Form freilich. nicht auszeichnete,fiel ihm ein, daß er 


gut thun sohede, aus Thon einen Moͤrſer anzufertigen, 


— — — — —— —— 
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ben’ er. ſtatt einer Mühle benugen. koͤnnte, Indem er naͤm⸗ 
lich feine. Gerſte darin zu Mehl ſtampfte. Die- Freude 


über diefen ‚Einfall verwirxte. ihn faſt, denn er konnte 
ſich nicht ohne hoͤchſte Aufregung im. Befig.von, ſelbſtbe⸗ 


reitetem Mehl aus ſelbſtgebautem Getreide denken, hier 
auf dieſer wuͤſten Inſel, wo, dem erſten LAnſcheine nach 
ein Menſch nicht acht. Tage leben konnte, ohne die Beute 


2% A m 


des Hungertodes ‚zuwenden, „Um; das Maafß meiner 
Freude kennen zu lernen,“ ſagta er ſpaͤter afkni müßt 
Ihr annehmen, ‚Ihr wuͤrdet ploͤtzlich in. eine. Lage ver: 
fegt, in welcher She die wohl geahnte, aber auf Erden 
für- unmöglich: sehaltene, vol, weight dr Pimmelsien 
nöflet. In r rm om 
Jaudeſſen wor fr Ausführung. br wie Bobiofen den 
PYlan.urfprunglich: ausgedacht hatte, nicht möglich gewe⸗ 
fen, Er uͤberlagte, daß eim ſolcher Mürfer -fehe:: ſtacke 
Woͤnde und einen noch viel ſtaͤrkeren Boden haben: muͤſſe 
— und. da.erc nun perſuchte einen ſolchen Koloß here | 
ſtellen, ſtieß ex. auf hin groͤßten Schwierjgkeiten. Anfagge 
wollte das Gefaͤß durchaus nicht Zorn. halten, weil bie 
bedeutenden Thonmaſſen durch ihre eigene Schwere zuſcm⸗ 
ı menfanfen,,. Dann, als #8 Robinſon endlich nach vieler 
| Mühe ‚gelyngen, war, hem Moͤrſer eine. einigermaßen ante E 
ſprechende Form zu, gehen, machte das Brennen.einer ja | 
grafien Maſſe neue Schwierigkeit und ‚gelang: fo: ſchlecht, 1 
daß Robinſon der Hoffnung, dieſan Moͤrſer zu dem vars 
geſthzten Zwech gebrauchen: 34. koͤngen, Beinen Raum ger 
hen. durfte, Voll Verdruß higruͤher fanner.nach, wie 
es auf andere Weiſe zum. Zielkommen koͤnnte, da fiel 
ihm ‚mit. einemmale, fein. Steinkeſſel ein, an. dem er ja 
einen beſſeren Moͤrſer beſaß, als er je einen herzuſtellen 
un Stande geweſen waͤre. Robinſon wußte nicht, oh 
ex über. feine Kurzſichtigkeit lachen ober. ſich aͤrgarn ſollte. 





IJacbefſen. wär er feok;'das zu haben; wbrkadk er ſo ſehn⸗ 
lich verlangte, und troͤſtete ſich überdies mit dem: Vorſcitz, 
kunftig ſorgſamet auf ſeine Schaͤtze: zu achten. — 
532 Mittlerweife war die Ernke herangekommen, und Ro⸗ 
| infor Aura eino folche Menge!Garben ein, daß er glaubee; 

| nunmehr an die Ausführung mancher Lieblingsplaͤne dens 
N ken zu könien.! "En erinnerte ſich, Daß der Wunſch/ Ger 

| treide zu beſthen, urſprlanglich Dusch das Verlangen ende 

| ſtanden war, einige lebende! Tauben um fich zu haben. Da 

| ein nachdem er ſein Getreide gedroſchen und getbor⸗ 
fele hatte, ſich im Veſthe eines fo. reichen · Vortatthes ſah/ 
vaß ·er nach: Abzug der Aubſdat und deffen, was er zu 
Mehl vielleicht zeefkampfen' wierbe, immer noch genug 

haete, eine anfſehnliche Flucht Bauben zu ernaͤhren, fo 
beſchloß en, ſofört einen Taubenſchlag ju erbauen. Nach⸗ 
dem er lange nach: einer paſſenden Stelle bafke gefucht, 
| wählte er endlich ein kleines Feloplateau in ber Naͤhe 
| feiner Grotte, ungefähr 0‘ Fuß: uber der Erde, aber 
| durch :Belsvorfprimge und Zacken wie durch eine Treppe 
| | esängtich · Gier alſo ereichtöte- Robinſon aus Lehm, 

Stroh uiid: Holzſtaͤben: einen Sau, der freilich einem 
Backoſen Ahnlicher ſah als einem Taubenſchlag. Doc 
| war · dier Zurichtung im Innern’ dem Zweck angemeſſen, 
| und-Robinfeit: zweifelte nicht, daß er hier bald ein recht 

zahlreiches Taubenvolk -beifammen ‚haben werde. Er 
|. machte man einige Ausflüge, um junge Tauben zu fuchen 
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und. ‚hatte wuch.:beid- Deren 42 ıbeilammen;, ‚MDiefegg 
er auf und gewöhnte fie vorfüchtig an feinen Taubenfshlag, 
und: dies Verfahren, ſehlug fo gut ein, daß er ſchon nach 
einen Jahre mehr als 100 Baar Tauber hatte and noch 
duei nat Farbenfhläge bauen wait, um“ alle zu behee 
bargen. oo 

BD indeſſen de Bu von. Mihl· hn job chen. fo 
ſehr, oder mel noch mahr am Herzen lag, als der der 
Tanben ſo, theilte Robinſen, feine Zeit fo ein, daß er 
den: halben · Zag am dem oubenſchlag, die. andere Hälfte 
des Tages aber (und, als jener Bay. fexkig war, Den 
ganzen Bag): an. einer großar Moͤrſerkeule ‚aber. einem 
fagenanaten Etoͤßel aus Eiſentzolz aubeitete. Nach eawa 
4 Wechen war er: fg: weit, daß er. einen. Verſuch ‚machen 


1 Bonnte. : Sein Getraide haste..er bexeits ‚früher: ſaͤmmb⸗ 
lich nach der Grotte geſchafßt, me ;20.im Hiutergrund⸗ 


——— on 


wem er üch auch geſtehen mußte, daß der ichlechteſte 


derſelhon in eigigen smeßen. Koͤrben aufgepeichert lag: 
Robinſon fing nun an ein kleine Quantitaͤt feiner Gerſtq 
zu ſtampfen, und ſiche da, es gelang. uͤben Erwartung, 
obwohl nicht ohne Stroͤme Schweiñes und vielen -Zeits 
aufwand. Aber es: gelang Do; Unter. fsinam Klei⸗ 
dervorrath „hatte, ‚er. Hinige: Y durch langen Gebrasch 
duͤnn und locker gewordene Matroſenhemden; von. dieſen 
machte er Siebe und Moehlbeutel, und auch dieſe exfuͤll⸗ 
ten ihren Zweck fo, daß Robinſon damit zufvieben, mar, 


— — — — 
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RN Un vengiand‘ wi tonn Iqutfeleben geweſen 


erinnere a euren Am Ina 
dee chin —9— brenadeirwun Nat der Pntes 
Bag Toten Baͤtlorei. Deil Bau Vmes Vaclofecs hatte 
micht! oielel Schwierigbeitn Awohlernviete Muche vb 
Arbeit verurſachte, da ein ganzer Berg Lehm dayaı Ye 
Kane wunder den Robinſon auf ſeinem Wechen Horbei⸗ 
arafteri mußeer.nnOft ſtel Ihm! jene Opttes Marke 
Mei ein: , Ini SchweißendeinesnAugeſtchts Hank 
dir >bein: Wed fen. Tunfener:? vein Beat! feines 
Ofinernwälbte fü’ dasnekuppelactige) Leiundach“ Mrd 
man e8: bei’: ben: Vackoͤfender: Banbkaute "Feher:'@p 


| fee dran Nichts, am einguͤkesBrod jr beacken / als 


Hefeniober · Sauertelg.! Wie aber ſolcher herzuſtekben fei, 


dusnwaßte Robinſon nicht, und er’ bückte deshalb laͤnger 


als vin ichr uageſaͤnerte Gerſteubtode, dir’ ee Abrech 


| fenb mit ſeinen Zwiebacken,“und alsbleſenacfgezehrt 


waren, noch eine Zeitlaug Ali genbß, bis: er inne 
bei den Verſuchen, Diei'ee machtẽ, aus feinen Weintrau⸗ 
ben“ Wein zu‘ bereiten, Unerweirtet: durchdie ſaure Or 
rimg, in DE die Fluͤſſigkrit Berging, Hefen gewann uud 
dadurch in Stand geſetzt wurde, fortan ein mwohlſchmecen⸗ 
deres. und gefuͤndrres Brod zu⸗ Backen. "nr ne. 

"Wer dieſer ‚Gelegenheit wollen wir zuge erwaͤhnen, 
daß es Robinſon im: Stan: Fahre feinee Aufenthules auf 
Dir Inſei gelang, aus Pos Trauben Wein zu bereiten, 


rn 


| muhigmge unit Worten, bier.eine Mirteneunb.AAuenliche 
nmaͤwlich· nnd. ban friſchen, und: eine · ( chwoͤchere und fue J 


ar Den gettedinsten. / Trarben.n Um .den , Weinn aufzihe 
mehren, hannte ver· nn Thon Kruͤge, die ©) anfangs | 
it: Hon ſiopſeln Meaſnundete, Suhten; alenı zur peößener 1 


JSicherheit. moch mit Wochs werke Nähte minder | 


aadhre) en: ſich Bechernzum Shall mono rechs. ierlicher 


| Gem: da er nach und nach. in dan Täpferkmft Theke | 
zpehpitte gemacht. haute.nNußerdem gelange es ihm, and 


geinen Mofipew. duuch; Kocheun und itebiden, das cSafteßs 
ainen Sorun zu gewninnen benideinaei che venlcega die 


acctveißichſten Dienſte leiſtata,higrer ihn durch ein; an⸗ 


— — —— —————————————— 
Korg: Win werden: ſpoͤter eraͤhlen; won: Nebinfen Dis | 


| en:fond aud wie:.niel..en ihm wäh ee | 
| 3 Wheel behren mir zu feinen. Inninvisthichaftiiee | 
J Biriditungenisichäi,: Bl NRobicſen seinen: erſten Beh | 
| Tunbnıher :Dieblbreritung mutlite, verwankefe say. wie eben | 


erwahnt, eine' nenen Cundte. .‚Diefe: fiel wie geda Davon 1 


derigen/ hehr: ghuͤclich aut, sunhunaci hen Kheffelmanf, | 


waches Robinson ſich aus. iſtarken :Mesbeneutben, und | 


| amgehälreen Schaͤtzung gernacht haste, beerug dein deu | 
| digen Geteribenourath. bereite Mehr als eine Mishei diene 1 
1 ab etwa 415 Scheffel Weib... Er heſchbohmaher tius 
J Giulia; Beine snehe:. Ausſact isn machen, ſondeyn zunacht 
| Dafia-zusfargean auf eeiftin Qetueide beſſens als dicher 









J unter Dach und Fach bringe, : Er vorſuchte zu biefem | 
Zweck, ob: es gelingen wuͤrde, innerhalb feiner Grotte in | 
die Wanb zu geaßen, um dort einen: Weornfpeichee anzu- 
legen. : GEs ging,: obwohl mit sieler: Schwierigkeit, and | 
als Robinfon: in. deu Arbeit ziemlich "vorgefihritten war, | 
fand err es zweckmaͤßiger, biepe Höhle, ſobald ſie groß | 
genug wärs, als Keller zu benutzen, fuͤr fein Getreibe 
und Stroh: uber eine Scheune zu erbanen. Bine Zeit | 
lang war ex. entiehlofien, :fie ganz aus - Ziegen heuzuftel 
In; da er aber. bebachte; ba er dann vor Ablauf ines 
Jahres mit dem’ Bau: niche fertig: werden wirrbe, kehve 
er. zu ſeinem früheren Baumaterial: Lehm, Steck: uud 
Sol, zuruͤck und. bande "daraus ſeine Scheune: auf. - In⸗ 
DB deß ward ice mis kam Bau ‚doch nicht vor Eintritt: bee 
| Megenzeit fertig, und: war baher genoͤthigt, fein Getreibr 
einſtweilen in: der Grotte aufzufpeichern, woburch der 
Raum in derſelben auſßerordentlich beſchraͤnkt wurbe. Als 
I aber bie’ gute Jechreszoit wieber eingatriten. war, machtr 
ee ſich zwar wieder an feiner Scheune, allein er ſah ein, | 
i Sa er Bonichtizeitig genug werde fertig bekommen, weis | 
halb ev lieber erft feinen. Keller ausugraben beſchloß. Als 
bieſer· fertig war, geflel er Rebinſon ſo gut, daß er ben | 
| Ontfchluß: faßte, anf. der andren Deite der Grotte einen | 
zweiten: · angulegen. Darkber: wau'die Seit vergangen, fo | 
I bap, als er mit dem neuen! Ketei-zus Hälfte vorgeſchrit⸗ 

ven:Wah, das Regenwetter wieder Weltrat,. und: faſt zu | 
































gleich mit diefem ein Ereigniß fo ungluͤclicher Art, daß 
es ſchien, als ſollte Robinſon wieder ganz in bie qualvolle 
Lage der erſten Tage nach feinem Schiffbruch zuruͤckverſetzt 


werden. 









| fo duß daburch der: Spaten in die Erbe binabgebrhilt | 
wurde.: Da ber Spaten jedotch nur von Aelg.wnr,'fo | 
Yienten be Nägel bazu, bie-Brde:.aufpıreißen, damit ber | 
Spaten, durch die Laſt der Steine gedrückt, tiefer eis | 
bringen und bie Erbe oebemilich umweählen. koͤnnte. So J. 
unvolltommen die Hamye Votrichtusg abar auch fehıımediee, | 
ſo exfiikte fie doch: in den naͤchſten Jahnes valfanımen 
ihren Zwei: Robinſon ſpannte ſich ſelber or der Pflug | 
und: zog auf ‚feinem Blder Zurche:um. Furche auf und 
ab; und wenn: dies: Auch eine :fahk: fahsmene Arbeit Für | 
ihn .war, fo verrichtete en :fin Dich ak Freuben,: da ex | 
ihren Nuben mit. jedem: Schritt, ‚ben im. :thatı einſah. 
Nachdem das Lanb auf: biefe Weiſe gepfiatwman, ver⸗ 
minderte Robinſon bie: Steine iin feinem. Mug und bes 
nutzte ihn. mın als Egge, dann faͤete er ſeine Saat, egate 
nochmals und war nun fen em bute “are: vi 
halten. ' ’ 
An bie gewiſſen —— daB en van, — 
Mal Garben genug einbringen werde, uͤm ſie erdantlich 
dreſchen zu koͤnnen, bene Mebinfon die «Seit. von der 
Ausſaat bis zur Ernhteidazu, ſich: Drefchflegei und: Schau⸗ 
fel zu machen und eine Ochtune angulegen. Die erſt- 
genannten beiden: Geraͤthſchaften waren bald fertig; nicht 
‚fo leicht natuͤelich die: Scheune. Doc. kam: Nobinſon 
1, auch damit zu Stande. Er befihloß:näntlich, aus feiner 
Lehmgruben M Biel Lehm herbeizuſchaffen, daß er in der | 
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| einen: Würfel von Bei Ku ar Kubik auf, und uͤberzog 
denſelben mit: einer TDhonſchicht. Auf! dieſem Heerde 


fand er, daß es keinesweges fü garleicht ſei, ſch mit 


Nahe ſeinct - RITA! ein Grit: Lunbes don ev: wei | 
Venthen im Quadrat eiten Haken Fuß! hoch damit ber | 
becken, und dies Plateau dann als Denne / benuhen Eönnte. | 
Da er aber icberlegte, daß ihm Die Herdelſchaffung des 
Lehms viel Muhe und Zeit koſten würde, fo Auchte er; 
ob er Hilden Der Nähe feines: Ackero Lehinboden fände, 
und das With War ihm ſo guͤnſtig, daß or kaum dam 
ſend Schritt von feiner Laube ein. ganz vortreffliches 
Thonlager entbeste, ſo daß in wenigen Bee u) die 
Tenne fertig war. ©" 

Da nun dicraſen (ih jet nehe in keiner Bi, als 
fir. bee: Grotte aufhielt, ſo befhloß er, fich dert einen 
Heerb zu bauen, im [eine Speiſen daſeldſt zubereiten zu 
koͤnnen. "Cr. mauerte· deshalb aus Feldſteinen und Thon 
















mächte et nun faſt taͤglich Feuer an, um Ziegenflelfch zu 
eltern. Nach · einigen: Wochen bemerkie er, daß bee Thon⸗ 
Aberug des Heerdes ganz roth nud ſteinhart gebrannt 
war. Dieſe Wahrnehmumgerfuͤllte Robinfon mit eben 
fo großer: Freube, als nur je ein Spanier bei Entbeckung 
ner reihen Goldgruͤbe empſunden haben: kann. Er bes 
ſchloß fogleich, ſich Topfergeſchirr zu machen, und traͤumte 
ſchon von den: taufend Geriäffen, beren er dadurch theil 
haft werben wide: WIE er aber an die Arbeit ging, 
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|. Dingen gu befhäftigen; van. denen, man micte verucht. 
Zuerſt machte: das Formen der: Gefäße. Rohinfen. viele 


| Mühe, indem er den Thon bald zu; weich bald zu zaͤh 


| Enetete; dann wußte er nicht, wie lange. ex feine Töpfe, 


| denn dieſe machte er zuerſt, anr der. Sonne trocknen und 
| wie: heiß, er fie brennen muͤſſe⸗ Ausdauer in den Vexr⸗ 
ſuchen führte, ihn jedoch zum Ziele, und. moch ehe Die 
J Erndtezeit herankam, hatte Robinſon Toͤpfe, Schuͤſſeln 


fein Menſch nicht acht Tage leben konnte, ohne die Beute 


und Loͤffeln aus Thon, und freute ſich wie ein Kind, „daß 
ee nun doch wie ein Menſch eſſen könne, , ;. 

‚Bald fand er jedoch, daß ex, zu noch; diel größerer 
Freude Beranlaffung habe; benn erſt jeßt- gelangte er 
dahie, von feinen landwirthlichen Arbeiten jenen. außers 
ordentlichen unſchaͤtbaren Nutzen zu, ziehen, ‚der his das 
hin. ihm wie ein, ſchoͤnes aber uncrreichbares Ziel vor 
Augen gefchwebt: hatte... Mährend er. nämlich fein, Ger 
fhire brannte, da. übrigens. ſich durch große, Bicrlighfeit 
ber Form freilich. nicht auſzeichnete, Kel ihm ein, daß er 


. gut: thun wurde, aus Thon einen Mörfer anzufertigen, 


ben: er ſtatt ziner Mühle: benußen. koͤnnte, indem er naͤm⸗ 
lich ſeine Gerſte darin zu Mehl ſtampfte. Die rende 


übaer dieſen ‚Einfall verwirxte ihn faſt, denn er konnte 


ſich nicht ohne hoͤchſte Aufregung im, Baſitz von ſelbſtbe⸗ 


reitetem Mehl aus ſelbſtgehautem Getreide denken, hier 


auf dieſer wüften Inſel, wo, dem erſten Anſcheine nach 
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des Hungartodes zu, werden. „Um das Moni Meeinse 
Feende⸗ kennen ‚zu lernen,“ ſagte er fpätergfniymüflt 
Ihr annehmen, ‚Ihr wuͤrdet ploͤtzlich in eine Lage ver 
ſetze, in. welcher Ihr die wohl geahnte, aber auf: Erden 
für- unmöglich: gehaltene. vor, elite des. Oienweleeo 
noͤſſet.“ Fer Zur ee rrun 

Judeſſen war die Ausführung: PR wie Bokkafon den 
Han, urſpruͤnglich ausgedacht. hatte, nicht :smäglich gewe⸗ 
fen, Er ‚Aberlagte,, daß ein ſolchor Mörfer -fahr:: ſtarka 
Winde und einen noch viel ſtaͤrkeren Badenhabenmäfle 
— and. da er nun perſuchte einen ſolchen Koleß chem | 
ſtellen, ſtieß rauf bie grüßten Schwierigkeiten. Anfaqgge 
wollte das Gefaͤß durchaus nicht. Form halten,weil bie 
bedeutenden Thonmaſſen durch ihre eigene Schwere zuſam⸗ 
menſanken. Dann, al&:es. Nohinfen, endlich nach vieler 
Mühe ‚gelungen, war, dem. Moͤrſer eine einigermaßen eut 
ſprechende Form zu gehen, machte das Brennen einer ia | 
groten Maſſe neue Schwierigkeit und ‚gelang: fo. ſchlecht, 1 
daß Robinſon der Hoffnung, dieſen Moͤrſer zu dem vars 
geſehten Zweck. gehrauchen; zu. koͤngen, keinen Haum, ges 
hen, durfte, Voll Verdruß hieruͤher ſann er nach, wie | 
er auf andere Weiſe zum Ziel kommen koͤnnte, da fiel 
ihm mit einemmale fein. Steinkeſſel ein, an dem er ja 
einen beſſeren Moͤrſer beſaß, als er je einen herzuſtellen 
im Stande geweſen waͤre. Robinſon wußte nicht, ob 


er uͤber feine Kurzſichtigkait lachen oder ſich aͤrgarn follte, 





Devekeni: war er feoh;'das zu haben, worñnach er ſo ſehn⸗ 
lich verlangte, und eroͤſtete ſich aͤderdies mit dem: Vorſah, 
kuanftig ſorgſamet auf feine Schaͤtze zu achten. - 
vv Mittlerweife war bie‘. Ernte herangekommen, und Ro⸗ 
binfon fiche eins folche Menge! Garben ein, DaB er glaubee, 
nunmehr an die Ausfuͤhrung mancher Lieblingsplaͤne den⸗ 
ken zu koͤnnen.: "Eu erinnerte ſich, daß der! Wunſch, Ges 
treide zu: böfßgen, urſpruͤnglich durch das Verlangen ent 
ſtanden war,: einige lebende! Tauben um ſich zu ijaben. Da 
et nunnachdem er Fein Getreide gedroſchen und gewor⸗ 
fete hatte, ſih "Im Beſtheneines ſo reichen Vortaches ſah⸗ 


daß nach Abzug der Ausfaat und- befich, was er zu 


Mehl vielleicht zerſtampfen wirbe, immer noch genug 
haete, eine anſehnliche: Flucht Tauben zu errähren, fo 


brſcqhloß en, ſofört einen Taubenfchlag ju erbauen. Nach⸗ 


dem er lange nach: einer paſſenden Stelle: bafke gefucht, 
wählte er enblich ein: kleines Feloplateau in: der Nähe 
fliner Grotte, ungefähte 0’ Fuß Aber der Erbe, aber 
durch: Felsvorſpruͤnze und Baden wie durch eine Treppe 
zugänglich: -: Sieb alſo errichtete Robinfon aus Lehm, 
Steoh uiid: Hehfläben:eitier: Gau, der freilich einem 
Backbfen ˖ aͤhnlicher ſah ‘als einem Zaubenfihläg. Doch 
war die Zurichtung im Innern‘ dem Zweck ungerieffen; 
und Robinſen zweifelke nicht, daß ee hier bald ein recht 
zahlreiches Taubendolk beiſammen haben werde. Er 


maͤchte nun einige Ausflüge, um junge-Tauben zu fuchen 








nm - 
Sodann San nenn mn Sn mm ge nt er TEE Teen Tr ur .'. 


Zu 


und hotte auch . bold deren A heifanmeuen:. ‚Dielaigm | 


er auf und gewoͤhnte fie vorfichtig an feinen Taubenfshlag, 
und: dies Voerfahren flug fa gut ein, daß er ſchon nach 
einem Jahre mehr, als 100 Paar Tauben Intte-unb nach 
Duei neue Banbenfhläge Samen male, um alle zu beher⸗ 
bergen. 

Ma indeſſen der Veſz von: n. Beil. An jap cbe⸗ ſ⸗ 
ſehe, oder wahl noch mahr am Herzen lag, als der der 
Zanben, fo. thejlte Robinſen, feine Zeit fo ein, daß e 
den ‚halben: Sag am dem Zouberſchlag, die.mbere: Hälfte 
dee Tapes aber (und, als jener Bay. fertig ‚warn. ben 
ganzen: Bag): an einer großan Moͤrſerkeule ‚gder einem 


Ingenannten Stoͤbel mus Gifenhalz.aybeitete. Nach een 


4. Wechen war er fü weil, daß er. einen. Verſuch ‚machen 
konnte. : Sein Getraide haste er bereits :fräher- ſaͤmmt⸗ 
lich nach der Grotte geſchafßft, ws :26. im Hintergrunde 
derſelhen in.-eigigen greßen Koͤrben aufgafpeichert lag: 
Robinſon fing nun an einn kleine Quantitaͤt feiner Geyſt⸗ 
au ſtampfen, :unb ſiehe da, 06 gelang. uͤber Erwartung, 


j obwohl. nicht ehne Stroͤme Schweiñes und vielen Zeit ⸗ 
Janfwand. Aber es gelang Kor... :Unter feinem Klei⸗ 








derdorrath hatte, ‚er. einigedurch Inngen Gehraech 
dünn und locker gewordene Matroſenhemden; von: Diefen 
machte ee Diebe und. Mehlbeutel, und uch. diefe erfllls 
ten iheen Zweck fo, baf-Robinfon damit. zufrieden mar; 
wenn er :fich. auch geſtehen moßte, daß der Iehlehtefe 


Ds — — 


m EL ne gegen. 
’ . 





— a a 
a 


u ee — — — — — — — — — — — 
N 


2öR 
RE TE Me vngtarh‘ mia Yuffeleben · gawoſen 


MAnι mu; no en a ern dar Inn se 
TBB. TON ANY —9 bukkadıı win bon: Mikes 
dmg ine: Baͤckoeei. Del Boau Aines Badofeus hatte 
wicht! viele Schwierigzbeit woher ehe Mihe mb 
Arbeit verurfachte, da ein ganzer Berg Lehm dayaı ge⸗ 
beaucht winibe; ber’ Roͤbinſon auf ſeinem Warten Horbei⸗ 
Partei mußte.nn Oft eb Ihme' jene sten Marhn 
Mei? ein: :;, Zar. Schweißen heines· ucgeſtchts Hank 
dis’ hein: Red? fen. m Tunfenue Tyan: Seerbil feines 


1 Ofinerwälhte ſich dasn kuppelactige Leundach dei 


| man” es bei’ Din Backofender: Bandbeutk ſiehttn: Ed 


fehlte dran Nichts, um / einngukesBeode gr Barker: als 
Sefeniober Saͤuerteig.“ Wie aber: ſolcher herzuſteken ſei, 


bab waßte Robinſon nicht, mb er’ backte Deshalb anger 
ale cin Ware uagefaͤnerte Gerſteubtode; dir: er aAbwech 
feinb mit feinen -Zesidballen, wid ME. Bieferanfgeniärt 
waren, noch sine rang an genbß, bis: er uinmal 
bei don Vorſuchen, die: er machtẽ, aus feinen "Weintvans 
ben Wein zu’ Gereitän, unerwareet: durch‘ die) Jaure ce 
ring, md bie Fluͤſſigkeit überging, Hefen gewann and 
Dadurch in Stand geſetzt wurde, fortan ein wohlſtzmecen⸗ 
deres und gefuͤnbrres Brod zu⸗ backen. "ne 

Bel’ dieſer Gelegenheit wollen wir muleuh —* 
Daß! es’ Robinfon: im: Sen: Jahre ſeines Aufenthules auf 


Ä dir Infet gelang, aus feinen Trauben Wein’ zu bereiten, 





— an. mu... 


nu: zwar ri Worten, die:.eine Mirkeresunh.fAuenliche 


maͤwlichꝰ and. dan feiſchen, undeine ſchwoͤchere und tape W 


aut, banigeteodunsten, Brauben. Uns ben: Weinnaufzuße | 
mahren, ıkmannte sser aus Thon Arkge, bie ak) anfangb | 
is: Hefkfiösfelnn Merſpundete, Tuhten i aber zu peßßemer | 
Sicherheit noch mit Wachs nerflehi,. Nichts minder | 
achte) en: ch Becher, zum, Shall mon a rechigierlicher | 
KSvoerm,ha en- mach und ‚nach,.in bin Tänferkmf Firb | 
ſchritfte gemacht. houte.n Außerdem geläng: es ihm, an | 
deinen :Mofinen. buch: Saceni ynb.Eiubiden, das Wafteb | 
nen Sorun zu gerrinnen henideimaeifiche Yanlangaidke | 
aextreißichſten Dienfte. eiſtata/! Pisrer ihn durch ein; an⸗ | 
Iuges notuirliches Probst arſetzen Aemate;mditiic durch 
Hope: Bin merken: fmäter erählen, mn: NRebinfen die | 
ſen fand aud wie: wiel er ihm mh si eh 
219 Avr:joht kehren wir zu feinen‘ lanttwisthichafelichen N 
J MBinridingen zurkll.ı Bis Mobinfen feinen: erſten Beh 1 
| Funhıker Mehlkereitung manhte, serwaniefe Ian, wie ebes 
| erwaͤhnt, eine‘ neue Gunbtes-: Dieſe fie wie geda Dasivom 1 
hzerigen, feha: ghücklich aut, und mach hen Pichelielmang, | 
| weches Rokinfon - ſich aus iſtarken Weibenruthen wo | 
amefaͤhrer Sehaͤtzung groracht hate, beitrug ‚fein: deruw 
liger Getreiderorrath bereits ehr als einem Mishel Menſte 
| ab etma 4448 Scheffel Weite; Er hoſchboh ahen fius 
| Seſte feine snane:. Ausſaut zumachen: Sonden agundrhß | 

dafi qu ⸗ fargeno uf eeiftin Qetueide beſſens also dicher 





J unter Dach amd Fach bringe: : Er verſuchte zu biefem 
JZweck, ob: es gelingen whrbe, innerhalb feiner Grotte in 
die Wanb zu graßen, um dort einen: Kornſpricher anzu-⸗ 
J legen. Gs ging, obwohl. mit wieler Schwiecizkeit, ab | 
als :Rubinfon: in. dee Arbeit ziemlich vorgeſchritter war, 
fand err es zweckmaßiger, biepe Höhle, ſobald fie: groß | 
| genug wär, abs Keller zu benufgen, fuͤr fein: Getreide 
und Strohe aber eine Scheune zu edbanen, Bine Feit⸗ 
Yang war er entſchloſſen, fie ganz aus Ziegeln henzuitels 
len; da er aber. bebachte,; ba! es’ Dan boy -Mlblaufieites | 
Jahres nit dem’ Ban nicht fertig: werden wärhe, Beute 
er zu feihem. feliheren: Baumaterial: Lehm, Stroh uud 
Sulz zuruͤck and: danke dataus ſoeine Scyeutie: auf. : Sei 
deß wurd er mit dem Bau doch nicht vor. Entritt bee 
| Regenzeit fertig, und war daher genoͤthigt, ſein Getreibr 
rinſtweilen in: Ber.. Grotte aufzuſpeichern, wohuvch ber 
Raum in derfelbon außerordentlich beſchraͤnkt wurbe. is 
aber Die gute Jechreszoit ‚wieder eingetreten war, machtr 
ee ſich zwar wieder an feiner Scheune, allein er: ſah ein, 
daß er Bo nicht zeitig genug werde fertig befonımen, wes⸗ 
Kalb eu lieber erſt feinen: Keller ausugraben beſchloß. Als 
biefer‘ fertig war, gefiel er Robinſon ſo gut, daß er ben 
Ennfchluß faßte, auf: der andern Seite der Grotte einen 
zweiten: anzulegen. Daruͤber war die Seit vergangen, ſo 
bap, als ce mit dem neuen Keller zus Hälfte vorgeſchrit⸗ 
Jren war, das / Regenwetter wieder Hetrat,: und: faf: zus 
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gleich mit diefem ein Ereigniß fo unglüdlicher Art, dag 
es fchien, als follte Robinfon wieber ganz in die qualvofle 
Lage ber erſten Tage nad) feinem Schiffbruch zuruͤckverſetzt 
werben. | 
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Sechszehntes Kapitel. 


Motto: Siehe, ih will ein ſolch Ungluͤd über dieſe 
Stätte gehen laflen, daß, wer es hören wirb, 
ihm die Ohren Hingen follen. 







Sollen wir die Wahrheit geftehen, fo war Robinfon in 
| Folge bes Gluͤcks, welches ihn bei allen feinen Unter⸗ 
1 nehmungen bis dahin begleitet hatte, von einer Art Stolz 
1 oder Hochmuth nicht frei geblieben. Ungefähr um bier 
felbe Zeit, als e6 ihm gelungen war, Mehl herzuftellen, 
war er auch in dem Verſuche, ein Tagebuch zu führen, 
gluͤcklich geweſen. Er rupfte einem der großen Voͤgel, 
die er zuweilen fchoß, einige Federn aus, ſchnitt dieſe fo 
gut ald es mit feinen Meſſern möglic) war, benußte die 
leeren Blätter in feiner Bibel als Papier, frifches Thiers 
biut ober öfters auch die Galle als Tinte, und fchrieb fo 
von Zeit zu Zeit die wichtigften Ereigniffe, oder auch 
| wohl nur Gedanken, die ihn eben befchäftigten, nieder. 
| In diefen Notizen nun vergleicht er fich oft mit einem 
Könige, dem Alles auf der Inſel gehorchen müffe; er 
1 nennt feine Grotte einen Palaft, feine Laube ein Soms | 
merſchloß; er fpricht von feinen Befigungen und Schäten, | 

























| vol) den Provinzen Feints: Melde. wenden -Gerrhenungss 


slgen, Bid: er unternvmmen und:noch unkaunghmeni werde. 
VDefters zieht er zwifchen ſich und Ani anderen Manſchen 


! 
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Bergleiche, nub:ioeift darauf hin/twie umendllich dial mehn 


er alleingeleiſtet habezals itgendi ein anderer Menſch, 
jaaldꝰ ihrer 30:und Oniu der Megal:au Jeifien ober zu; 
vollbringen im Standerwären: Ex preiſt zuweilen ſogan 
ſeine Lage sale kie, ſchoͤnſtenund Bliuklichſte auf: Erden, 
weil sei weder non Menſchen noch vom: Meinungen; abs. 
| Känpigefei:Beim Unrecht zu nerdulden habeiambihberhaupt: 
von allen! jenen traurigen Erfahrungen furibleihe, welche 
; man:ıim Umgang und inZuſammenſein, mit, Menſchen 
nur zů gewöhnlich: machen müffe: Nur i ſehr ſelten exe 
| wähntid des Briſtandes Gottes vielmehr Shrek er; 
1" alle ;feine "Erfolge ‚mit einer gewiſſen Prahlexei ſeinen 
: eigenen Kraͤften, ſeiner Erfindungsgabe und feinem fefker: 
Willen ui Mit- einem Wort, Robinſon war, don dent 
TDeufel des Hochmaths/ wenn miche beim ganzen. Gichapfe 
doch ſccher ſchon «bei; einem; / Haar gefaßt. rear ging: 
ee. noch“ alle Sonntagen indie Kirche, und hielt ſeine 









bruuſt gethan, daß vielmehr ſich eine: gewiſſe, wonn auch 
noch unbewußte; Heuchelet in feine. Froͤmmigkeit, eingee 
1; fchlichen * weil Ale vom Bachmuth faſt zextrenn⸗ 
I is fi USB TR Mac eK BP 21773 Dur} PFKABBESBET FIT BE 
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Predigt und feinen Gottesdienft wie gewoͤhnlich, allein 
wir faͤrchten ſehr, baß er es micht: mis der fehberen In⸗ 
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So ſchioeber dam Nobinſon in Aner ſchr großen Ger 


lich, mer tiefer: in morciliſche Berberbniß zu verſinken 
und ein ſchlochter Moerſch zu werden.Nichts iſt ſo ftucht⸗ 
bar a dien &tmder: kein Unkraut wuchert fo uͤppig als 
ſie. Sat: fie: einmal: don" menfihlihen! Seehe:: Wurzel 
gefaßt, ſo nimmtſie, wenn fle nicht ‚bei Beiten wieder 


ausgerdttet wird; bald ſo uͤberhand, daß fie nicht weni | 


deor zu vertilgon il: Beſonderb groß aber war diefe Ge⸗ 
faht ber Robinſon. NMicht nur daß Hochmuth an undi 
fd ſich bier natüͤrliche Mutcer der niedrigſten Laſter ifbz 


eu. Selbftfarhe bee: Graufamkeit und aller jener mara⸗ 


liſchen Mipet) bierais dieſer eneſpringen; ſo war Nobina 


fon aͤberblos noch durch ſeine Einſtmkrit, jedes Mothwen⸗ 


digkeit, dieſe Veidenſchuft zu zuͤgeln, aiberhoben, jeder 


--. 


Moͤglichbeie immahnt und: Welchrt: gi. werben, : bermubss 
Mer weiß daher wa: ar hin geworden wäre, ı wenn 
Oottihmruicht ein Ungluͤckngefendet hätte, Das Nobim 
ſon zwar anfangs tief voklagte, beſſen Heilſamkeit er aber 


endlich dennochueinfah “fo dapı er: "akt: am Ende bafdr 


enden /·· 12,9 
: TIEREN aamlich damit —— war, imm 
zwelteniſtellat in der: Grotte zu graben, trat: das Negen⸗ 


— — 


wetten einn Es hatte ſich diesmal fricher als: gewöhnlich: 


unb auch ſtaͤrmiſcher angekuͤndigt. Heftige Winde wehten 


wohl vierzehn Tage lang, am Himmel thuͤrmten fi! 
3 ' I 
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: fa, Yin" oe" gleichwohl nicht -ahwte,: in Deu: Gefahr ‚nd | 
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: Yhftere WRelfenhergb auf und. zertheilten ſich wieder; echte 
ſchwuͤle, druͤckende Atmosphäre lagerte beklemmend in 

die Erde, und von Zeit zu Zeit koͤnte ein eigenthimliches 
| dumpfes Krachen, mit einem ſonderbar ſchrillenden Eon: 


J abwechfelnd, ohne: daß Robinſen beſtimmt wahrnehmen 
Jkonnte, ob dieſe Tdue in der Luft oder: unter der Erde 
J erfchallten. Endlich warb: es ruhiger und der Regen ten 
goß ſich drei Tage lang ziemlich ſtark und gleichmaͤßig; 
dann aber kehrten bie früheren Erfcheinungen noch. (hei 
Junruhigender zuruͤck. Erſt wehte: 24 Gtundaw lang ‚ein 
heftiger Dturnr, "der. fich zu einem Orkan fieigem: gu 
Jwollen fehlen; plöglich. abee legte er ſich wieder, amd Ina 
| feine Siolle tat eine foͤrmliche Grabesſtille. Die;Luft 
I war heiß und. gähenb und verurfachte Robinſon eine am 
J. Todesangſt gronzende Beklemmung. Wirklich wuß die 
Miſchung der Atmosphäre in jenen Tagen ſo varaͤndeet 
geweſen ſein, daß fie zum: Athmen kaumnmehr tauglich 
I war, denn es fielen unaufhoͤrlich groͤßerr iud Kleinere 
Voͤgel.rmatt ober ſelbſt tobt aus der Luft auf die Erde 
yeveb.. Der Himmel: war mit totkgefben Wolkendichth 
| bezogen, und ein duͤnney Nebel von aͤhnlicher Farbe fuͤllte 
die ganze Luft, fo: daß. ein: grauſenhaftes, geſpenſtifches 
JVicht bei Tage und, nur matter, ſelbſt des Nachts: um, 
|. die Erde webte. Das Kuarren, Krachen. und Schrillen 
"lieg ſich wieber und jetzt häufiger hören; von Zeit zu; Zeit: 
1: ſchien ein Stoß bie Atmosphäre‘ zu. bewegen, denn hie, 
. 17° * 





BaumeLauſchten renlige Bugenblihe — werd, air 
einen een 2 2 
ı vr Roblifonenpfand: His Eimpiängen biefes ratur 
—— Behr: Grube; daß er ſchon am zweiten Tage 
nicht mehr ine ine er,’ ſich vonſelnenrLagerzu. 
erheben;7 Mehrmeis glaubte er; fick; Dem Erſticken. nahe, 
und ſorubaͤhrenbdrohte seine innere: Any: ihm die Braſt 
1. zu glefbbengeni:: Denkt Kopfisonrr, ihm · wuſte und unbe 
iminer wingesommersr 5’ Fieberhiße durchgluhte feinen Koͤr⸗ 
ya Gluſt ehlte ihm. Deſto mehr-peinigke, ihn, den 
Dur; und zu ſeinem Ungluͤck hätte. de nur einen Krug | 
woll Waſſer im. dert Grotte, und dies war fo warn, oe | 
br Feuer goſtaiiden haͤtte. Die Qual des Da | 
- Bes lab ihn eublich airs der Grotte hinaus. Mit im⸗ 
faͤßlicher Mäder teoch or mit oinem Kruge mach der Quelle 
. Binz Seien Waffer zu holen, und. auf. Sieſen Bes, 
J Bon. ent ſonſtitinnuzwueiMinuten machte; brachte «er jetzt 
Jfaſt:eine Gtunbeipies, Aber auch das Wuſſſer in der Quelle 
1: wär, wenn ccuch nicht ſo warm als das im Kruge, da 
ſo' wenigkuͤhl, daß ea Robinſon nicht labte, feinen bren⸗ 
nenden Fieberduvſtnichtſtillte. Ex: ließ daher: den Krug 
anche Misclles lirgen, Ddaner ohnebles.micht‘ Am Stanhe | 
J geweſen wäre, Ihmefüfft nach "der ‚nette: zu Schaffen: 
Auf din NRuͤckwege :dabinibefem: der’ —— Mobin⸗ | 


ſpdndein⸗ heftiges Erbrechen, wobel tegind:ungeheuee enge J 


 Gleraklarie" "Ein; kalter Schweiß Tıherrizfelse feinen | 
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‚ein fo furchtbaren .. Donnerſchlag krachte, daß es war, 


—A | 

— 2* J 
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gangen Kölper, er ſank mieber“ umd. Acig weh) St 
dem · halb bewußtlos am · Boden.n Ploͤtlich verfchwand: ut 


ter fürtwährenden : Knarren und Arnuchen Det glücheinbe 


Nebel: aus..ber- Atmosphäre: und: machte: einet Gefunden 
and "reiren-Bufe- Platz’ Das Ganze Tyen:bie- Mickenp 


eines Zaubers, fg raſch ging 06: bon Staͤttent in KEben:fo 
zauberähnlich aber war! die Wirkung auf Robinſon forscht, 
wie Überhaupt auf. Alles, was: Abu hattez 1denn wäh 


vend joner fich/ ploͤtzlich erleichtert {ühltt;igleich@ineih,.der 


aus einer· dunpfen, mit giftigen Ooͤmſten gefuͤlltenn Hoͤhle 
in die freie Luft tritt flogen: gleichzruigncinr⸗ Menge Bis 
get, die ſcheintodt auf der Chdsigelegen: Hattoh, meubriebt 
empor. NRobinſon ſchlichnnun Rah sfeinee Grotte zuriick 
und · empfand erſt: jetzt die ganze Vrin ſcinte Lage,u weil 
er jetzt erſt ſte ganz erfannte:ir: Ihnriwair⸗ es, nle wäre 
er eben der furchtbarſten· Gefahr emgangen, vohne daß er 
Ay’ jedoch vondiefer Gofahr eino: rechte Vorſtellumg: mar 
chen konnte. Indeſſen dauerte dieſer Zuſtandenicht lange, 
denn nach Faum ser halben? Stunde Behutd die vorige 
Beſchaffenheit der Atmobphaͤre wioder⸗ guruck nnd, augen 
blicklich ſank auch: Robinſon wieder in: die fruͤhrre Balls 


I vetaͤubung. So. lag:cr mehre Stumden..alis:&Boben, drom 
Zeit zu Zeit mit Erfiidungsanfällen ziggenb,. als? (v6 


en m ne m EEE En nn ——— — 
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mochte Mitternacht:ſein,) ploͤtzlich, während: die Luft 
ihre natuͤrliche Beſchaffenheit wieder anzunehmen ſchien, 
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ſo/ daß Robinfon alle annehmen konnte, er. habe eine 


es ihm freilich kaum einige Minuten geweſen zu fein, 


ib: ſollte die Erde aus ihren Ungeln gehoben werben. 


Rebtafon fühlte fich vom Boden, auf dem. er lag,. indie 


Hoͤhe geſchleudert und zu gleicher Zeit hörte ev. ein Pol 
tern and Krachen, als ob die Grotte in Truͤmmer ſtuͤrzte. 
Gleich darcuf · wiederholle ſeh der Dunner und: die Er⸗ 
ſchuͤttrrung und jetzt ſchien die Hoͤhle wirklich. eingeſtuͤrzt 
u ſein, denn Robiuſon fühlte ſich verſchuͤttet und leben⸗ 
dig vergraben. Die Todesaugſt ſpornte feine Kräfte und 
es gelang: ihm wirklich ziemlich leicht, ſich aus feinem ver⸗ 
meintlichen :Grabe :ge „befreien; auch minderte fich feine 
Augſt, als er wie. im: halben Traume, wohruahm, daß «r 


» 
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— an uns. 


nicht. von ben Truͤmmern der Hoͤhle, ſondern nur wor | 
feineg Gerfte, die uͤber ihn hingeſtuͤrzt war, bedeckt ger | 
wefen, feii: Allein wieder einige Sekunden ſpaͤter folgte | 


ein /neuer Stoß, und wiewohl ohne Donner. doch fo .hefs 
tig, daß. jetzt winklich die Wände der Grotte mit furcht/ 
bavem Krachen aintuum wobei Pokinfen die Selmm 
haͤnzlich verlor·. 

Be; lauge es: im < diefem: Sußande ib befunhen 


Habe; wußte er hamals freilich nicht, indeß ergab ſich in 


der. Folge aus einem Vergleich zwiſchen feinem Kalender 
and der wirklichan Zeit. eine: Differenz. von zwoͤlf Tagen, 


ganze: Woche: und daruͤber bewußtlos oder doch. in 
Zieherphantafien gelegen. Als er zu fih Fam, fchienen 














zumal da er die Natur nach in demfelben Zußande einer 
gerſtoͤrenden Aufregung fand, wie die: war/ als er ‚Die 
Beſcanung verloren hatte. Gin Orkan, deſſen Muth die 
Erde in Krummer ſturzen zu wollen ſchian, heulte durch 
bie Luͤfte, bagleitet son: fauchtharen Dennerichlägen und 
Blitzen, die din Feuermeen uber die Gebe erguflen., Wem 
| ss nicht blitzte, war es ſo dunkel, dab Robinſon nicht 

mpußte, ob es Tag oder Nacht: Sei; wmenn es nicht don⸗ 
suite und das Geheul des Sturmes eine: Zeit lang 
Fehwieg,/ fuͤllte das rollende Brauſen: des Meeres, das 
keiellende Anſchlagen der Brandung, bie Pauſe ans; Ro⸗ 
winſon, betaͤubt ad. dem · eatſetzlichen Tumult des. Natur, 
and der; Mattigkeit unterliegend, verlor vach kurzer Zeit 
die Beſinnung wieder, ſei es in Folge einar Ohnmacht 
oder daß er einſchlief. Als ‘er wieder au ſch kam, ging 
die, Sonne eben: auf. Die Wolkendece des Himmelz 
war geborſten⸗/ Aber der. Steem„Dauerte, moch.:fort:;nnd 
jagte das: finſtare. zerriſſene Bemdlk.nprifich her. Robin⸗ 
ſon zuͤhlte ſich matt zum Sterben; ih, verlangte. nach 
einer Lubung, nach einen Erunf kalten Waſſens, allein 
ihn. fehlte ‚bie. Kraft; ſich aufzurichten. Dit’ irren Blik⸗ 
Ben durchmuſterte er Die Grotte, in dar.er firh nicht mehr 
qurechtfinden konnte. Ales lag mild Durcheinander, Ry⸗ 
binfon ſelbſt war bis an bie Bruſt in einen. Haufen 
Gerſte und Reis vergraben. ‚Sein. Verlangen nah Ger 
I feifchung, warb immer quaͤlender; #6 war. nicht mehr das: 





1 Bean nk Fiekerbußfiss, ſonbern.· ber :Öungtriceingg 
Verfihmachtenden;: eine Mattigkeit nahm fo. zu,daß 
er den · Tob · beütlach satz ſeinem „Hesyen zu · fuhlen glaubte. 
Kalter "Schweiß kat: ih großen Tropfen vor feine, Stien, 
‘vor ſeinen LAugen Ichwammſchauriges Dunkel, von jenen 
ſpriugenben Funkon durchzogen, in/ die bei erloͤſchendem 
Veben das Vicht Veſſelbem m garſtieben scheine... Die Ver⸗ 
zwöiffing: ſpornde endlich Dieifiehbiende Kraft noch einmal gu 
einer gewaltigen Anſtrengung.“ Ge; gelang Robinſon, den 
Oberkoͤrper aufzurichten, aber wohin ſeint, wie im Wahn⸗ 
fern leuchtacen, Bliche auch‘ ſchweiften, er ſah nirgend 
Rebtinge⸗ Datunit einen Male gewahrte er. dicht neben 
fi. ine Flaſche;er sei dauachund Fand:.fe far Hoc 
ganz mit Nam gefuͤllt. See der Befaugenheit:: dei. Ye 
tzierdeſetzten er fie an dm Munk, ohne zubedenfen, baß 
feige je Sein! Schmerz,..ale: eo Die: Jübenbe 
Fluͤſſtgkeit amchr der jer umit. der Ange des Todes yon 
langte, auch uothe jetztſich vorenthalten· fah,: max unber 
ſehrriblich; die graͤßliche Dautalacqual⸗ ward. noch geſtei⸗ 
gert, mei Nobinſon An Jeiner Berbiendung, gar nicht:.bes. 
geift, was ben Iabenben: Trunk in: dem Gefäß feſthanne. 
Der: Gedanle, daßer in der Hölle ſei und dieſe. erhoͤhte 
Pein dulden muͤſſe, fuhr "ihm. durch den. Kopf, und:fos 
gleich‘: erzeugte fein: krankes Sin ein Heer: gräflicher 
| Schredgeftalten.ı. Fratzen, Zerrbilder, Teufel, alle mit 
prähenden Augen und. feurigen Zungen, mit glähenden 
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Bangen und Nuthen, Thiere von: graͤßlicher Mißgeſtalt, 
giftgeſchwollene Schlangen und was: ſonſt eine zum Wahn 
ſianaufgeregte. Phantoſie an: wilden: ‚Uusgehwrten:zti 
fchnffen ‚vermag , umflog ihn heulend. und brülend und 
prinigte ihn auf: taufendfaͤltige Weiſe. Sn dieſer ent⸗ 
festlichen: Qual ſchrie der ungluͤckliche Robinfon Sant :auf 
und fiel. dann wieder beſinnungslos zuruͤck. Indeß ſcheint 
feine: diesmalige Betäubung: tue wenige; Minuten; ga⸗ 
dauert zu: haben. Alser wieder erwachte, ‚hielt ar die 
Rumflaſche noch feſt umklammert und ſein erſter Blick 
fiel: auf. ben Korken. Er verſuchte, ihn zu loͤſen; allein 
vergebens. Seine Kraͤfte reichten nicht. aus. Nicht zu 
fſchildern iſt Die augſtvolle Anſtrengung, mit. der: er ‚mit 
zitternden Händen, die Stirn :von kaltem Schweiß. tries 
fend,. die Augen wie: in: ſtierem Wahnſinn auf. den. Kor⸗ 
ten gerichtet, ‚ohne Unterlaß davan riß und: ;gerrte «big 
ihm, ohne zum Ziel gekoinmen zu ſein, gaͤnzliche Erſchoͤ⸗ 
Pfund zwang, vom ‚feiner. Bemichung abzuſtehen. Doch 


‚ die Todesqual trieb ihn bald zu neuen Verſuchen, ynd 


nachben: auch dieſe einige Augenblicke vergebens geweſen 
waren, war es Robinſon, als ob die Stimme eines Engels 
ihm. rettenden Rath in, Ohr fluͤſterte. Er. erinnerte ſich 
ploͤtzlich, daß die Weſte, die er anhatte, von einem Na 
mel. zuſammengehalten werde, weil die Knoͤpfe unbrauch⸗ 
‚hair gemorden: waren, Nach dieſem Nagel griff er nun, 


‚amd. fuchte „damit. den Kork berauszuheben. Auch das 
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gelang: zwar nicht; wohl aber’ gluckte es Robinſon, nach 


und’ nach: den Nagel in’ den: Kork hineinzubrucken, uind 


durch Den fo: erzeugten Kunabe dem Rum, unchdem: ber 
Nagel wieder Yeradegegogen war, einen Abſluß zw; ven 


ſchaffen. Nun endlich erhielt Mebinfen: ben fo hei.eu 


fehnten Labetrunk, aber auch jet nur tropfenweis. Wohl 


Hhmierzte dies damals deu Ungluͤcklichen, wehl murrte er 


Aber: das Geſchick, das ihn, wie er meinte, mit wahrem 
Sohn peinige, mit wahrer. The. quaͤle, mohl: klagte er 
die Vorſehung an, ſtatt ihr fuͤr feine Mestmb: zn dan⸗ 


Min; ſpaͤter aber fah er ein, daß gerade dasjenige, wa 


HM als Mißgeſchick, Qual und Hohn. erſchienen war, 
Kein Gluͤck, fein Hmil. und feine. Rettung geweſen ſei. 


Wäre! die’ Rumflaſche offen gewefen, oder wäre es Mos | 
binſon gelungen, ‚beh Kork herausjuheben, fe hätte er ich | 


Whhrfcheiulic in raſchen Zuͤgen den Tod getrunken, waͤhh⸗ 
tehb jetzt der Rum, tropfenweis genoſſen, wie eine heil 
ſame Arznei wirkte und am meiſten w feiner. Den 
ertulung beitrug. J 


Indeſſen ſtellte Pr duch die guien —e— —* | 


sie belebenbe: Keaft- jenes Getraͤnkes erzeugte, eine neue 
Qual fuͤr Robinfon ein. In dem Maaße nämlich, wie 
das erlöfchende ‚Leben in ihn zuruͤckkehrte und‘ fein Koͤr⸗ 
ger bie vorangegangene Krankheit bewältigte, fing auch 
‚bey: Appetit wieder an, fich zu regen und feine Anſpruͤche 


auf eine fchmerzhafte Mist geltend zu machen. ‚Schon am 
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folgenden Lage, machdem Robinfon: bie Nacht hinhurch 
einen erquickenden Schlaf. genoffen hatte, ward der Sum . 
ger, wie. dies bei Geneſenden ſtets der. Fall iſt, aͤußexſt 
heftig, und die unterlaſſene Befriedigung deſſelben drohte 
Robinſons kaum wieder angefachtes Leben von neuem 
auszuloͤſchen. Da. er jetzt bei vollem Bewußtſein won 
und beſſer als geſtern uͤber feine Lage nachdenken fonnte, 
fo verfuchte er langſam und vorſiſhtig, ſich aufzurichten 
und umherzuſpaͤhen, ob er vielleicht ‚irgend. ein Nahrungs⸗ 
mittel in feiner Nähe fände. ‚Seine Bemuͤhung war 
jedoch vergebens. In, der Grotte Ing Alles wild durch 
einander und Rohinſon ſah, außer einigen zerhrochenen 
Körben, faſt nichts ‚von feinen früheren Effekten, fo fehr 
bebedte.ein Geroͤlle von Erbe, Schutt und Steinen .den | 
ganzen Boden. . Robinfen glaubte daher am Ende gar | 
nicht mehr, fich in feiner: Grotte zu befinden; ‚er. wußte | 
nicht, wie er an birfen Ort, und noch weniger, .wie.,ee | 
unter den Gexſtenhaufen gelommen war. Indeſſen hielt 
er ſich micht damit qufichtt daruͤber gachzudenken, fon | 
dern war „einzig Damit beſchaͤftigt eine Augkunft zu ſim 
den, wie er ſeinen quaͤlenden Hunger ſtilen koͤnnte. Als 
‚ex aber durchaus. Nichts; fand, xntſchloß er ſich, — rohe 
1 Gexſſte zu eſſen. Gluͤcklicherweiſe konnte er, da er nichts 
Fluſfiges hatte, die unzerkauten Koͤrner nicht niederſchlucken, 
wie er es in ſeinem Heißhunger wollte, und das Kauen 
ber rohen Gerſte machte ihm ſo viele Mühe, daß ex nur 
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weni. bla genife äh" Pie MÄR edieſe . Weife · ward 


dein Magen Hur vhern ol wie: Nahruͤng zügefuhrt⸗ Als 
hu verdauen ie Stande und als zur Erhaltung · des Le⸗ 
vens Ather Tiefe” Diat fühete Mobinſon acht 
Tuge! laug. Die Gewißhert Kb "pie geit "erhielt er 
abrigens are; daß er mit dem Nagel; deii’er bei fich 
Hatte, jedesinal" bei Sonnenaufgang ein: Loth. in das 
Unecfitte feiner, Weſte Bohn 5% 

Am“ achten Tape fuhlte Nobinſon fi m Siande 
aufsuchen: and "einige Schritte: fortzuſchleichen; "Sarh 
mußte er ſich erſt hinkegen"And? einige Minuten sachen, 
ehe er wieder ein Paar Schtitte then konnte: Daß er 
ii) in ſeĩner alten Groktenbefande, wußte ei num: ſchon, 
ine konnte er ſich: We- Zerſtbeung und Verwirrungdie 
er darin weh, nicht erklaͤren. Dee Orkan hatte 


ſich feiteeinigen Tagen ebenfalls gelegt, aber der Negen 
NKtrditite, wienalljahrlich un dieſe Zeit, veichlich vom Sins | 


mier. = Dennoch · verſuchteer Robinſon bis nach Yen: Gin— 
gangedre Grotte hiĩnzuſchleſchen, um zu ſehen, vb außer⸗ 
Halb derſelben ebenfalls Spureneiner jerfiörenden Ge⸗ 
walt fichtdar ſeien. Che er indeß fo weit kam, ſtieß er 


auf einen Gegenſtand, dei ihn ſo feſthielt, daß er an 


das: Meitergehen: nicht. mehr dachte. Das, was eine fo 


arehbte, wär ein zienilich ‚großes, vom eingebrungenen 


1 Regentvaffer aufgeweichtes Stuͤck Schiffszwieback. Wir 


wunderbare Anziehungskraft auf unferen- armen Helden . 





nicht dem Verſchmachten, mer, wicht dem Hungertade abe | 
geweſen, ‚Ben: has ‚Fainen Beguif von ber Freude, mit 
| welcher Rabisſon feinen: Fund hetrochtete. Gr aß. fosfeich 
| davon and, nie, hat dor ſchoͤnſte Lecherbiſſen einem Mens 
ſchen beſſen geſchmechkt, als; unſerem,Rohinſon jetzt dex 
| Brei aud Regenwaſſer und , Schißzzwiehach; Nachdem 
er / Schi bjamichend. gffattigt hatte... bqckte er Das Uebrige 
| in feine Jade, die er zu dieſezn Behufe außzog, und 
ſchleifte v6-fo, allmalig nach einer bequemeren Lagerſtͤtte, 
| Dean un dam Dipte, un; bes Zwiebaggelegen Bar Kom 
| das. MWaſſer smabes.Zol-hac.n m. ou tin 

En Emige Tage ſpaͤter hatte Mobipfon, fe. nie, "Prof, 98 
| wonnen,daß ar, die Rumflafche eng£onken, konnte, ad N 
| manzer an im Stande „Nr. eine, wohligämegtende ‚und 
| Börkende Mahlzeit zu bereite, Anbei ‚ne. Som, dem Zwie⸗ 

| wor, sing, Portion, ig dem ‚augefammelten ‚Negenwafier 
| aminndısete, etwaß, Rya, harkhergok und, fa,eiuen Brei 
| ans drei: Ingrydienzien machte, bon denen, Das neuhinzu⸗ 
gelommene außerydentlich belebend auf ihn: wirkte. In 
| der That nahmen. feine, Kräfte, nun. auch- raſcher; zu ,.,[9 
doeß r haſd. im. Stande war, in dem, Gexoͤſle, das in 
der Ooͤhle lag, ‚ein, wenig herumzuffoͤbern, Eß dauerte 
auch nicht, lange,ſon fond,er auf einet teile, zuſammen⸗ 
| egend: jeiniae; Stuͤde geraͤucheytes Fiegenfleifch,. Feuers 
| vu; Qchwefslfaͤden, ‚apch,; eine, Flaſche Rum. und, ein 





Fetktiahn. Phrs: Erſte machte er indeß nur von be 
Ziegenfleiſch Gebrauch, von bem'er im Laufe der naͤchſten 
zwei Tage fo viel genoß/, als ſein Magen nur immer | 
zu vertengen im Stande war. : Wie fehr ihn dies aber 
auch ſtaͤrkte, fo war er doch immer noch nicht im Stande, 
auch nur die geringſte Arbeit: zu verrichten, ja'es ſiel 
dym ſogar Außerft ſchwer, Fünf: Minuten hincereinnder 
auf den Fuͤßen zu bleiben. i 
Unterdeß ging bie Regenzeit vothber‘ und bus gute 
Wetter: trat mit aller · entzůckenden Pracht der fblihen 
Zone wieder ein. Auch Robinfon ward nad) und nach ſo 
weit‘ wieber hergeſtellt, daß er die Grotte verlaffen konnte. 
Er hatte in den letzten Tagen fihon Angefangen, in der⸗ 
felben ein "wenig aufzuraͤumen und memdertei Nie | 
liches ind‘ Brauchbares gefunden. Das · Liebſte von Allem 
War ihm ein großer Korb mit Kleidern geweſen, die ins 1 
beſſen formlich im Waſſer Tchwanttien. Nobinſon Hatte 
zwar fogleich ein Feuer angemacht, um ſie zu: trocknen; 
es Fand ſich aber, daß die‘ meiſten "Std dadurch, daß 
fie Wochen laͤng in Waffer gelegen; ganz verdorben wa⸗ 
tom imb woie Zunder auseinander ſelen. WVon den Hem⸗ 
ben’ war’ keins mehr zu gebrauchen; die einzige Weſte, 
die der Korb enthielt, und ebenfo drei Paar Beinkleiden, 
beſtanden, die‘ fie getrocknet waren, nie roch: ans Fehen. 
Dennoch lehte NRobinſon diefe Kleider an, denn diejenigen, 
welche er anhatte, waren” in‘ einem hoͤchſt ¶ widerlichen 





Zuſtande. Ertbarf fin deshalb ſogleich, achben er Ne 
äbgelegt, mit Ausnahee der Weſte, aus: ber Grotte him 
aus, und da ſie ohnedies fchan fahr abgetragen waren, 
fo werwarnbelte der viertaͤgige ſtarke Regen, den fis nun | 


NRobinſon mar: alfo, als er: zum: erſtenmale wieber aus 
ber Gotte trat Heinekiweges elegant gekleidet; er fand | 
aber, daß Das; Bild, welches feine nächfie Umgebung ges | 
währte; dem · feihigen ziemlich genau · entſprach. Der Rs | 
ferplaß vor feiner: Grotte ſah auf; ale ob eine Schindyt 
auf. demſelben geliefert: worden: wauͤre. Hundorte nonrdods 
ten Voͤgeln, daxiunter die: groͤßten Adier und Geür,:la⸗ 
gen gerſtrent umhernz wiele Baͤnme waren thrils entwar⸗ 
zelt, thrils im Sthinm: umgebrochen; die beiden Zelte | 
waren umgebiſſen, die Stangen theils zerbrochen, theils 

ausgeriſſen nd, weit fortgeſchleudert; Die Mauer endlich 


war. 'awıflarf verſchiedenen Stellen ringeſtuͤrgt, was zienß 


lich fo ausſah, als ob Breſchen:in derſelben geſchoffen 
waͤren. Robinſon zweifelte nun nicht laͤnger, daß, was | 
ee laͤngſt vermuthet hatte, ein Erdbeben die Urfache dier 
fer furchtbaren Zerſtoͤrung gemefen fei. — Am folgenden 
Tage flieg er nach feinem unterirbifchen Gang hinab, 
und auch diefen fand er verfchlittet. „DO, was ift Men; 
ſchenwerk!“ feufzte er, indem er die Nuglofigkeit vieljäh: 
riger mühenoller Anftrengungen "überfchaute. Sein naͤch⸗ 





fie Gang war nad) der Kirche gerichtet; hier fand er 


len unvitfchet mir daß em enfinünzelter "Baus: gitesi 
vor! dem Altar lag: ‚Die halbfertige Scheune befand. füchik 
ebenfalls in benz Zuſtande, wie er fie derlaſſen hatte, | 
unb derfeltd Fall war es mit ſeiner Sommerlaube, 10; 
hin er ſich jeboch. erfi ˖ nach: vierzehn Tagen begab. Außer 
den beiten Beſchaͤdigungen; die. ber! Regen nangerichtet 
hatte, war Alles wohlerhalten, ja auf 1000 Schritte ini 
der Runde war nicht einmal ein Baum umgeriſſen. Spät 
erſt erinnerte. Robinſon ſich ſeines Zaubenfchlages: Er 
hatte vor dem Eintritt der: Regenzeit eine hinreichende 
Quantität Gevrſte hineingeſtellt/ und eine, Bertiefung in! 
dein. Selfonbuden mit Waſſor gefichlt. Ku Feiner Freude 
fand er nicht nur ben: Zaübenfchlag: erhalten, ſondern 


2 nur ai ⸗ 
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atte an und grafem 


Sn, Sakingn. 7 von. feiner Krankheit hiure ichen⸗ 
erholt hatte, ſing er an, nach und nach die Schäden aus⸗ 
zubeſſern, welche die empoͤrte Natur in ſeiner Riederlaſſung 
angerichtet hatte. ‚Das Meifte ftellte er ganz fo wieder 
ber, wie es fehher geweſen; Einiges jedoch in. veränder, 
tee Art. So errichtete er die beiden umgeworfenen Lau⸗ 
ben anf. feinem Raſenplaß nicht wieder, fondern. ſchlug 
während ‚ber guten Jahreszeit ein leicht ahzubrechendes 
Zelt außerhalb der. Mauer anf, aus welchem. er bie freie 
Ausfiht auf das, Meer. hatte, . Die Befchaͤdigungen in 
der - Mauer ‚wollte er. zwar ‚ausbeffern, allein sr {hob 
diefe Arbeit von einer. Zeit. zur. andern. aufy ‚fo daß er 
nach fünf Jahren noch nicht ganz damit, zu: Stande. gen 
fommen war, bis endlich ein befonderer Umland ihn an⸗ 
trieb, Die Arbeit zu vollenden. Es war nämlich, wie 


‚ wir fpäter. erzählen ‚werben, sin Schiff i in der Nähe der, 


Inſel geicheitert, und Rohiuſon hatte auf, Beifeben, nöd 
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| vielen anderen Dingen, ein Paar vollſtaͤndige Thorflägel, 
| mit Angeln und Schloß gefunden und mitgenommen. 


Jetzt Fonnte er dem Drange nicht länger wiberfichen, 
feine Reſidenz „ ‚dans Swiedero in xig Achtung ge⸗ 
bietenden Zuſtand zu verſetzen, und ſo brachte er denn 
mit unſaͤglicher Mühe und Ausdauer innerhalb eines 


| Eapdes” uhh, darliber d das Werk fo fi! Stande, dafi die - 


Thuͤren ſich der r Grotte / gegenäber in dee Mauer befan⸗ 
den, die anderen Luͤcken ber legteren aber fo ziemlich aus⸗ 
gzſtint waren. Das war indeß,“wie igefagt, eeſt nach 
kantel Seit; feße hiaͤgegen und fr Den Hächfien Jahren 
Hahih‘ ih —* wichtiger Geyenſtaub unſeren Nobin⸗ 
fe, f6 ih Anfpräth, dak % vollauf damit zu’ thun hätte: 

Wonbeldar Ace, "u wie Mebinſon fricher zuerſt 
durch bin Wünfh, Zauben za beſihen, auf den Gedanken 
hekominien wat, Geträlde; zu baͤuen / ee auch zum Betriche 
der‘ Viehʒucht ſich nicht eher veranlaßt ſah,“ als bis ein 
Nebenuniſtaüb: das Bedlͤtfniz teuer” Aleider, ihn dar⸗ 
Auif fuͤhrte. Sein degenwartiger Anzug Inder; wie wie 
wlffen, fo 'befthaffen, daß er nut züt Kothöhrftigen" Ums 
haulung aut" ‘er’ guten Jahretheitn allenfalls aus⸗ 


| sold aileill abheſcheu baden, daß für die Regenzeit 
I She wůrutere Bekleidung deitigended Bedaͤrfnthß war, fo 


— — 


vitſprai Aberbles bet grgenwaͤrtige Sommeranzug ſo 
ibehig Dauer amentfich dei‘ ffarker Leibedarbeit, daß 


Rbbinſvkn ih Pohnte; WE werbö'in einien Wochen, 
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Jhbehſtens Mana, in die Nochwendigkeit verfehb:fein; | 
naßt gehen! zu möflen: : Diefe Vorſtellung wirkte ſo wid⸗ 
eig auf: ihn, Baß:'eo Alles ſtehen und: liegen ließ, um vor 
| allen Dingen fuͤr neue Kleider zu forgen. :Dazu hatte | 

er jeboch foͤrs: Exfie' widjts: weiten, als feinen guten Wils | 
1 Ion; dagegen fehlten Ihms«ber Stoff, aus dem er: feine 
| eiber:imadjen konntoz Nachnadel, Zwirn und fonfiges | 
| Zubehoͤr; die ubtlige: Goſchicklichkeit im Zufchneiben; mit | 
| einem: Wortes lee. —.- Da Robinſon war Ing | 
Jentwoͤhnt, ſich duvch ſolche Hinderniſſe abſchrecken zu laſſen. 
Sein: erſtes: Nachdenken war darauf gerichtet, wo das 
JNoͤthigſte, nämlich das Zeug, herzunchmen. Ihm fſielen 
natuͤrlich feine Segel ein, und er war kurze Heit wirklich 
entichloffen, von ihnen Gebrauch zu: machen; badd aber | 
bebachte er, daß: er ‚biefelben nicht : wohl. .enibehren, ‚fie | 
nach Ihrem Verbrauch nicht wieder serfehen koͤnnte, mid | 
| Daher: tiber kurz oder Tang boch grzivungen, fein wuͤrbe, 
ze einem anderen: Stoffe feine Zuflucht zu aehmen. Eßs 
ſchien „im daher gerathener, dies gleich jegt zu Ihm | 
| Was aber: kvnnte geeigneter ſein, was ihm cher einfals 
| Im, als Thierfelle. Die Ziegen, welche bisher ihm nur 
| Ruͤckſicht auf ihr Sheikh: vom Nutzen geweſen waren, 

fiegen: in: feinen Augen hum auf. einmal um das Doppelte 
im⸗Werthe. Sept war es, wo ihm ber Gedanke einſiel, 
J daß de ſehr gut thum wuͤrbde, wenn er: naͤchſt dem Acker⸗ 
| ba auch Biehzucht triebe, und fich ſo der Rochwendig⸗ 
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feit ibechobbe, She Ziege, Deren: er bedurfte, erſt ſchießen 


zu muſſen. Daß ber Gedanke ausfuͤhrbae fein wuͤrde, 
zweifelte et gar nicht, obwohl ex eigene 4 min 
waße: wie? 

. Rebinfon unternahm nun oft einen. Gnshonsiing 
in der. Abſicht, nicht nur fo 'viel. Ziegen als moͤglich zu 


ſchießen, fondern auch. zut verſuchen, ob es ihm. nicht ges 


laͤnge, eine oder ein Paar lebendig einzufangen. Er über; 
zeugte fich. jedoch fogleich, daß dies hei der Scheu und 
Schlauheit dieſer Thiere durchaus unmöglich. fei,. ‚und 
begnägte ſich daher zunächft: Damit, welche zu erlegen, um 
fo viele Zelle, als er zu: einem‘ vollſtaͤndigen Annige 
Brauchte, zu exhalten. Diefen Zweck erreichte er bald; 
waͤhrend er: nun aber feine Felle, auf der Erde ausgefpamet 
und. mit Staͤben vMefeſtigt, trocknen ließ, benutzte er. Die 


Seit, om neue Lißen auszuflheen, mittelß deren er Bier | 


geh lebendig einzufangen gedachte. Nachdem berfchier 
bene Berfuche immer fehlgefchlagen warm, kam Mobinfen 
endlich auf folgenden Einfall. Er hatte fi längf Die 
Orte gemerkt,i wo die Ziegen am haͤufigſten weideten, 


und daher auch Die: Kraͤuter, die fie am liebſten fraßen. 


Auch hatte er es ſich zum feſten Grundſatz gemacht, 
gerade auf dieſen Weideplaͤtzen die Ziegen weder zu fehler 
fen,.noc fie zu ſtoͤren, aus Beſorgniß, fe get, zu "vers 


| fcheuchen. Seht rupfte er nun: eine anſehnliche Menge 
| jener. Kraͤuter, und legte fie am Fuße: eines Abhangas 
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Mhanges hin, auf welchem er oft Ziegen bemerkt Hatte! 


Dicht neben Ber Kräutern grub er ei! tiefes und geraͤu⸗ 
miges Loch / eine Fallgrube, die er din mit Ruthen une 


end -bebete:: Imdieſer "Grube hoffte er eine Ziege zu 


fangen. Indeß vergingen‘ mehre Tage,-ohne daß das 
Gewuͤnſchte in Grfälfung ging, und da unterbeß bie Keaͤu⸗ 
fer vertrbchnet Waren, fo Tegte Robinſon wieder friſche 
Hin. Nachdem er diefelßen aber viermal gewechſelt hakte, 
eine einen gluͤcklichen Erfolg zu erlangen, nsanb er end⸗ 
kich ungedüldig, und befhäffigte ſich :nummehr: ausſchließ⸗ 
lich mit der Anfertigung feiner Mer) da- anterdeß⸗ Die 
Zeue trocken geworden warn 1.3: 

Aeber die Art, wie er Das Sareiber, ober —* 
Handwerk ausuͤben wollte, war Robinſon bereits inr 
Reinen. Sein Oberkleib ſollte die Form eines Hemdes 
mit öffenen Aermeln, und feine Unter⸗ aber Beinklei⸗ 


der ungefäht: diefelde Geſtalt erhälten, nur daß daran - 


die Aermel oder: Beine laͤnger, das Hemdentheil aber kuͤr⸗ 
zer war⸗ Seine Mühe: eudlich, denn auch eine ſolche 
wollte er ſich machen, follte einer Tute oder einem Trich⸗ 
ter aHnlich ſehen, in welcher Form fie, wenn nicht am 
ſchoͤnſten, doch ‘am leichteſten anzufertigen ˖ war. 

Bor allen Dingen beforgte ſich Robinſon nun groben; 
wir: möften jedoch geſtehen, daß diefer nicht fehe fein 
war, da er die Die eines Strohlatmes. weit überteäf: 


J Beim rechten Namen- gendımt, waren es Riemen von 


Se er gg eigen ent — — —— — 
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_ unarfähe 1. Binje-Yeeite, hie, Rabinfen,ansı ben Feller 


fnitt, - Mit. bieiem dicken Lederzuen naͤhe er ungefaͤhr 
anf dieſelbe Art, wie die Schuhmachar mit, dem Pechdraht, 


| du bu or bohrta die:Loͤcher mitteffti ginge Noelt hor sad 


309; dans bau Lederſtzeifen durch. — Noch. Eunftloige mar 


Robinſon im Sufchneiten, Meiſtentheils genbgte.eh ihm⸗ 
| Kopf. und- Fuͤße von dem, Zell :abznichngiden,. Damit es 


. 
_- ee 


gieneitig wirde. Diefe Form paßte; donn ziennich für 
Alles, nur daß ar; zu den, Hoſen weniger; Felle hrauchte, 
als zu dem Hemda, und zu den Aexmeln wiederx we⸗ 
niger, als zu, den Hofmbeinen., ‚Deiner. Mihefreilich 
that ee die Ehre an, das Fall, das pr, bazy verbrauchte, 


dreieckig zu ſchneiden, damit ſio recht ſpitz und hoch wirde; 
auch ſteifte ex. Ke ze demſelhen Zwecke mittelſt leichter 
Staͤbe. Seine Abſicht naͤmlich WARF, ſich <eine Kopf⸗ 


bededung zu verſchaffen,die ihn, vor Dam; Spnpeakranb | 
ſchuͤtzte, ohne: doch ihn: zu belaͤſtigen; daher mußte fie | 
hoch und, Iuftig, fein. Im Naden „buachte.er. bbenbies | 


eine Ark: Regendach an,:d.:h. ein Fell, das von, dem 


| Rande der Möge hher Schultern und, Machen flel, vun 
dieſe Zheile hei ungunſtigem Wetter, namentlid; ine, Res 


| Bade, um füh in demſelhen zu beleben: Simmel). wie 


gen, zu fügen... Diefer Nackenſchirm konnte daher. auch 


nach Belieben abgenommen und, wieder befeftigt merben. 
Sobald bie naue Kleiduns fertig war, legtener ſie 
an. Neugierig, wie ſie ihm ſtaͤnde, ging; zu nach dem 
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02 
arſchrat . tor ſchoſelbſat Son kchaurig Ike am: deine 
Phantaſie als Kind: mleıbun: Knecht Rache Menu 
nie ‚ben. Eeüfel: sorgemakk; Wirklich fah..Mohinipn, mie 
ein. Ungeheuer Yan 11 Die Kant der Rellen wanen non 
außen gefchrtu ind Ichasidenkrgah der Erſchtinuqg etwas 
Schauriges und Wildasa⸗ Nun Denker man. ſich das Um 
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förmlich. and Dbeiſe Difſes Anzugeby,hundyiden Robin | 
fen. mindeſtens ‚dreimal: fe: dick erſchien/ als4 fruͤher am | 


ferner die .hehn. pie. Mine, die ſtina Grfe faſt 
uͤbernatuͤrlich mackte.y: r ziblich  Nokänfonsseionen Ge 
ſicht, das, ganz. mit sinemiwilden Wort hewachſen ſal⸗ 
bee wie ein Diegenfell aulahyı. —;-fo3mirk Imen ‚Ed Wan 
tiwlich ſinden/ daß Nahingewbei dem srften Aublich: var 
ſech ſelbſt erfchrack. Wirklich mirdr er An; dieſen wine 
menſchlichen⸗ Zxnadit nidet gebliehen dein, wenn ex Alan 
anbere Wahl gehabt hätte, alt entgehen fo, aber nf 
zu. gehen: Mach and vach narfühnte, ihn, iudeh die Aas 
wohnheit mit diefen Eſau⸗Kleidern, und bald Brkak ia 
nicht: mehr. ain, attwas Beſonderes Antiu u Ambeu.c. 

Untordeß, etinnerta en ſich, bald nochdeu er ſaine ichneia 
derarbeit vpollendet hatte, ſeinen Jolgrobe miaden,und 
ohmohl er inicht «hoffte, eine Ziege darinn zuz inden fd 
ging: en: doch nhin, mi. ai fehan, wie ch ders ſtaͤnde.n When 


| wie war er überkaniht, als ou, der Menbe.fuh nahend, 
| die Dede eingebrochen fand. Soglaichſphang er bins 


um feinen. Fang zu heichen, ‚Doch, eben fo ralch pnallte 
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er wicher zucick, als ein großer, wilber: Boch ſich ihm 
mit drohenden Hoͤrnern entgegenbaͤumte. Einige Augen⸗ 
blicke lang ſcheute ſich Nobinſon, an die: Grube wieder 
heränzutreten, denn er kannte bereits die Kraft und Wilb⸗ 
heit dieſer Thiere, die, namentlich die Boͤcke, nichts von 
bee ſtupiden Sauftmuth der zahmen Ziegen in England 
hatten. : Indeß überlegte er, daß der Bock wahrſcheinlich 
nicht aus der Grube, bie. in: der. That ſehr tief. wen, 
herhuskönne, weil: er::fie fonft wohl ſchon werlaffen Hatte; 
Um ſich gewiſſer davon zu Abergeugen, fing er laut zu 
fehreien an und ſah nun, wie das Thier in der Grube 
unruhig wurde und hin und her fprang;, : ohne aber: hers 
auskömmen zu Können.‘ Jetzt trut Robiuſon vorſichtig 
herein und: fand es ſo, wie er es ſich gedacht hatte. Eine 
neue Ueberraſchung mar es jedoch fuͤr ihn, daß noch eine 
zweite: Ziege in! der: Grube lag, und zwar ſo ſtill und 
ruhig, daß 4 entweder todt oder doch ſchwer beſchaͤdigt 
fein mußte. ©: Era. 2 INT 9 

Mie man uber ben Bot "herausbefummen ?. Hobinfon 
ſann hin und her; endlich ſah er ein, daß: ee: tor allen 
Dingen ſeinen Wagon. und Stricke herbeiſchaffen muͤſſe. 
Das that er denn auch ſofort. Als er Damit: anlangte, 


fanden -fich indeß neue Schwierigkeiten, ‚denn es mar--uN | 
möglich, dem Bock beizufommen. :. Enblidy machte Re ; 


binfon :eine: giemlich: weite Schlinge, :0B dieſe in Die 
Grube hinab und:veiste den Bock, — das andere. Thier 
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bewerte fh zwar, hatte ‘aber nicht bie Kraft, ſch aufzu⸗ 
rückten, mit einem: Stode zu Spruͤngen. Was No⸗ 
binſon Senbfichtigte, gaſchahz: der Bock ſprang nach eins 
ger Zeit in bie Schlinge, Robinſon zog dieſelbe raſch zu, 
und das Thier {dien gefangen. Bei genanerem Nach⸗ 
fehen fand Mobinfon-- indeß, daß nur der eine Vorderfuß 
mw:der Schlinge. :faß; er konnte alfo Das: Thier Mmedeeifß 
aus ber Geube ziehen, noch Hatte er, :wenn: dies wirklich 
gelang, die Kraft, es zu halten oder feinen Angeiffen zu 
widerftehen.: Er. ließ beshalb ‚eine: zweite Schlinge hinab, 
aber obgleich. der Mod! nach: einander wohl 5 oder. 6mal 
binsinfprang,; ſo geſchah Dies: bach immer: wieder nur mit 
demfelben Fuße, der ſchon gefangen war, und Robinſen 
zog deshalb: die Schlinge: gar nicht zu. 

Da er nun: auf dieſe Weiſe nicht zum Ziele am , fo 
flug er ein anderes· Verſahren ein. Er holte ‚nämlich 
einen Arm volbKaͤutor und warf dieſe in die Grube 
hinab, indem er zugleich auf ben Voden dedrſelben die 
Schlinge vecht weit gedffnet liegen ließ. Der Bod fchien 
ſehr hungrig, denn er⸗fing ſogleich an: zu freſſen. Balb 
nahm ee dabei eine ſolche Stellängan,- daß .er: mit: bei⸗ 
den Hinterſſißen in dev Schlinge ſtand, und Robinſon, 
dev genau auſgepaßt halte, 309 jeueı ſo raſch zu ſammen, 
daß im Nu beide Fuͤße eingeſchnurt und der Bock gefan⸗ 
gen war. — JIndeſſen war damis noch wenig gewonnen, 


denn Alte Varſuche Nebitfons, das ſtarle, unbaͤndig zappe 


R_ a — ED er ren 


dehnde hier. ans ber Werubehereutzuzichen, kleben; vers 


gevens. Er ſah Wh rüdlich genhthigt sunmerichteter Sache 
nach feiner, Grotte zuruͤkzukehren, und. die weiteren Aus⸗ 
fuͤhrung bie zum andern Dage oufaufthleben; Maui aber 
graute diefer, als Robinſan za Teinems: Oefergknes zuruck⸗ 
tehrte, nüt deu Werkzeugen verſehen, daren er nach; Dem 
Plan, den er entworfon hatte, bedurfte. Ar. Dirt. und 
Stelle angelangt, begann et ſogleich mit ſeinem Spaten 
bie Grube ſo zu erweitern, daß er die eine der vier ſenk⸗ 
| rechten Wände derſelben ſchraͤg abflachte, eine Arbeit, Die 
| ihn faſt bie zum. Abend. in Anſpeuch nahm.  Sieranf 
rammte er einen mäßig ſtarkor Pfahl in Die Gebe, .fehlang 
| Ras: Seil, mittelſt. deſſen die Hinterfiße des Mods u 
ſammengeſchnuͤrt waren, einfach, um den Pfahl und zeg 
au, indem "en: das Geil. uͤber die: Schulter nahm und 
in der Richtung nad der. Grabe zu giug, den. Bock, ob⸗ 
wohl mie großer Muͤhe, bis an den: Mahl heran. Sept 
Ä den Serick allmuͤlig Enger faffend, ging Mobinfen an 
den Pfahl zuklick und band den Bock an demſelhen fe. 
Das Thier war unterdeß auch hurch Hunger ‚und, Am⸗ 
ſtrengung matter, geworden, und Daher ‚leichter. zu xegie⸗ 


rev. Denndch koßete:es Rohinſon noch taufand Gchweiß⸗ 
tuopfen, den Bock, nachdem, er, ihm auch die Vorderfuͤße 


gebunden, auf den: Wagen zu heben. Als, aber auch dies 
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endlich ‚gelungen: war, dunfte Mebinfen. ſich als vallſiaͤn. 
| digen. Sieger und. anmafchränkten Deren: ſeines Gafan- 
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genen batrachten. Er gina nun :undy. der Grube ünah 
um nady dem andarn Shiere :zu ſehen: Es wop tvd⸗ 
Dies betrübte Robinſon um ſo mehr, ale as ainemeihr | 
liche :Biege, war, und: er..einer. ſolchan natuͤrlich sek mr | 
allen Dingen bedurfte „Allem. Unicheine nach hafte Die 
Ziege ſich Tchon vor mehren Tagen. gefangen, und -obronhl 
fie, wie Robinfen bei, näherer - Befichtigung fand, beide 
Hintesfüße gebrochen ‚hatte, fo war. fig dach. offenbar wor 
Hunger geſtorben. Er nahm ſich daher vor, Eiuftäg feine ' 
Fallgruben nicht mieder zu ‚vernarhläfiigen, und genuͤgte 
ſeinem Mitleiden mit dem qualvollen Tode dieſer arınen 
Ziege dadurch, daß er ihr ein ehrliches Begtaͤbniñ wer 
ſchaffte. Er ſchaufelte nämlich die “aufgewprfeun: Erde 
uͤber ſie, und haͤufte einen ordentlichen Grabhuͤgel. Die 
ſen umſtedte er mit friſch abgeſchnittenen Weidenrutheu, 
die in der Folge ausſchlugen ‚und eine foͤrmliche Hacke 


| um das Grab bildeten... Mobinfon aapie diaſan Oxt, 
| wo er ſpaͤter noch mehre Graͤber ereichtets, ſaines Kkechs 
hof. beſuchte deuſelhen oft und: gedachte, ‚auf. bau Gna⸗ 


beshügeln. ſitzend, der Geinigen in deu berven Heimath mit 
Wehmuch und Fhraͤnennn.. u. ad 
MDoch jetzt zuruͤck; zu. dem gefangen, Bad. Pokin 
fon band ihn auf. den, Woagen ˖ feſt und buachte ihn gluͤck⸗ 
lich und wehlbehalten. nad) der rose, Es mar bereits 
Nacht ald er. ankam, allein ber Mond ſchien hell, und wenn 


I Dies auch nicht ber Fall geweſen wäre, ſo haͤtte Rohiafen 





idoche ulcht entſchließen Tinten, Bas arme halbberhun⸗ 
gerer Thler Öle Nacht hindurch gebunden anf dem War 
gen liegen zu kaffen, obwohl er ihm natirlich vollkommene 
Freiheit auch ‘nicht ‚geben konnte.“ Ee nahm alfo ein lan⸗ 
ges Beil, befefligte es fiher um bie Börner des Bockes 
und Band‘ das andere Ende Fe um einen Baum auf 
Iſdem von: der Mauer umgebenen Rafenplatz vor der 
Grotte; Todann band er die Vorder⸗ und Binterffe 
des Thieres mit kuͤrzeren Stricken ſo, daß es zwar ges 
hen, auch maͤßige Spruͤnge machen koͤnnte, am Entlau⸗ 
en aber ſelbſt für den Fall gehindert war, daß es ſich 
on dem Baum Iosriß, oder das Seil von den Hoͤrnern 
h ſtreifte. Jetzt erſt loͤſte Rodinſon die Fußbande, und der 
1904 forang feforf:mit einem wilden Satze dom Wagen. 
Indeß hberzeugte: er ſich Kalb, DaB Er gefangen fer! mb 
ige fi, nachdem erſich durch end Spruͤnge abse⸗ 
priattet hatte, enblich in fein Schidfal. Be 
Mobinſons ‚ganzes Sinnen war nun darauf gerichtet 
8 eine Ziege zu dekommen. Bon’einee Fallgrube wollte 
ſer nicht gern wieder. Gebrauch machen, da er fuͤrchtete, daß 
ich die Thiere, wenn fich wirklich noch welche fingen, wicher 
gleich der. erſten Ziege verletzen wihrben. Er entwarf alfo 
einen andern Plan, der: (ih: wirklich als zweckmaͤßig er⸗ 
wies, werm fid auch nicht leugnen laͤßt, daß er ein wer 
nig grauſam war: Schon ·nach einigen. Sagen ging Ro⸗ 


binſon wieder auf die Ziegenjagd, umd zwar wie gewoͤhn⸗ 
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lich im Gebirge," um non. ben. Huͤgeln herab auf bie in 
den Ehäleen weidenden Thiere fchiefien zu Pönnen. Bald 
traf er eine. Heerde und-.in derfelben, wie er es wänfchte, 
mehre Biegenmütter mit Zungen. Er ſchlich nun fo nah 
als möglich heran. wartete bis ein Zunges ihm fchußs 
act kam, zielte ſcharf und ſchoß dem Thierchen die Bor; 
derbeine entzwei. Die Seerde:ftob wild auseinander, und 
mur das verwundete Junge blieb liegen. Robinfon. hielt 
ſich ganz ruhig in feinem: Vorſteck. Kaum waren fünf 
Minuten vergangen, als die Mutterziege in raſchen Spruͤn⸗ 
gen zu ihrem Jungen zurückkehrte. Das hatte Nobinfon 
exwartet. Er näherte ſich nun, behutfam der alten Ziege, 
and ſuchte ihr eine Schlinge Über. den Kopf zu werfen, 
doch gelang. dies nicht, da fie bei..feinem Anblick chen 
entfloh. Robinſon trug nun. dag Junge fo fchuell. als 
‚möglich an einen. nahen Felfenvorſprung, auf welchen. er 
ſelbſt ſich dann, die offene Schlinge bereit haltend, ftellte. 
Vas er erwartete, geſchah. Die alte Ziege kam, aͤngſt⸗ 
lich fuchend, zurüd und fand, durch das ſchmerzliche 
Medesn ihres Zungen geleitet, den Weg zu demſelben. 
Sogleich warf Robinſon dee alten, Ziege bie Schlinge 
über den Kopf, und das. Ihier war gefangen. Es koſtete 
indeß noch yiele Mühe, ehe es.Robinfon gelang, der Ziege 
ganz Herr zu werden und ihr die Fuͤßg zu binden, um fie, 
wie fohher den ihrer harsenben Gemahl, auf dem Wagen 
nach der, Grotte zu transportiren. ‚Diele Frende machte 
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es Robinſon, als er bei naͤherer Unterſuchung fand, daß 
die Junge Ziege nicht toͤdtlich verkeßt:: war, Mur wenige 
Schtotkoͤrner waren: in das linke Vorderbein gebrungen 
und hatten zwar den Knochen beſchaͤdigt, Doch ſchion bie 
Erxhaltung noch ‚möglich. Robinfon nahm ‚daher das 
Thierchen mit nad) ber Grokte, entfernte die Knochenftuͤch⸗ 
hen aus der Wunde, wuſch und kuͤhlte letztere mit kaltem 
Waſſer, goß dann von feinem. BühnersDel darauf und 
verband endlich die Wunde mit friſchen ſaftigen Blaͤttern. 
Bei diefer Behandlung genas das Thierchen innerhalb 
Acht: Tage vollſtaͤndig. Die alte: Ziege warb ebenfo ans 


| gebunden, als der Bod, und beide weideten bald-in fried⸗ 
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licher Nuhe nebeneinander, ohne: jedoch bei Rebinfons 
Anblick bie Schen zu verlieren, die fie im Zuſtande voll⸗ 


kommener Sreiheit'beroiefen hatten. Mehre Donate ſpaͤ⸗ 


Her’ gelang es Robinſon noch, zwei traͤchtige Muttergiegen 
kurz vor der Wurfzeit lebendig zu fangen. Er haͤufte 
namlich eine ziemlich große Menge von Araͤutern an dem⸗ 
ſelben Felſenzacken auf, wo er- Vie erſte Ziege gefangen 
hatte. Bald nachher Famen 5 ober 6 Ziegen um von 
den Kräutern zu freſfen, Robinſon warf einer derfelben 
eime Schlinge‘ iiber den Kopf und fing fie, che er es ſek⸗ 
der dachte: Nachdem ee fie gebunden und eine Strede 
weit fortgeſchleift hatte, Fehrte-er auf feinen Poften zu⸗ 
ch und war fo gluͤcklich, nach wenigen Minuten anf 


| diefelde Weiſe eine zweite Ziege zu Tangen. Doch damie 
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Sur: Eidhegung der) Ziegen wählte Rebinſon den Mar 
fenplab; außerhalb: fFeiner Mauer in der Naͤhe des Baches, 
end zwar ſo, daß dieſer anf: einer. Selte die⸗Grenge bil⸗ 
dete. Die Umzaͤumung ſelbſt beſtand In dinem ſogenann⸗ 
ten. Flechtzaun aus Baumflämmen und jungen. Zokigen, 
nud umfchloß 'eine Flaͤche von ungefaͤhr 100 Ruchen im 
Quadrnat. In der Folge, ols die Ziegenheerde zahlreicher 


wurde, hegte Robinſen noch zwei eben fo große Strecken 


Landes in. ber Gegend ſeiner Gommerlaube ein. Auch 
legte er an allen drei Orten kleine Pforche an, umdie 
Ziegen hineinzutreiben, wenn er ſie fangen wollte.. 
Die Viehzucht . gewährte unſerem Einfiebler übrigens 
viel mehr. Vortheile, als er anfangs geglaubt:hattes Nicht 
nur konnte er jetzt fo oft und fo viel .Ziegenfleifch eſſen, 
ale er wollte, ſondern er: gewann auch. Milch, und aus 
Diefer, Butter und Kaͤſe. Die Bereitung dieſer Na 
eungsmittel wor ihm nicht unbekaunt, body machte :ihm 
Die Anfertigung. eines Butterfaſſes anfangs miele Mühe, 
Endlich, brashte er bafielbe folgendermaaßen zu Stande, 
Er brannte aus Thon einen ziemlich ‚hohen und ner⸗ 
biltnigmäßig engen Topf, fertigte. aus. einem Baumaſt 
einen. entfprechend hohen Quirl an und benutzte endlich ein 
Mad feines. Wagens als Deckel für ſein Gefäß. — 


Auch das Melten der Ziegen wollte. ihm Anfangs nicht 


recht glhden, und gar oft ſtießen in her erfien Zeit die 
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Ziegen ihm den Topf mit der chen abgemolkenen Milch 


ee 
⁊ * 


um Doch Uebung macht deu: Meiſter und fo kam es 
bald dahin, daß Robinſon eine foͤrmliche Milcherei hatte, 
in welcher von der friſchen Milch bis zum hollaͤndiſchen 
Köfe alle kuͤnſtlichen Produkte der erſteren, als: Rahm, 
faure Milch, Buttermilch, weicher Kaͤſe ıc. porhanden was 
ren. Um alle dieſe Lecerbiſſen gut und zwedmaͤßig erhal⸗ 
ten zu koͤnnen, bauete Robinſon in der Naͤhe jeder Ziegen⸗ 
huͤrde aus Ziegelſteinen, die ee zu dieſem Behuf brannte, 
ein kleines Haus, worin jene Viktualien gegen die Naſch⸗ 


Nhaftigkeit ber: Vögel und gegen, bie Einwirkungen bes 


i 


Wetters hinreichend geſchuͤzt waren. 

Ehe er indeß diefe Milchhäufer errichtete, bebiente 
ch, Robimfon zue Aufbewahrung feiner Butter und feis 
nes Kaͤſes der ausgemauerten Gruben, die er. früherhin 
als Keller benugt hatte. Die neuen Keller inder Grotte 
felbft waren ebenfalls laͤngſt vollendet, und auch einen 
heil des, durch dag Erdbeben halbverſchuͤtteten unters 
irdiſchen Ganges hatte Robinfon in einen Keller verwan⸗ 


delt und mit Ziegelfteigen ausgemauert. In allen diefen 


Räumen lagen Nahrungsmittel aufgefpeichert, als: Gerſte 
Meis, geräuchertes und mit Meerwaſſer gepäfeltes Zies 
genflsifch, geraͤucherte Wuͤrſte, die Robinſon aus Ziegen 
bärmen bereitete, in die er einen Brei von. gehadtem 
Siegenfleiich,, zerſtampftem Zwieback oder Brodbroͤckchen, 


| Butter, Kaͤſe, wilden: Kümmel und Majoran flopfte; 
| ferner lagen. in jeyen Kellern der noch übrige Reſt des 
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Schiffs zwiebacke, dann eine Art Zwieback, die Robinfon 
felbft aus’ Gerſtenmehl bereitete, Gerſtenbrode, und in 


"der Folge auch eine Anzahl Helge, die mit den beiden 


Sorten Wein, welche -Nobinfon Felterte, gefülkt waren: 
In den alten Kefergruben dagegen: Bewahrte er, 'wie 
gefagt, zu Anfang die Milchprodukte, indem -er- fie durch 
Bretter und Segeltuch ſo gut, als es eben gehen vwöllte, 
zu fchüßen fuchte. -Diefer Schug war jedoch wicht ger 
ntıgend, denn als Rodinfon eines Morgens in feine Mil⸗ 
cherei hinabſtieg, fand er drei Thiere darin, die unferen 
Haafen oder Kaninchen Ziemlich ähnlich fahen, nur daß 
fie etwas größer waren.’ Die ungebetenen Gäfte hatten 
ſich bereits recht gütlich gethan und waren init dem, was 
fie nicht verzchet ober benagt hatten, fo-fehöntungslos umis 
gegangen, daß das Meifte auf dir Erde’ umderlah. — 
Nobinfon gerieth bei dieſem Anblick außer ſich vor Muth. 
Er verfolgte die vor feinem Anblick erfchrodenen Thiere 
von einem Ende der Grube bis zum andern, und da er 
fie nicht erhafchen Fonnte, fo warf er mit Topfen nach 
ihnen, doch ohne fie zu treffen. Er’bemerfte-hierbei, daß 
die Thierchen ſich gefangen hatten, denn ſie konnten nicht 
wieder aus der Grube heraus. Dieſe Wahrnehmung 
erfreute Robinſon, und zwar blos aus dem Grunde, weil 
er nun gewiß war, daß die kleinen unverfchämten Diebe 
feiner Rache nicht entgehen koͤnnten. Er flieg deshalb, 


noch immer im vollen’ Zorn, aus ‘ber Grube heraus, 
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ſuchte einen tuͤchtigen Knuͤttel und kehrte mit dem Vor⸗ 
ſatze zurück, die Räuber tebtzufchlagen. Aber noch zeitig: 
genug fah er das. volle Unrecht, das er zu begehen im 
Begriff war, tin. Als -er- den‘ mächtiger Stock mords 
fuftig ſchwang und feine Scheitte beeilte, um fein Bow 
haben auszuführen, Aberfiel ihn -eine tiefe Schaam Aber 


ein fo underſtaͤndiges Beginnen. Am meiſten ſchaͤmte sr 
fich feiner unvernuͤnftigen Wuth. Die Ueberzeugung drang 
fiy ihm auf; daB der Zorn "den Menſchen in einen Zus 


um 


Rand der Bernunftiofigkeit, des Wahnfinns verfege, in |F 


welchem er nicht Herr feiner Handlungen fi. Dieſer 


Zuftand ſelbſt H eine Schmach fire den, der ihm anheim 
faͤllt. Denn was kann ſchmaͤhlicher fein, ale ſich freis 
willig einem Wahnſinn hingeben, den man mit eigener 
feiter Willenskraft befeitigen kann. Giebt es ein hew 
beres Ungluch, ‚als die krankhafte Berwirrung dev Sinne, 


| als jenen traurigen Aberwitz ‚ der den Menſchen weit 


unter Bas Thier herabwuͤrdigt und ihn: zum Gegenſtand 
mehr des Abſcheus, als des Mitleibs macht? Und wich 
dieſer Zuftand nicht noch um vieles veraͤchtlicher und vers 
abfcheuungswärdiger, wenn wir ihn felbee verſchulden, — 
wenn er, nicht durch Krankheit, fondern bucch die eigene 
verkehrte Gemhthsart, ja durch unferen eigenen Willen 
herbeigeführt wird? Dazu komme noch, daß der Menſch 
sheift nur da zornig wird, wo er feinen Widerſtand zu 


| ram hät, alfo "gegen Untergebene, Schwaͤchere und | 
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Kobtnfan hatte in ſeinem eignen und in Anderer Leben 
Erfahrungen, der Aut zur: Genuͤge gemacht. Nie hatte 
ihn, als er. Sklape war, der Zorn gegen feinem Tyhran⸗ 
nen uͤberwaunt, eben fo wenig je einen feiner Mitſtlaven, 
fie mochten ‚noch -fo „Gef. gedemuͤthigt, noch, fo bitter ‚ges 
Prämft: werben. . Deſto „öfter war ber Geeräuber. bei den 
I unwichtigſten Bexanlaflungen in Wuth gerathen. — Ro⸗ 

binfen vief ſich former. unzählige Beifpiele ing Gedaͤchtniß 
| aueh, daß Menſchen, wenn ſie Vortheile oder Gewinn 
für ſich zu erlangen. hofften, niemals in Zorn geriethen, 
ſondern Demlthigungen und ‚Beleidigungen entweder ges _ 
duldig und.mohl gar freudig ertrugen, oßer doch wenig⸗ 
ſtens fie zu:nerishunerzen und ihre Empfindlichkeit zu unters 
druͤcken bie: Kraft haften. Ganz..anders aber betrugen 
fir: diefelben Menschen, wenn ihr Beleidiger ihnen feinen 
Vortheil oder Gewinn zuwenden konnte, Alle dieſe Bes 
teachtungen wendete Robinſon auf den gegenwärtigen 
Fall an. „Du: wardſt wuͤthend,“ ſagte er zu ſich ſelber, 
Aweil du:dich beraubt ſaheßf. Wie, aber, wenn ber Raͤu⸗ 
| ber ein--Zioger. ober cin Löwe. geweſen waͤre, wuͤrdeſt Du 
dann quch in Wuth ‚gerathen fein, und nicht vielmehr 
in. Zucht? Die. Urſache deines Zornes war alfo nicht 
fmohl das -Unrecht..de6 Raubes ober der Verluſt, als 
vielmehr die Schwäche und Wehrloſigkeit der Räuber. 
J Wie ferner, wenn fich zu ber Zeit, als du ben Ziegen 
1 Sallgruben ſtellteſt, drei Ziegen in heinem Keller gefangen 
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und eine eben fo große‘ ober noch größere Verwuͤſtung darin 
angerichtet hätten, vohrbeft bu da nicht ſteitt Wuth niels 
mehr Freude empfunden’ haben, weil du Vortheil erwar⸗ 
tet haͤtteſt? Was war alfo deime jetzige Wuth anders, 
als Tyhrannei und Selkſtſucht?? Gereicht fie dir dent: 
nach nicht zue Schande? Geſetzt auch, die Thiere Hätten 
die Alles geraubt, was du befeffen,; Alles, womit du 
dein Leben feiften gewollt, wuͤrde die Wuth, oder-würs 
den die Maaßregeln, die du in’ der Wirth ergriffen, bir 
Bas‘ Geraubte wieder erworben oder‘ es die erfeßt Haben? 
Gewiß sicht! Im Gegentheil wäre dazu die beſonnenſte 
ruhigfte und vernänftigfte- Weberfegung noͤthig geivefen. 
Doc die iſt keinesweges Alles geraubt worden, fondern 
nur ein Theil deines großen Ueberflufſes. Schämft 
bu dich nicht, du, dem’ Gott mitten in der Einſam⸗ 
keit, wo du den Hungertod erwarteteſt, einen fo uͤber⸗ 
ſchwenglichen, nie gehofften Reichthum gegeben, — ſchaͤmſt 
du dich nicht, den armen Thieren den ‚geringen Antheil 
zu’ mißgönnen, der fie‘ davon ſich zugeeignet haben, in⸗ 
dem fle nichts ‘weiter thaten, als daß ſie dein LTriebe 
ihrer Natur folgten und ihren Hunger befriedigten. Muͤß⸗ 
ten fie hungern, wein fle nicht von dem Deinigen naͤh⸗ 
men, fo wäre es deine Pflicht, mit ihnen zu theilen, we 
nigftens dann, wenn dein Vorrath für Dich und fie aus 
reithte. Da aber die Infel Nahrungsmittel genug ihnen 
darbietet, fo magft du bich immerhin "gegen ihre Maͤu⸗ 
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und befonnene Weiſe thun, du brauchft nicht in tolle 
Wuth zu gerathen, noch die armen Thiere zu töbten. 
Deine Werfchuldung gegen fie, indem bu fie ängfligteft 
und hetzteſt, was beine DBernunft die verhot, if daher 
geöfler, als ihre Verſchuldung gegen dich, indeg fie 
thaten, was ihr natürlicher Trieb fie lehrte." “ 

So und ähnlich ſprach Robinfon zu fich felber, und 
Darüber war längere Zeit vergangen, daß unterdeß die 
Kaninchen wieder ruhig geworben waren und in. einer 
Ede der Grabe beifammenfaßen, indem fie nad). ihrer 
Art mit den Lippen müffelten. Als Robinfon heranteat, 
erſchracken fie zwar und ſtoben auseinander, doch ließen 
fie fich bald durch Käfebeoden, die er ihnen hinabwarf, 
locken und näherten fi ihm zutrauensvoll, den früheren 


-Zwiefpalt und die ihnen zugefügte Beleidigung wie es 


fchien vergeſſend. Zwei von ihnen waren braun, das 


britte aber ſchneeweiß, und fah mit feinen rothen Augen 


gar lieblich aus. Robinſon hatte jegt feine Freude an den 
Thieechen und fuchte fie immer zutraulicher zu machen, 
bis. fie ihm endlich aus der Hand fraßen. Er befchloß 
beshalb, fie in der Grube zu laflen und ihnen die Vor⸗ 
räthe, die darin waren, preiszugeben; aud) warf er ihnen 
von Zeit zu Zeit feifche Kräuter hinab, und ſtellte taͤg⸗ 
lich ein Gefäß mit friſchem Wafler hin. So vergingen 
vierzehn Tage, als Robinfon zu feiner freudigen Ueber 





bereien fhügen, aber du kannſt und mußt es auf ruhige 
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raſchung fand, daß die Zahl feiner Gäfte fih bedeutend 
vermehrt habe, denn das weiße Kaninhen*) hatte acht 
Zunge geworfen. Seht erft fiel es Robinſon ein, daß 
er diefe Thiere auch anders, als zur bloßen Unterhaltung 
benugen koͤnne. Ein Safenbraten ſchien ihm zur Abs 
wechfelung mit dem Ziegenfleifch fehr erfreulich, und auch 
Die Felle diefer Thiere waren weicher und zarter als die 
Ziegenfelle. So beſchloß er denn, eine Kaninchen⸗Kolonie 
anzulegen, und zu dieſem Zwecke mauerte er beide Gru⸗ 
ben ſorgfaͤltig mit Ziegelſteinen aus, weil er wußte, daß 
diefe Thiere fih in die Erde grüben und diefe untermis 
nirten. Die Kaninchen vermehrten fich indeß fo fehr, 
daß beibe Gruben bald uͤbervoͤlkert waren, und Robinfon 
ſich genöthigt ſah, jeden Monat mehe als hundert diefer 
Thiere ins Freie zu jagen. Bicle derfelben kehrten jes 
doch. zuruͤck, andere ſiedelten ſich in dee Nähe an, fo daß 
MRobinſon bald ihre Menge fürchten mußte. Ihm blieb 
alfo nichts übrig, als auf fie Jagd zu machen, und er 
erlegte in wenigen Monaten: eine unglaubliche Zahl, mag 
ihm viel Zeit und befonders. viel Pulver Eoftete. Dennoch 
Tonnte er fich nicht entfchließen, feine Kolonie kaltbluͤtig 
zu töten, und nach langem Sinnen fand er endlich eine 
Auskunft, die wir im folgenden Kapitel mittheilen werden. 


*) So nannte fie Robinfon, ehe fie von unſern Kantate 
tod) einigermaßen verſchieden waren. 


Achtzehntes Kapitel. 


Motto: Und da fie die Anker aufgehoben, ließen fle 
fi dem Meer, und löfeten die Ruderbande 
auf und richteten den elbaum nad dem 
Winde und trachteten nad) dem Ufer. 


&; ift eine große, aber nicht genug anerfannte Wahr⸗ 
heit, daß der Weberfluß eben fo ſehr feine Beſchwerden 
habe, als der Mangel. Während bei diefem in der Ents 
behrung, in der unbefriedigten- Sehnſucht nach Genuͤſſen 
die Bitterfeit liegt, haftet fie bei jenem an dem Ueberdruß, 
der Veberfättigung, woraus entweder gänzliche Stumpfs 
heit hervorgeht, ober ein unnatkrlich gefteigertes Berlans 
gen nach neuen Genüffen, fo daß gerade wieder wie beim 
Mangel: Entbehrung und Sehnfucht den Verlangenden 
peinigen. An jeden Beſitz ift Die Sorge geknuͤpft, ihn 
zu ſchuͤtzen, zu bewahren; je größer ber Beſitz, deſto 
größer die Sorge; oft aber ſteht auch der geringe Werth 
eines Beſitzthums in keinem Verhaͤltniß zu der Laſt ber 
Sorgen, die es verurfacht. Jeder Befik legt Pflichten 
auf, oft angenehme, oft aber auch unerfreuliche und folche, 
welche mit unferen Gewohnheiten und Anfichten, ja oft 
mit anderen Pflichten und mit unferem Gewiflen in Wis 


rn . 





derſpruch ſtehen. Dieſe Reibungen verbittern oft bem 
Reichen das Leben und machen es kummervoller, als das 
des Armen iſt. 

Robinjon befand ſich ganz in der Lage, bie Wahrheit 
des Ausgefprochenen zu empfinden... Er hatte ſich in dem 
erfien Jahre des Aufenthalte auf der Infel weniger um | 
gluͤcklich gefühlt als jetzt, denn damals lag er nicht, wie | 
jegt,. mit ſich ſelbſt im Wiberfpruch. Sehesmal, wenn | 
er ein Kaninchen. fchoß, war es ihm, als beginge er einen | 
Mord. „Erf, fagte er zu fich felber, „haſt du aus 
Eigennutz diefe Thiere gehegt, und jetzt, da: fie ſich, ger 
maͤß der Fruchtbarkeit, die..die Natur ihnen beigelegt, 
vermehrt haben, jegt verfolgft du fie wie ein Wuͤtherich, 
und tödteft.fie, wo fie ſich bliden laflen.“ Wäre es mit 
einigen abgethan geweſen, fo hätte ſich Robinfon berus 
higt; allein er mußte, wie, gefagt, Tauſende fchießen, 
denn. Die. uͤberaus zahlreichen, aber harmloſen Thierchen 
ließen fich nicht .abfchreden, fondern kamen immer wieder 
wach: der Gegend ber Grotte hin, wo fie emft fo ſorg⸗ 
liche Pflege und reichliche Nahrung gehnbt hatten. AH; 
mälig brachte freilih das von Robinſon ausgeführte 
Schreckensſyſtem ſichtbare Luͤcken in dem Heere feiner klei⸗ 
nen Feinde hervor; doch mußte er. ſtets fuͤrchten, dag | 
die kleinſte Pauſe, die er dem Blutbade goͤnute, ihn in 
wenigen Monaten von neuem einer zahlloſen Armee ge | 
genuͤberſtellen werde. — Viel Pein verurſachte ihm auch 
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das Begraben des erlegten Thiere. Liegen konute er. fie 
wicht laſſen, weil fie, in: Faͤulniß libergehend,; Die Luft. 
verpeftet haben würden; auch war der Anblick fo. vieler, 
von ihm graufam getoͤdteter Thiere ihm unertuäglich. 
Er machte daher won Zeit zu Zeit auf feinem oben ers 
wähnten Kirchhofe ein großes Grab und besrdigte darin 
830 — 50 Kaninchen :auf einmal. Dadurch gewann ber 
Friedhof an Umfang, und Robinfen zäunte ihn ſpaͤterhin 
ganz mit einer lebendigen: Hede ein und bepflanyte ihn 
mit Blumen. — Kaninchenfleifch: aß Robinſon ſeit Der 
Zeit, daß er eine ‘fo feindfelige Stellung. gegen diefe 
Thiere angenoinmen, ‚gar nicht mehr; auch Fonnte:ce ſich 
nie entfchließen, ihre Felle zu benußen. 

Am meiſten Sorge machten ihm zulegt, wie fchon 
oben erwähnt, die Kaninchen, die er in feinen Gruben 
zurldbehalten hatte. Fortjagen mochte er fie nicht, da 
dies ihn von neuem zu einer langdauernden Mebelei.ges 
nöthigt, und vielleicht feinen ganzen Pulvervorrath gefoftet 
haben würde; in ben Gruben fie ſammt und fondere zu 
tödsen, dazu Eonnte er fich um feinen Preis entſchließen; 
behalten endfich durfte er fie auch nicht, da ihre Zahl 
fonft in einem Jahre leicht wieder vom' 59 auf. 5000 ans 
wachfen konnte. Er beſchloß daher, fie lebend nach einer 
ganz entlegenen Gegend der: Inſel zu bringen, und fie 
1 dort ihrem Schickſal zu überlaffen. Wie aber fie trans⸗ 

portiren? Das Beſte ſchien Robinſon, einen großen Was || 
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gen aus Korbarflecht zu bauen, bie Thiere ſammt und : 
fonders aufzulaben, und fie mit Hülfe.von 10 ober 45 | 
ſtarken Ziegenböden hinwegzufahren, Die Schwierigfeis 
ten jedoch, auf Die er bei bem Bau eines großen Wagens 
ſtieß, machten ihn nachdenklich und er überlegte, daß er 
leicht auf. unwegſame Gegenden ſtoßen koͤnnte, in welchen 
ein ſo großer Wagen nicht transportable waͤre, und daß 
er auf alle Faͤlle mit demſelben nicht über Waſſer zu 
fegen im Stande. fein würde. Dann aber hafte er gar 
nichts gewonnen; denn bie Kaninchen wuͤrden, beſonders 
nachdem ſie ſich ſtark vermehrt, jedenfalls ſeine Anſied⸗ 
lung bald wicder aufſuchen und uͤberſchwemmen. Es blieb 
alſo kein anderer Rath, als ſie zu Waſſer fortzuſchaffen, 
entweder nach dem entgegengeſetzten Ende der Jnſel, in, 
dem dieſe umſchifft wuͤrde, oder nach einer andern Inſel, 
falls ſolche in der Naͤhe waͤre, was zu vermuthen war. 
Dieſer Gedanke hatte viel Anziehendes fuͤr Robinſon. | 
Das Gefühl, daß feine Infel im Grunde doch nur ein 
weiter Kerker fei, in welchem er gefangen gehalten würde, 
mußte an Wahrheit und Bitterkeit verlieren, fobald es | 
ihm gelang, die Inſel zu verlaffen, wenn auch nur auf | 
kurze Zeit und auf eine kurze Strecke. Dazu regte fih | 
feine Wanderluft wieder, zwar nicht.mit der früheren Leis | 
denfchaftlichfeit, aber doch ſtark genug, um ihn mit freu 
Diger Lebhaftigkeit an die Ausführung feines Planes I ben; 
H ten zu laſſen. 
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ater war es denn leichter zu Waſſer fortzufommen, 
als zu Lande? Leichter einen Kahn zu bauen, als einen 
Wagen? O nein! Doch Robinſon glaübte ein ganz vor⸗ 
treffliches Fahrzeug zu beſitzen, naͤmlich die Schaluppe 
von dem geſcheiterten Schiffe. Sie lag noch auf derſel⸗ 
ben Stelle, auf die ſie beim Schiffbruch von Sturm und 
Stroͤmung gefchleubert worden war. Robinſon ſuchte fie fos 
gleich auf und fand fie umgeſtuͤrzt auf einer langen Sands 
dhne, aber nicht mehr, wie fräher, vom Waffer umgeben. 
Vielmehr lag fie fo feft, daß es fchien, Robinfon würde 
eben fo gut die ganze Inſel fortbewegen Ponnen, als. bie 
Schaluppe. Aber gewohnt, vor Hinderniffen, wenn fie 
nod) fo groß waren, nicht zurlickzuſchrecken, und jetzt 
überdies durch die dunkle Hoffnung angefeuert, daß es 
ihm vielleicht möglich fein würde, auf der Schaluppe eine 
weite Meerfahrt, wohl gar bis nad) Brafilien zu machen, 
zoͤgerte Robinſon nicht, ſich mit Hebebaͤumen und Rollen 
zu verſehen, um durch dieſe Werkzeuge den Mangel menſch⸗ 
licher Huͤlfe zu erfegen. Nahe an drei Wochen muͤhete 
er ſich mit dee Befchaffung jener Werkzeuge ab, und als 
er fie endlich hatte, lehrte ihm der erſte Verſuch, den er 
damit machte, daß fie ihm bei diefem Geſchaͤft gar nichts 
nüben würden. Dennoch ſetzte ee acht Tage lang feine 
Anfteengungen fort, bis ihn die gänzliche Fruchtlofigkeit 
derfelben endlich zwang, fie aufzugeben. Statt aber 
mißmuthig darüber zu werden, erkannte Hobinfon viels 
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mehr darin. Gottes ‚Willen, daß er die Inſel noch nicht 
verlaſſen folle, und wehmuͤthig zwar, aber. gefaßt, warf 
er fich vor dem Kreuze in ſeiner Kirche nieder, dankte 
Gott fuͤr ſeine bisherigen Wohlthaten und bat ihn, auch 
ſerner ihm Hort und Helfer in feiner Verlaſſenheit zu 
fein. 

Unterdeß gab Rohinfon den Gedanken nicht auf, feine 
Kaninchen zu deportirxen, vielmehr. faßte er ben Entſchluß, 
ſich ſelber einen Kahn zu bauen, der, wenn nicht zu einer 
Seefahrt tauglich, doch groß genug märe, die Inſel da⸗ 

mit. zu umſchiffen, ‚oder nad) einer nahgelegenen Juͤſel 
uͤberzuſetzen. Da er indeß einfah,. daß über diefe Arbeit 
viel Zeit vergehen muͤſſe, und feine Kaninchen währends 
deß ſich wieder ungebuͤhrlich vermehren wuͤrden, ſo beſchloß 
ex. zu feiner eignen Sicherheit, fämmtliche junge Kanins 
chen, bie in ber Zeit, da er. an feinem Kahn baute, ges 
worfen wochen, zu erfäufen. - 


Nun ging er. an. die Arbeit. Zuerſt ſuchte er im 


Walde einen poſſenden Baum, und bald fand ee eine 
Erder, jo hoch, kraͤftig und herrlich, wie er nie eine gefehen 
hatte. Ihre Stärke entfpradh. der Höhe; ihr Durchmeſſer 
maaß unten beinahe 6, und in einer, Höhe von 10 Ellen 
noch faft 5 Fuß. Freilich brauchte Robinfon drei Wochen 
Zeit, um biefen Rieſenbaum zu fällen, und faſt eben fo 
vief, um. den dichten Wipfel vom Stamm zu trennen. 
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zu ermuͤben, und ein glädfiches Ereigniß, das er waͤh⸗ 
rend der anftrengenden Arbeit erlebte, trug noch viel 
dazu bei, ihn zu erheitern und arbeitsluſtig zu erhalten: 

Als er nämlich eines Tages am Fuße: der noch 
nicht gefaͤllten Eeder faß, um etwas Nahrung zu fidh 
zu nehmen, flog eine große Schaar von bunten Voͤ⸗ 
geln herbei, worunter beſonders viele Papagoyen von 


den herrlichſten Farben waren. Wohl hätte Robinſon 


einen davon haben mögen, alfein er wollte Body jest ſich 
nicht weiter mit diefem Gedanken befchäftigen, um ſich 
nicht von der wichtigeren Arbeit abzuziehen. Als ee feine 
Mahlzeit beendigt hatte,‘ ließ er die Ueberreſte derſelben 
liegen, und fuchte ein Gebuͤſch in ber Nähe auf, um im 
Schatten deffelden ein wenig zu fehlummern. Wie über 
raſcht aber war er, als er, zu ſeiner Ceder zuruͤckkehrend, 
an 15 Papagohen am Fuße derſelben erblickte, fih an 
dem Zwieback und Gerſtenbrod, das er dort liegen ge 


laſſen hatte, guͤtlich thuend. „Wenn du jetzt einen fan⸗ 


gen koͤnnteſt!“ dachte Robinſon, zog ſein Fellhemde aus, 
ſchlich behutſam herbei und warf das Kleid ploͤtzlich auf 
die Vögel. Diefe ftoben erſchrocken auseinander und flo⸗ 
gen mit graͤulichem Gefchrei davon. Robinfon bemerkte 
aber fogleich, daß noch ein Vogel unter dem Hemde fein 
muͤſſe; er eilte daher hinzu, druͤckte das Kleidvungsftäct 
auf dem Boden feft, hob dann einen Zipfel behutfam auf 
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| und war entſchloſſen, den gefangenen Dogel fezuhalten, 





ſelbſi auf die Gefahr, tuͤchtig in bie Singer gebiffen“ zu 
werden. Als er aber das Hemde noch melre luͤpfte, 
draͤngte ſich ploͤglich ein Wogel gewaltfan hervor und 
#eg davon. Verdrießlich hierüber, riß Nobinſon das 
Sembe empor, doch in demſelben Augenblick ſah er, daß 
noch ein Vogel darunter ſich befand; er griff baher raſch 
zu und hatte bie Freude, ſich im Beſitz eines prachtvol⸗ 
len gruͤnen, jungen Papagoys zu ſehen, der ihn⸗ zwar ein 
wenig biß, ben er aber nichts deſto weniger wie einen | 
Freund zärtlich kuͤßte. Robinſons Freude über ben gluͤck⸗ 
lichen Fang:war fe groß, daß er ſofort mit dem Vogel, 
dem · er Fiche und Flaͤgel band, nach Hauſe ging, um | 
ihm aus Weidenruthen einen Kuͤſig zu flechten. Mit die, | 
fer: Arbeit! ward er noch an demfelden Tage fertig, und 
ſchon am folgenden nahm ee: feinen Papagoy mit nach 
dem Walde und unterhielt ober beſchaͤftigte ſich mit ihm 
mehr, als fuͤr den Zweck ſeiner Arbeit dienlich war. Der 
Vogel zeigte ſich ſo gelehrig, daß er ſchon nach 6 Wochen’ 
einige Worte ſprechen konnte, was Robinſon ein unbe⸗ 
ſchreibliches Entzuͤcken verurſachte. Als er: den. Vogel bie 
Werte: „Hilf dir Gott, lieber Robinſon!“ ſprechen hoͤrte, 
Beach ex: in. einen Thraͤnenſtrom aus, fan? auf feine Knie 
und dankte ben Allbarmherzigen inbränitig für biefen 
neuen Beweis feiner unendlichen Guͤte. 

Bivclleicht wäre Robinſon etwas fruͤher mit dem AL; 

len deu: Geber fertig geworden‘, wenn. te den Papagop | 








nicht eingefangen hätte; indeffen gemann er, wie erwähnt, 
an Arbeitbmuth, was er an Zeit einblßte, und ungefähr 
6 Wochen nad dem Beginn der Arbeit war der Barum 
gefhlit und der Wipfel gefappt. Doch: ale Robinfon nun 
anfangen wollte, ben. Baum zu behauen, fiel ihm ein, daß 
es ihm eben fo unmöglich fein. würde, died Fahrzeug 


nach Dem leere zu ſchaffen, als .fehher, die umgeſtuͤrzte 


Schaluppe aufzurichten. Verzagt hielt er mit der Ars 
beit inne und: fann nach, wie hier zu helfen fei? Ihm 
wollte aber feine Auskunft einfallen, und um feinem Un; 
muth zu zerfireuen, nahm er feine Flinte und ging auf 
die Jagd. Kaum war er 50 Schritte gegangen, als er 
an einen ihm laͤngſt bekannten, ziemlich breiten und ties 
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fen Fluß kaͤm. Ploͤtzlich blitzte ber Gedanke: im ihm auf, | 


am Ufer diefes Fluſſes fein Schiffswerft anzulegen. Er 
ging ‚das Ufer mehre Meilen entlang, ſah enblih das 
Meer auf ber Nordſeite der Inſel vor. fich, aber nirgenb 
fand er in: der Nähe des Fluſirandes einen paſſenden 
Baum. Nichts deſto weniger. gab. Robinfon den Plan 
nicht auf, mit feinem ‚Kahn mistelft diefes Fluſſes ins 


Meer zu gelangen. Er faßte nämlich den viefenhaften | 


Eutfchluß, von der Geber bis nach bem Fluſſe hin einen 
ſchiffbaren Kanal zu graben; in ber Folge aber ermaͤßigte 
er diefen Plan dahin, die Setecke nur in eine fo ſchraͤge 
Fläche zu verwandein, daß er das fertige Fahrzeug. dars 
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auf mittelſ Roflen nach dem Fluſſe hinabbewegen koͤnne. 


| . Reis, ‚geräudgertes: und: gepoͤkeltee Ziegen ſieiſch, Burter, 
I. Kaſe amd Miilch; ſodatin eine auſehnliche Quantituͤt Mur 





Sana) dick: war: noch vine Meſenarbeit, dennoch brachte 
Nobinſon fle zu Stande. Nach Verlauf von. zwei Fall 
nut glitt der Kahn Aal; wie ein Linienſchiff in den Fluß 
hinab, und· Nobinſon blidte auf: fein Werk. mit. einem 
Entibden, ... difägeiben: merchliche Re nicht 17 
wi. DIRT NT “*. very 

. Kobinfon, ‚patte feinen Bahn: ‚mit. —— var⸗ 
* und aus feinem‘ Vorrathe von: Segeltuch duch: iR 
Segel angofertigt; am Vorbeds und’ Hinterende bes Fahr 
zeugs befanden fick: Kaſten und: Behälter Thr Prodiant 
and Munftionz: enblich befand :fich cas Mintercheil noch 
eine eigene Vorkehrung, eine Art Bäldachinr;: ober viels 
mehe cin / Sonnenſchirm, Ber qus Weibengeflecht und: Sen 
geltuch angefertigt und‘. auf winen maͤßig hohen Siange 
fo 'befeftigt wau,: daß er Mahimion den nöthtgen: Schiz 
gegen: bit Sonenftrahlenr· gebähete: - Murch alles dies 
wow: der mittlere Miu; moſich der Abſchlag fuͤre Die 
JKarinchenhefand,⸗o bedingt! werben, daß / Robinſon nicht 
J le: darin: beherbergern: lounte. Et zimmerte Dahern nach) 
J ein Plänen Fleß unbe: ungab dafſelbe mit einem Geländde 
|" un Flochewerk.“ Tage war we. ſicher, Thnnetliche, unfeeiz 
J williger Auswunberos: deportixen zu koͤnnen, und ruͤſtete 
ſich daher zur Fahrt. Zuerſt chiffte er Proviaut ein: 
nämlich. 10 Gerſtenbrode, einen “Topf voll gedoͤrrtem 































nitkon,' ilefhrhei Flarten sieh gmei Saͤbeln/endlich wine 

Meismatrcie: imd- fein :Bäwenfell...: Dierauf; ſchritt: er 
| gr Einſchaffung ee: Maſſagiere, ;mas- mi. viel groͤßeren 

Suhwierigkeiten verbunden war, nis er. mother geglaubt. 
Ge: haste zu; bieſem · Vehufe einen ‚geihen Kaſtes mt: Reis 
denruthen geflochten, den er auf feinem Wagen befeßigte 
u: bimdtbeiber Behkiten: mit Joſaſſen fällte, Auf;dieſe 
Bei tonkte er Fr jede, Fahrt: HN Kaninchen ker 
ſbcdern, To -daf.:u;- där:er. gegen: Zo bafter un Faht⸗ 
tendie Einſchiffung brenbigen: äpsattes. Der · Trantemet 
| ing jrdochnicht fo leicht ven Sontten, bemmiber zu hoch 
beindeng:: Wagen; ſiel mehrnials um, und. Robinfen ſah 
| A emblich"gimdshäht einiger Borkehrungan: Mzuhringen 
| nnusfän Meſenfuhemerketzu Alben: Endlich waren. jes 
koch: Färanıttiche: Sauinchen auf Schiff und, Floß plasirk, 


nd Robinſon beſtieg, in der. einen Handi den Popagev⸗ 


| Baflg) ander dem andern Dee die: Mibel, fein: Schiff ame 
I Abend des 4ben Nonember:1688.. ı Yarı mhchlien Mengen 
| lichtete er die Aber, ih. en band. den Anke les uud 
| sit mie unbeichraibtächen- Gefichlen⸗ firomakmdrte dau 
Meereizu. In dem :Nuigenblid;, als die Fahrt begnmm, 
| rief Polkiber MPepagoy: „Hilf Gott, Kicker; Rabinfon! 
was diefem wie ein Segensmunſch: mu. Himmel. klaug 
mb: ihm heiße Thraͤnen auapreßte. in muͤſſen bei die⸗ 
fer Gelegenheit einer heilſamen Wirkung erwaͤhnen, die 
Font Sreuſauft auf Robinſens Gewchnheaiten ausgehbt 
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hatte, : Unfer Einſiedler hatte naͤmlich aus feiner Jugend⸗ 
zeit her noch die. heimathliche Unart beibehalten, bei jeder 
Gelegenheit in den Ausruf: Goddam'n!“ d. h. „Gott 
verdamme!“ auszubrechen. Fr ſelbſt wußte nicht, daß er 
bie Gewohnheit hatte, denn das Wort entglitt feinen 
Bippen unwillkuͤhrlich. Da rief Boll eines Tages, als 
Nobinfen ihm Futter brachte, ihm das haͤßliche Wort 
„Gobbam!" entgegen. Robinſon erſchrack davor, mie 
dor einem Baunfluche, denn er glaubte in der erſten Ver⸗ 
wirrung, Gott ſelbſt rufe ihm, Dusch den Mund des Pa⸗ 
pagoys, den Fluch zu. Bald indeß errieth er den Zuſam⸗ 


Wort nicht. wieder auszuſprechen. Außerdem aber pruͤfte 
er. ſich, ob. er nicht im Sprechen, — denn er ſprach viel 
und laut mit. ſich ſelber, — noch andere uͤble Angewoͤh⸗ 


nungen habe, und da fand er denn manche, die abzulegen 


er ſich feierlich vornahm. Dem Papagoh ſuchte er den 
haͤßljchen Austuf ahzuigemähnen, indem: er ihn jedesmal 
zoͤchtigte, mean er ihn laut werden ließ. Dadurch erlangte 
er ſodiel, daß der Vogel nur dann, Goddam!“ rief, 
wenn er aus irgend einem Grunde zornig war, wozu 
Nobinſon die Beranlaſſungen deshalb ſorgfaͤltig vermied. 
Doch zuruͤck zu der kuͤhnen Seereiſe, die unfer Held 
uuternommen hatte. So lange der Kahn ſtromabwaͤrts 
ſchwamm, ging bie Fahrt ohne Beſchwerde von. Ratten; 
29° 
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menhang; und: fchwer .fich fogleich felkft zu, das laͤſterliche 


je mäher es aber dem Meere kam, deſto wilder warb die 
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Stroͤmung, und’ der Kahn warb endlich mit Btigkbidmed | 

1 fortgerigfen: - Robinfon :glanbte fich verloren, und er wäre 
68 ohne Zweifel auch. gemefen, wen im’ Mierr ſelbſt ein 
| Riff, oder: eine Sandbank, oder ſonſt ein Hinderniß Sem | 

Kahn: entgegengeftanden haͤtte. Glaͤcklicherweiſe, war dies 
aber nicht der Fall, und da Robinſon ſchon auf bem Fluße, 
als die Strömung ſtaͤrker zu werden anfing, das Segel | 
eingezogen und ben Maſt unigelegt hatte, To: glitt bes | 
Nahn zwar wit furchtbarer Schnelligkeit, aber boch ohne | 
Schaden zu nehmen ins’ Meer hinein und warb von ber | 
Stromung mehr als: eine halbe Meile weit: fortgetrieben; 
Der ganze Vorfall dauerte kaum 10: Minuten;: doch een 
fo lange warb Hobinfon von Todesangſt gepeinigt. Alb 
das Fahezeug endlich in:-NMube Tam) wollte: mfen Ger 
fahrer ſogleich wieder umkehren, und nurn die Unmoͤg⸗ 
lichkert, auf demſelben Weze Eleber zuruck zu gelungen 
machte, "Daß: er zoͤgerte und zu / ierlegen; anfing. Mit 
dee: Beſonnenheit kam auch der Muth und. die Neife 
luſt wieder, Mo der Anblick des Meeres: woch erhoͤhete, 
und fü beſchloß Robinſon, verſuchsweiſe eirigs Meilen in 
das hohe Meer hinauszurudern im zu ſehen, ob. er ur⸗ 
gendwo eine Inſel, ober gar: Feſtland entdeckte· 
Ungewiß Über die Richtung, die-er' num -einfihlägen 
falle, Aberließ ‘er die Beſtimmung derſelben dem Winde: 
und- da derfelbe fldwefklich wehte, ſo ſteuerte Robinſon 

nadedoſlich, nachdem de ben’ Maſt wieber aufgerichtetrund: 


@ 
m nn - . = 
ee — — — — — —— 








— — — — —— — — — —* — ee zu 





— — — — — — 


309 


das ‚Segel. ausgeſpannt hatte. Das Dieer: war xuhig 


und ſpiegelglate, die Brift lebhaft henug für. das Leine 
]| Rahrjeug und fo ging denn die Fahrt raſch und gluͤchlich von 


ſtatten. Als jeborh Nebiafen etwa eine. halbe Stunde ver | 


dem Winde horgetrieben war, blickte er ſich ploͤtzlich erſchrok⸗ 
ken um,weil ihm :einflel, ob das Floß mit den Kanin⸗ 
hen" andy. nicht Schaden genommen: habe? Wirklich war 
Dies in der Stroͤmung vom beim: Hahn kosgeriſſen, ‚ohne daß 
Robinfen: erft in. der Angſt, damn..im Dwangern der Be⸗ 
ſchaͤftigung darauf geachtet hafte. Er: fpähte:jegt. umher 
ld Tab es: bald einige:taufend Schritte won: .fich .entftent 
an. derſelben Richtung fortſchwimmen, die: ax: ſelbſt eingte 
ſchlahen hatte. Sogleich zog er das Gegedtein, legte 
ſeinen Kahn um, und: fahr: dem Floß entgegen. Er mar 


fir. gluͤcklich, es zuerreichen, befeſtigte eB. wieder An | 


feinem. Fahrzeug und: ſetzte ſeine Reiſe font. « Wien 
Stunden mochte ser gefahren fein, als er Land ‚erbiidte, 
was ihn mit großer Freubo erfuͤllte. Da er feinen Moft 
mit kurzen Sproffen verſehen hatte, ſo erklimmte er. ihn 
und / uüͤberzeugte ſich, daß das Land, welches er geſehen 
eine Meine Inſel ſei, deren Umfang er auf ungefähr: 20 
engliſche Meilen ſchaͤtzte. Eine halbe, Stunde fpäter ing 
die Kuͤſte nah: vor ſeinen Augen. Sie war,, auf: dieſer 
Seite wenigſtens, ‚Nach und fandig und bot, mehrere ‚sche 


| Wänflige Landungsplaͤtze dar. Mobinfen zog das Segel 
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ein · und näherte. ſich behutſam; doch feine: Worficht ſchien 


m em. 
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bi der Waninchen an den Zwec feiner Reife: erinnerte 


310 


unnoͤthig, denn det Kahn lief ohne albe Gefährde in eine 
Heine Bucht ein. Robinfon hatte eine unbefchreiklich ers 
hebende Empfindung, als er das Land ;beträt; er dimfte 
ſich ein zweiter Kotumbus, und mit dem Stolze eines 
Weltumfeglers ſtieß er, in Ermangelung einer Standarte, 
feine Flinte auf-den Boden und rief halb im Scherz, 
Halb im Ernft: „Hiermit tanfe.ich dich die Kaninchen, 


Inſel und nehme dich far. mich in Beſitz“ Du ſollſt mir | 


angehören, und Alles, was auf dir lebet, ſoll mie ‚unters 
thar fein lebenslang!“ In dieſem Augenblid aber. en 
blickte Robinſon etwas, was ihn: mit Todes⸗Schrecken 
erfhlite. Dicht vor fich bemerkte er nämlich in dem feuchten 
fandigen Boden — menſchliche Fußſtapfen. Wenn 
ein ganzes. Heer Wilder vor ihm erfchienen wäre, haͤtte 
Robinſon nicht erfchrodener fein fönnen, denn feine Phan⸗ 
taſie malte ihm jene in ihrer ganzen furchtbaren Wirk 
lichteit fo beutlich vor, ale ob fie leibhaft Dageflanden 
hätten:  NRokinfon war fo verwirrt, daß er eine Seit 
Bang leichenblaß und wie an den Boben feflgewurzelt das 
Rand, bis ihn ein lautes Raſcheln des Laubes aus feiner 
Betäubung auffchenchte. Doch anſtatt zur Befonnenheit 
pichäzufehren, ward er nur noch verwireter und ſprang, 
von Todesangft: geheht, in den Kahn zurik, indem er 
feine Flinte:auf dem Lande zurhdlieh. - Schon- wollte er 
wieder abftoßen, um in See zu fiechen, al6 ihn der An⸗ 
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und ihn zugleich mit⸗ Schatim Uber ſeine Furcht / und 
ſeinen Mangel un Gottesvertrauen erfillte. Der Gedanke 
an Den, der ihn bie dahin fo- Toundeubar. befchägt: ab 
erhalten Witte; gab: ihm den verlorenen: Much wieder. 
Er zogdaher zuerſt das Floß an's Land, riß eine Wand 
bes Gelaͤnders nieber, und uͤberließ esn don Raninchen, 
vonder; Inſel Ve zu nehhmen, warn ſie: wollton. Be⸗ 
ſchwerlicher wär die Ausſchiffung der Raninchen aus dem 
Kahne, denn die Thierchen, an Einfeguhg gewöhnt, wollten 
bas Fahrzeug · aicht verlaſſen. Robicſon mußte fir des⸗ 
halb meiſt einjeln ans‘ Land vringen, fo: daß wohl : eine 
Stunde und: mehe: Parıben : verging. Bei diefer mecha⸗ 
niſchen Beſchaͤftigung Hatte feine Phataſie Zeit, die friche⸗ 
ven Schreckensbilder wieder heraufzubeſchwoͤren, Die vorige 
Angſt ſtellde fich wieder ein, -unb nie : if" Robinfen 
eine Arbeit ſchwerer gewoͤrden, als Diefe,' beider Sthbıne 
kalten Schweißes ari feinem Körper hinabläefen.:: Er. ward 
dadurch ſo erſchoͤpft, daß er, als bie’ Keminchen eirblich 
alle augeſchefft waren, niche Die: Meufe Haste zu rubern, 
und "daher längere: Zeit unthaͤtig iim Nahn: verweilen 
mußte; und: fd) zu! erholen. Zwar ermonnte er. ſich enbz 
lich und ſtieß ab; ‘aber: feine. Ensfhließung hatte: mehr 
chren Grund in dent;Beftetden, dem gefähslichen Ort zu 
entkomntien; als in wirklicher Faflung:- Darer den Wirk 
Jetzt entgegen "hatte und Baher von dem Segel: fein 
Gebrauch: machen: Ionsite;: for .ging “die Fahrt um 
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langſamer/ ale Rohinſon alle. Augenblicke inne hielt, nme | 


zu fehen, ob er auch nicht von - einem mit Wilden beſetz⸗ 
1en Kanot verfolgt hrde. Nachdem er jedoch zwei, Stun⸗ 
ben gefahren war, ohne irgend etwas DBeuuruhigendes 


Seahrgenommen zu haben, verlor ſich nicht nur feine Furcht 


allmaͤlig, ſondern er fing. ſogar an, ſich derſelben zu; ſchoͤ⸗ 
men. Die Urfache ſeiner Aufregung ‚mar eine ſo unſchein / 


bare gewefen, daß ‚ihr Vild in. ſeiner Phaptaße bald | 
ganz. erloſch. Er: konute Üch. dev, Fußſtapfen,die ihn fe | 


geaͤngſtigt hatten, mac einigen; Brit durchaus nicht mehe 
deutlich erinnern, und: es war. ihm daher „nach und, nach, 
als ‚habe er. gar keine geſehen, alß ſei ex, nur :von einem 
Traume ‚getäufcht.. worden. ..Ein eignes Gefühl, halb 
Born, halb, Lachluſt, bemaͤchtigte⸗ ſich feiner, und. qlt end; 
lich «Die, Tehere ſiegte, brach Robinſon in ein Tchalfendes 
Gelaͤchter aus, das. fein: erſchvochener Papagoy mit- lage 
Fueifchenden: „Önbhamsl; Beankwortete. . 

' She. irgend eine Unterbrechung, als die, melde, sine 
von Nobinfos . tingemummene. Mahlzeit veuurfachte, ging 
bie Fahrt weiter, bis nach ehwa, 8 Stunben dem Heim 
kehrenden ;feine Inſel minder zu Geſichte fam,. In Ro⸗ 
binfon war :aber. die Wanderluſt: wieder einmal rege 


on 


geworden, und flatt nad) dem Schlunfhafen hinzußeuern, 


in den eu früher mit feinem Floß .eingelaufen--mar, ber 
schloß er, Die Inſel zu umſchiffen, um diefe auch -auf 


anderen Punkten Eenuen zu lernen. Da. Munition -und | 


1 
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‚Kahn gleich. einem. Strehhalme fortſchleuderte. Robinſon 


derkaren Schnelligkeit haben, mit weicher dev dahinbrau⸗ 
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Weopiane deiſich chante, ſa Saweie er die. gohet ihm | 
‚wagen. zu diaſen.¶ Er Haverte haben vondoſtuch und ſuchte 


‚bafombers der Stroͤmung, die ihn am Morgen in fo große 


Gefahr grbracht hatte, autzuweichen. Dies, gelang im | 
vollkommen und. en nähentefich num: her. Küſte, um längs | 
denſelben binzußenen.i Dieeimachte er eine halbe Stunde | 


laug gechan :habeny-alt: er ein gewaltiges Riff entdeckte, 


das Ne wohl eier: Meile meit ins Meer exſtrechte. Einen U 
Angenblit lang Finte: Robinſon und uͤberlogte, oh er | 


heſſer thaͤte⸗ wann ‚er wiader umfehrte; allein dat Glauͤ, 
dos ihm biehet auf. dieſer Fahrt hegleiten hatte, floͤſtte 


hen: Muth ein, und ſoſetztee er denn ſeine Meiſe fort, 


entſchlaſſen, bangs dem Miff hinaufzuſtcuern, und hoffend, 
Boß, es ihm. gelingen merda, die Spitze zu umſchiffen. 
Aas Vorſichthieltiſer ſicht 0 aanhe als möglich: am Afer 
und: glaubte ſich dadurch gegen jede Gefahr gafichert; 
allein kaum, hatte er dus Vorgebirge erreicht, als er ſich 
pboglich in einer veiſenden Stroͤmung hefand, die feinen 


Aberſah auf dee. Stelle Den ganzen Umfang der ihm dro⸗ 
benben.: Gefahr und gab fein Leben verloren; denn es 
war. nur. zu wahrfſcheinlich, daß auf der andern Seite 
bes Riffs eine: ähnliche. aber. : entgegengefehte Strömung 


flattfände, die mit dieſer in einem Wirbel zufammenteäfe. 


In unferer Zeit, wo wir: einen Begriff von jener rm 
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waren jeßt feine Gedanken, als er in Grfahr ſchwedte 


314 
fende Dampfwagen ſich bewegt, HE es nicht ſchwer, HR 
auch: von bem raſenden Fluge eine Worſtellung zu machen, 
in welchem Mobinfons: Kahn dahinſchoß. Zt NRobinſon 


Die Inſel :beveits faft-yanz: aus: feinem: Geſichtskreis vers 









ſetoſt aber war diefe vaſche Vewegung jauberhaft, fine | 
verwirrend. In taum 10 Minuten hatte er die Spige | 
des Riffs. erreicht “und wieder 10. DRimasen (pAter wär | 


ſchwunden. Jetzt ſchien Ihm: alle Aurſicht auf Rettung 
verloren; die Wuth der Stroͤmung ließ immer noch nicht 


nach, Robinfon mußte daher fuͤrchten, auch wenn er nicht 


in’ einen Strudel geviethe, ber ihn vuefchlänge, doch wos | 
nigftens 10 Meilen auf die hohe See: hinausgeſchleubert 
gu meiden; und Fie wollte er Dann, ohne Schiffükompas, 
in einem gebrechlichen anvellfommmen: Kahn: feine Jaſa 
wiederfinden? — Wie · kurzichtig if: doch: der Menfch! | 
Als Robinſon ſchiffbruͤchig auf bie Inſel ipeworfen wor | 
den war, beneibete er Das Loos derer, bie: eimen:rafıhen | 


Tod in den "Fluten. gefunben- hatken, während deiner, wie 


er glaubte, die langſam toͤdtende Marter. des Hungers | 


wartete; als fpäter'ein: nie gehoffter Reichthum ihm zu 
Theil geworden wat, boklagte ex: derinoch bald laut, bulb 
in ſchwoigendem ·Truͤbſian⸗ feine: Einſamkeit; feine Ver⸗ 
Aaffenheit, und wenn er auch oft ſeine Inſei: ſein Koͤnig⸗ 
reich nanute, fo erſchien ſie ihm Doc) "farb eben ſo oft auch 
als ein Kerker, an den er gefeffelt wäre: — Wie anders 
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| von. feiner Infel ?fuͤe inaner getrennt und berierbarmunge 
lofen ¶Wuſte des Weltaeers preisgegeben zu werben! 
Ein Paradies ſcheen ihm jetzt, was er anı Morgen deffel⸗ 
ben Tages noch ein Gefaͤngniß geſcholten hatte. In 


Wraͤnen ausbtechend, ſtreckte er ſeine Arme ms unde 


rief? „So ſpil ich Dich:verkieren, du gefegnetes Eile) 
Dich, die dankbade Heimath. niriner Inugjüheigen Michen, 
dich, bu benebeites Vaterland meiner Wiedergeburt? "Seh | 
ich dich nie wiederfehen, du heiliser Babe, auf dam ich 
der Weg gefunden habe zu meinem Hreüand, zu: meinem̃ 
Heile?“ — Jetzt warf ‚er. Fi. mit bitiener: Rede Stine 
Undaufbarkeit vor, daß er. nicht die Wekkihaten, die Gom II. 
ihm harte angedeihen ioften, erlanut, daß er vlelmchr vft⸗ 
mals geniurrt und feine Inſel: mit einer Freude verlaffen 
babe, als ob er ans. tefem Elend erloͤſt würde. 
Dem Ausbruch. der Reue folgte, wie immer wenn 
die Neue wahr if, ein inniges. Hinwenden zu Gott, und 
hierdurch ward das: &emhth mit Vertrauen, Hoffnung 
und — Ergebung in das Unvermeibliche erfüllt. Robin⸗ 
fen war feit kewa einer halben Stunbe.mit gleicher Schnel⸗ 
ligkeit fortgetrieben und mochte 4—5 Meilen vom. Lifen 
entfernt fein.. - Allmaͤhlig ward jetzt das Maſſer klarer 
und demgemaͤß auch, “wie MNobinfon deutlich fühlte, die 
Gewalt der Stroͤmung ſchwaͤcher.“ Zugleich erhob fich 
ein ziemlich friſcher Suaͤd⸗Weſtwind, ‚mit deſſen Huͤlfe 
unſer unglädticher Seefahter ganz aus ber Stroͤmung ga 
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Jommen-. hoffte: :E&r: richtete "deshalb: den: Draft. wieder 
auf, ſpannte bad Segel aus. und führ wine Strecke writ 
Dicht am. Binde: hin. :: Doc ſchon mach wenigen Min. | 
|. ten fah:er:einen mächtigen Zelfen aus bem Meere her⸗ 
vorragen, an dem ſich die Wogen met fürchtbarer: Sewult 
brachen. Jotzt war alle Hoffnung verlvren! Die, Sinbs 
mung warb wieder reißender, uud der Kahn ſchoß graͤde 
‚auf den Feiſen los. Nebinſon⸗ verlor in dieſem entſchei⸗ 
denden Augenbtick die Befinnumg wit: Ex: fahtein,;baß 
Sälferandb; Netamg unmögdic; feien, and ıftast dacher in 
wilde Berzmeifiung ans zubrechen; warßrer ſich dielmehr 
aufe die Raier, und’ vbwohl bleich und bebend, danfte o 
doch aus der ganzen Fülle: ſejnes Herzens Gott fr bin 
reichen Wohltchaten, idierer ihm⸗bisndahin erwichen:.heikte, 
| und bat ihn den ZTodesſchmerz: zu kuͤrgen umb: ihm in:feid 

ne Mitbe:und: earaher ish Di: dan vekger Ei 
Beit zn: Sheil werben zu -laffen: ren 

Der Kahn "war jeht: dem —* bis af: 20 ober 34 
Schritte nahe gekvmmen, und in wenigen. Sekunden mußte 
Mobinfen inte gerfchellten Gliedern auf denr Meeresgrunde 
liegen: Da ploͤtzlich war es, als ab eine unfichtbare Hand 
dem Fahrzeuge einen: gewaltigen. Dtoß: gebe, ed ſchwankte 
| eitiiger Gefunden: hin: und her ‚und. ſchien immfbirzen zu 
wollen, richtete ‚fich dann cben fo. jäh: wiuer auf, indem 
es ſich mit, feinem Vordertheil genau mach Norden wen⸗ 

dete, ‚dad Segel, weiches ſchlaff horabgehangen: hatte, 
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blaͤhte ſich von"fehbertumf, und der Wan ſchoß Im ndebs 
licher Nichtung ſcharf an dem. Felſen mot Lince Gile hin, 
Die. die fruͤhere noch weit zu hbersveflen: ſchien. Schon 
nach 5. Minuten lag der Zetfen weit hinten, zugleich 
wer hoͤrta bie reißende Huth ber Stroͤmung auf, der 
Kahn. wendete fh NNO. und ſegelte ſolchergeſtalt genau 
vor dem Winde ‚her. Es vergingen: aber wohl noch 10 
Mimuten, che Nobinfon begeiff,:baß- er: gerettet fei, aus 
der Gefahr. wenigſtens, gegen ‚bie er jede Mestung File 
unmöglich gehalten; hatte. Ex: zog hierauf das Segel ein; 
legte ben Maſt wieder um und ſchaute auf das Mree 
Yin; in zu fehen, wo or iſich befande. Er erblickte oͤſtlich 
frine: Inſel wie einen dunkeln Nebel und hatte num both 
wenigſtens bie: NRichtaung gefunden; in der er: fortſtenern 
mußtenMNene Hoffnung tauchte in ſeiner Seebenauft 
„Nrin, Ac tiefer, Goet verluͤßt mich wicht und moch 
einmalnieberſinfeud ‚nor dem: AAbargherzigen: ſtroͤnutendi 
in: Worten! und Thraͤnen feinen gluͤhenden Dand aus.“ 
1. Wie. aber war: Mebinfen? gerettet wörden? War ein 
under igu feinem Gunſten geſchehen? LAllerbingo! Do 
ums jener. Wunder, die: taglich, ſulindlich ja‘ tanfünben 
vor. den "blöden. Augen der: Menichen.: gefchehen:;:: Chen 
jener Fels; von dem Robinſon ſeinen: Untergaug gefuͤch 
vet hatte). war ſein Retter geweſen. Durch.jenen Felſen 


Jward: nomlich die. Straͤmung in zwei: Theile getheiit. 
| Dingroͤßere, ‚aberserhälsitämäßig ſchwaͤchere,/ naher ihre 


Pe ss Di, in ee ER 


Te ye 


| 


J Niqtung mehfübmaßlich, die: kleinere aber reißendeve da⸗ 


| 
| 
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| gegen. ward nördlich gedrängt, Die.Yolge hiernon war, 
Bob. Robinſons Kahn, der ſtaͤrleren Gewalt folgend, in | 
Die kleinere Spebmung gerieth und von ihr fortgeriſſen 
ward.. Den Zhdweilwind trug hierzu natuͤrlich auch Das | 
Geinige bei und verhhtete namentlich, da er ſich in das 
Bene) ſetzte, das Umſtuͤrzen des Kahne. | 


„- Mittiesweile war. Dar eraignißreiche, ‚perbängnifnolie 


Sag feinem Ende nahe. gelommen und Robinſon befchloß, | 
hen Kahn die Macht: hindurch, fo..viel ale möglich auf | 


derfelben Stelle zu erhalten.Wirklich ‚blieb Robinſon 


trotz ſeiner Erfchöpfung. Die Yanıe Nacht: wach: und vers | 
hrarchte die- Zeit. theils Im Gebese, aheils in: der Veſchaͤf⸗ 


aigung ˖ mit · ſeinem Kahne. : Sobald.:aber ber. Zag.: zu 
grauen auſing,: trat auch. Robinſon feine Heirreiſe an. 
Um ſo raſch als moͤglich zu ſeiner geliebten Inſel zu ges 
langen, ſteuerte er grabe auf ſir 106, alſo nach Oſten zu. 


Auf dieſe Weiſe konnte er jedoch nur mit halben Winde | 
ſegeln und. die Fahrt :ging. daher ziemlich laugſam. Als 
er: fo ungefähr 4 Stunden gefaheen war, bemerkte. er | 


nläpkich,: dag das Meer wieder truͤber werde: und fein 
Boys einen groͤßern Wiberfiand fände: Er ſchloß daraus, 


Jdeaß! auch dieſſeits des‘ Riffs, wie. er. gleich "Anfangs ‘vers 


muthet-hatte, eirie Stroͤmung fei, und: er fich in Gefahr 


1 befänbe, wieber in Diefelbe zu gerathen. Er wenbete:bess 


| halb fogleich, fuhr noch eine Meile nordwate and: schlug 
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erſt/ dann, wieder“ die oͤſtliche Richtung ein. NMuf dieſer 
gelangte sec denn: nach einer Aſtuͤndigen Fahrt, ſolt: ſei⸗ 
nem Aufbruch .an biefem: Sage, gluͤcklich an das ˖ Geſtade 
und landete: au. der: Nordmmitze ſeiner Infel, alſo auf dem 
feiner: Anßeblung grade entgegengeiegten Punkte. 
"Wie ſollen mit das intzäcken baſchreihen, mit welchem 
Mobinfon den Fuß wieder auf den: Boden: ſeiner Inſel 
fegte!: Ge: warf ſich nieder, um die Gede zu kuͤfſen, und 
Breitete: ‚feine Aeme aus, : als. wollte er’ fie ans Herz 
dricken; dann ſprang er auf. und jauchzto, dann kniete 
er wieder nieder und, pries Gott und: dankte ihm; — 
kurz er: benohmn ſich wie. ein Menfch: der vor Freuden 
außer ſich! iſ. Ta Häste er dadurch fein Fahrzeng ein⸗ 
gebhfit, denn er hatte: es bei dem noch immer lebhaften 


Winde: unangebunden cam. „Ufer ſtehen⸗ laſſen. Dech ar⸗ 
innerte er ſich dieſes Umſandes noch ‚zeitig: genug und 


band dan Kahn an. Hierquf nahm ‚er. einige Nahrung 


| u Behr: legte ſich dann, non Müdigkeit. uͤberwaͤltigt unter 
| einem Gehluch zur Ruhe und. schlief den Heft: des. Tages 
und die ganze Marht hindurch fo tief. und feft, mie bie 


guoße Wiſtrengung in den. letztyerfloſſmnen 24. Stunden 
es: naturlich machte... Die Sonne ſtand bereits hoch am 
Simmel, als Robinſon wieder erwachte; er ſprang auf; 
erſchrocken uͤber Die fremde Umgebung, deun er konnte 
fi nicht gleich beſinnen, wo ex ſei und wie er hierher 


gekammen In Hemſelben ANugenblick rief eine. Stimme, 
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mit droheudem Aucdeuc ‚Bier: BR! du verteren! ‘Ester 
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if kaine Rettungdee und ſteigerte Robinfons: Beklonmen⸗ 
heit zum Entſetzen. Doch bald. entdeckte ser: zw’ feinen 


. Beruhigung, daß Riemand anders als: dee:-Papkgon bie 


Drohmorte gerufen habe Woher bdieſer ſie gelerni⸗ wußte 
Robinfen zwar nicht mit Beſtinnutheitz doch glaubte er ch 
zu erinnern, daß er ſelbſt am vorigen Tage disſen Ausruf 
in: den Augenblicken ber größten: Gefahr öfters: ausgeſtoßen 
habe. Er ſchaͤmte ſich jetzt ſeiner Kleinmuͤthigkeit, und 
der: Zuruf des Papagons klung Ihre wicht met wie eins 
Drohung, ſondern wie ein Vorwurf: ee 
::Mobinfen Kberlegee: nun, wie er bie Ruͤckſahrt ben 
kn ſolle? Den Weg, ben ur gekemmen, wiollde: er um 
kernon reis: wieder wählen, ind die Inſel oͤſtiich zu rin 
ſchiffen⸗ war bein der: ganzlichen Unbekanneſchaftu mit der 
Hüfte; eden ſo geßaͤhrlich. Schon rohr Nabinfont entſchloſſon, 
feinen Mahn verloren 'yu: geben und zu Fuß zuruckzuke hern / 
alser? uiberlegte/ DaB vr·leicht vewitveh ‚ober: an. breite 
Ströme kommen/ od’ fünft auf Sinberniffe Aopeh’tännee, 


‚bie ſchwer oder gar nicht zir Boflegen wären. Er befchloß 


baher / einen vorfichtigen Verſuch zu machen, ober mit 


I feinen: Mahn: bie Oftfeite ber Inſel umſchiffen koͤnnte, 

bei dem geringſten Unfchein von Gefahr aber, fofort ans 
Land zugehen. So beſtieg denn Robinſon wieber fein 
Fahrzeug und ſteuerte oſtwaͤrts. Buld gelangte er zu 


einer tiefen Bucht, die A Meile eiefiin das Land ſchaitt 


— 
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und fi immer mehr bis zur Mündung eines Pleinen 
Stroms verengte. In diefen lief Robinfon, obwohl mit 
| einiger Schwierigkeit, ein, und fuhr die Strömung deffels 

ben, angefivengt rudernd, hinauf. Der Fluß machte fo 
viele Kemmudgen, daß Robiufon bawinaht mehr genau 
mußte, in in welchem se. dee Inſel er ſich ‚befinde. Ends 


Die Strömung ward hier etwas ſtaͤrker, ſo daß Robin⸗ 
ſon das Rubern noch ſchwerer wurde als biehen. Seatt 
Daher genau: gegen ben Strom, ſteuerten er jeht ſchroͤg 
buch: denfelben; aber · wie ſtaunte · ery als en · ploͤhlich in 
sine gang entgegengeſetzte Stroͤinung geriech, Die ihn raſch 
und ſicher vorwaͤrts mug. Wirklich befanden ſich in dem 
See: 2: verfhiehene Stebniungtik, deren eine: aſtlich, bie 
andere aber ſaͤbweſtlich ging. : Inndieſe letztere war: Ro⸗ 
biufun seratheny-aud ihr gelangte ariiineinen , Bikrom; 
den er hinabfuhe..: Bald. ward ihm die Gegend: befann | 
ter : md noch war: feine Stambe ‚vergangen, ſo landete | 
er an ſeinem Schtifewerfte, :alfo: amman as der Stelle von | 
welcher er “angeteheen a won. ZT} Reh el 


mug nn 
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vermi thentp bei ent 


ver, r . Pr . 
ETUI IRB Tr 





| „ Wenmzebntes: Ropitel.... \ 
weits; Bu’ zerhebelleteft dich di’ der PB deiner 
8 Be und Ipraheft nicht · ich laße es; ſon⸗ 
bern weil du ſude ein eben beiner Sant, 
. WORR Far Tine: ee 


! 4 vun, ERS 


PIE —8 von einen hangen sefahtieflen Seife —5** 
zu den Seinigen heinegekehrt iſt und Ale, die ihm thener 
And, im beſten· Wohlſein: augetroffen hat, der wird im 
Stande ſein, ſich einen. Begäff non: der. innigen: Freude 
zu: machen, mit: welcher Robinſon nad, eiher, zwar: Pyrgen, 
aber. verhuͤngnißrollen Ahmeſanheik ſeine Niederlaſſung 
wieder. betenti! :! Er: tempfand alle: fee. :asendlic ſuͤßen 
(Gefühle, welche: Unabhaͤngigkeit, Sicherheit: und. reichen 
Beſitz ziößen, und jene Behaglichkeit, welche gewohnte 
JEinrichtung und ſocgenfreie Gamaͤchlichkeit gewaͤhren. 
J Nicht nur war fuͤr ihn die Grotte: ein Pallaſt, die Baum⸗ 
laube eine Billa, — feine Hausthiere diukten ihn auch 
liebe Genoſſen, ja jedes feiner Werkzeuge ein treuer, flei⸗ 
Giger und gefchichter Diener. Die Reife und ihre Ges 
fahren hatten daher Nobinfon nur noch empfänglicher 
für das Gluͤck gemacht, deffen er auf feiner Inſel theils 
1 baft war, und wenn er fich früher immer noch als einen 
N 





Verbannten, Eingekarkertenbatrachtete, fo, hielt er, ſich 
isht daum nach vr vereinſamt, dem durch hie Enkfers | 
j wg: Iutte er einſehen gelernt, wie ihn Die; innigfien Bes | 
| siebungen „an. tauſend Dinge: Enhpfen,. ſo daß er wohl 
ahne. rare, Geſellſchaft, aber. nn gicht ein⸗ 
am war ur :.. 

Es duͤrfte ki am. —* Oeie fen, ei einen, She auf 
hi ganze Anßedlung.zu. merfen, und ſaͤmmtliche Baſtand⸗ 
theile des großen Bildes in... Einen, Rahmen zuſammen/ 
zufaſſen. Beginnen, wie, mit dee Felſengrotte. Dieſe 
hatte nach und noch gin wohnlicheres Anſehen gewonnen 1 
Im Hintergrunde ſtanden einige Schränke oder Briefe 
gar Anfbewohrung.:des. Handwarkzengs und dee Toͤpfer⸗ J 
geſchiers; in beiden Seitenwaͤnden hefauhen ſich die Ci | 
vaͤnge ·zu den, Kellern, durch Ihren von Weidengefiehe 1 
verſchloſſen. In dem Heller zur Linken wurden die Ser U 
beasmistel aufbawahrt, mit Ausnahme des Getreides; in 
dem Keller rechts 1lag. vorn der Wein, mehr.in:der.- Tiefe Mi 
waren bie Thirrkelle, das Segeltuch ic. aufgeſchichtet. 
Unweit bes Einganges in. dieſen Koller. ſtand der Heerd 
mit dem Scharnſtein, und dieſem gegenuͤber hingen an 
der andern. Seitenwand: die Waffen, deren ſich Robinſon 
zum. gewöhnlichen: Gebrauche bediente. Der Raſenplatz 
vor der Grotte war nur durch einen Taubenſchlag ger 
giert, den Mobinfon nach ber auf dem Sande. gehraͤucht 


lichen Jotzm gebaut. hatte, inbem ‚ex auf. einem in bie | 
a1" B 





Elde gerammten Bfahl:eindn zeoßen / viereckigen Nvrb / bee 
bequem 80 Pant Faffen: konne/Vdefettigte.n: Nobinſon 
mählte "ftets! die ſchoͤnten von allen - feinen / Tauben fie 
blefen Verſchlag aus und: freute fich, wenn! dien hb ſchen 
| Bögel auf dem Korbe 'und: dem’ Naſenplatg ſaßen, ſich 
I fchnäbelten und freundlich foften. Er nannte "fir. dann | 
| ſtine Kaimerheren,‘, dennNdgte vr,' ‚Se: find: ſchoͤn 
| zeſchmickt, mehr mnterhaleend /als iii: Paare und An | 
| TucH' son Thatakter under bon Gefitmang — Wie | 
| tin der Regengeit warden: die -Kammeherren in den | 


vrednaicderen Höttahetten: Yaubenhäufem ismtergebeacht. 1; 


| Müßerhalß der: "oerfallenen: Mauer · erblichen . wir ‚rechts | 
| bie reichbedoͤlterte Fiegenhliebe, linksn bas Zelt und | 
Jin Liniget ⸗Entfernung den: Budefen. Weiterhin im Ger | 
| VA He ie, in: dere Naͤhen Die“ Scheune; und 
eiton6’ tikfer "ti Wilde an dem Kluffet das Schlfiewerft. | 
| Redinen tie‘ od) -bie:-deiden’'Rainchengewben und den 
| ittöriehlfhen, in einen Kellernderwandolten Gang Hinzu, | 
| fo habenwir die wichtigſten Beſtandtheile biefes Theite | 
| ber: Anfiebting aufgegäpkt. Im’ den ander Theile de 
| Wider haben wir hauptſaͤchlich nur ber oben befcheiebenen | 
LELande und der vier Ziegenhlrben zu gedenken, indem ber 
| Wels und Feuchtgarten nicht ſowohl dem’; Linſiedler, ats 
der Natur” ihe Daſein vordimkten. Bm. den Geraͤth⸗ 
ſchaften, welche Nebinfon bis —hhin werfertigt Hatte, Fb 
wi Buj'ter Wegen); die Opauft;iter fig, der 





| Zu, MU} Bee die ipbenen 0 7 a die Hr 
geflechte · baſonders bemerkarsdetth. Gndlich dei, Don Me 
| beaı:tes; Getreides, din Ihrfeilung am: Dieklambı Brake 
von · Dattar undNRaͤfe and: zulehe. non PRakoen.yınd Wein 
| nicht vengefſen warden, wem mie. erſchoͤpfenbrs Wild 
won dei: murberbaren; ringen haben imo; Dien:den | 
ſchiffdruͤchige, gand alleinſichenda Mobinſan Dumuch chim | 
ſuchungegabe, Fleis und Uustnuem schaust haktarı Drum | 

Lebensweife han auch: keinesmwoges mehr, fo erh | 
im; Anfangs ia: &5 irhtensiin Gugland⸗ ah: Mraſilics 
JWillionxniMoenſchen lebte; Kimi. mitten innn den A | 
Jthamermiainer merfgindetewiäitun). side | 
| Bhrisibeneihtichet: Gehe hatten, horn Nohvcien ol 
1 eeiaäntesu Seile: Trihihänbefiand in Dauuhlinaek Mh J. 

einer upte, die eniauk Men Brodiund Nais in 
Milch gefickt, undo Hit armer ser Are | 
ment), (bereitete: Etmon hicte Gaundet darauf e | 
wenn wicht noaef Dar Jazdirathals rgucites ribſcch 
tin Aut: Qeetkenbued mis Briten fen αιι 
rafıpeben: gefätten ahren aba Hein Eiraluchemn: ꝓnd re | 
Die: Een nah? er aus: dea Neſtern nlnen Blet, ann Ziele 
I gänferi,tienieis ben Mihlenıfeinen. Aomemenlayke.än: Men | 
| bäfken mifisten.: Bde ſFylniſch dar Ahlen won rn | 
datzegen ͤbertrafen ihre Eiew nach Rah Pe | 
| Binsunfeee.; Hauavogeh bat: weitcen am Mehlerkhmads | 
| Deidie Fartgänfe nieht ers ihehien Anfauen mis 





fe: O9? Eher 'gelcht hutten for Tuchdeißtobinfen folche 
Neſter auf; in denen AN: 36 Eier lagen, nahm 
J von die Hatfte und ſparer itieglicht das me: hinzugtlegte 
Eil' ſört, ſo daß Se Veſtaͤnchig eſnen 'anfehwlichum Dorrath 
Yen harte > Brit: ber Eier af: Nohiaſon gum 
RE diten‘ Zebiynee sale) wohl: einer GHanbrolb. gubärcten | 
Rass, oder nen Sqhniüit Kaͤſe, geraͤuchvrbes Bieninfeiſch | 


oder ul, — unbi zum Echluß xvank er jebommalıcin | 
wenig Ru, ſo biel Bew einer: unſerer Therloͤſſei Hält: | 

Seine Miktagsmuchtzrie, dierotitnf Stuudenmach: dem 

: eben eher einmahnt, beſtand, wennererſehr de⸗ 
MORE Wat, atedbaltre Mücke, ſouſte aber immer | 
: Wh zuberikoten ohren: Berühten:) Dr Blkfhnginiichte | 
; we Bechſuppẽ won ‘Biiyehfläfik ind Reid: undıröfeiee 
Auch a Mein: Danit-Khmseine Ast Nagcut nut 
IAMſe / Ziegen aigher: Mabenfloiſch, ig Bat | 
einer Soc vbn. Wolinnmumnd Refinen:: YDen: dritten ‚Eiung 

bildere fin rasen "mei wor jubgen Bingen: mit Hlihnens 

DA a Beet er 
Gligſer Wein, ind als Nachtiſch re täe | 
Pomerangen und &htihie / Subfriechte.Abendbrod nf: 
nicht; nur zuweilrn trank er · noch reinen kleinen · Dopf Rela⸗ 
fehleim, ven er: mis Nofinon, und ſueater mit eonig Te: 

| Sonn / und Feſttagen imachte sv auch wohl eine Paſtete, 
deren Schale de aus vunngerolltem⸗Derſtenteig, unfeutigte. 
Bit im -Lkten Fahre feines: Aufriethaltacauf · Der: Bafel | 





verncehrte ſich fein: roviriud imicFiſche.die En: angeltq, 
Jund bald auch um Fluß⸗ und Seekrebſe und Schildäehten. 
1: Man ? wird gefiehen, daß hek:diefer Raniigfodtigkeit | 
don Nahrungennteenn Methifte imehis; Ahefnihe: hatte, ſich 
zubeklaͤgen,“ befeubies wenn me Pebuchte, tie tidurig 
Fine -Alusfichten? wenden, als er: anf? ber Inſel laudeia 
Auch fein uͤhrtzes Lebon richtete: vefüch Hand: und nach 
ſorvehubm und -behngiklr ((demforteßler) ein,: ale es wih | 
Enlanta "verlangt: mena: er ſNich gochzgluͤclich üihleh | 
vo: Seino Geſchofte beſchraͤnbeen: fly auf die Veſteh 
lung [eine -Bekersy body plate ar auivn Sahr · un dae 
— ä———————————————— 
wollte. Meinnchſtumrikre⸗ or ſeine · Ziegen· mind :bereüteht | 
ine: und: Butter. Die sign Zeit vnathte ar damit 
Wii, Syoziergkiige zu made, auf die Dash zu gehen, 
in Der Bibel zu‘ leſen, Abebe zu aflechtem and. Tiſchaen⸗ | 
devlit Zub! vinfertigen, "sehrid) cehr ” einen —— | 
—— Nothbedarf 1 :. EA 
2 — Müdbehr aufidie —— Albett | 
dies‘ feine Ammehinlichleiten. babusch, daß ar zahn recht 
Karte Ziegenboͤcle obrichtee, hen Magen nl dan: Pflug 
gu ziehen: Sebalb :ihn dies gelangen war, dab..er ſich 
Jnicht nur ben MWolhwenbigbeit uͤberhoben ;fich baim Alle | 
geu Felt ias Zoch zu ſpanuen/fondern v nnacht auch 
cbſtere· Epaʒ ierſahrten· niit 4:06 6 Böden dang geſpaun, 
nnbdinkte ſich daber file und, vornehm wie ain Koͤnig, 
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| dene Mies was er fahr ae 22 um: au 


— tut tar cn te 43 3. 
Indicſer. Veiſe verſloſſeny mehre —— ie: Er⸗ 


1 —* cin ccheuerlich glocliches unaaxbroch · die mhige 
inſſonigkeit Dinfer, Beit. Bis mimnlich imn Moveriber 


Des Fahres: 1685 : die Regenzeit necht⸗e, buach, xin Stuwe 


| I06;; ver a Heſtigkeit fafk: beim glich weichenrinige Jahr⸗ 
J feüher Bi. dem Eelbeheni:gaharufcit undtei-+ Nabonſen 
ſarchten rin ähnlichen: Raturmeignif sumb:tonf feine Dim | 
| Eehrungenifaycbaßermihlhticht whdber ia eine fo tms | 
Jeige Bager wie ıbamals gerachen Lounte: Hin Adeforgr 


ib: ar. jrdoch ungegriadet⸗ bean ohwunhl her -Drfandich 


i halb wit Seinem. Hlftigen; Gewittie. und: rbutenben: Mer 








yensüften vrdbunb 2116 trat Hochifein Gobheken rin, und 
Rehinfen ſahlle Fih::in feiner. ılSegtte: hinter; der Thhe 
von: Rarkein und Dichte Suishefledht,: die: ex. bexeits feif 
Yabeen Ibenwitä, gegen Nas Umnwettarhinreichend gefücheek; 

Zwei Tage waren auf diefer, helfe: nengangen,. als 
Robinfon: gegen Üben, plöglich einen on vernahm, der 
If bis Ins tiefſte Markerſchuͤtterte, und eine ſolche Reihe 
ber ungefiliungteny. widerſprechendſten na argreiſendſten 
Gefuͤhle in feiner Moele wochte, daß mr. iur Drange ders 
felben wire und betaͤube; bafkqnb.. ,-AlBeldgen · Zom: kaunte 
eine fo mächtige Wirkung geswerbeingen; weicher: Schall 
or: im Stande, san Bratiſen des QOrkant, das Ayadıen 


I 806: Domnerssan: Gewaltige übarbiette? ven : (in. Aan⸗⸗ 
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= on Ma nn an a a 


wenidußt, — Moebinſen faß, Seinen Medanken wackhne 


gend; in ‚feiner Grotte, ale vin :bempfer Ton um fein 


Ohr ſchlug, den⸗ er: ſogleich fe einen. Aanonenfchuß. cas | 
kannte. Die: Wirkung war eine eleltriſche, zauherhafte. 
Mobinfon.fprang auf, ftieß- das Woet „Menſchen!“ a | 


ſchreiend / haraus, ſtand daun tiefashmund, bebend, mit 


verwirrtem Blicke da, bis ain zweiter Schuß ſeine Er⸗ 
ſtarraug loͤſte und er. sro het. raſenden Unwetters hin 
auſtuͤrzte nad die hoͤchſte · Stelle feines Grottenfelfens 
erlietterta. Unterdeß fiel; ven. Minute zu Minute ein 
Schuß, und Robinſon hielt: fich feñ nberzeugt, daß es 
Retkfignale.feian, “die non der Weſtſeite der Inſel her⸗ 
bbentönten, ale von: den Gegend, wo die /wilden Deroͤ⸗ 
mungen, zu deidan Seiten des graßen Riffs ſich befanden; 
Ex: erbebte bei. Dans Bebanfen: au die Gefahr, in. welcher 
das ungluꝛckliche Schiff, ſchmebte; in demſelben Nugenblick 


aber ſlel ihm ſeine xigene Rettung aus jener Strömung. 


ein, ‚und: wit der Hoffnung, daß das Schiff dem Bars 
berben entgehen koͤnnte, verband ſich zugleich. Die, daß es 
ihm ſelbſt Rettung ıumd: Erloͤſung bringen nächte: Voll 
dieſes Gebankens eilte er in ſeine Grotae zuruͤck verſah 
ſich mit Schießbedarf und mit einem Buoͤndel trockener 
Meiſer, deren er viele aufgehaͤuft hatte, und erſtieg dann 
fo raſch als moͤglich wieder den Felfen. Muf. einem Pla⸗ 
teau deſſelben angekommen, ſchoß er mehremal feine. Flinte 
ab, ohne zu bedenkan, daß der aus. Weſten wehrude Wied 


N nn 
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J it: vi Kanmerifhlffe za ihm heribertrug, zugleich abee 


feine Hintenfchlffe:: 8m Ohr der Bichiffemaniichaft ent 
führte. --: ‚Sierouf werfchte er ein Feuer anzuzlnden, 
was ihm, ba, ber Argen aufgrhoͤrt Hatte, zwar leicht ges 
lang; allein der Sturm fachte Die’ Flamme fo maͤchtig 
in, daß die Netfer wie Serohauffflackerten und im Nu 
verkehrt waren. Dennoch ließ ſich Röbiafon nicht zur 
ſchrechen; vielmehr ging er noch einmal: nach ber Brotde 


Jzuxack nahm eine noch -geößere Menge Reiſer, einige 
ſiarke Holiſcheite und ſein: Beil und. erſtirg To aubgeruͤſtet 
| Bas: Felsplateau wieder. Hier machte er nun ein’ neues 





| Yen Bihrk ſeiner Lage aufs bar Wanſch, nusn ſeiner Ein⸗ 


Feuer an, unterhielt daſſelbe mehro Standen lang durch 


Baumaͤfte, die er ununkerbrochen faͤllte, warb gab: ſich der 
faßen Hoffnung hin, dab das Schiff, welchen; unterdeß 
aufgehoͤrt hatte, Kanonenfſchüfſe zu Ubſen, gerettet: fel unb 
ſowohl fein. Signal?! gehöre ats ſein Feuer adfehen habe. 


. Im Wechſel zwiſchen Hoffen und Wangen verging 


Be Zeit bls zum Sonnenaufgang. — : Bald‘ glaube⸗ 
Nobinfor: dad: Schiff gerettet md: ſich erloͤſt, build rfieikte 
ee ſich das Schlinimſte vor, wie dus Schiff an den Neip⸗ 
per gerſchelit und Sie Miemnfthaft im: Mesresgrunde be⸗ 
graben Sei: Dann’ pries: eu feiw Gefchick und erfannte; 
daß kein Ungluck fo ontſehzlich fol, welches nicht: vbn. einem 
andern: noch’ übertroffen werden kͤnnte. Mit ·dieſem. Grer 
danken tauchte. zugleich. wieber. die: volle Erkenntniß won 


— nn 
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Jſombkeis enlöft: zu aberden, ned. Sicher und ni beim 
I, Berlangn nachmenſſhlicher Geſellſchaft auf det Intel. 


| —*& etwas Beikftfächtiges und Aureligioͤſas Liege: 
Die Vorſtellung, nid mem Wiengehen zi:mitz inem 
RFrrunde wveweint zu fein, war ihm Zieh weizendex,cemmd, one | 
ſchien ihm nie E wenigen! Hinbhaft,' als: Die. deri gaͤngichen 
: Befetindg as; iner’ Lageyn die Gott · Taf dacch einer Neihe 
| Bon WBunderurga seiner, man. moͤch⸗e ſagen, gluͤlichen 
umgtwandels:hatia ·⸗Doch ide alänendien: Münfcht 


—— — — — — 






HD, sie eridans laut und wiederholt, „wennndoch: its 
nigſtens nur: eim: et, alte: ein einer: oerehtet 
waͤre.“ BR Ta nrim.tet, POL REFERENT | 

Mebinfemw: fuͤhlle nit, daßit in Bi. befihrämften 














gehen: micı fehtem. ie Etfähing. :Rohinfon-fah, als Ai 
Sonne das Meen eriruchteie, das geſuraubate Gehiſf eta 
16 Meilen wem Ufer unbewiglich⸗/ liegen 3. aber, don: Mens | 
fie war 'niugendieine. Mpur vorhanden big 2) | 
ein: Boot grrrtict, 108 ſien Hielleiht'ac-- auf! feiner. edet 

der. Saninchehinfel.;gelanbet, bie / untergegaugan · ſeien 
das waren :Zneifel,: die. Robinfvn gar: ſehr beunruhigten 
So vwiel⸗freilichrſah an wohl ein, daß ns Sie 
keine Netinng bringenukonns; decht konnteuicht er Whel⸗ 
leicht dem Schufifer ilfe bringen? Mnute ** 
Ohalflvſer.darautf guruckgeblieben: ſein, ein MRereiker, « 
Boris, ein Kid ini iOvangs Dit Veiahe wendet —2* 
gen Maumnnſchaft Vergeſſen 2. VONehinfon bafchloßi/ſogleie 
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| eine abet: mad Ibeme' geſtrandetenSchiffen zu moachen. 
Die. Botfiellang‘, daß .e, bar: Werinffeufe won Allein | 
| Wenkchin,:veinem: Mitmenſchen Helfer :ukdı Netter‘ fin | 
| fümme, erfälltesihe mit einem. nstyälten, ınsieneinens:ere | 
| habenen Stolge, der feine ganze Seele bewältigte.: Dex | 
| Sturin Haste: Kiki igelegt; aber das Meer venunbef uns | 
E bis, unbi sd wor kricht nur: gewagt, fondern maghaifig | 
| ſich jetzt mit dem Kahn: uf die har Bee: ıhiiansfrnas | 
| gen, zumal bei der: Strömung, welche der Fuß bei-fels | 
| nee Binmimbung ind Meer wverurfuchte. Diefe Umftaͤnde 
bertaßcheigend, befatoß- Rebtnfon ben: nice: hinab 
fonbern hinauf! ſteaurn und. zu wverſuchen / nob er Durch 
| ebenfiäffe inach'ver Shöfeit der Infei :gelangen. Koͤnng, 
D m don feinen bertigen Sahlicuftüufen amsı;' wien fehlen | 

| mit ſeinen Floß, bie: Reiſe zu miternehmen Se beguie | 
ſogleich bie: Einſchiffangnalles deſſen, was erzu! ber 
Fahrt gebranuchte. "Da ser immeren an. ler Mög ice | 
keichte, verlafſfene Menſchen auf Dem, Brade zu finden, 
ſo · verfech veo. feinen: Kar! mit vrichlich enorrathen aus 
ı feiner: GSpeiſtkammer, und eupfandi nicht. geringe Freude 
Wei der Vorſtellung, einen Verſchmachtenden, Hoſſuungk⸗ 
| tofen mit Meod,: geil, Num und. EWeinnenqulkennzu 
i Ohunen.:: Die: Einſchiſſenig ded Provianto hinguraſch ner 
ſich. Aobitiſon lud Alles auf fſeinen Magen,ſpaunte 
fechs kruftige Ziegend oͤcls dador, und: war ungefähr His 

Stunden nach TBonmendäfgang gunn Abfrgeinberrt 


B - —— — — — — —— — 
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: "Schön hatte er den Kuhn'geisenbet, ale imi:mafiel, daß 
er zwei Dinge vergeffen habe, von denen er ſich Richb:geik | 
trennte Feine: Bibel:-und; Sein Papagehi Er:äberlogte, | 
06 er noch einmal untkefpeeit'foke; id zu holen; ner | 
Sehnſucht nad: dem Schiffe War fo ſturk daße er wei | 
terjurubern beſchloß. "Et hatte jedvch did ud Wellea 
gehtn · ſich, und "obglefh: er init aller. nnhernginz ruberte, 
| fo: förderte: 28: Boch fe enig, diaß er: nach zwei Stunben | 
| ef ine voehtAtnißmaßig klein⸗ Stredteigurüigelegt: hatun. 
Bol⸗ Umnuth Hierſchre⸗ ſchob Robinfäri. den ſchlechken En 1 
folgznicht auf. Die nuchelichrn Unmnſtchabe)ſondern auf: Die 
Abwefſenheit · ſeiaer Bibel, ib da er ſich kberpeugt ihiäkt, 
daß / wenner Disfeike nit holte, die Meife unglücktich 
fein! wände, fo legte er feinen: Kal. u und fußt win | 
| Ser: zuraͤk, ia: ſich in Beſih feines Talismanns zu ſetzen. 
Die: NRackfahrd / dauert⸗ haunt re: halbe Stunde. No⸗ 
dinſon legte an ſeinrm Schiffswerft an, eilte nach Hauſe 
| und holte bie: Vibel,bieß aber abſcchtlich den. Papagoy 
zuriick. Dachber waͤren wierder zwei: Stunden vergangen | 
und. Robinfoni:fahr: ei, daß, wem er. :wieber ſtromauf⸗ 
wärte führe, er: heut: unmöglich: mehr: an. Das : Schiff 
Formen koͤnne. Stromabwaͤrtslief en freilich Gefahr, 
er: wollte aber: lieber dieſe beſtehen, als ſich der Möglich 
kui auslegen; daß ſeiner Zaghaftigkeit wegen mielleicht 
ein Menſch das Leben einbicße. So: ent er deun / ſeine 

Reife: ven: nenen an, Doch kaum mar. eu 500: Schritte 
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| weit. aiaheen; als er.öneinigen-Ainkiernung- einen. gkoßen 
i Benny. hen der, Sturm. umgeriſſen hatte, quer im Strom 
Nliegen ſah. Robinſon fuchte ſoglaich feinen Kahn nach 


d 


J dem andern fer binüberzufteumn, :: allein:. die, Gewalt 


| den: Welkn. riß ihn fork,dasıEleine Fahrzrug ſtieß gegen 
J ben. Baum und ˖ legte: ſich to: ſtark auf die Seite, Daß 
ein Theil deu Ladung in Waſſer flel. Rabinfen: hafchte 


Pr: 
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wnwillkaͤhrlich Bamadı,: verlor. das Gleichgawicht und fiel. | 


| ebenfalls. in;den: Zinßı. : Gkhdiichermeife.urfoßte er jedoch 
| eier: Siodig; are“ Mipfel des Baumas.,. wehundes ihm 


| gelang, nicht: mur ‚Ach, hondern zugleich auch feinen. Rache | 
feſtzuhalten rd in dieſen ſich wirder -hineinzufhwingen. 

AMas. aber ect, nun zu thunfi. Da die Wellen ſich au 
| dam Bnımibraden,:fo,entiond dark. eine Alct-van- Wir | 
| bei, gegen deſſen Wewalt. Robinſans Kräfte nicht aues 
recchten; ſich · abet. willenlos dem Wirbel hberlaffen, wäre | 
J Acllheit geweſen. In: dieſer Berlegenheit mar es ein 


JGluͤck fuͤrn Robinſon, daß m ieinige. Otricke im. Kahn 
hatte. Ku PVefoſtigte ejn anges Seil am Vordercheil, 
erkletterte den. liegenden: Baumſtamm ımd. zog nun, ‚ins 
bem er das Seil aͤber die Schulter nahm, den Kahn 
erſt and Ufer, dann dieſes entlang wohl hundert Schritt 
fromanfwäste:. Jetzt erſt keflieg er den Kahn wieder 
undvuberte · nuch feinem / Laudangsrlatz garae eich, 
Dia Enhee für heute: aufzugeben. 2 2 


NMbinſen hielt: ſich Arms, | fi. Baike- Bar, 








3” Ä 
daß er hente:die Fahrt nach dem Sie mücdk mache, 
und er fügte ſich in die. Nothwendigkeit mit Gebuld 
obwohl nicht ohne Wehmuth. Um jedoch für den fol⸗ 
genden. Tag jedes Hinderniß aus dem Wege zu räumen, 
ging ex mit. feinem, Beile, welches: er. and Vorſorge mit 
eingeſchifft Haste, „nach: dam im Fluß kegenden Banına, 
um die Wurzein, mit denen derfelbe: noch ins Ufer feh 
ſaß, durchzuhauen. Die Arbeit wer. nicht leicht, "denn 
bie Wurzeln ſaßen tief, wauen: ſtark und ſehr zahleeich. 
Wirklich mußte: Robinfon. einen. Theil /des Baumfiammes 
mit durchhauen, und es war Mikterhadit: verkber, ehe 
ze mit dieſer Arbeit fertig. wurde und: die Freude hatte, 
ben Baum, ..der. ihn einige Stunden: worher in: Leben 
gefahr gebracht hatte, nunmehr: als feinen Gefangenen | 
mittelſt einen Seils ſtromaufwaͤrts zu: zichen und jenfeite 
des Sanbunpspinges:: am. Uſer zu befeſtigen. Erſt zetzt 
legte ſich Nobinſon, erſchoͤpft von den Müuͤhen / des Tages, 
gar: Nube; soll Hoffnung, daß der kommende Tag ſeine 
Unternehmungen: mit beſſerem Gefolge kroͤnen werde... : 

Dieſe Hoffnung ging in Enfullung. Nobinfon trat 
zwei Stunden nach Sunnenmufgang feine Reife wieder. an 
und fah nun ein, daß as jedenfalle. ein Oluͤck Fir ihn; war, 
geſtern nicht-in. das. Meer hinauegekommen zu fein; denu 
obwohl heute: der Sturm ſich, ganz gelegt hatte, und. das 
Meer. beinahe vollkommen. ruhig wer, uuıßts: Nabinfen 
eb bach: fait fuͤr ein Wunder haften, dafı den Nabe: bei 





| ee: seifßent chnellen Ginfahet: ine: Meer nice venfehute. 
1 8. wor freilich dasi,zweite Mal; ba das Wagſtuͤch ger 
J lang, aber: Robinfons geſtand füch: duch, daß es Gott vers 


NE suchen. hieße, wenn er es. öfter .unternchnieg wollte. 


|. Das: gaſtrandete Schiff lag in etwas füblicher Räch⸗ 
| tung sim der Stroͤmung, und NMobinſon ‚enseichte es gluͤck⸗ 
Ä * nach einer Fahrt von etwa 50. Minuten. | 
| 1 Was er hier fand, enflilte ihri.mik: tieſem Schmerp. 
| Don. Schiff war zwiſchen zwei Zelfen, von denen jebech | 
ur: eiäyeiaud dem Waſſer hervorragte eingefeilt und in 





ein eludes Wind verwandelt. Himtertheil und Seite M | 


| and waren yerttlimmert: und: die Masken ‚gerfplittertz | 


| me0:Bugfpriet. und: Suhiffsfchnnbel befanden .fich noch ia | 


| suten Ziiſtande. :Nobinfon.bngab ſich nun an Bord und | 


U Merzeugee ſich, was er. ſchen vorher. ‚Germuthet hatte, | 


Jbdaß das Schiff sin. ſpaniſches ſei, wahrſcheinlich anf Der 
Rodfahrt· von Braſilien· begriffen. Es mochte eine reiche | 
LLadung,“vielleicht große Schaͤtze, geführt haben; allein 
J das Meiſte war: verloren, das Uebergebliebene verdorben. 
Da bie Schaluppeſohlte, fo war es gewiß, daß bie 
Mondfchaft ſich ihrer :qu..einem: Rettungkſverſuche bedient 
habe; ob--abee::biefer: galungen, und twohin: Die. Schäffe 
bruͤchigen gerathen ſtien, bası zu ermitteln mar. Mobinfon 
natlıslich nicht im : Chembe. Es wär indeß nicht. ums 
moͤglich, daß iſte auf feinen: eigenen: Inſel gelandet: fein 
kounten, und ibiefee Gednnke: eifhlite ihn mit einem Ent⸗ 












| Shine, deſen Geöͤß⸗ AIch nur mike Bangen;persleichen 

läßt, welches er empfand, wenn er behachte, daßſe die Un⸗ 
gluclichen· in dam · erudel Auf: der Weſtſeite der Infel 
ee irgendwo /ſonſtn chren Tod gefunden haben Ehmien. 
Er beschleß, ſeine Infel in den naͤcſen Tagen zu durch⸗ 
ſreifen und namentlich: im Suͤden undn Wehen. anı dan 
Khflen za ſpaͤhen, auch allenthalben zahlreiche Signal⸗ 
ſchuͤfſe gur chun, imsfhe den Fall, daß die Verunglͤckten 
auf· ſeinem Milan; waͤren, fie- an: Ech zu ode. it 1-1 | 
en Eau :madhte fich' une daran, Bat: ESchiff zu durchſuchen. | 
Dar: aber. nur bie: Vorderſchanze; erhalten warı.fgr:faud | 
‚ee von ber: eigentlichen. :Rabutig nur wenig, "Seine: bs 1 
danken Waren: aaberdias mehe auf hac ⸗Dechickſal der Schiff: | | 
bruchigen, als aufı die: Beuten gerichtet, Dierier; ig dem | 
Brad; machen Tonne; and fa imilleniot; wenigſtens ale ;| 
beſonnene Whswahl,:iiibi en -einigeh unten dem, waser 
verfanb; in ſeinen Sahten Seine Aufmarkſamfeit; mard 
erſt rege, als er ‚einige fche wählihen Merfzeuge: fomb, 
namentlich zwei Dycnien, eine Fehr gutei Saͤge und #inan 
großen Vontel⸗voll Nägel... Diefer Brgenftände mchnesr 
Bann! auch mit, und auperhim nun noch: ein Faͤßchan 
Rumayı zwei EinpfecheKeftel; seinen: Roſt, einen Beisteintgt 
Vulven/ und zwei Kofler; baren: Inhalt /ernjedech ierſt · nach 
einigerHeitn / unterſuchte.. Endlich: fand aro nach zwei 
große Thdefihgel; bien fopleich fehe vaſſend fur⸗ feine | 

Pannen a Din erdeshalb in das Waſ hped⸗ | 
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77 am Tenen Mal mie: einemt Seil befeſtigte ud %e 
ſorglelchfamnind MDchleppehau ale 15° .. 


EA wollir ar a Sch verlaſfen, ale’ er ein 
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Angſitiches Wimmern hhoͤrte⸗ das fan! zugleich: mit: Freube 
And Schrecken erfuͤllb⸗ Nufmerkſam horcheib'uat' dem 
Rome: nachgehenb⸗:gelanzte ee: id. bier Mäche,:: und’ fand 
hier neben der Veiche eines Menſchen einen lebenden Hund, 
delt: wiuſelnd ſvntgegenkroch.nRobinſon drach bei'dies 
ſem Anblickinein heftigee Schhuchzen ans.” Er warf 
BR: Aber: Bie Leiche und Tupte:. dns: Talte Anti mit einer 
Mnnigkeit//Aals: obr.40 das: feiner Vaters geweſen wuͤre. 
Balb aber ermumtener ſich⸗ And nun wendett ſich ber 
Auedrurh führer Geffihlon De Hunde mus: Das arme 
hier: ſchien hall vertamgert unb freiß, Ans. Nobinfon 
Yen ruhtoMit unglaunbliches: Gieonnrn Biendufilegte: Rich 
der Hund Sort um’ nlebrr > beletkte ihm⸗ bie Fhße und 
dssände ‚une! gabi alf aleẽ? moͤglich⸗ Weiſe feinen: Dank 
‚und feine: Anhanglichteit ui rriennen. -»Nebinfen feiner⸗ 
:feitg ſarricheite ihn / undiderſprach ihen wiederholt, ale -ob 
ber neh inte, hie bariaſſen zu wols 
en;: dann "ablrieilteier, wine-eben Taıtranvige alo heilige 
npflicht zü erftcilen/ wich dig Ani’ Beben liogende menſch⸗ 
diche iLeiche der Fluthrn zur uͤbergebrn·Der Verſtorbene 
war dom: Anſcheine neich ein Matroſe gewoſen; mnd mochte 
50 Sabre‘ alt geworden fein: iNvobinſon durlhfuchte Teinne 
Daſchen, it” denenĩer qjedoch michts Fend/ alseinekarze 


® 


nn m m Ta rn om en 
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i dbacspfafe; vie er als Andonken zu ſich Mellte,  Sierr 
auf verſenkte er die Leiche unter heftigem Schluchzen ins 
Meer, beſtieg dann mit dein Hunde, den er ,, Tb nannte, 
feinen: Kahn, und’ trat mitt traurigeren Gefühlen, ale 
er erwartet hatte, die Raͤckfahrt an. Dieſe: ging: gluͤck⸗ 
. lich: von Statten, md Nobinſon Hef eine Stunde nach 
Sonnenuntergang in den Schlupfhafen ein; in’ welchem: 
er fruͤherhin mit: ſeinem Aoß gelandet: war. Nachdem 
er ben: hbeigen : Theit der Nacht In Feinem Kahn zuge⸗ 
bracht hätte, ſchaffte: er am: naͤchſten Morgen die Badung! 
ef anus Land and: von Da mit deni Wagen nach der⸗ 
Grotte. Much die Thorfluͤgel transdortirte er auf dieſe 
Wolfe); Indem; err vierr Auen daran befeſtigte; auft dieſe 
ſeine Wagenraͤdoer ſchob⸗ und dann acht ſtarke Boͤche und: 
ſich ſelber doeſpauntern ad Bu Ar Ba Ui PESEC Ba Par HL Er U > Fu Br ur ra 
Nachdem’ er Alles: an: Ort: uib "Stelle beiſammen 
hatte, neterfuchte: ee: die: Koffer. Der Inhalt: derſelben 
vohrber ihm unter ‚ausber. Umſtoͤnden ſehr werthvoll es 
ſchienen fein, denn In. einenötderfelßen Tageit ‚drei Boutel,; 
die vauſenb Praften im ‚Silbe enthielten; daneben in: ein 
Papier gewickelt· 70 Bublonen in Gold und endlich eine 
Golbbarrey⸗die mindeſtens zwei Pfand: an: Sawicht. hatte, 
Auaßerhenti enthielt: diefer Kuffer: :brei'.: Btafchen.: Liqueur, 
, einigei Toͤpfe mit -"Eingernadpleh- Zrlchten ein Dutzend 
rocht gute Hemben nd: deniifo viele Paat· Strumpfe.i 
In ⸗den· zweiten Roffer Tagen rinigenſchom abgetragenẽ 
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| Rus 42 Riaſter ig Miſher und; ——— 
— Bing. bp ie vu; 

„Robinfen Jegte hab Geld zu. hen, melches arıfrhbee 
M her Kajtte: des. betruͤgeriſchen Snpitäng gefunden hatte, 
vom. den brigen Sachen: abe glaubte en. als hon guter 
j; Mile Gybrauch/ manchen zu deele⸗ wa; lesta deche eins 
vÄon den: Hemden hr. u, tag ertmmari 
Kaum aber hatte, er Bies-geihen, ‚6 ihm ofel; nf 


die Eigenthuͤmer der Barhen, noch lehen koͤnnter undi wich 


leicht gar auf: ſeiner Inſel umharirrten, und ſogleich zog 
er. dan Hemde wicher- aus, als ob. er. einen Rach be⸗ 
gangen haͤtte. Hierauf ruiſteten ae. ſuh zu einem Sireife 
zuge/ am die Verirrten, file ſiacauf dem, Gilnmh wären, 


| auftuſuchen.“ Da nen, innGrwantung ſeiner: Gaͤlle Pud⸗ 
5 viant mitnehmen mußte, fo vergingen: nach mehre Etus⸗ 
| much Mine Neffe: antbeten, kennte. Als dies end⸗ 


lch geſchah, daldete Unſerer Wanderen mit frineme Heifer. 
1 ng einen ‚Ders Fanderharſtart Aufzuͤge, dien wahl je seish- | 


der Erda geſehen warden: find... Ran beefe fih.den:häur; 
tinen:Robinſen in rauhe Thierfelle gekleihet, eine: item: 


kaͤrmiga Melzeniche auf den Kopf, Amjeder. Deite; einen 
JSaͤbel, dazu?echts eine Jagdtaſche nf einen. Bueb⸗ 
deutel mit Prautant, th der seinen Schulten:xine Flinte, 


ſo wich: mann pageheny dpfinbiesteiner. bar Aofficlichfieen | 
Fiquren gemeſen ſei die je Die Pheittafle eines/ aurqen⸗ 


wer hoch oben me Mike den Papegoy Mall, im 
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Er aͤhlers/ erfonnen Hart" Als Reſſebetleiter hatteugth/ 
binſon vor, neben und dinter ich‘ Fünf ftatte Ziegenbdet 
beren jeber mie’ zwer Roͤrben sn Probiant belaſtet! war, 
und außerdem feinen neueü Geſeuſchafter, nknilich Tod, 
den Hund.“ Auf biefen eßte Robinfon: feine großte Voff⸗ 
nung, denn ·er erwaͤrtete mit‘ Mecht, daß Ber: Bund‘ bie 
Lnweſenheit eines hm vom? 'Wchiffe her bekunnten Meine 

ſchen viel cher und leichter wahrnehmen werde, als | 
feloſt, und ihni dad ali Spion und Wegncher Venen | 
Ale. JE 11 row mins | 

"Dir * fegte N dis nerſt nachder weſtlſchen Rue 

in Bersiguhg, weil‘ Rob nfon vor allen Dinger ch lwheto 


gegen’ woitie, ib die Schaluppe nicht ea ’Hir Hindi de 


beiden: Strubel unkergegtingen fei. Cr fand’ jeboch / von 
einem’ nahen‘ Hügel das‘ Meer uberfchanend;; Intehen® 17 
geringſte Spur von eineih fötdjen‘ Ungluͤck wab 2102 ſeht 
beruhigte, und da ünterdeß dee Abend‘ herangekemmen 
war; ſo beſchloß er, hier zu abernachten. Eben wre 
im Begriff, mit ſeinen ſieben Reiſebegleitern den ·Boͤcken 
dem Hund und’ bem Yagagop, R feine Wendnichlzeit zu 
halten, als er’ ein fhutes Sunmen hörte‘; Ihie’ee es bis 
dahin noch nie auf der Sue‘ bernomnren hatte!” To Daß 
feine Neugierde: dadurch rege wurde. ra A 
tm ſich tiahere Auskunft · ju.verſchaffenn, undefande num, 
daß es ein inigeheurer Vietienſchwarin tat, "Weiher nk | 

feinen‘, in einem maͤchtigen hohlen Bar befinblichen 








Bau. zuruͤdkehrte. KRobinſon war Aber, biefe Entdeckung 


hoch erfrent, und merkte, ſich die Stelle genau. Wirk, 
lich warb dieſer Fund eine Quelle neuen Reihthung fhr 
ihn, denn. feit dieſer Zeit vermehrten ſich die Beſtand⸗ 
theile ſeiner Speiſekammer um trefflichen Honig, und 


Zwecen/ namen tlich an zur Bereitung von Wachskerzen 
pemußte 

1 Robinfpn- war indeg. icht viel zu fehr. mit bem 077 
banken befchäftigt, die Schiffbruchigen aufzuſuchen, als 
daß er ſich fuͤr den Augenblick damit, hätte. aufhalten 
follen,, von ‚feiner, neuen, Entdeckung Nutzen zu ziehen. 
Kaum graute der nachſte Morgen, als er mit feiner Ka⸗ 
rapane. wieder aufbyach, yın. feine, Foxſchungen fortzuſetzen. 
Gr wollte immer laͤngs der Kuͤſte hinziehen, weil er ſehr 
sichtig.. poransfehte,, daß wenn die Berunglüdten wirklich 
auf. feiner. Infel. gelandet. waͤren, die Schaluppe ſich ir⸗ 
gendwo am ‚Ufer ‚Enden muͤßte; allein er mußte diefen 
Plan bald. ‚aufgeben, weil der ins Meer ſich ergießende 
Stegm fein. Vordringen hinderte. „Wieder machte Ros 
binfon .bei : hiefer. Gelegenheit die . Erfahrung, daß die 
Heftigfeit ‚der MWünfche meiſt felbft zur Urſache. werde, 
daß jene unerfuͤllt ‚bleiben. — Es verdroß ihn, daß er ſich 
Kan, neuem eine uehereilung habe. zu Schulden kommen 
daſſen, obwohl er bereits an vielen Beiſpielen ihre un⸗ 
erkreulichen Folgen kennen gelernt hatte, „Darum, ergab 
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feine uͤbrigen Vorraͤthe um Wachs, den er ‚zu. mancherlei 
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Grotte zuruicht anbi cvatndie Wanderung unit ıdammntpicheii I 


an,“ als :er lbe Worherehanigers mit Urſicht dindu Borken: | 


falt gatrvſſen Yale Bed allen: Diugen richteten ar bis: 


Dhorflugelrſo herir daßiſer. ſie/ je wach Grfgäderrüß als 
Wagen und als Floß gebrauchen störäfe, worſihrer mnifhnen 


Tage vergingen. Hierauf padte er fämmtliche Reife 
Effekten auf diefes fonderbare Fuhrwerk, fpannte alle 


‚feine Zugböde davor, aui>mesbis. füh von neuem auf 


ben Weg. Diesmal warb die Karawane auf ihrer Reife 


durch fein Hinderniß aufgehalten, obwohl Befchwerden 
- mancherlei Art fich fanden, Im Ganzen blieb Robinfen 
“neun Tage von Haufe entfernt, durchforfchte die ganze 
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weſtliche und noͤrdliche Kuͤſte und kehrte dann durch das 


vw. 
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Innere der Inſel zuruͤck, ohne irgend eine Spur von 


der ungluͤcklichen Schiffsmannſchaft gefunden zu haben. 


Im Gegentheil hatte er die feſte Ueberzeugung gewonnen, 


daß er noch jetzt ebenſo wie früher, ber einzige lebende 
Menſch auf feinem Eilande fei. — Diefe Gewißheit _ 
. wirkte um fo nieberfchlagender auf den armen Robinfon, 


als die Möglichkeit, daß die Schiffbruͤchigen ſich nach 
feiner Infel gerettet hätten, wegen deren Nähe nicht nur 
zur Wahrfcheinlichkeit, fondern faft zur Gewißheit für 
ihn geworden war, und überdies der Anblick menfchlicher 
Züge, wenn auch nur an einer Leiche, die Sehnfucht 
nach menfchlicher Gefellfchaft in feinem Herzen zur hoͤch⸗ 
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und han: das. Sprichwort: fagt:: wir hoffen ‚was wie. 
wähfchen:: Zu welchen: neuen Eutbedungen aber. Robine 
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J ſeus Streifzuͤge in der Folge kuhrten, werden wir. im 
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fierd ib angefachte hatte. Zertheftigteischer ein⸗Wunſch 
if, Deſto mehr pflegen: wir auf feine Exfällung. zu. rechnen, 
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Dasy Afiembee PERL eiüige Sage Halbe 9 Ro⸗ 
binfon zum zweiten Male auf Nachforſchung ausgezogen,“ 
gang in iTruͤmmer gegangen, und er fand daher bei 
felner Rleckkehr eine: anſehnliche Menge von fügenänntem- 
Sttandgüte vor; “ "Buieiß beſtand dies aus Planken und 
anberem Holzwerk was fuͤr Robinſon ſehr näglich war}. 
bei. weiten die groͤßte greude aber 'verurfachte ihm der 
Inhalt eines Räfichens, das auf einer Pianke ſtehend 
ans Sand getrieben wer: Su dieſem Behaͤltniß nämlich 
fand Robinſon einige himdert Bogen unbeſchriebenen! Pas‘ 
piers und eine Flaſche Zintey und obwohl er’ die letztere 
ſchon nad) wenigen Tagen :einblißte, weil Poll fie ·anver⸗ 
fehens vom Tiſch herunterſtieß, ’fo''daB bie Flaſche ger⸗ 
brach" und: die -Zinte: vrelbren war/ fo‘ erfegte' er fie‘ doch 
leicht durch Blut und Galle von Thieren, und benutzte 
das Papier, um ein Taͤgebuch zu Führen und überhaupt 


dasjmigu“ niäderzufchseiben, was ihm deſſen ::befetiders 
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| werth fchien. Wir müffen indeffen geſtehen, daß Nobins 
: fon die Feder nicht fehr fleißig geführt hat, denn in viers 
| zehn Jahren hat er kaum eben fo viele Bogen vollges 
1 fchrieben, und uͤberdieß verſchlechterte ſi ch ſeine Hand⸗ 

ſchrift nach und wach Te ſehr, daß Ver’ Inhalt der lebten 
‚ Bogen nur ſchwer zu entziffern if. 

In der erſten Zeit hatte indeß Robinſqu ‚ch in der 
Er Wenig: Beiegenkeit, Die. Blätter. feines. Fagebuches 
zu füllen, denn es verging mehr als ein Jahr, ohne daß 
ſich das. Geringſte zugetrogen, Hätte, war. hey. Aufzeich⸗ 
nens werth. gemeien vage: ‚Hobisfen.buchficeifte Woͤh⸗ 
rend dieſer Zeit in Tod's Begleitung: feine; Inſal nach 
allen. Seiten, da er in Diefana. Jahre nicht. ante, und 


daharFoſt ganziphne⸗ Beſchaͤftigung warı .. Altz er num. 


eines, Jageß, an der nordweßlichen Kuͤße umherſtreifta⸗ 
und über den, Plan. nachſann, hier, eine. Kakoniasnazule. 
gen, ſprang Tod ploͤtzlich jns Gebuͤſch, fing heftig an au 
bellen, „und, war dußch han, Rufen zur. Ruͤcklehrezu bes. 
. wegen... Hobinfen. before, Pop Hand könnte: irgend "eig 
: wildes, Thier qufgeiagt hahen, ar lud deshalhuſeine Flinte 
und, nahente ſich worſichtig;: hal. ſahs ern: jedoch, daf ea fo 


ſchlimm micht ſej, denn yder- Hund: Band auf einem ireien 


Plqtze im Gebuͤſche und kratzte mit: den: Borbergfafen bie 
Gau daß Rebinſon Anrhie,menn.:ea ſſch ja hior 
4um in. Pild handelte, es hoͤchſtens ein che: aber ein 





Dachs im Dau fein: koͤnnte.Gorat er denn näher 











heran, — ‚aber, wer, ſchildert feinen Schreden, fein. tiefes 
Entſehen, als er ‚einen, Haufen halbverbrannter und einige | 
unverfehrte Knochen erblickte, bie er ſogleich als menſch⸗ 
liche Gebeine erkannte, ‚da. drei Todtenſchaͤdel ihm uͤber 
die graͤßliche Wahrheit keinen Zweifel ließen. 

Wie ein Blitz fuhr Nebinſon der Gedanke durch den 
Sopf, daß dieſe Schädel und, Knochen bie. Meberrefte der 
Mannschaft von. dem gefcheiterten Schiffe wären, die Hier 
wielleicht ‚den lchrecklichen Hungertode erlagen; allein eben 
fo ſchnell, wie: der. Gedanke gekommen, ‚gab er ihn wie⸗ 
ber auf, als er einen ſcheuen Blick auf die verkohlten und 
halbverbragnten, Fnochen ‚wagt, ‚Ber die, ‚Unglüdlichen 
ang) geweien fein mochten, deren trauxige Reſte er hier 
ſah, ‚fo, war doch, ſo piel gewiß, daß ‚fie zines, geweltfay } 
men Todes geſterhen ‚fin, mußten. Sie, waren. „dep 
brannt.,..Do.iwie? — Wenn bie. Spifbräcigen hier 
durch Zufall dem Feuertode zum Opfer gefallen, Maren, 
mie kam es, daß. nup., einige. Knochen verbrannten, Die 
andern aber, und namentlich Die SchAbel, unperfehrt gebliey 
ben find? - ‚Das, war. unmöglich! . Auch glich der. Platz.viel 
mehr einem mit Ueherieguns gewaͤhlten Heerde, und bag 
Feuer ‚war ‚offenbar, .aufr eine Kleine Stelle: beſchraͤnkt ge⸗ 
woeſen, zu klein fuͤr die Brandhaͤtte ‚bon brei Menfchen, 
Diefe ‚mußten alfo nach und nach verbrannt; ‚fin, nein, 
verbrannt worden fein, — ‚und wer: anders: konnte eine 


| ſolche Sander, vohſbracht haben .. als. eine, Hardy 
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Wilder, die hier entweder ungluckliche verirrte Euröpfier, 
oder : Gefangene ‚ihrer eigenen Nade zum rät ein 


Vaht zubereftet hätten? .3 E Bis 2 une 


Dieß war die Schlußfolge, zu der Robinſon in weni⸗ 
gen Sekunden gelangte. Kein Zweifel blieb ihm übrig, 
als uͤber die Zeit, warn das Gräßtiche geſchehen. Er 
frengte fein Gedaͤchtniß an, um ſich zu vergewiſſern, ob 


tr fchon früher einmal dieſen Platz betreten? Doch alles 


fchien ihm ringsum unbekannt. Es war daher wohl moͤg⸗ 


Rh; , daß die Unthat ſchon vor Jahrzehenden und langer 
geſchehen / imd daß feitdem keine Wilden mehr nach der 


Inſel gefommen. Wer aber buͤrgte dafuer Eben ſo gut 
konnke es erſt Wochen, ja Tage her ſein, und daß Tob 
bie‘ Stelle auf 50 Schritte weit wöhterte; fchien Yaflıe 


zu ſprechen, daß die" Anochen noch nicht fo: vertrocknet 


ware; daß fie "bereit alien animalifen Geruq verlor 
ven hätten. 

Dieſer Umſtand hauhtſachtch war es, den für Robin 
ſon es zur Gewißhelt machte, daß bie Wilben erſt vor 
Kurzem auf feiner‘ Inſel geweſen Wären. Eine unbe⸗ 
fchẽeibliche Angſt befel ihn und er Becher die‘ Beſonnen⸗ 
heit ſo fehr, daß’ er, in dem Befecben, deni Ort ber 
Schandthat zu entfliehen, ſtatt nach dem Innern der 
Inſel und ſeiner Grotte, nach der Fuͤſte zu eilte. Er 
maͤßigte feine" Flucht erſi, als er anf Einer ſandigen Bos 


den fan‘ der ihm das Laufen erſchwerte. So in feiner | 








Ca ehammt, ſtuggte er und, ſah nun / ſeinen Irrthum 
ein. Als ax, Ach · ummandte, um den Weg, den, er, ei | 
zuſchlagen haste, zu erfunden. ſah er etwa. 10 Schritte 
mtfernt. einen. hreiten Streifen längs, ber: Saudflaͤche bins | 
laufen, der feine Aufmerkſamkeit; rege machte, Er traf | 
naher, und, ſah nun wit. einem Male alle feine Zweiftl 
auf traurige Weiſe geloͤſt. Der, abenerwaͤhnte Streifen 
mar.eine Art Fußſteig, hexvorgehracht durch eine Menge 
menkhlichen Fußſtapfen, denen man es anfab, daß ſie xRſft 
kaͤrzlich entſtanden waren. Ueherdieß, fand ex, als ar 
einige Schritte weiter ging, ‚eine mit Hagren beſegte J 
menſchliche Kopfhaut die < nad) ‚ihrer Beſchaffenheit ozg 
antheilen „ige · höchſtens chf Tagen ſcalpirt ſeinkannte, 
Das wollign Haar bewies, daß ſie feinem Euxopaͤer an⸗ 
gehoͤet hatta, Mund 86. war daher ſo gut, wie gewiß, daß 
die: Wilden, non ‚warigen, Fagen an ;Diefer, Stelle, ging | 
ihrer graͤlichen Biegräfefte gefeiert hatten. Dap,fie.mip 
derkehren wurden, fehlen .ehen-fo gewiß, denn der Srieg 
den (ia. fhrten, konnte mit gainer Schlacht niht.heenhigt 
fein, ſondern wurde ohng Zuneifel, Fortgeſezt, und, bie fan⸗ 
aipalijcen, Foſte wurden folglich, auch wiederholt, ſo oft 
Bekangenengemaht warden waren... 2:4, sun ad | 
1 Robinſonnenteilte Dem unbeimlichen Quts- und; Kamin < 
har ıfpanrigften Stimmung, in feinee Wohnuggzan,.. Ex 
wpäte ſich wehrnan.satben noch zu chelfen. Furſht nun 4. 
Abſchen. hattet ſich ſeiner Spele, bemachtiot. Ba A 
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Wilder, die hier entweber anglucliche verirrte Euröffier, 
oder ' Gefangene ‚ihrer eigenen’ "Rage zum rast ein 


Mahte zubereitet hatten? J IST 


Dieß war die Schtußfolge, zu "der Robinſon i in weni⸗ 
gen Sekunden ‚gelangte; Kein Zweifel blieb ihm’ übrig, 
als uͤber die Zeit, warn das Graßliche geſchehen· Er 
frengte fein Gedaͤchtniß an; um ſich zu vergewiſſern, ob 


te ſchon fruͤher einmal dieſen Platz betreten? Doch alles 


fchien ihm ringsum unbekannt. Es war daher wohl moͤg⸗ 


Rd, baß die unthat ſchon vor" Zahrzehenden und Tängee 
geſchehen / umd daß ſeitdem Feine Wilden mehr nach ber 


Infel gekommen. Wer aber duͤrgte bafuͤr? ‘Ehen ſo gut 
Yonnte 66 erſt Wochen, ja Tage her fen, und dag Top 
die‘ Stelle auf 50 Schritte weit wiĩtterte ſchien daflıe 


ie ſprechen, daß die Knochen noch nicht: fo’ vertrodinet 


mateli; daß fie "bereits allen antmalſtcen Genug) verlo⸗ 
ren heitten. 

Dieſer Umſtand haiheſchuch war es, der für Robin 
fon "es jur Gewißhelt machte, daß bie Wilben erſt vor 
Kurzem : auf feiner Inſel geweſen! wären. Eine unbe; 
fchteibliche Angfi befiet ihn und er verlor die‘ Beſonnen⸗ 
heit fo fehr, dag er, im den Beſtreben deni Ort ber 
Schaidthat' zu entfliehen, ſtatt nachdem’ Innern der 
Inſel und‘ feiner Grotte, nach der“ Kaͤſte zu eilte.Er 
maͤßigte ſeine Flucht erſt, als er anf Einen Tandigen Bo⸗ 


den kam / der ihm das Laufen erſchwerte. So in ſeiner | 










| Eile geheunnt,ſtutzte er und, ſah nun ;Teiuen Irrthum 


ein. ı Als xx ſich ummandte, ‚um ben Weg, den, er, eins | 
zuſchlagen Haste, zu erfunden. ſah er etwa. 10 Schritte 
entfernt einen hreiten Streifen längs, der: Sandflaͤche bu | 
laufen, ..der feine ‚Ayfwerffambeit rege machte. Er traf 

naher, und. ſah unn wit. einem Dale, alfe ‚feine Zweifel 
auf traurige Weiſe geloͤſt. Der ebenerwaͤhnte Stueifen | 
war .eine Art: Fußſteig, hernorgebracht ‚Durch eine Menge 
menfchlichen Fußſtapfen, denen. man es ‚aufah, daß ſie ee ſt 
karzlicht entſtanden waren. Ueherdieß fand. ex, als er 
einigtz Schritte weiter ging, eine: mit, Haaren beſetzte J 
menſchliche Kopfhaut: die mach ihrer Beſchaffenheit zu 

unthailen/ vor · Pchſtens acht. Tagen ſcalpirt fein. kanntt, 

Was wolliga/ Haar bewies, daß ſie keinem Europäer, an 
gehoͤrt⸗ hatta,/ und eb war daher ſo gut wie gewiß, daß 
ie» Wilden; yon ‚wenigen, Fageg an, ‚Diefer. ‚Stelle, ging 
ihrer graßlichen Bieanäfefte gefeiezt ‚hatten... Daß, fie, mir 
derkehren wuͤrden, fehlen ‚chen. fo gewiß, denn der Frieg 
ben ſia / fheten. konnte mit sine Gchlacht nicht beendigt 
fein, ſondern wurde ohne, Bereifel, fostief etht, und, Die fans 
aipelifchen, Feoſte wurden folglich. auch. wiederholt, ſo oft 
Gefangene gemacht warden Maren... u; aus a 
1 Rehinſon nnteilte dem unheimlichen Date: und fgm.in 4 
hertenurigfien Stimmung in. feiner Wohnung-an... Er | 
wufite ſich peher zu, rathen nach auchelfen., Kurt nah N 





| Abſchen, hatten, ſich feinen. Seele, bemaͤchtjgt. Baſd DM 
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Melle ni Do en) ann on ai beipeer Ser 
J.nRoebinſen Jegte Ras. Weld zu hem/ —* #6 —* 
in. her Raitte: des: betruͤgeriſchen Kapitaͤnte gefunden hatte, 
vom. den fibrigen Sachen aber glaubte en: als von guter 
Miſe Gybrauch, machen zu doͤrten ul lzotn dethalb eint: 
van den Hemden A ιννν[ 

u:Kaum aber hatte er diet gethan, as: ihm einfiel daß 
dig Eigenthuͤmern dor Sacher Nnoch Ichen koͤnnter und wich 
leicht gar aufı ſeiner Inſel umherirrten, and ſogleich zog 
er, dam Hemde wieder!: aus, als ab. er. einenc Raub: ber: 
gangen.hätfe. Oierauf rirſteten ar. ſich 8 einem Gtrrife 
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Bor am die Verirrten, alla fiataufibene, Gilnmb mänen,. 


odsfgrifuchene. Da 10H, in: irwantung. feiner: Goͤſte Pud⸗ 
viant mitnehmen mußte, fo vergingen: nach mehre Otua⸗ 


— — 


drenbrehenar ſaine NRelſan antbeten, kannte. Als dies end⸗ 


lich geſchabhr bilden, Unſerer Wandtren mut ſeinens Reiſe⸗ 
zeug einen ‚Ders ſanderharſtart! Aufziege, Die wohk jeiaisfi 
der Ga. gefahren warden finde: Ran deuft ſich Han: baͤne⸗ 
gen Robinſen in rauhen Thierfelle gekleihet, eine: Artemis; 
foͤrmige Melzuitze anf den Kopf, An: jeher, Seite eigen 


J Säbelhapnisechtsieine; Jagdtaſchedinks einen: Babe: 


| Beutel, wit Pravtant f der seinen Schulten: vint Flinte, 
‚ wehahh aben mut dek, Mike den Papagoyı Müllsrirer 
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Erzähler erſonnen hatt u Als geſſebehleiten hen sh 
binfon vor, neben und Hinten! (ich) Fünf ſtarke Jiegenbdeee, 
Gern’ jeder mit zwer Köthen on Probiant belafter war, 
und außerbem ſeinen neuen Geſeuſchafter, nknilich Tob, 
den Hund. Auf dieſen ſetzte Nobinſon feine groͤßte ‚Bofls 
hun, Yen er erwaͤrtere mit Mecht, daß Ber Günd die 
HVinweſenheit eines iin" vom Seheffe Ger’ bekunnten Meñũ⸗ 
ſchen viel eher und leichter wahrnehmen werde, als | 
felbſt, und ihm daher als Spion und Wegleiſer Venen | 
Ah. * no 19 ar Tan minn | 
"Dir Bug fegte' ſich uerſt hady"dde Wörtküen Kütte 
in Bewechung. weil‘ Rob afon vor allen Dihgenfi Sich 'iberk 
zeigen woittt bb die Schaluppe richt etwa ii: inem der 
beiden Strubel untergegangen fei. Er fand jeboch / von 
einem’ nahen‘ Hügel das‘ Meer ——8* — vr 
geringſte Spur von einein olchen Ungluͤck war ihn fehe 
berihigte und da ünterdeß die Abend‘ herangekommen 
war, fir beſchloß er, hier m abernachten. "Eben Wr 
im Begtiff, mit feinen fieben Neiſebegleitern den Bocen 
| dem Hund und dem Pugaͤgoh, ‚Tine Wendnichlzett zu 
halten, als er ein laukes Sunmen hörte); iibie er * 
dahin noch nie auf der Infel bernonmien hätte! ſo baß 
feine Neugierde dadurch zeige "wurde. 0) äuf, 
um ſich tiahere Auskunft u’ verſchaffen, "ib fandi num 
daß ‘es ei inngeheurer Bietienſchwarm at) Weihe 1 
1 feinen‘, in einem maͤchtigen hohlen Baum veſtaduchen | 


Bau. zurüdfehrte. Reobinſon wer Über, dieſe Entdeckung 


- . DREI 


| 
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hoch erfreut, und merlte ſich die Stelle genau, Wirk 
lich ward. dieſer Fund eine Quelle neuen gteihthums für 
ihn; denn. feit dieſer Zeit vermehrten ſich die Beſtand⸗ 
theile ſeiner Speiſekammer um trefflichen Honig, und 
feine uͤbrigen Vorraͤthe vm Wachs, den er zu mancherlei 
Zwecken, mom a zur Vereitung een Wachskerzen 
penutzte. ı- 
OR „Robinfpp. war under icht piel zu fahr. mit dem. Ga⸗ 
danken beſchaͤftigt, die Schiffbruchigen aufzuſuchen, als 
daß er ſich fuͤr den. Augenblick damit haͤtte aufhalten 
ſollen, von ‚feiner, neuen, Entbecung Nutzen zu ziehen. 
Kaqum graute der naͤchſte Morgen, als er mit feiner Kas 
Pa ieder aufbyach, yın, feine, Forſchungen fortzuſetzen. 
Gr wollte. immer laͤngs der, Kuͤſte hinziehen, weil er ſehr 
richtig borausſetzte, daß wenn die Berunglücten wirklich 
auf. feiner .Infel. gelandgt.. mären, ‚die Schaluppe ſich ir⸗ 
gendwo am Ufer ‚finden muͤßte; allein er mußte dieſen 
Plan bald. aufgeben, weil der ins Meer ſich ergießende 
Strom ſein Vordringen hinderte. Wieder machte Ro⸗ 
binfon .bei dieſer Gelegenheit, die, ‚Grfahrung, daß die 
Heftigkeit ‚der MWünfche meiſt ſelbſt zur. Urſache. werde, 
daß jene unerfüllt bleiben. — Es verdroß ihn, daß er ſich 
Kon, neuem eine uehereilung habe zu Schulden kommen 


Alaſſen, obwohl er bereite. an. vielen Beifpielen ihre uns 


erfreuliches Folgen kennen gelernt, hatte, „Darum, ergab 
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er iſich auch gebulbigiin ein. Schäfnl,t:kähnten ao ) der 

| Grotte zuruch: ih cwatndie Wanderung · irſt · daun trieben: 
an,“ als er alle Vorberenmgen mit Unſicht Und org⸗ 
fait getrofftu Yatte:ı Ber allın: Diugen richteten at hie: 
Dhorflänettfo her, daßıer Reijernich: Erfnäberrüß ala 

: Wagen und als Floß gebrauchen. konute, woricher nifhnen 
Tage vergingen. Hierauf padte er fämmtliche Reife 
\ Effeften auf diefes fonderbare Fuhrwerk, fpannte alle 
\ feine Zugböde davor, am machte ſich von neuem auf 
ı den Weg. Diesmal ward die Karawane auf ihrer Reife 
durch Fein Hinderniß aufgehalten, obwohl Befchwerden 
mancherlei Art fih fanden. Im Ganzen blieb Robinfen 
neun Tage von Haufe entfernt, durchforfchte die ganze 

: weftliche und nördliche Küfte und Lehrte dann durch das 
: innere der Inſel zurüd, ohne irgend eine Spur von 
| der unglüdlihen Schiffsmannfchaft gefunden zu haben. 
I Im Gegentheil hatte er die feſte Weberzeugung gewonnen, 
' daß er noch jeßt ebenfo wie früher, der einzige lebende 
| Menfih auf feinem Eilande fei. — Diefe Gewißheit 
1: wirkte um fo niederfchlagender auf den armen Robinfon, 
f als die Möglichkeit, daß die Schiffbrächigen ſich nach 
feiner Inſel gerettet hätten, wegen deren Nähe nicht nur 
5 zur Wahrfcheinlichkeit, fondern faft zur Gewißheit für 
| ihm geworden war, und überdies der Anblick menfchlichee 
Züge, wenn auch nur an einer Leiche, die Sehnſucht 
nach menfchlicher Gefellfchaft in feinem Herzen zur hoch 
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fiel Bub angefacht· hatte. Ze-heftigteiaher ein Wunſch 
1. if; Deſto mehr pflegen: wir auf feine Erfüllung. zu: rechnen; 
I: und: fhon: das Sprichwort fagt: wir hoffen ‚was wie. 


1: wähf 


Bu: welchen neuen Eucdeckusgen aber. Mobins- 
| füis Gtreifzhge: i in. der. Solge:fühnten, werden wir. im 
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Das Arendete Saif war einige: Tage, nachdem No⸗ 
binſon zum: zweiten Male auf Nachforſchung ausgezogen, 
gang in nruͤmmer gegangen, und er fand Daher bei 
feiner Ruckkehr eine: anſehnliche Menge von ſogenaͤnntem 


Setandgute vor. Zumieiſt beſtand dies aus Planken und⸗ 


anberem Holʒzwerk was für: Robinſon ehe nuͤtzlich war 
beiweitem Die guößte Zrende ‚aber "verurfachte ihm der 
Inhalt eines Kaͤſtchens, das auf einer Pianke ſtehend 


ans Band getrieben war: In dieſem Behaͤltniß naͤmlich 


fand Robinſon einige himdert Bogen unbeſchriebenen Par; 
piers und eine Flaſche Tinte; und obwohl er’ die letztere 
fon: nad) wenigen Tagen :einbüßte, weil Pol ſie unver⸗ 
ſehens won; Tiſch herunkerſtieß, ſo: daß die Flaſche zer⸗ 


a, 
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ar 
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brach und die Tinte verloren "war; fo’ erfetzte er ſie doch 
leicht durch Blut und" Galle von: Thieren, und benuhzte 


das Papier, um /ein Tageduch zu führen und überhaupt 
dasjenige‘ nisdergufchreiben, was iin: deſſen beſeuders 
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werth ſchien. Wir muͤſſen indeſſen geſtehen, daß Robin⸗ 


ſon die Feder nicht ſehr fleißig geführt hat, denn in viers 
: zehn Jahren hat er Faum eben fo viele Bogen vollges 


ſchrieben, und überdieß verſchlechterte ſich ſeine Hand⸗ 
ſchrift nach un® wach To ſehr, daß der’ Inhalt der legten 
. Bogen nur ſchwer zu entziffern ifl. 

In der erſten Zeit hatte indeß Robinſon auch in ber 
Set i wenig Gelegenheit, die. Blätter. feines Tagebuches 


zu füllen, denn es verging mehr als ein Jahr, ohne daß | 


ſich das, Gexingſte zugetrogen hätte, “was. des. .Mufzeichs 
nens meush, geweſen wire: Robinſondurchſtraifte vr. 


rend dieſer Zeit in Tod's Vegleitung, feine; Inſal nach 


allen Seiten, da er in dieſam Jahre. micht ſate, und 


dahar. faſt anna ‚phur: Beſchaͤftigung / war. Wis er: num. 


ejnas, Jageß an der nordweßlichen Kuͤße umhenſtreifta⸗ 


— 


undnaherta ſich worſichtig; hald ſahe er jedoch, Rafı ea fo 
JE fhlimm nicht fe, denn der Hund: Band auf einam freien 


und über ben, Plan. nochſann, hier eine Kefonip,smnzules. 
gen, ſprang Ted ploͤtzlich jns GSebhfch, Ang heitig an zu 


| 


j 


beilen ,.. und, mar, bus: Jean. Rufen zur. Ruckkehr zu has. | 


wegen... Robinten.beiorgfe; dep: Hund könnte irgend/ ein 
wildes Thier qufgejagt haben ar. lud deshalhuſeing Klinke, 


VPilagtze im, Gebuͤſche und krahzte mit den: Vorderpfaten Die 


Gide auf/ſo daß Rebinſon dachte/ enn eß ſich ja. hien 


um ein. Wildhandelte,es bächfiens ein Fuchs ader ein 





| Ba im ‚Boy fein; eünnfe. ::@0 Heat cendenn näher 


u een rue 


BAR 


heran, — abe, wer. ſchildert ſeinen Schrecken, ſein tiefas 


4 ‘ A 


unverfehrte Knochen erblickte, die er fogleich als menfdy | 
kiche Geheine erkannte, da.drei Todtenſchaͤdel ihm über | 
die graͤßliche Wahrheit feinen Zweifel ließen. 

; Wie ein Blitz fuhr: Ropinfon. der Gedanke, durch den 
Sort, daß dieſe Schädel. und, Knochen die. Ueberreſte der 
Mannſchaft von. dein. gefcheiterten Schiffe wären, die Hier 
nieleicht ‚dem lchrecklichen Hungertode erlagen; allein chen 
ſo ſchneil „wie: der Gedanke gekommen, ‚gab, .er ihn wie⸗ 
der auf, als er einen ſcheuen Blick auf ‚Die, verkohlten und 
halbverbragnten Fnochen warf. Wer hie, Ungluͤcklichen 
auch geweſen ſein ‚mochten, „deren trauzige Reſte er.hier 
fah, ſo war doch ſo piel gewiß, daß ‚fie zines gewaltfa⸗ 
men Todes. geſtorben ſein mußten. : Sie. waren veyr⸗ 
brannt....Doc. wie? — Wenn die Schifſbruͤchigen hier 
durch Zufall dem Feuertode zum Opfer gefallen, ‚Maren, 
wie Sam es, daß.nur ‚einige Anpıhen.nerhrannten,. die 
andern aber, und namentlid die Schaͤdel, unverfehrt gebliey 
ben ſind? Das war unmöglich! Arch. glich der Platz.viel 
mehr .einem mit ueheriegung gewoͤhlten Heerde, und das 
Feuer ‚war ‚offenbar ‚auf- eine Kleine Stelle beſchraͤnkt ge⸗ 
weſen, zu Hein fuͤr die Branbitätte: ‚non drei Menfchen. 
Diefe, mußten alſo na: und nach verbrannt. fein, — nein, 
verbrannt worden fein, — und wer: anders: konnte eine 


ſolche Schauderthat vellbracht haben 1 qls eine BE 
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Wilder, die hier entweder angli diiche verirrte Euröpficr, 
ober: Gefangene , ihrer eigenen Rage zum rät ein 


‚Dabte zubereitet hatten? N. 


Dieß war die Schlußfolge, zu der Robinſon i in weni⸗ 
gen Sekunden gelangte. Kein Zweifel blieb ihm uͤbrig, 
als uͤber die Zeit, wann das Gräßliche geſchehen. Er 
ſtrengte ſein Gedaͤchtniß an, um ſich zu vergewiſſern, ob 


17 ſchon früher einmal dieſen Platz betreten? Doch alles 


fchien ihm ringsum unbekannt. Es war daher wohl moͤg⸗ 


Rd, baß die Unthat ſchon vor Jahrzehenden und laͤnget 
geſchehen/ umd daß ſeitdem Feine Wilden‘ mehr nach der 


Infel getommen. "Mer aber buͤrgte bafuͤr? Eben ſo gut 
konnke es erſt Wochen, ja Soße ber fen, und dag Top 
bie "Stelle auf 50 Schritte weit witerte/ ſchien dafut 


| zu ſprechen, daß die Knochen noch nicht fo: vertrodinet 


waren, daß fie "bereits allen animalifen Geruß verlo⸗ 
ren heitten. 

Dieſer Umſtand hauhiſachtch war es, der fuͤr Robin⸗ 
ſon es jur Gewißhelt machte, ‘daß’ Die Wilben erſt vor 
Kurzem auf feiner Inſel geweſen wären. "Eine: unde⸗ 
fchteibliche Angſt befiei Ah und er Becher Die’ Befonnehs 
heit ſo fehr, daß er, in de’ Beſtreben, en Drt ber 
Schandthat zu entfliehen, ſtait nach dem Innern ber 
Inſel und‘ feiner Grotte, nachder Fäfe zu eilte. Er 
maͤßigke feine Flucht erſt, als er anf einen ſandigen Bo⸗ 


den Fam;'der ihm das Laufen erſchwerte. So in feiner 




































| ia gahenunt, ſtugte er und, Tab, nun/ſeinan Irrthin 
ein. Als ax dic ummandte, um den Weg, den, er, eins | 
zuſchlagen haͤtte, zu erkunden, ſah. er etwa. 10 Schritte 
mtiernt ainen hreiten Streifen längs, ber: andßaͤche bins | 
laufen, der feine Aufmerkſamkeit; rege machte, .; Er traf 
naher, und. ſah uan wit. einem Male alſe feine Zweifel 
auf traurige Weiſe geloͤf. Der abenerwaͤhnte Streifen 
wareine Art Fußſteig, hervorgehracht durch eine Menge 
menſchlicher Fußſtopfen, Denen. man es auſqh, daß ſie 4xſf 
kaͤrzdich entſtangdon waren. Ueherdieß, fand ex, als | 
einige Gcheitie weißen: gings eine mit Haaren. beſetzte J 
menfchlihe: Kopihautu;: die mad ihrer Beſchaffenheit zu | 
unsheilen..inge..höcfieng: acht Sagen ſcalpirt fein Tonpke, - 
Des wolliga/ Haat bewies, daß ſie keinem Europaͤer amp 
gehoͤrt hatta, und a6 war daher frigut.mie gewiß, daß 
dien Wilden, non wanigen, Zagen mn; dieſer. Stelle, ging 1 
| ihrer graͤßlichen Biegnffefte gefeiext hatten.. Daß fie, wie⸗ 
derkehren müssen, fehlen ehen ſo gewiß, denn der ‚Krieg 
| Bun ſig fheten, konngte mit ainen Schlacht nicht heendjatt 
| fein, ſondern wurde ohne, Zweifel, Fortaeſetzt, and, bie fans 
nibaliſchen, Foſte murden folglich auch ‚mieberholt,.. jo oft 
Gefangernengemacht worden WON nie ⏑ 
n. Robinſonnenteilte dem unbeimlichen Orte, und; Iam,in 4 
der teanzigfien Stimmung, in. ſeiner Bohnungzan,.. (Ex | 
wuhle ſich weher zu, rathen poch zu heſfen. Kurrht nah | 
| Ahſchen ſich feiner Seele, bemaͤchtigt. Bald has 
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ſchloß er, ſcine Feſtung Harnicht: möhr: ji verlaſſen balb 
wollte et den Wilden auflauern und: ſee / durch Schuſſe 
ſchrecken, ja ſo viele von ihnen, als nur moͤglich, toͤdten; 
bald wieder wollte er verſuchen, Freuͤndſchuft mit ihnen 
zu ſchließen und: das Sthandervoffe- ihrer Handluͤngeweife 
ihnen klar zu machen; — karz, er ſchwankte von-einem | 
Man zum andern, ofne einen feſtzuhalten. "- 
So vergingen mehre Tage. :Robinfon- wagte nicht, 
feitie Grotie zu verlaffen, und beachte die Zeit in banger 
Beforgniß hin." Er machte ſich · Fee Bornöhtfe, feine. größer - 
tem Getreide⸗Vorrathe aufgethauft zu haben; er dachte 
es fich möglich, daß die Wilden: ſich ganz -auf-der Inſel 
anſtedeln konnten, zumal wenn: fle'Die-Ziegenhärben ent | 
veckten; er! zitterte, wenn "Ben Wind Im- Baube rauſchte, 
und hundert Mal griff er nach: feinem geladenen Gewehr, | 
in der Meinuhg; ſich gegen den!Ueberßall der Menſchen⸗ 
freſſer vertheidigen zu müſſen Alle Werte ſeiner Th | 
tigkeĩt, uͤber die er ſich geſtern noch gefreut, haßte er 
jet, weil · er darch · fie verrathen zu werden! fact ind 
dern pärteiecfie cille auf einmal jerſtoͤrt. v 
Acht'Tage vergingen, che! Robinfon feinen — 
Ruhe “wieder erlangte." "Er hatte "in: ber Tegtk: Tugen 
biel in Ber" Wibel gelefen, und aus dieſer mmerſchoͤpflichen 
Quelle Weoſt und Beruhigung‘ gefchöpfe. er arhlaß 
han,’ einen neuen Stireifzug zu untetnehimen, un zulfe 
ben, od ſich nit der Zeit die Grähielfeine * tete hab: | 








Bevor: ce jedoch feine Waniberiinganttat, hielt er in fol, 
ner. Kirche einen feierlichen Gottosdienſt, und ermahute 
ſech feiber in einen ernſten Rede zu wibebingtem Goti⸗ 
vbertrauen und zur Ergebung | in Aues, © was der. Sen 
‚über ihn verhaͤngen wuͤrde. 

Seino neue Reiſe:trat —* —8 —E 


bewaffnet:an, fonbern er nahm auch: feinen: mit 4 Boͤcken 
beſpnunten Wagen. mit, den er außer mit Mundvvrrach 


noch: mit einem Beutel mit Bulser: und Bel. und: drei 
Fliuten beinden daten. Da und Bob warin fen 
‚so der Paptbie..: m, "mini 


‘. Nafıder Braudſtaͤtte fand Mobinſon a wie er es 
vor act Thigen verlaffen Hatte, undner kehrte daher ziem⸗ 
Aich beruhigt zurkuck begab ſich Jedoch nicht. nach der Grotte, 


ſondern nach der Sommerlanbe,: Re lin ben wachen 
"ander cixuch verproviantirte.. Ur 
. Ber hier ?qus unternahm ——— Kine: Ausflüge, 


„meift:viich der. weftlichen Kuͤſte und iminier in Begleitung | 
reines: niit Magens. Da nichts ungewöhnliches ſich 
ereignete, werd er: nach und: nach ruhiger, "under mar | 
‚bereits: zienlich geneigt zu glauben, daßl fuͤrs Erſte we⸗ 


nigftens: Die: Wilden: nicht wieder: nach" der, Kaſelzuruck⸗ 


kehren warden, le er in :der Funftenn Woche ſeines 
Aufenthalts in‘ die Sonmerlaube auf einem Glyeifznge ' 
eine: Gntbedung machte,:tbie: fo. geauefholl:snb:entfeßkich 


mar, daß der. arıne Robinfan ‘zu dem verzweifeltfieh Ent⸗ 
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1 on; am. die Verirrten, falls ſiacauf den Gikanh wine; 

J ini. NQaren, innrwantußg ſeiner Säfte: Pude 

Pviant mitnehmen mußte, fo vergingen: nach mehre Etua⸗ 
denunehenx fine Meiſan antbeten, kannte. Ale dies end⸗ 
lich geſchah, baldete Unſerer Wanderen mit ſeintut Reiſe⸗ 


| tigen: Rebiufen in: zmipen Thierfelle gekleſhet, eine: tutewe 
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ARobinſen Jegte das —— melches at: ‚frhbee 
in der Kajoͤte des: betruͤgeriſchen Anpitäng: gefunden hatte, 
vom. den .Librigen Sachen: abe. glaubte ea: als :ppn..aufer: 
Miſe Gphraush machen zu daͤrien und Icata-hekhalh, eine: 
van den Hemden en. do natur .ne nl 
Kaum aber. hatte er diet gethan, ‚als.ihm:eiofiech daß 
die. Eigenchuͤmern dar Sacher, noch lehenkoͤnnten undi viel⸗ 
leicht gar auf. ſeiner Inſel umharirrten, and ſogleich zog 
er, Dan Hemde sicher aut, als ab. er einen⸗ Raub. be⸗ 
sangen.hätfe.  Dierand..chfleta re. Sich zu einem Sereife 
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zeug einen der Fanderharſtart: Aufzuge, Din: meh jesanfı 
der da. gtſehen, warden ſinder Man dee ſich Hen baͤn⸗ 


’ 


J foͤrmigaMelzuritze auf den Kopfu Anjeder. Seite eigen 
| Shape; Jagdtaſche: ins einen. Bnod⸗ 
| Beute, mit Prpniant; ah der teinen Schulten: xine Bit, 


| wahr ahen, uf. De Muͤtgze denn Papagoy Hallyier, 
ſo wirdn manc zageben, daſindies einen dar poſſielichſten 
| Fhonren nawehnifrinbinije bie Phesttafe inze:itähnhen:, | 
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Erzahlers erſonnen hatenn gls Rehebegleiter Hatte HE 
Binfon vot, neben und ‘häuser! fich' Fümf Fhärte Bitgenhödt, 
Gern jeder mit zwel Köthen Son Proviant belaſter war, 
und: außerbem feinen 'neueir Geſeuſchafter, nknilich Ted, 
den Hund. Auf dieſen ſehte Nobinſon feine groͤßte Sofls 
hung, denn·er erwaͤrtete mit‘ ech daß BE Bund‘ die 
Hinweſenheit eines ihm’ vom’ Schiffe her’ bekunnten Men⸗ 
fchen viel eher und leichter wahrnehmen werde,‘ alser 
feloſt, und ihm dar als Spion und Deon aer Venen | 
Be ’ oh 9 ETEDT nnd G 

‚Der au ſetzte rn ud hide weichen RE | 
in Bewegung, weil! Rob aſon vor allen Dingku ſich “liberi 


zeugen wolkie, bb die Schaluppe wicht etwa imn⸗tinem dee 


beiden Strubel untergegangen fei. Erfand jedoch; von 
einem nahen: Hügel das Meer uͤberſchauend;inie gend dr 
geringſte Spur von einerh Hötdjen Ungiädt; was ihn ſeht 
derühigte⸗ und da’ üntéerdeß der Abend: herangekommen 
war, for bdeſchloß er, hier zu aabernachten. Eben ware 
im Begtiff, mit feinen fieben Neiſebegleitern den Bäteh, 
dem Hund und dem Higagoh, ‚feine Wendumichleieda 
Halten, als er’ ein’ Kautes Sintimen hörte); hie’ ist 
dahin noch‘ ine auf der Intel‘ berhoninien hatte; To’ daß 
feine Neugierde. daburch zege wurde. u 2) auf, 
um ich täfree Auokunft zu /verſchaffeli, “uird 'FARY' num, 
daß es ein migrheurer Bieiienſchrzarm toat Welcher" ich | 
feinen‘, in einem maͤchtigen hohlen Baum befindlichen 
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Bau. zuphdkehrte.. ‚Robinfon war Über. dieſe Entdeckung 
hoch erfrent, ‚und: merkte ſich die Stelle. genau. Wirk⸗ 
lich ward. dieſer Fund eine Quelle neuen Reichthums für 
ibn; denn. feit dieſer Seit vermehrten fi ſich die, Beſtand⸗ 
theile Seiner Syeiſekammer um trefflichen Honig, und 
feine, uͤbrigen Vorraͤthe um Wacht, den, er zu mancherlei 
Zwecken, namentlich auch zur Vereitung von Wachskerzen 
pranßter.n.n nur ui: 

un „Robinfop. war indeß ich. viel zu fehr. mit dem Sp 
1 danken befchäftigt, die Schiffbrüchigen aufzufucen, als 
Jdaß er ſich für den Augenblick damit haͤtte aufhalten 
ſollen, von ſeiner neuen Entdectung Nutzen zu’ ziehen. 
Kaum. graute der naͤchſte Morgen, als er mit feiner Ras 
rawane wieder .aufbyach, um feing, Forſchungen fortzuſetzen. 
Fr wollte immer laͤngs der Kuͤſte hinziehen, weil er ſehr 
richtig vorausſetzte, daß ‚wenn die Berunglüdten wirflich 
auf. feiner. Juſel⸗ gelandet. waͤren, die Schaluppe ſich ir⸗ 
gendwo am ‚Ufer ſinden muͤßte; allein er mußte dieſen 
Plan bald. auigehen, weil der ins Meer ſich ergießende 
Steg fein. Vordringen hinderte. „Wieder machte Ros 
binfon .bei dieſer Gelegenheit, die . Erfahrung, daß die 
Heftigkeit ‚der Wuͤnſche meiſt ſelbſt zur Urfache werde, 
daß jene unerfuͤllt bleiben. — Es verdroß ihn, daß er ſich 
Yon, neuem eine uUehereilung habe zu Schulden kommen 
daſſen, obwohl er bereite an. vielen ‚Beifpielen ihre uns 
erfeeulichen Folgen Tonnen gelernt, hatte, Darum, ergab 
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ru gebulbigin fein —E— sol) her) | 
Grotte zul; cvatidie Wanderung .irft dam Wieden: 


an, als:er alle Berberehämgen matt. Urrſicht Und Borpaı: 


falt gatroffen Gates) Ber allen: Dingen: richteten ee bo: 
Dhorflägeliito Ger, daßırer: Herjernad: Gefnsderniß als 
Wagen und als Floß gebrauchen sednäfe, ————— 


Tage vergingen. Hierauf packte er ſaͤmmtliche Reiſe⸗ 
Effekten auf dieſes ſonderbare Fuhrwerk, ſpannte alle 


feine Zugböde davor, ud machte ſich von neuem auf 
den Weg. Diesmal ward die Karawane auf ihrer Reife 
burch fein Hinderniß aufgehalten, obwohl Befchwerden 


- mancherlei Art fih fanden. Im Ganzen blieb NRobinfen 
neun Tage von Haufe entfernt, ducchforfchte bie ganze 
weſtliche und nördliche Küfte und Lehrte dann durch das 
Innere der Infel zurüd, ohne irgend eine Spur von 
: ber unglüdlichen Schiffsmannfchaft gefunden zu haben. 


Sm Gegentheil hatte ee die fefte Ueberzeugung gewonnen, 


: daß er noch jeßt ebenfo wie früher, der einzige lebende 
Menſch auf feinem Eilande ſei. — Diefe Gewißheit 
wirkte um fo niederfchlagender auf den armen NRobinfon, 
: als die Möglichkeit, daß die Schiffbruͤchigen ſich nach 
ſeiner Inſel gerettet hätten, wegen deren Nähe nicht nur 


zur Wahrfcheinlichkeit, fondern faft zur Gewißheit für 
ihn geworden war, und uͤberdies der Anblick menfchlicher 


Züge, wenn auch nur an einer Leiche, die Sehnfucht 


nach menfchlicher Geſellſchaft in feinem Herzen zur hoͤch⸗ 
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fierd Bias angeſacht hatte-- Zeiheftigeeiiaber ein Dunſch 


if, Deſto mehr pflegen: wir auf feine Erfüllung. zu rechnen, 
und ſchon· das Sprichwort. fagt: wie hoffen ‚was. wie. 
wähfchen. : Zu: welcher. neuen Eutbedlungen aber. Mobins- 
fie Streifzüge: in. der. Folze führten, werden wir im 
nachſten Kopitel enzählen.: TE In — 
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Das —8 Sa wen einige Sage; den ’9 N; 
binſon zum zweiten Male auf Nachforſchung ausgezogen/ 
ganz in: Truͤmmer gegangen, und er fand Daher bei 
ſelner Rleckeht eine: anfehmiche- Menge von ſogenaͤnntem 
Strandgute vor; umeiſt beſtand dies aus Planten und! 
anderem Holzweek⸗ was far’ Robinſon ſehr natlich war}. 
bei- weiten Die’ groͤßte Freude aber verurſachte ihm der’ 
Inhait eines Kaͤſtchens, das auf einer Planke ſtehend 
and Sand getrieben wär: In dieſem Behaltniß naͤmlich 
fand Robinſon einige himdert Bogen unbeſchriebenen! Pa⸗ 
piers und eins Flaſche Zinte, und obwohl er die letztere 
ſchon nach wenigen‘ Tagen 'einbüßte, weil Pol ſie unver⸗ 
ſehens vom Tiſch herunterſtieß, fo: daB bie Flaſche zer⸗ 
beach und: die Tinte verloren war / fo’ erfeßte er fie‘ doch 
leicht durch Blut und Galle von Thieren, und''Kenupte 
Das Yapier, um’ ein Tagebuch zu Führen und uͤberhaupt 
Dasjenige" nisderzufchreiben, "was ihm: deſſen· beſenders 
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J werth fchien. Wir möffen indefien gefichen, daß Robin⸗ 
I fon die Feder nicht fehr fleißig geführt hat, denn in viers 


zehn Jahren hat er kaum eben fo viele Bogen vollges 


1 fchrieben, und überdieß ‚verfchlechterte ſich feine Hands 
1 fchrift nach und adj “Te ſehr, daß der Inhalt der legten 


Bogen mur ſchwer zu entziffern ift. 
In der erſten Seit hatte indeß Mabinfon auch in der 
| That wenig: Belegenheit,. die: Blätter. feines Tagebuches 


zu füllen, denn e6 verging mehr als ein Jahr, ohne daß 


ſich das Gexingſte zugetrogen, Hätte, “war. des Lufzeich⸗ 
nens werth. geweſen woaͤre. Robinfon. durchſtraifte woͤh⸗ 


rend dieſer Zeit in Tod's Begleitung: ſaine Inſal nach 
allen. Seiten, da er in dieſam⸗ Jahre. nicht. ſaͤrte, und 


daharfaſt anna, phue; Beſchaͤftigung war. Als er: nun 


ejinas, Fageß aa Der nordweßtlichen Kuͤße umberſtreifte/⸗ 


und über den, Plan. nachſann, bier. eine, Safonie mnules. 


gen, rang Tod ploͤtzlich ins, Gebuͤſch Ang heitig an. zu 


bellen, unde an, bugs fein. Rufen zur. Nuͤckkehr zu bes 


wegen. Mobinfen.beforgte; Pop: Hund Könnte. irgend eig 


wildes, Thier qufgeiagt hahen, ar lud deshalhuſeing Flinte 


und naͤherta ſich worſichtig; Hald.ſahꝰ er: jedoch, daff es „Fo: 


I: ſchlimm nicht ſej, bonn der Hundſtand nee freien, 


ylgtze im ‚Gehüfshe:und kratzte mit. den. Borbergfafen Die 
Erde, auf/ Fo daß Rebinſon Anshie,menn. ea ſſch; ja hion 


|. um ein, Wild ‚handelte „. es höchiiens ein Fucha ader ‚ein 
Dachs im Nau fein, koͤnnte. Gotrat evdenn naher 
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Bar 
heran, — ‚aber, wer, ſchildert feinen Schrecken, fein. tiefes 
Entſehen, als er ‚einen. Saufen halbverbrannter und, einige 
unverfehrte Knochen erblidtte, die er ſogleich als menſch⸗ 
liche Geheine erkannte, da. drei Todtenſchaͤdel ihm uͤber 
die graͤßliche Wahrheit keinen Zweifel ließen. 
, Wie ein Blitz fuhr: Robinfon, der Gedanke durch den 
Kopf, daß dieſe Schaͤdel und Nnochen die Ueberreſte der 
Mannſchaft von. dem geſcheiterten Schiffe wären, bie hier 
nielleicht ‚dein ſchreclichen Hungertode erlagen; allein eben 
fo f ſchnell, wie der Gedanke gekommen, ‚gab, er ihn wies 
ber auf, als er. einen ſcheuen Blick auf. die verkohlten und 
halbnerbragnten, ‚Knochen. warf, ‚Wer die ‚Unglüdlichen 
auch geweien ſein ‚mochten, deren trauxige Reſte ex hier 
ſah, ‚fa war doch fo piel gewiß, daß fie eines gemaltfar 
men Todes geſtorhen fein. mußten. ; Sie. waren -veps 
brannt.,. Doch wie? — Wenn bie. Sehiffbrüchigen. hier 
durch Zufall dem Feuertode zum Opfer gefallen ‚waren, 
wie Bam es, daß nur ‚einige. Anochen. verbrannten,. die 
andern aber) und namentlich Die Schädel, unverfehrt geblier 
ben find?- - Das. war unmöglich! . Auch. glich der Plog. viel 
mehr .einem mit Ueherlegung geroählten Heerde, und das 
Feuer ‚war offenbar .auf: eine kleine Stelle: beſchraͤnkt ger 
weſen, zu Hein für die Brandfäste: bon drei Menfchen. 
Diefe, mußten alfo nad: und. nach verbrannt. ‚fein, ‚— nein, 
verbrannt.worden fein, — ‚and wer: anders: konnte eine 
folche Schauderthat vollbracht haben qls eine De 










Wilder, die hier entweder ungluickliche verirrte Euröpficr, 
oder ' Gefangene ‚ihrer eigenen’ "Kaye | zum rer eteln 


‚Dahte zubdreitet Hatten?! 5 


Dieß war die Schtußfolge, zu der Kobinfon i in weni⸗ 
gen Sekunden gelangte. Kein Zweifel blieb ihm übrig, 
als uͤber die Zeit, wann das Graßliche geſchehen. Er 
ſtrengte ſein Gedachtniß an, um ſich zu vergewiffern, ob 


Ri; ſchon früher einmal dieſen Platz betreten? Doch alles 


ſchien ihm ringsum unbekannt. es war daher wohl moͤg⸗ 


Sch, baß die Unthat ſchon vor Jahrzehenden und Tänger 


geſchehen / und daß ſeitdem Feine Wilden mehr nach der 
Infel gekommen. Wer aber buͤrgte dafuͤr? Eben ſo gut 
Fonnte es erſt Wochen, ja Tute her ſein, und daß Tod 
die‘ Stelle auf 50 Stchritte weit witterte / ſchien dafur 
zu ſptechen, daß die” Knochen noch nicht fo’ vertrocknet 
watehi; daß fie‘ bereits alien animalifien Geruch verlo⸗ 
ren hatten.  ° 

Dieſer Umſtand hauptlachech war es, ber für Robin⸗ 
fon’ es jur Gewißhelt machte, daß bie Wilben erſt vor 
Kurzem auf feiner Inſel! geweſen waͤren. Eine unter 
fchteibliche Angſt 'befiet "Ihn und er verloẽ bie" Beſonnen. 
heit ſo fehr, daß er, in den’ Beſftreben, deni Ort ber 
Schandthat zu entfllehen, ſtatt nach dem’ Zement der 
Infel und‘ feiner Grotte, nach der“ Raͤſte zu eilte. Er 
maͤßigtke ſeine Flucht erſt, Als er anf Einen fandigen Bo⸗ 


den kam; der ihm das Laufen erſchwerte. So in feiner | 



































Eile ahamımt, ſtutzte er und, ſah nun fen Deuihen | 
ein. Alien, Sich: ummandte, um den Weg, den, er, eine | 
Jzuſchlagen haͤtta, zu erkunden, ſah er etwa. 10 Schritte | 
entfernt einen hreiten Streifen längs, ber Saudflaͤche hin⸗ 
laufen, ‚der ‚feine Aufnmexkſamkeit rege machte. Er traf 
näher, und, ſah unn wit. einem Male alle feine. Zweifel 
auf traurige Weiſe geläß. ; Der, ebenerwaͤhnte Sterifen 
war.eine Art: Fußſteig, hervorgebracht durch ‚eine Menge 
menkhlichen Zußftapfen,.. denen. man es ‚anfah, daß fie.ex ft 
kaͤrzdich entſtanden waren. Ucherbieß fand. ex, als er 
einige Schritte weiter ging, eine : mit. Haaren beſetzte W 
menfchliche:-Kopfhanty.: die mach ‚ügrer Beſchaffenheit zu 1 
auihailen may hoͤchſtens acht. Tagen ſealpirt Sein. kannte, 
Dat wolliga/ Haar bewies, daß ſie keinem Europäer any 
Jgehoͤet hatte,zund e8. mar: daher ſongut, wie gewiß, daß 
die: Wilden non ‚wenigen. Fagen an; dieſer Stelle, ging 4 
| ihrer graͤßlichen Siegeafeſte gefeiert hatten; ,,. Daß ſie mir 
| derlehren würden, fühlen ‚chen. fo gewiß, denn der Frieg 

den ſic fheten, konnte mit einer Schlacht nicht beendigt 
| fein, ſondern wurde ‚ohne Zuwyrifel Fortgeſetzt, and, bie fans | 
nibaliſchen, Foſte murden folglich. auch wiederholt, ſo oft 
Hefangene gemacht worden waren... 1, yurciae ad ' 
1, Robinſon enteilte dem unheimlichen Orte und; fam.in 4 
Bertmamsigften ‚Geimmung, in. feiner Wohnung-an.. Er | 
wußte fh mehm.an rathen nach ausbelfen.., Furcht nah | 
| Walam.hatken, ſich feiner. Seele, bemaͤchtigt. Baſd hr 





ſchloß er, ferne Feſtung gar nicht möhr';ju veklaffen balb 
|. wollte: ee den Wilden auflauern und: fer durch⸗Schuͤffe 
ſchrecken, ja f6 viele von ihnen, als mar möglich, Köbten; | 
bald wieder wollte’ er verfuchen, Freundſchuft mit ihnen | 
zu ſchleßen und: das Sthandervolle ihrer Handluͤngeweife 
ihnen klar zu machen; — karz, er ſchwankte von einem 
Yan zum andern, ohne einen feſtzuhalten. ": 
So vergingen mente Tage. Nobinfon⸗ wagte nicht, 
feine Grotie zu verlaſſen, und beachte die Zeit in banger 
Beſorgniß Hin." Cr machte ſich ˖etzt Worröhtfe, keine größer - 
ten Getreide⸗BVoerathe aufgehaͤuft zu haben; de dachte 
es ſich moͤglich, daß die Wilden: ſich ganz auf · der Fnfel 
| neben kbnnten, zumal wenn · fieidie- Ziegenhäeben ent; 
veckten; er’ zitterte, wenn den Wind Im-Lanbe raufihte, | 
unb hundert Mal griff er nach: feinem geladenen Gewehr, | 
in der Meinung; ü ch gegen den!eberßall Her · Menſchen⸗ | 
freſſer vertheidigen zu -müflen.: le Werte ſeiner Thaͤ- 
rigkeit, aͤber die er ſich geſtern noch gefreut, haßte er | 
ei, weil · er darch · ſte verrathen zu werden ſtrhue. und 
gen Härte 'erfie alle‘ auf einmal jerſtoͤrt. r. 
Acht Tage vergingen, ehe Robinfoniſeimen gewohreke 
Ruhe“ wieder erlangte.“ Er hatte An: ber letzeen Tagen 
bief‘ in Der’ Bibel defefen, und aus dieſer imierſchopflichen 
Quelle Tebſt und Beruhigung" gefchöpft. er beſchloß 
hit, kinen neuen Streifzug zu untetnehmen / an Auifes 
hen, bbſich feit ber Zeit die Grätielfehne wicherholt Hab | 

































Bevor: er jebach’ eins Weanderung anteat, hielt ve in fol 
ner Kirche: einen feierlichen Gottesdienſt, und ermahnte 
Ich felber in einet ernſten Rede zu mibebingtem Geis N 
derteaden und jur Ergebang | in Mut, was der Sen | 
‚über ihn verhängen würde. 4 
Seine neue Reife: wat Robtnfön ihtinne’ —E | 
bewaffnetan, ‚fordern er nahm auch: feinen: mit A Böden. H 
‚befpnanten Wagen. it, din er. außer. mit Mundvorrath ! ' 
noch: mit einem : Beutel: mit Pulvert undBlol. und drei 
Flinten ' beladen: dat. Poll und Bob warin ofen | 
con der Parthie.. n ”“ | ' 
Aaß: der Broudſtaͤtte Fand Mobinſon ulles / wie er eõ 
vor acht Tngen verlaffen hatte, und nerkehrte daher zieh; 
Aich bornhigt zuruck, begab ſich jedoch nicht. nach der: Grotte, | 
ſondern nach: der Sommerlaube, Biene in dea 
Zagen rsichlich verprobiautirte.3 MT 
Beni hierr qus unternahee: Robinfen: Hiene Zusfih, 
weite nach "der wefllichen: Füße und imimier in Begleitung 
er Munitivn⸗Wagens. Ma nichts. ungewöhnliches ſich 
ercignete, ward ernnach und: nach ruhiger, under: war | 
vbereits ziemlich: genecügt zu Slaubeit, daß! fürs Erſto we⸗ 1 
migftens: Die: Wilden nicht. wieder: uacdy den: Bahfpl: ;zueädl; 1 
kehren werden: la er in der Funftenn Bucher feines | 
Aufenthalis iu: der Sommerlaube auf: einem Glweifzuge '| 
eine: Ontbedung machte; ıbie: fo. graueindoll · md: entfehlich Ä 
une, dafs: der. arıne Mobinfen ‘zu dem verzweifeltfich Ent | 


ne ne — — — — ——— —— — — — — — — —— — 








ſchluß griff, den je ein Menſch gefaßt hat⸗Er hr 
naͤmlich wieder ausgezogen, um die: Kuͤſtengegend zu ·ve⸗ 







feiner Niederlaſffung ·ſich befand. Diefe Gegend war bes 
Fanntlich. von einer; Huͤgel⸗Kette durchſchnitten, jenſeits 
woelchen: Robinſon noch nie geweſen war. Da Die. Huͤgel 
Ach: nach ader⸗ſuͤdlichen: Küfte zu „am: meiſten abflachten, 
ſo beſchloß Robinſon, ſie dort zu uͤberſteigen, und ſo kam 
tr feisten Grottenauf Bam: taͤuſend. Schritte sches In⸗ 
Reh; bohrte er: hört micht ein, ſondern zognmit? feier Bas 
mwaneniasn Gebinge in der Richtung der Felfenſchlucht, 
ao die Fetthuͤhner⸗ niſtetenc —Etwas ſuͤdlich non hier 
oͤffnete ſich ein reizendes Thal, inndas han durch eine 
Jande Schlucht wien durch ein Thor: gelungte, Die Lands 
schaft, welche Robinſon hier zum. erſtenmal erblickte war 
ſo zauberiſche ſchoͤn, dasn er ſich ‚bittere. Vorwuͤrfe machte, 
‚fie: nichtn fruher aufgeſacht· zu haben. Das Thal; mar 
‚ungefähr eine halbe Meile lang und aum halb: ſor Breit. 
Den weſtlichen. Hurizont begrenzte: ein Wald der ſanft 
anſtieg, die Landern Seiten: waren von Zelfen in den wun⸗ 
derlichſten Geſtaltungen :nngeben;,- und!? das Dhal ſellit 
ceinenn weizebeh ‚Garten: gleichend, gewann an Lieblichkeit 
|} 008) durch ben, Mentrafi',;den| ror nt. ſeiner · ſchauerlichen 


nenn . — 
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Umgebung bildete. Es war gegen. Abend, als Robinfen 


hier anlangte, und die. Landfchaft, von. ber ‚untergehenden 
Sonne beleuchtet, erſchien ihm ſo zauberiſch ſchoͤn, daß 
er beſchloß, hier die Nacht zuzubringen Froͤhlicher, als 
er ſeit langer Zeit geweſen „hielt er. ‚feine Ahendmahi⸗ 


zeit, und nachdem er ein inniges Dantgebet zum Sims 


mel gefchictt, legte er. ſich auf dem weichen, ‚Nafen zup 
Ruhe und fchlief ein, | 

Eine Reihe angenehmer Sehume. umgauteke ihn die 
ganze Nacht hindurch. Beine Phantafie . trug ihn zu⸗ 
legt nach Braſilien in bie Pflanzung des. edlen Senhor 
Dom Mendez; er ſah das Haus, die Sclapen, das Fb, 
Wie aber in den Träumen: oft die Greyzen ‚von Rayın 
und Zeit verfchwinden und das Fernſte uſammen, die 
Vergangenheit in die Gegenwart „gexuͤckt ‚wird, ſo ſah 
Robinſon auch auf dem Zuckerrohrfelde in Braſi lien ſein 
eigenes Zelt ſtehen, welches er oͤfters außerhalb ſeiner 
Mauer aufzufchlagen pflegte, obenauf das. Loͤwenfell, mit 
vornuͤher herabhangendem Kopftheil. Int dem Zelt ſchugf 
Dom Mendez ſelbſt. Piotzlich ‚gewann, der Shmenfopf 
Leben, riß den Rachen. weit. auf, und dyohte den- Schw 
fenden zu verfchlingen; „aber ein. Hund. bon ungehegs 


ger Größe, ber feinen Herrn treu bemachte, jprans . 


hinzu und, riß mit ungeheunen Kraft dem Löwenfapf. bie 


Zunge aus, daß er vor Schmerz laut bruͤllte. Robinfon | 
warb. von dem Geheul halb munten, unb;e& dunlte ihm, als 
| | 23 2 
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ob es auch jept oh, die ſchwucher, ſortdauerte. Ce, hal 
wachenb, halb ſchlaͤſend, traͤnmte er dennoch weiter. Die 
Gegend verwandelte ſich; er glaubte auf einer bben Heibe 
u fein, Dom Mader tag anf der Erbe, eier Leiche 
ähnlich, neben ihm ſtand mit gezliätem Dolch und arim⸗ 
‚ migem‘ Slid der Pflanzer, der mit dem Kapltän bei Ro⸗ 
| Unfond‘ Abreiſe aus Vraͤftien das ſchaͤndliche Aomplort 
gejaqmiedet hatte, die Unternehmung In Portugal zu vers 
| —* Auch der Hund war wider da, allein das treue 
Whyiier war angebunden und konnte feinem Heten nicht 
| ünbers ja Gülle Yonimih, ale Fucch fauteh Bellen, wer 
mit er Ihn m weam' Nichte: Das WrbAl’ thnte fo laut 
R fo nah vor "Möbinlode‘ Ohren; daß dieſet erſcheocen 
rpdrfuhr. Wortilch wär ch Tob, fein eigener Hund, 
Ä der E bellte und nach 'chnigei” Zeit In ein klaͤgſiches Bew, 
| yon Werging. NRobinſons erfite Gedanke war, daß ber 
Zum vlelleicht von einer Schlange zebifſen worden ſel; als 
er ihn aber zu fi lodte, um nachzuſehen, ſprang Tob 
taut bellenb davon, kehrte dann bald wieder zuruick, llef 
wieber davon, und wiederholte dies Mandrer fo oft, daB 
| Mebinfon endlich vegeiſt was Dad’ Thler eigentlich wolle. 
Er blickte nach der Waldgegend hin, nah welcher Tod 
I immer Hineiite, und ſah nun, — es war kurz nah 
1 Sonnenaufgang, — eine helle Blamme darch das Ge⸗ 
vaſq Tut. 
Nobiaſons Schred vbel dieſemn NONE’ zu beſchreiben, E 
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iſt durchaus unmoͤglich, denn er ſelbſt wußte ſich der Gedan⸗ 
fen und Empfindungen, die ep. damals „gehabt, nie wie 
der. zu erinnern, und verglich. feinen, Sußand mit ‚dem 
eines Schlafswandlers. Was er that, geſchah mechanifch, 
willenlos, oder wie von, einem fremden, Willen geleis 
tet. Er mußte nur, daß. er. fih piöhlich dem, Walde 
auf einige . hundert. Schritte. genaͤhert hatte — daß er 
dem Hunde mehrmals Stiliſchweigen geboten habe 
und daß er, ‚wie im Traume, bald, die Wilden, 


bald bie Schiffbruͤchigen um das Zeuer, verfammelt. u 


finden dachte. 

8. Kobinfon aus dieſen Aufionde, ber, Balbbetäu, 
bung. zu ſich kam, verfuchte er, Sch zu ermannen und 
einen zweckmaͤßigen Entſchluß zu faflen; aber er ‚wor 
noch immer fo wenig. Herr feiner ſelbſ, daß. er faſt un⸗ 
willkuͤhrlich weiter ging und nur in ſo fern eignen Willen 
bewies, daß er die Flinte mit geipanntem, ‚Hahn. ſchuß⸗ 
fertig porhielt. So geſchuͤtzt ging er näher und erblidte 
nun im Walde nahe am Saum beffeiben, ‚ ‚auf einem 
freien Plage. neun. bis sehn | Milde um ein Feuer verfams 
melt, in ‚welchem „fie. zwei menschliche Schname brieten. 
Bei dieſem Anbiid erſiarrt dem armen Ropinfon d das Blut 
in den Adern. Seine Flinte ging 108, obus daß er den Wil⸗ 
ien gehabt hatte fie abzuſchießen. und, entfiel. dann feinen 
kraftloſen Haͤnden. Kaum ‚ober hatten die ‚Wilden ben 
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ausftichen. "Sir bliikten ſich "hierauf nach allen Seiten 
um, doch’ ohne’ Robinſon zu bemerken, und fuͤhrten dann 
ein Außerft lebhaftes "Sefpräch, das fie mit ben wifbeften 
Gebetden begleiteten: Dabei zeigten fie öfters feitwärte 
und holten endlich iinen, in’ ‚Händen and’ Fuͤßen ' gebuns 
denen Menſchen ihrer eigenen Race Yetbei, ben fie Tante 
Ä heulend umtanzten. Nachdem dies eine Zeitlang ge⸗ 
dauert," ſptangen Einige an das Feuer, ſchluten es 
and legten friſches Holz dazu. Blisdahin Hätte Ro⸗ 
binſon halbetſtarrt "Sugefehen,' als die Kannibalen aber 
jegt ihren, Gefangenen herbeifchkeppten, um ihn ebenfälls 
zu braten, da ergeif Nobinfon; alle Furcht vergeffend, 
eine andere Flinte, zielie, ſchoß einen Wilden nieber, nahm, 
als jene vot Säred beſi nniingolos daſtanben, raſch ein 
anderes Gewehr, choB nochmals nd ſeih wilder einen der 
Kannibalen zu Boden ſuꝛczen. Graͤßlich war dns Geheul, 
das die Andern erhoben, während fie mit‘ großer Schnel⸗ 
ligkeit, gleich gehetzten Hirſchen bdadonflohen. Robinſon ſetzte 
ihnen nach, ſah aber, "als" nach wenlgen Minuten das 
Meer bot Tenen Bilden lag, die Dirfolgten bereits auf 
| jrei Kanofe' dehinſchwimmen. Er ſenbete ihnen noch 
einen Schuß hadı, und "es ſchien, als habe er damit | 
ſaͤmmtlichen Wilden das’ Leben genommen, obwohl fie | 
ſchon fo weit entfernt” waren, daß die Kugel fie fuͤglich 
nicht mehr erreicht Jaben konnte: ſie ffhrzten’ nämlich, 
als der Schuß, Trade, Ae auf intnal Aufden Boben 
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iheer Saymfe,.nisber,. je. Einige fielen pgar, ige Mar. 
Snbeh überzeugte. ſich Robinfon bald, daß.nur. | der Schred 
ſo auf ſie gewirkt habe, denn nach ungefähr einer Minute 


‚richteten; fie fh wieder auf, die ing Meer Geſtuͤrzten 
ſchwangen ſich wieder in: Die Boote ,. und 5 Ale, ſtarrten 
mit ‚dem: Ansdrucke bes Entſetens noch der Kuͤſte hin, 

‚bie fie endlich ·augetgrenugt zu ruderr anfingen, und bald | 


nu Rohinſons Geſichtskreis verſchwunden waren. . 


Dieſeraber erholte ſich von feinem, Schuch nicht | 
p raſch als jene von dem ihr igen. „Wie zur Bildfäufe { 
: verfeinert, ſtand ex. da, unfähig eines, Hedahfens, eines 3 


Entſchluſſes. So mar denn nun endlich eingetroffen, wys 
er einige Johre lang. gefuͤrchtet, ‚dann. aber, als unwahr⸗ 


ſcheislich, ja als unmoͤglich qugeſehen hotte pioͤtzlich 


aufgeſcheucht aus einer faſt Maaͤhrigen Ruhe, war ihm ſein 


Friede, ſeine Dicherheit mit. einemmgie. und fuͤr immer ge⸗ 
xaubt, war Alles, mas ihm bisher zur Zreude zur Bequem⸗ 
lichkeit gedient hatte, im. Mittel. an. feinem um fo ficherern 
Berderben umgewandelt werben. Die Inſel, bisher fejn 
- Königreich, mar jetzt nicht nur. fein. Lerker, nein, ein 


m 


vor 


Käfig geworben „.in den er zugleich mit wilden Beſtien 


eingeſperrt war⸗ Zedeomal wenn er. feine Grotte, feine 
:-Sommerlaube verließ, ja in dieſen felhft, war er dem 
grauſamſten Maptextode ausgeſetzt. Denn daß, die Wil: 


“... 


22 or .. 


‚hen wiederkommen, zahlreicher wieberfonmen, daß ſie ſi fü ch 
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ſich jeder Gefahr ausſeßen worden, daran dlaubter Ro⸗ 


binſon feinen Augenblick zweifeln zu dürfen. 
Was blieb ihm unter diefen Umſtaͤnben zu chun? 
Verſchiedene Plaͤne burchkreuzten feinen Kopf: Er wollte 


ſich bald in feiner‘ Grotte ‚Bald in ſeinem Thurm fe bes 


a m — — 


feſtigen, daß er allein ein ganzes Heer von Wilden zuruͤck⸗ 
fchlagen koͤnnte. "Wie aber dab bewerkſtelligen, beſonders 
in folher Eile! "Bann flel ihm ein, daß er im Gebirge 
eine Höhle gefunden habe, Paum groß genug, daß ein 
Menſch fein Nachtlager darin nehmen: konnte; — im 
diefe wollte er ſich verkriechen und wie Lin ‘wildes Thier 


nur des Nachts auf Jagd ausziehen. Dann wieder bes 


ſchloß eu’ ſeinen Aufenthaltsorts in’ ber guten Jahreszeit 
nur in den Wipfeln hoher Baume zu nehmen und nir⸗ 


"gends länger als eine Nacht zu bleiben.Doch alle / dieſe 


Pläne verwarfirꝰ ihret tzaͤnzlichen Untauglichkris wegen 
wieder und beſchlot Ast, men "darf Tagen): das Ders 
zweifeltſte: ſeine Inſeltzi zu verlaſfſen - unb Ah auf feinem 


Kahn dem' Ocean anzuverirauen, in des. Hoffnung, ents 
"weder auf: ein Schiff‘ zu ſtoßen, das ihn aufnuͤhme, ober 


ſelbſt bis nach Europa oder Amerika zu gelangen. „Ich 
will Gott vertrauen,“ rief er bebend, wid eben fein Zit⸗ 
tern bewies, daß dab Vertrauen wohl anf’ ber -Zunge 


I Tag, aber nicht im Herzen; „Ah willGott vertenuen ! 





Er bat mich bie ‚dahin wunderbar beſchiemt, er wird mie 
ad heiehen auf der furchtbaren Waſte des Weltmeersde⸗ 
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‚ Dit. Diefem Butfchbnß, darlleg er Pig Buße vnd wandtz 
ſich mit, einer, Gilg ‚zur, Heenkut, mar, ber Grotte. daß, 
bie, Bhf, mit deun Wagen, Frühe, hatten, ‚ihm zu, folgem 
Dpug-;bem beftingmten. Vorſab an, heseh, wich er doch 
dem Platze, wa, er. die Wilden getroffen hatte, aus; ein | 
inneres. Graufen ‚Prängte- ihn gleichſam. ynwiſſtͤhrlich das 
von auefich, und. ex. ;verficherfe, ſpaͤter oftwalf,: daß er fi I 
des an. Händen und. Züßge gebundenen (efongenen,. in 
jenen Augenblichen gar. nicht. erinnert, hgbe. — Alg, ex 
inbeß- in die Nähe jenen Citeie. Eayıc- ward, Lyd Ausyhin 
fing an zu hellen, lief in pollen Gprhogen. nah, jener | 
Zeit. .bin, kam donn mieher plc np dollte an, Mo 
bipfon emnor, als wollte er ihm Sagen, daf ey, uiffopy 
men. fol ‚ Rahinfgn ‚aber, ‚in ‚tiefe Gehgnfen, yerlenft 
pahpete. nicht darauf, ‚Ionbern ſchriu weiter und hatte bald 
Die, Spaeenshrle voejf. Binsee, ſſch Der Hund blieb 
gleihmehl: unrvhis und fuhr fort, au, beilen und zu. win⸗ 
ſeln, ta. er hemmte fogar, Robinfons Weit erſchreiten, in⸗ 
dem er ſich vqr ſeine Fuͤße legte, ſo vaß dieſer mehrmale 
ſtolperte und faſt zu Boden gefallen vohre., una 

. Unterdeß,. war mehr als eine Stunde, bergangen, "un 


dieſe Zeit. hatte bingereicht, Robinfon, zur Befin innung zu 


beingen, Er fing an einzufehen, daß. fein Plan fo gut 
ee -unaysilikrhar fei, und ‚namentlich, hegrif er daß er 
fuͤr den Augenblick zu ſolcher Eile feinen, Grund habe, 


bean. wenn auch bie- Biden, iwicberfommen. foltten, fo 
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war doch Mar, daß fie ed erſt' nach Tagen und erſt nach 
reiflicher Ueberlegung und Vorbereitung tun wuͤrden. 
Bis dahin wollte er feine Maaßregeln in Ruhe und mit 
Befonnenheit treffen und ernſt über einen Beflimmten 
Entfchluß nachdenten. Er war bereits wieder am Ende 
des Thals, und da er feine Muͤdigkeit um fo mehr fühlte, 
je ‚mehr feine‘ Aufregung nachließ, fo ließ er fich hier 
hiebet, um fich zu erholen. Jetzt fing‘ er auch an, auf 
obs Unruhe zu athten; “aber er begriff lange nicht, was 
der Hund wollte. Da diefer indeß immer nach der Wald; 
gegend zu lief, ſo richtete‘ ſich Robinfons Aufmerkſamkeit 
naturlich dorthin, die daſelbſt flattgehabte Scene fpiegelte 
ſich wieder in Teiner Seele ab) iind ‘wie eine dunkle, vers 
(hreimrhehbe Erinnerung tauchte das Wild des Gefan⸗ 
genen’ in ihm auf. Robinſon ſprang empor, durchzuckt 
von einem Sqhrec, von einer Angſt, als ob er ſelbſt einen 
Mord begangen hätte. „Allmächtiger Gott! Ein Menich, 
ein Menſch! tu tief er und die ganze File des Entzuͤckens, 
das in diefem Worte Tag, durchglähte fein Herz. Doch 


| faft in demfelben Augenblide ſtuͤrmte auch das Gräßliche, 


das er geſehen hatte auf ihn ein. Was war der Ge⸗ 


fangene anders, als felbſt ein Kannibale, ein Menſch, 
graͤßlichet als ein Thier, und wenn Nobinſon ihn befreite, 
was durfte er anders erwarten, ‚ als’ in ihm feinen Pei⸗ 
niger, ſeinen Moͤrder zu finden! 

ucbeiwaltigt von i bien Zwieſpalt in ſeiner Seele, 
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warf ſich Nobinfon im Gebet vor "dem Berk Nieder. 
Lange lag er auf den Anien und ſchuͤetete feine Angſt in 
inbehnfligen Worten vor feinem allweiſen Bater im Him⸗ 
I mel aus. Auch diesmal bewaͤhrte fi die Wunderwir⸗ 
fung eines wahrhaft frommen Gebeied. "Als Nobinfon 
fi erhob, war er vollkommen ruhig und über das, was 
er zu thım Babe, "feinen Augenblick mehr in Zweifel: 
er brach ſogleich auf, um den ungfüdichen Oefahgenen 
zu befreien. 

Als er an ber Skanenvotfen Stelle ankam, trat das 
Schreckliche, das er erlebt hatte mit voller Lebhaftigkeit 
vor feine Seele. Da lag der Gebundene an der Erde, 
mit dem Ausdruck heidenntithiger Gleichguͤltigkeit "das 
Kommende erwartend. Neben Ihm Tag bie Leiche eines 
erfchoffenen Wilden; der andere hatte fich noch 20 Schritte 
fortgefchleppt und dort ſeine Seele ausgehaucht. "Dis 
Feuer war erloſchen, ſelbſt bie Wohlen glimmten nicht 
mehr; aber ein durchdringend brenzlicher Geruch ſchwebte 
noch wie ein unſichtbarer Auklager! des Geſchehenen ii in 
den Lüften. 

Robinſon wußte Anfangs nicht, was er mit dem Ges 
fangenen beginnen ſollte. Ihn fogleich zu entfeffeln, wagte 
er nicht, — und ſich ihm verfländfich zu machen oder feine 
Gefinnungen zu erforfchen, hatte er kein Mittel. Der 
Wilde, dem Anfiheine nach ‘ein noch ganz junger Menſch 
von 18 ober 20 Jahren, fah ihn von Zeit zu Zeit wit 
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Eigen, Ichanfeligenden Augen oa, ehne jedoch eine Miene 
zu veratehen.. Endfich fand Mobinion- folgende Auskunft: 
Ge.-ballte gegen, bie ‚beiden ‚Leichen. feine. Fauſt und gab 
buch fein Geſicht Haß und Abſchen ;gegen. Be zu erken⸗ 
nen, bann;beutete..ex-auf den. inngeg Wilden und. madıte | 
bie Pantomime, als oh en ihn aut Harz / druchte und ihin liebe | 
Soße. Der Gebundene ſchien ihn zu verſtehen; Feine Augen 
bligten hetzer, iber fein Geſicht verbrpitete, ſich ein Schim⸗ 
‚mer, wie Freude. Robinſon verſuchte nun ihn zu fragen, | 
ab- er. auch feine Freundſchaft erwidern, ober ihm mit | 
Undank lohnen werde? Zu dem. Zweck zeigte er, wie er | 
die Baude öfen,. Haͤnde. und Füße feei machen wolle und | 
fragte daun durch Pantomine, ‚gb Jener ‚ihm dag. Mefler | 
in; die. Bruſt: fioßen „oder jhn erdroſſeln, „ihr mit, dee 
Keule erſchlagen werde u. dal.? Der Wilde begrifi ihn voll⸗ 
kommen. KEr ſchnehhte ſich zum großen, Schrecken für 
Robinfon. Kmyor, warf ſich Daun hor ihm. nieder, vers 
ſuchte feingu Kopf; unser Robinſons Süße, zu legen, und 
‚bliäte, ‚mit ſolchen Ansbrud vyn Treue, und ‚Ergeben; 
heit zu ihm auf, daß Robinfon alle Scheu - verlor 
und den Milden fofort von feinen Banden befreite. Dies 
‚fee blieb indeſſen am: Boden liegen und ſtellte Robinſons 
Fuß auf feinen Naden., „Dann, Band er auf, büdte ſich 
zweimal, jedesmal eine von Robinſons Händen an feine 
Stirn brüdenb, legte. ſich ſodann wieder ‚an. bie. Erde, 


Bond, kruͤmmte fih wie, ein. Hund, indem ex, ‚überhaupt | 
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die —* eines Hundes; dert ——— Kane 
fhuthtet,- taͤuſchend nachahmte. er ;e 1 
‚Rebinfon wärbe ſich Busch, diefe Errmmie eng | 
beruhigt: gefichlt ‚haben, wenn night die Mienen nd. das 
1| Ange des Wilben ihm die Ueberjengungnon::defien.guser | 
Geflnnang:'gegeben. hätten: Er fragte ihn nun :panes | 
miniſch, ob er lieber mit ihm gehen, oben einen: andern 
Weg einfihlagen wolle, — worauf Jener ſehr lebhaft zu | 
fprechen und zu geflicnliven anfing, die. fruͤher gegebenen 
Zeichen bee Unterwhrfigfeit‘ wiebecholend, ſo daß Robin⸗ 
fon daraus entnahm, daß der Wilde bei: ihm "bleiben 
wolle. Wieder fing bei: dieſer Erklaͤrimg Bas Mißtrauen 
an, ſich in Robinſons Bruſt zu segen, aber ein Blick auf 
dad Geſicht des jungen Wilden: besuhigter ihn, veliſtaͤndig. 
So wintte er ihm denn, und Beide-tenten; begleitet don 
der Karawane, den EWeg nach Robinſons Grotte an. 
Waͤhrend dioſes Marſches hatte Robinſon mehpfacke : 
Gelsgenheis, ſich zu uͤberzeugen, daß der Wilde ihn als 
‘ein hoͤheres Weſen :anfehe; und um ihn in dieſem Glau⸗ 
ben zu befrätigen;;: ſchoß Nobinſon einen: grosen Naubvo⸗ 
gel im Fluge aus ber Luft herab, was den Wilden fo.-in 


Staunen und Schrecken ſetzte, daß Robinſon Maͤhe hatte, || 


ihn zu beruhigen. Bon: jet an bewieser:uor Mobinjen 

noch mehr Schen und Ehrfurcht, als/bioher, und es mar 

unverkennbar, daß er feinen Befreier für :einen Gott 
hielt, ber leibhaft auf Erden wandelte. Als fie zur 
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Grorte kamen, feigerte ſich wer: möglich feine Vermunhe⸗ 
rung noch; er fah alle Bauwerke, Korkgeflechte, Juſtru⸗ 
mente u. dgl. mit geoßer Aufmerkſamkeit an. und betaftete 


Alles, nachdem er zuvor Robinſon durch feagende Blick⸗ 


uns Erlaubniß geheten hatte. Ws er unter dem Werk; 
zug ein Meſſer fand, fprang. eu mit .einem gellenden 
Freudenlrut entpor, ergriff ein Stuͤck Holz und ‚fing. an 
zu ihnigen,- um zu zeigen, daß er. dns Inſtrument und 
feine Gebrauchsweife kenne. :Mobinfon war hieruͤber ſehr 
verwundert, Tonnte aber die Mittheilung des Wilden 
über die Umflände, wodurch er jene KRenntniß erlangt 


habe, troß aller Mühe nicht verſtehen. 


Mittlerweile kam die Zeit ‚heran, daß Robinſon ſchla⸗ 
fen gehen: wollte, und er hielt‘ es fhe. angemeflen, dem 
‚Bilden vorher wieder die Hände zu biaden. Er ſuchte 
fich Jenem daruͤber verſtaͤndlich zu machen, unb es ſchien 
auch, als ob der Wilde ihn begriffe, denn er hielt ruhig 


ſeine Hände hin und ließ ſie ſich auf dem Ruͤcken zuſam⸗ 


menbinden. Indeß gereute unſeren Einſiedler ſchon nad) 
wenigen Minuten fein Mißtrauen; er ſtand auf, entfeſſelte 
feinen: Gefangenen wieder und begnuͤgte ſich damit, Tod 
dicht neben ſich liegen zu laſſen. Hierauf ſchlief er wach 


einem kurzen Gebet ein, und ward. die ganze Nackt bins 
durch / eben fo: wenig. von feinem Dal als -von: behen 
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motis: 2m hieß fie. Raben, un a: Der | 
dert Bat angefehen mein, Clend. 


| Orr; pflegte zu ſagen, der wichtigne Tag feines 
ganzen ereignißreichen Lebens fei det geweſen, an welchem 
er die Wilden bei ihrem graͤßlichen Siegesmale traf und 
ein Schlachtopfer ihrer kannibaliſchen Wuth dem Mars | 
tertode enteiß. „Ih habe oft und lange daricher nach⸗ 
gedacht," ſchreibt er in feinem Tagebuch⸗ „vb in meinem 
Leben irgend ein Voifall, irgend eine Thatſache ſtattge⸗ 
funden, die an innerer Bedeutung jene Begebenheit tiber; 
träfe ; aber ich. habe diefe Frage ſtets verneinen muͤſſen. 


Als ich die Penſions⸗ Anſtalt vetließ, als ich meinen El⸗ 


tern entfloh,” als ich in Selaverei gerieth, Ja, als ich {hi 
bruͤchig auf meine Inſel geworfen wurde, that ich und 
geſchah mir immer nur etwas, was ſowohl ſeiner Natur 
nach, als in ſeinen Folgen durchaus nicht zu den Seltens 
heiten gehört. Daß ich aber nach einer 18faͤhrigen Ein⸗ 
ſamkeit auf meiner Inſel, und nachdem ich durch Gottes | 
Beiftand mittelft egnei Tätigkeit a alle & Unnehmlichfeiten } 
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bes Lebens mir erworben hatte, endlich ben Gipfel ber 
Gluͤckſeligkeit erlangte, indem ih menſchliche Geſell⸗ 
fchaft befam, — das muß und werde ich, fo lange ich 
lebe, für das größte Gluͤck Kalten, deflen die Gnade des 
allbarmberzigen Gottes mich gewürdigt hat. Ich fühlte 
mich ganz. mg ber; Lage Ahnzue,.bes erſten Menſchen, 


als Gott ihm in Eva eine Gefährtin ſchenkte. Ic war | 
ſo. gut; wie ganz. allein auf der Welt, denn was ich | 


auch immer durch meinen Fleiß und meine Beharrlichs | 
kejt ereingen mochte, menichlihe Geſellſchaft konnte „ich | 
Rod nimmer durch ſie erlangen. Die Einfamteit allein | 


war es⸗ die mein Eiland zum Kerter maghte, und ein 
Kerler whrbe. die entſetzlichſte Ötzafe fein, die denkbar 


iß, ‚wenn. es dem Cingeterterten {he fein ‚ganzes "Beben | 
xerſagt wärg ein. menschliches Antlitz zul iehen, eine menfchs | 


liche, Stimme w hören. Ich habe.an, mie die Erfahrung 


gemacht, daß. fein Trieb der menfchlichen Seele fo finck | 


iſt als der der Geſeiligkeit. Haͤtte ich meine Eltern, 
meine Zugendfegunbe, William Freitag und Winliam⸗ 
Zuer, wieder gefehen, fo. würde ich ‚ohne Zweifel ein ſehr 


grobes Entzuͤcen empfunden haben, ein viel größeres | 
freili,, als "bei dem Anblick des jungen Wilden am Mor | 


gm wach der erfien, Nacht unferes ‚Beifammenlebens; 
allein, dies waͤre doch durchaus nicht mit der unausfprechs 
Jihen,, Bone zu vergleichen geweſen / mit jener yon 


| ſchen Seligkeit, dje ich empfunden "haben „würbe, | 


..n 
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ich ſiatt bes Wiiben einen Eurvpaͤen an jenem Morgen 
an meiner Seite wahrgenömmen; eine Geligteit/ die ich 
wirklich empfand, und zwar jahrelang/ ſobald· ich mich nur 


erſt darau gewöhnt Hate; In: dem WBilbei einen Men⸗ 


ſchen zu fehen.ee: ©" :7 1 Pa» Lu ee Pr 
So weit dieſer intereffante Auszig su’ jenene Rage 


buche. Röbinfon feitbert ‘Darin’ feine‘ Empfindungen nie } 
eben ſo droßer Klarheit! als Einſicht. ODie dunkle ‚Farbe 


bes Wilden, ſeine ftenidartige Weite, das Gräufen, das 
Röbinfon frei‘ wor‘ wilden! Menfchen enipfunden Hatte, 


endlich die gkaͤßliche Seene, dei der er fie zuerſt geſehen, J 


alles’ dies ließ unſeren! Einftedler feinen neuen Gefaͤhrten 


anfangs· kaumf Wis" chen‘; Menſchen betruchten. Aber J 


| 


ſchon der erfie' Tag harhte’eine entfchiehene Veränderung j 


in? Hiefet Hinſtcht hervor· Dee Wilde, ein junger Mann 


von herrlichein "WBeilfe uihb' obwohl ‚von 'olivenfarbener | 


Haut; doch ſchon vor Geſicht, mit klugen, feurigen Augen, 


und, was die Hauptfache iſt, mit ſo ausdrudsvollen 
treuen Mierien, daß mian ſeine ganze Seele in denſelben 


lefen konnte, machte durch fein hingebendes Weſen, darch 


ſeine innige "Dankbarkeit; die er auf taufendfältige Weile | 
auszudruͤcken ſuchte, ſchon nach: wenigen - Stunden. einen 


fo’ tiefen und machtigen Eindruck auf Nobinſon, daß 


diefer ihm plozlch laut fhtndigend. um den! Buis mi nd | 


Ti ge an Feid'Herj druckte. Re ae 


a Tu un 


NMieſet Augenblie wer der Beginn‘ eines / der — J 


creueſten und heiligften Freundbſchafsbuͤndniſſe, bie je auf 

1 Erben unter zwei Menſchen befanden haben. . Robinfon 
| fühlte, als der Wilde mit dem Ausdrud ber waͤrmſten 
1 Siehe an feiner Bruſt lag, daß es ein Menſch fei, der N | 
1 an feinem Herzen ruhe, und mit diefem Gefühl ſtroͤmten 





| die Heiligen Entzuͤckungen in fein ofnes Herz. Don || | 
J dieſem Moment an war. jedes Mißtrauen verfchwunden, 

1 denn Kobinfon erfannte, deß auch die Seele eines foges | 

1 nannten. Wilden. eine menfchliche fei, daß auch in ihr 
die erhabenſten und ‚heiligfien.Gmpfindungen ber Menſch⸗ 
| heit und Menſchlichkeit ruheten, und daß, wenn gleich die 
| Wilden, ‚mie ſchlecht erzogene Kinder, üble, ja graͤßliche 
| Ungewöhnungen haben, fie. doch auch zugleich, wie 
| Amenegene Rinder, die-Empfäuglichkeit für die echabenen 
Lehren ‚der. Tugend befigen. Gr beſchloß baher in dies 
1 jem: feierlichen Yugenblid, feinen neuen Gefährten gu ers 
| ziehen, ihn mit ben Vorſchriften der. Zugend unb mit 
1 den Lehren des heiligen. Ehriftenglaubens befannt zu machen, 
| end er hoffte zuverſichtlich, dadurch den Gipfe feiner 
Mönfche zu erreichen. Der Wilde feinerfeits jchien. won 
einem ähnlichen Gefühl, vie Nobinfon ſeibſt durchdrun⸗ 
gen zu ſein. Auch er hatte, ‚wie die Folge erwies, in 
jenem feierlichen Moment bie Ueberzeugung gewonnen, || 
daß Robinſon kein-höbeses Wefen, fordern ein Mensch 
fei, welcher Liebe zu empfinden unb-zu erwiedern im | 
Stande waͤre, denn fein anverdorhenes nathrliches Gefühl | 


Do 
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der: Geberden und; -+- der. Thraͤnen. 


Mobinſon wuͤnſchta nun vor: allen. Dingen. fe feinem | 


Soeunde einen Mamba: zu: geben, und fan lange daruͤher 
nach, welchen er wählen follte. Endlich bafchlof er, ihm 
zum: Andenken an zmeii“ liebe Fraunde ſpaͤterhin in der 


Saufe die Nament William⸗Xurt⸗Freitag heizulegen, bis 
dahin aben, und auch in, Bußsaft:immer, ihn;Freitag 
zu neunen, da: die: Namen William und Xury nur truhe | 


—— in ihm hervaxrigfen EEE SEN 


BSobald Robinſqu hieruͤber mitaſich aim mar kur | 


er ſememGafcchrten die Doche begneitlich; zu machen: Fr 
zeigte hmzu dena Ende, verſchiedane; tobte und lebende 
Gegenſtaͤnde, ſprach: den Namen ines jeden, dann auf 
ſich zeigendſeinen eigenes Namen kant: und deutlich aus, 
| mies enblich Auf dem jungen Wilden ſelbſt und gab: durch 
BZaichen⸗gu vnrfünhein, daß en; feinen Namen nicht. mifle. 
Dir Wilde beguiff ihn fogleic und ſprach ein Wort aus, 
das. olme: Zweifel fein: Name : man, „aber, ſo ſonderbar 


Fang, daß Robinſon es kaum nachzuſprechen ‚vermochte. 
Hierauf gab unſer, Held. wieder durch Mienen nd. Ge⸗ 


berdem zu verſtehen, daß dieſer Rare: ihm nicht, gafalla, 
undızief dann wiedarholt und, laut das Wort Freit ag 
aus, indem er jedesmal: maitı dem Finger auf jenen tiypte 
Deu: Wilde. hatte. aufwmerbſanr zugehoͤrt, zeigte dann auf 


verſtand cf das Vollkommenſe bie Garne den Mine, i 
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ſich ſelber uud wiederholte babei. den Namen ichrdentlich. 
—* 24 * 












U lobinſonſtine Fufkimemung: froudig. zu erkenaen igab, 
ſprang Freitag, —iſo neiinen wir ihn von jetzt an — 
Tat jauchrend auf, warf ſich dann zur Erde, ſtellte Ro⸗ 
Binſons Fuß auf. feinen Nacken; und vief wehrmaie den 
Ramen Freitag. te 

Nach einem fo: gluͤklichen Anfung Akne Akinfon 
che; den Dprachunterricht zu begamen: Er zeigte und 
mannte zuerſt - die fuͤr dontaͤglichen Gebrauch noͤthi⸗ 
gen ! Gegenſtaͤnde, und war bald gezwungen ⸗Froitags:Faſ⸗ 
ſungskraft und Gedaͤchtniß zue dewundern, denn ehe Die 
Sonne unterging wußte dieſer gelehrige Schaͤler ſchon 
&h 100 Dinge in engliſcher Sprache zu wenten.:. Nobin⸗ 
Son bezengte ihm feine: Zufriedenhelt buschyeine ‚herzliche 
Umbemung, , id Beide: vegaben ſicht zur Ruhe. 

Robinſon var?! ſchon eingeſchlafen, sale ein: Geraͤuſch 
im ſtoͤrte, von dem er: wieber erwachte. Zu ſeiner Vers 
wunderung ſah er, dub: Freitag aufgefiunden: war und 
‚eden die Grotte. verlaffen wollte NRolinfon weite ihm 
nachrufen, "aber neu erwnchtes Mißtrauen, das er verge⸗ 
bens zuruͤckzubraͤngen ſuchte, hielt ihndavon ab. In der 
That war jenes unbegruͤndet, denn / nach wenigen Minu⸗ 
ten Fam: Freitag in die Groete zuruͤk. Er brachte ‚zwei 
Skuͤckchen Holz mit, die ek:uneinänder rieb, worauf: fie 
in Brand geriethen. Rum’ machte ers ein. Feuer an, -und 
11 af6 dieſes hellloderte unde die Örotteserleuchtete, fing er 1 
1 an, feine am Tage gelevnte: Lekcionezu wieberholen, ins 
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bem er bie Gegenßaͤnde, welche Rebinfon- ihn englifch 
‚nenuen gelehut Iatte,-anffuchte und ihre Namen ausſprach. 
Dabei ſchritt er :fa vorſichtig einher und fluͤſterte fo leife, 
daß man ihn. Saum Hirte. Robinſan war. von diefem 
Beweife der Dienftwilligßeit, und der Singebung innig 
geruͤhrt; doch ſtoͤrte er Freitag nicht, fondern. that, als 
ob er ſchliefe, und ſchlief auch wirklich bald ‚wieder ein. 
Freitags Fleiß, den er in der. begonnenen, Weiſe viele 
Wechen lang fortſetzte, trug die herrlichſten Fruͤchte, denn 
ſchon nach ungefähr. zwei Monaten: war. Robinſon im 
Stande, ‚ch, mit feinem Frzunde in ‚englifcher Sprache 
zu unterhalten und von. cum alles, was m intereſſirte, 
* ehahyen. . vo 
HDer Bericht, den. Seeitag, ablaftetr, war indeß wenlg 
geeignet, bie Furcht zu zerſtreuen, welche Robinſon noch 
immer vor. dee: Ruͤckkehr der. Wilden hegte. Es ſchien, 
als ob. Freitag: auf einer, Inſel zu Haufe. war, bie ſuͤb⸗ 
weßlich von Robinfons Inſel gelegen uud etwa 6 Stun, 
ben. von dieſer entfernt fein machte, wenigflens brauchten, 
nach Freitags Ausſage, die Wilden fo ‚viel Zeit, um 
yon ihrem Eiland hierher zu gelangen. Ziemlich nah an 
Freitags Inſel lag. eine ‚zweite, auf. der ein anderer 
Stamm von, Wilden haufte, Die feit langer Zeit mit reis 
tags Stamm in erbittarkee Feindſchaft lebten; Beide Voͤl⸗ 
Senfihaften. waren theils durch Die Kriege, theils dadurch, 


daß ſie an gewiſſen Tagen eine große Menge von Kin- 
2° 
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‚mer, wie Freude. Robinſon verfuchte nun ihn zu fragen, 
ob: er. auch feine Areundfchaft erwidern, oder ihm. mit 





Eingen, Ihastbligenden Hugen an, ‚ohne jedoch eine Miene 
zu verziehen. Endlich fand Mobinfen- folgenpe Auskunft: 
Ge :bafkte gegen. bie ‚beiden Leichen feine. Fauſt und gab 
durch fein Geficht Haß und. Ahlchen gegen. fie zu erkey | 


nen, bann;beutete er auf den. junge Wüben und. madıte | 


Die. Pautpmime, als ob er ihn ans Hara drijckte und ihn liebe 
koße. Der, Gehundene ſchien ihn zu verſtehen; feine Yugen | 
bligten Helfer, über ſein Geſicht verbreitete, ſich ein Schim⸗ 


Undank lohnen. werde? Zu dem. Zweck zeigte er, wie er 
die Bande ‚Löfen,. Hände: und Füße feei machen wolle und 
feagte daun durch Paytomine, ob Jenet ihm daf. Meier | 
dn.; die Bruſt: fiofen „oder. jhn erdroſſeln, ihn mit, Der | 
‚Keule erſchlagen werde u. dal.? Der: Wilde begrifi ihn poll⸗ 

kommen. ‚Ge. Ichnelte -fich „zum „großen, Schrecen für | 
Robinfon, sumpor, wonf ſich Dann ypr- ihm. nieder, ver⸗ 
ſuchter feingu Kopf; unter Robinſons Füße, zu legen, und 
bligte, ‚mit .folchem Ausdrucd vyn Treue, und Exrgeben⸗ 
heit zu ihm auf, daß Robinfon alle Scheu: verlor 
und den Wilden ſofort von feinen Banden befreite. Dies 
ſer blieb indeſſen am Boden liegen und ſtellte Robinſons 
Fuß auf feinen Naden.. Dann, Band er.ayf, büdte, ſich 
zweimal, jedesmal eine von Robinfons Händen an feine 
‚Stirn. dridend,. legte. ſich ſodann wieder ‚an. bie. ‚Erde, | 
und, krummte ſich wie, ein, Humd, indem. er. „überhaupt 
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Die Drellingen eines. Sundes der ann fit Ger | 


fdrchtet, tanſchend nachahmte. z3. 


Nobinſon wurde ſich —8* Dice Geremenie wenig | 


beruhigt: gefühlt haben, wenn niſht die Mienen-und.bas 


Auge des Wilden ihm die Ueberzeugung vonn deſſen ‚guser 


Geſinnung gogeben hätten. Er fragte ihnnun panto⸗ 


minifch, ob ev lieber mit ihm gehen, oder einen: andern 


Weg einſchlagen wolle, —- worauf Jener ſehr lehhaft zu 
Sprechen und zu geflitulieen anfing, die. fruͤher gegebenen 


‚Zeichen ber Unterwärfigkeit wiebechofend, ‚fo daß: Robins 
fon. daraus entnahm, daß ber Wilde: bei: ihm bleiben 
wolle. Wieder fing bei: Diefer Erklaͤrimg das Mißtenum ' 
an, ſich in Robinfons Bruſt zu sogen, aber ein. Blick auf 
dad Geficht des. jungen Wilden beeuhigterähu: vollſtaͤndig. 
So winkte er ihm denn; und Beide Tinten, begleitet von 


der Karaweame, ben Bag nach Rokinfons: Grotte an. 


Waͤhhrend dioſes Marſches hutte-Nobinfon mehrfache 


Gelrgenheit, ſich zu uͤberzeugen, daß der Wilde ihn als 
‚ein: hoͤheres Weſon anſehe; und um ihn in dieſem Glau⸗ 


ben zu beſtaͤtigen „ fchoß Robinſon einen: guoßen Naubvo⸗ 


gel im Fluge aus der Luft herab, was den Wilden fo.-in 
Staunen und Schreden feßte, daß NMobinfon Mühe hatte, 


ihn zu berußigen. Von jetzt an bewies er vor Mobinfen .' 
noch mehr Scheu und Ehrfurcht, als bisher, und es war 
unverkennbar, daß er feinen Befreier für einen Gott 

hielt, der leibhaft auf Erden wandelte. Als ſie zur 
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SGrotte Ionen, ſteigerte ch: wo moͤglich ſeine Verwunde⸗ 
rung noch; er ſah alle Bauwerke, Korbgeflechte, Inſtru⸗ 
mente u. dal. mit großer Aufmerkſamkeit an. und betaſtete 
Alles, nachdem er zuvor Robinſon durch. fragende Blide | 
un Grlaubniß ‘gebeten hatte: Wis er amter dem Werk⸗ 
zeug ein Mefler fand,. fprang eu mit .einem. gellenben | 
Freudenleut enpor, ergriff ein Stuͤck Holz und fing an | 
zu -fehnigen, um zu zeigen, daß er das Inſtrument und 
feine Gebraucheweife kenne. :Mobinfon war bierüber fer | 
verwundert, Fonnte aber die Mittheilung: bes Wilden 
Aber die Umfiände, wodurch er jene Kenntniß erlangt 
habe, troß aller Mühe nicht: verſtehen. | 

Mittlerweile: kam die Beit heran, daß Robinſon ſchla⸗ 
fen gehen: wollte, und. er hielt es. fr. angemeflen, dem 
Bilden vorher. wieder die Hände: zu binden. Er - fuchte 
ſich Jenem daruͤber verfiänblic zu machen, unb es ſchien 
auch, als ob der Wilde ihn begrifſe, denn er hielt ruhig 
feine Hände hin und ließ ſie ſich auf dem Rüden zuſam⸗ 
menbinben. Indeß gezeute unferen Einficbier ſchon nach 
wenigen Diinuten fein Mißtrauen; er ftanb auf, entieftelte 
feinen: Gefangenen wieder und begnuͤgte fi damit, Tod 
dicht neben. fich Siegen zu laſſen. Hierauf fchlief er wach 
einem kurzen "Gebet ein, und ward. die :ganze Nackt hin⸗ 
durch eben fo wenig. von feinem Hal als ven: beſen 
Traͤumen voor or 
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Einnntvvanuga⸗⸗ Mapitel, 


motts: Den. hieß fie. Raben, und ſpra pi 
oo Herr hat angefehen mein, Elenb. a | 


Nobinſon pflegte zu ſagen, der wichtigſie Tag feines 
ganzen ereignißreichen Lebens ſei der geweſen, an welchem 
er die Wilden bei ihrein graßlichen Giegesmale traf und 
ein Schlachtopfee ihrer” kannibaliſchen Wuth dem Mar⸗ 
tertode entriß. Sch habe oft und lange darlider nahe 
gedacht," ſchreibt er in feinem Tagebuche „vb in meinem 
Leben irgend ein Vorfall, irgend eine Thatfache flattges 
Funden, die An inneret Bedeutung jene Begebenheit übers 
traͤfe; aber ich habe dieſe Frage ſtets verneinen müuͤſſen. 
Als ich die Penſions -Anftalt verließ, als ich meinen El⸗ 
tern entfloh,” als ich in Sclaverei gerieth, ja ale ich ſchiff⸗ 
bruͤchig auf meine Inſel geworfen wurde, that ich und 
geſchah mir immer nur etwas, was ſowohl ſeiner Natur 
nach, als in ſeinen Folgen durchaus nicht zu den Selten⸗ 
heiten gehört.” Daß ich aber nach einer 18ſaͤhrigen Ein⸗ 
ſamkeit auf meiner Inſel, und nachdem ich durch Gottes 
Beifhd miteef eigner Spätigkeit alle Annehmlichkeiten | 
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des Lebens mir erworben hatte, endlich den Gipfel der 
Gluͤckſeligkeit erlangte, indem ih menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft bekam, — das muß und werde ich, ſo lange ich 
lehe, fuͤr das groͤßte Gluͤck halten, deſſen die Gnade des 
allbarmherzigen Gottes mich gewuͤrdigt hat. Ich fuͤhlte 
mich gang. iij .der, Lage, Adamus, des mie: Menichen, 
als Gott ihm in Eva eine Gefährtin ſchenkte. Ich war 
fd. gut; wie ganz. aliein zauf der Welt, denn was ich | 
auch immer durch meinen Fleiß und meine Beharrlich⸗ 
kejt erringen mochte, menſchliche Geſellſchaft konnte — | 
doch nimmer burch fie erlangen. Die Einfamteit allein 
war eb. hie, mein Eiland zum Kerter machte, und ein 
Kerter whrbe. die ‚entfeglichfte Strafe fein, die denkbar | 
iſt, wenn es dem ‚Eingeterterten fhr fein ‚ganzes "Beben | 
perfagt wär, ein. menfchliches Antlit zu {ehen, eine menfchs 
liche Stine zu hören. Ich ‚habe. an, mir die Erfahrung | 
gemacht, daß. fein Trieb ber, menfchlichen Seele fo flart | 
iſt, als dee ber, Gefeiligkeit. ‚Hätte‘ ich, meine Eltern, 
meing Zugenbfegunde, William Freitag und William⸗ 
Zug, wieder gefehen, fo. würde Ah. ohne Zweifel ein ſehr 
großes Entzüden. empfunden baben,. ein viel, größeres 
freilich, gis "bei dem Anblick des jungen Wilden am Mor⸗ 
gen nach der erſten Nacht, unferes ‚Beifammenlebens; 
allein, dies waͤre doch burchaus nicht mit der unausfprech, | 
lichen Wonne zu vergleichen geweien, mit jener Me 


ſchen Seligkeit, dje ich empfunden haben „wücbe, | 
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ich het‘ bes’Wstibeh "einen Europäer an Jene Morgen | 
an meiner Seite wahrgenommen; eine Geligfeit; Vie ich 1 


wirklich enpfand, ünd zwar jahrekang, ſobald ich mich nur M 


erſt darau Lewihut Hätte; in dem Biden einen Mei 
fhen zu fehen. — PL 
So weit diefer ff ueriug aus Yemen PORN } 
buche. Robinſon ſchiidert darin feine Empfindungen mit | 
eben fo zroßer Klächert"äle: Einſicht. Die dunkle Farbe 
bes "Wilden, feine freiidartige: Meife, das Graͤufen, das 
Robinſon ſtots vor wilden Menfchen enpfanden hatt 
endlich die graͤßliche Seene, dei der er fie zuerſt gefehen, | 
alles dies ließ unſeren Einftedler feinen neuen Gefaͤhrten 
anfangs Ferm’ We"ehen‘: Menſchen betrachten. Aber | 
ſchon der erſte Tag brachte eine entſchiebene Veränderung | 
in? dieſer Hunſcht hervor. Der Wilde, ein junger Penn | 
vom "herrlichem Winchſe, und obwohl von olivenfarbener 
Haut, doch ſchoͤn voti Geficht, mit klügen, feurigen Augen, 
und, was die Haupffäche iſt, mit ſo ausdrucksvollen 
treuen Mierien, baß ran feine ganze Seele in denſelben 
lefen konnte, machte durch fein Hingebendes Weſen, Bud 1 
feine innige Dankbarkeit; die er auf taufendfältige Weiſe : 
auszubehden fuchte,' ſchon nach wenigen Stunden. einen | 
fo "tiefen und mächtigen’ Eindruck auf Robinfen, daß | 
diefer ihm plbzlich laut ſchluchzend um den Dale fiel um 
ihn HERE an fein: Herz drͤckte. Ze 

Dieſer Augenblick war Sehiln uhes der innigſten, 
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 teenefien und heiligfien Zeeunhfchafshhnbsifle, Die je auf 


Erden unter zwei Menſchen befianden haben. . Robinfon 
fuͤhlte, als der. Wilde .mit dem Ausdruck der wärmften 
Liebe an feiner Bruſt lag, daß es ein Menſch ſei, der 
an feinem Herzen ruhe, und mit dieſem Gefuͤhl ſtroͤmten 
die. heiligſten Entzuͤkungen in fein offnes Herz. Bon 
dieſem Moment an war. jedes Mißtrauen verfchwunben, 
denn Robinſon erkannte, daß auch die Seele eines ſoge⸗ 
nannten. Wilden eine menſchliche ſei, daß auch in ihr 


‚bie erhabenſten ‚und heiligſten Empfindungen ber Menſch⸗ 
heit und Meuſchlichkeit ruheten, und daß, wenn gleich bie 


Wilden,wie ſchlecht erzogene Kinder, üble, ja graͤßliche 
Angewoͤhnungen haben, fie. Doch and) ‚zugleich, wie 
unerzogene Rinder, die Empfaͤnglichkeit für die erhabenen 
Kehren der Tugend befigen. Er beſchloß daher in bies 
ſem feirslichen Augenblid, feinen neuen Gefährten gu ers 
ziehen, ihn mit den Borjcheiften ‚der Zugend und mit 
den Lehren des heiligen Ehriftenglaubens.befannt zu machen, 
amd er hoffte zuverfichtlich, dadurch den Gipfel feiner 
Waͤnſche zu. erreichen... Der Wilde. feinerfeits ſchien von 
einem ähnlichen Gefühl, wie Robinſon felbft. durchdrun⸗ 
gen zu. fein. Auch er hatte, wie die. Folge erwies, in 
jenem feierlichen Moment bie, Ueberzeugung gewonnen, 
daß Robinſon kein höheres Weſen, fordern ein Menſch 
fei, welcher Liebe zu empfinden und zu erwiedern im 
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Stande waͤre, denn ſein unverdorbenes natuͤrliches Gefühl 












‚der: &ebesden und: -+- ber. Thraͤnen. 
Robinfon. wuͤnſchta min vor allen Dingen, feinem 


Freunde einen Menu: zugeben, und ſann lange daruͤher 


nach, welchen er wählen follte. Endlich baſchloß er, ihm 
zum: Aribesiten an zuieil liebe: : Fraunde ſpaͤterhin in der 


Zaufe die Mamen: William Aury⸗Feeitag heizulegen, bis 
dahin aben, und auch in Bußuaft:immer, ihn Freitag 


zu neunen, da die: Namen William und Xurv me “ 
—— in ihm hervaxrigfen ren 
Bebald Robiuſen hieruͤber mit ſch ‚eine: —** 
er Feine Gofcchrten dia Deoche bagreiſſich zu ‚mach: ‚Er 
zeigte Ahmn zu den Ende werſchtedane; todte und lebende 
Gegenftäude,: ſpeqch Den Ramen aines Jeden, dann auf 
ſich? zeigendſeinen eiganın Namen kant: und ‚bautlich.aus, 
wies endlich: auf deu jungen, Wilden ſelbſt und gab Durch 
Beicyen gu venfinhein,. daß: enr ſeinen Namen nicht. mifle. 
Dir Wilde begritf ihn fogleich und ſprach ein Wort aus, 
das ohne Zweifel ſein Name war, ‚aber, ſo ſonderbar 


klang, daß Rebisfon es kaum nachzuſprechen vermochte. 


Hieraufi gab. unfer,, Held. wieder. Much: Riemen und Ges 
bexdeu: zu verſtehen, daß dieſer Name ihm nicht gafalle, 
und riefdann wiedarholt · Uund, lant das Wort Freit ag 
aus, indem er jedesmal mit: dem Finger auf. jenen tippte. 
Den Wilde hatte. aufmerlſam zugehoͤrt, zeijgte dann auf 


verſtand chaf das Vollklommenſee die Socae der ceim, | 








ſich felherund. wiederholte dabei. den Namen ;fehe, bentlich, 
—8* 24 m 
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5 Aobinſon feine Iufiimemung: freudig. zu erfennen:gab, 
fprang Freitag, — iſo nennen wir ihn. von jetzt an — 
laut jauchzend auf, warf: fick" dann zur Erde, ſtellte Ro⸗ 
vinſons Fuß auf feinen Racken; und rief vormals den 
Namen Freitog 00: oem 

Nach eiriem fo gluͤklichen Anfang Khunete Akinfon | 
he; den: Sprachunterricht zue beginnen. Er zeihte und | 
rannte: zuerſt die für ben "tänlien: Gebrandy. mölhls | 
gen! Gegenſtaͤnde, und war bald- gezwungen Freitags: Faſ⸗ 
fungsfraft und Gedaͤchtniß zu:bewanbem, denn che bie | 
Sonne’ utnterging wußte diefer gelehtige Schäler ſchon 
&h 100 Dinge in engliſcher Shreadye zu nensen.. ‚Robins | 
fon bezengte ihm feine: Zufriedenheit buschyeine ‚herzliche 
Umarmung, und Veide Begaben ſichn zur Nuhe. 
NRobinſon war ſchon eingeſchlafen, als ein: Geraͤuſch 
iin ſtoͤrte, von dem er wieber erwachte. Zu ſeiner Ver⸗ 
wunderung ſah er, daß Freitag aufgeſtunben war und 
eben die Grotte verlaſſen wollte, :Noliafon wollte ihm | 
nachrufen, aber neu sewuchtes Mißtrauen, Das er verge⸗ | 
bens zuruckzubraͤngen furhte, hielt ihn davon ab. : In-:der 
That war jenes‘ unbegruͤndet, denn nady:wenigen Minu⸗ 
ten kam Freitag in die Grotte zuruͤck. Ex brachte Iwei 
Skuͤckchen Holz mit, die ef:iansinäwbes rieb, worauf: fie | 
in Brand geriethen. Num machte ‘ur; ein. Feuer an, und 
ats dieſes hellloderte und die Grotten erleuchtete, fing er 
an; feine am Tage gelernte Lelciba 1zu-wieberholen;; ins 
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dem er bie ‚Begmmßände, welche Rabinfon- ihn engliſch 
‚nennen gelehut hatte, aufſuchte und ihre Namen ausſprach. 
Dabei ſchritt er :fa vorſichtig einher und fluͤſterte fo leife, 
‚Daß. mon ihn. kaum hoͤrte. Robinſen war von. diefem 
Beweiſe der Dieufwilligkeit. und ber. Hingebung innig 
geruͤhrt; dach. ſtoͤrte er Freitag nicht, ſondern that, als 
ob ee fchliefe, und ſchlief auch wirklich bald wieder ein. 
Freitaga Fleiß, den er in der: begonnenen, Weiſe vieje 
Wechen lang fortſetzte, trug ‚die herrlichſten Fruͤchte, denn 
ſchon nach ungefähr. zwei Monaten: mar. Robinſon im 
Stande, ſich mit feinem Freunde in ‚englifcher Sprace || 
zu uaterhalten und von Am alles, was u intereffi Inter 
w enahren. 

Dee Bericht, den. Geeitag, ab ſtatteten war indeß wenig 
geeignet, die Zucht: zur zerſtreuen, welche Robinfon noch 
immer. vor. der. Nüskbehe. der. Wilden hegte. Es fchien, 
als ob. Freitag: auf einer, Infel zu Haufe. war, bie fübs 
weſtlich von Robinfons Intel gelegen uud etwa 6 Stun 
den von dieſer entfernt fein machte, wenigſtens brauchten, 
nach Freitags Ausſage, die Wilden ſo viel Zeit, um 
von ihrem Eiland hierher zu gelangen. Ziemlich nah an 
Freitags Inſel lag eine zweite, auf der ein anderer 
Stamm van Wilden Haufe, die ſeit langer Zeit mit Frei⸗ 
. 8096 Stamm in. erbitterken Feindſchaft lebten: Beide Voͤl⸗ 
derſchaften waren teile durch Die Kriege, theils Dadurch, 
daß ſie an gewiſſen Tagen eine große Menge von Fin; 
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dern dem Opferiode weihten, ſehr Rfammengtfchmotzen, 
ſo daß Freitcigs Stamm mine Baum nad) SED! Porſonen, 
und bie Zeinbe‘ vielleicht nicht: einmal “fo! weh! zählten. 
Dieſer Umſtand Hatte wirklich" feit meheen Jahven einen 
Stillſtand der Feinðſeltgkeiten jr Folge gehabt: allein 
wenige Wochen : vor" Freitagsr. Mnkinft: auf! Rubifuus 
gInſel war wegen eis Repfſchmuck«snvon Wupelfehesn, 
den ber eine thin dev Adam déneihrten, em neuer 
Krieg’ ausgebrochen, der bekeits wieder sine Mengo Wen⸗ 
ſchenleben gekoͤſtet Hatte: Bid Alle borkch tete Freitcig. 
Aus feinen Schalderungen ging hervorß daß beibe Gcnanre 
fehr kriegeriſch waten und kbineni ig: beſaßen, der an 
der Gefahr ſich erfreute. Den Tod hieltenſir ſur kei⸗ 
nen Veriuſt/ Ben Reigen an Unſterbtichkeit und 
bieten ſich ein, ap a dein Dobr weiß warben 
bie: der Sonnenſchein, "und untbeßerlichr wie das Wie. 
Schmerzen achteten Me gering, wird votrugen auch ie 
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allerheftiaften ſidindhaft und! ohne Mage. Kuiten, Finder | 


und Gefchwifter liebren ſich mit ungewoͤhmicher: Innig⸗ 
keit, Ehegatten wdaten einander cdein⸗ bach dhnv von jouer 
Liebe einen Begriff zi haͤben,“ welche At: bin rivinſitten 
Laͤnbern als die Grandbedintzung der Ehe beerachtet wird. 
Die Leidenſchaft der Liebe "weite Indiens das Fang⸗ 
lings und der Jungfrau: aufflamma, wirri: auch dieſen 
rohen Kindern der Natur Gicht From, ider⸗ nuch Aem, 
was Feritag baruͤber berſchtete, dad binfe Leidonſchaft 
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nie. ;Bie-Benoulofhins giner ‚he oder ginep unerlaubten 
Verbindnung⸗ ſonders bawirhte vielmehr eine Art freund⸗ 
ſchaftlicher oder geſchwißerlicher Vereinigung, ein Bars 
haͤltniß, in welchem, nie an, ſinnliche Menuſſe gedacht 
miurhbe. Die Liebende. half: dem Geliebten :bei feinen 
Wlrkeitan, begleiten ihn auf die Jagd und in, den Krieg, 
unh mad von ihm mit derfeihen zaͤrtlichen Sprgfalt bes 
handelt, wie er von ihre. Ein Mädchen, das auf 
biefe Ant durch ‚Die. Glut einer reinen Liabe an, einen 
Slinzling. gefefieit. war, Konnte drei. Jahre lang Die Ver⸗ 
beientiuung an einen andern, Mann. berweigeitu: =... : 
Dies war was Freitag in han. exſten · Monaten ſei⸗ 
ner. Veneinigung mit Robinſon dieſenn uͤber die Gewohn⸗ 
heiten ‚and. Sehräucha feiner Heimoth berichtete.. 
Er feinerbaits lernte Die Bitten der Kinilifinten Men 
ſchen kennen, fo, weit i Robinſong. Berhaͤltniſſe eß möglich 
machten, in ·darin zu Anaerweiſen. Als Robinfon ihn 
befreit: hatae, war ar ganz nakt geweſen und in dieſem 
Zuſtande mehre Tage geblieben. Bald. darauf. fand er 


ein Stink Degeltuch in Ar. Hrotte, uud aab zu herſtehen, 


daß erifich deſſelben ale. Schurz bedienen wolle, woraus 
Mobinſon ſchloß, daß her Kaim der Schamhaftigkeit auch 
in des wildeſten Menſchen Natur ſchlummaxe. Auch er⸗ 
zaͤhite „Freitag :in der Folge, daß. alle Stämme: wilder 
Menichon, die er Senne, eine Met non Bekleidung truͤgen. 
Bei feinem: Stammehataen die Männge, einen. Schurz 
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- von Thierfellen mit Bogelfebern gefchmirdt, von ber Huͤfte 
bis auf die halben Schenkel; die Weiber dagegen eine 
Art Rod, der unter den Brüften anfing, bis nah ans 
Knie ging und hinten nach oben zu einen Lab hatte, fo 
Daß auch der Rüden bededt war. Das Frauengewanb 
wurde jedoch nicht aus. Thierfellen angefertigt, : fonbern 
aus einem kuͤnſtlichen Gefiehte don Sr Ba und 
Wurzelfaſern. 

Freitag vertauſchte bald feinen SeheituchSchur gegen 
einen aus Ziegenfellen geniachten und legte auch auf Ro⸗ 
binſons Wunſch em Hemde an; der Verſuch aber, auch 
Höfen zu tragen,’ mißlang fo vollſtaͤndig, daß er nie wies 
‚der fi, entfchfießen konnte, dies Kleidungeſtuͤck anzulegen. 
Zußfchellen- oder Ketten hätten ihm’ nicht’ befchwerlicher 
fein koͤnnen, denn er war kaum im Stande, fi in den 
Hofen zu bewegen. - Robinfon beſtand auch um fo we⸗ 
niger darauf, da er in feinem Vaterlande oͤfters Berg⸗ 
ſchotten geſehen hatte, die ebenfalls. mit ambekleideten 
Schenkeln gingen. 

Sehr ſchwer Melt es, Freitag an eine andere Koft 
zu gewöhnen, als die er bis dahin genoflen Hatte, und 
bie in Nichts weiter‘ befland, als in weich geklepftem 
oder am Feuer ';geröfleten Thierfleiſch, rohen Fifchen 
und einigen Früchten und Wurzeln. Milch, Butter, 
Gebadenes ıc. verurfachte ihm Ekel, wenn: er es genoß, 
weil er es nur mit Abſchen geneßen konntr. Rum 











nannte er fließenbes Feder, und feine -Sunge war fo 
empfinbläh -Dagegen, daß ſie, als ee auf. Robinſons Zur 
reden. einen Schluck davon in den Mund nahm, mehre 
Tage lang wundgeaͤtzt war, als ob es Schwefelfäure 
gewefen: waͤre. Er begriff nicht, wie Robinſon im Stande 


wäre, eine anſehn liche Quantitaͤt davon zu trinken, ohne 


ſich den Mund umd die Eingeweide vollſtaͤndig zu vers 
breimen. Indeſſen befreundete ſich Freitag immer mehr 
it NRobinſens Kuͤche und nach: etwa einem ‚halben. Jahre 
aß er ziemlich Alles, was Robinſon genoß, mit. Aug; 
nahme der. Butter, ‚die ihm ſtets widerlich blieb. Dage⸗ 


gen war ihm Brod eine Delikateſſe geworden; uud nicht 


minder· wußte er: einen gut zubereiteten Braten zu ſchaͤtzen. 


Mitch tvanbaer; viel lieber aber die Molken. Auch den 


Mein trank er ſehr gern; machdem er die erquickende und 
erheitienbe: Eigenſchaft deſſelben kennen gelernt hatte. 


Eben:dieſe Eigenſchaft aber uͤbte auch auf Freitag jenen | 


verlodenden. Reiz aus, durch welchen dieſes heilſame und 
ſchoͤne. Getruͤnk ſo oft verderblich wird. ‚Freitag tranf 


einſt, jener. Zedung folgend, fo. viel, daß er berauſcht 


wurde. Es:iſt unmöglich die Angſt zu ſchildern, in. welche 
der arme Matwefohn Ducd). jenen Zuſtand verſetzt ward, 
Als er aufſtand und Alles ſich im. Kreife drehte, er felbft 
ih Schwindel taumelte, und ſich nicht aufrecht echalten 
konnte, — als feine Sinne ineinander ſchwammen, wirre 


Bilder iin vor den Blicken gaukelten und ſeine Sunge | 
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walt eines boͤſen Geiſtes zu fein, und alle Gchredisiie, 
mit welchen früherer Aberglaube: feine Secle auefpannen 
hatte, faßten ihn wieder mit voller Gemalt. Er fehrte 
laut: auf und lallte, obgleich er damals fchon Ehriſt war, 
doch, wie es ſchien, Gebete zu. feinem Goͤtzen, denn :dee 
Name derſelben fam in dem,’ was er ſprach, aft- vor. 
Dann ſchlief er.iein, und erwachte erit: undyı LA Stunden, 
aber auch jet noch fuͤhne er ſich würim Kopfe und Täffig 
in den Gliedern/ und bildete ſich Daher ein/ in Folge des 
Zaubers in einer Naht ein Greis geworden zu ſein 
Robinſon hatte viele Mühe, ihm diefenGedanten. aus. 
gureden, denn auch ale: er: füh: nad einigen Tagen wmieher | 
ganz wohl fühlte, meinte er, : der Zumber fein: gelöft 
und ihm⸗ dadurch; feine Jugend wiebergefchenkts: Wirk⸗ 
lich hatte Freitag von einer Krankheit dieſer: Aet kei⸗ 
nen Begriff; und Robinſon mochte: ſagen, ws: ex iwollte, 
ſo behauptete ⸗jener: doch "immer, Ser: fei 36 Stunden Aang 
ein Greis geweſen und dann wieder jung geworden... 
Robinſon hätte Freitags Vorſtellungsvermoͤgen, ganz 
umwandeln, feine langgewohnten Begriffe van Grund aus 
verändern muͤſſen, wenn er ihn hätte dahin bringen wollen, 
bon dieſen Dingen eine: andere Anſchauuug zu gewinnen. 
Allerdings gab unſer Eirfiedler: ſich Muͤhe, feinen. Freuud 
zu belehren, und dieſer glaubte auch gern, was Jener 


ihin ſagte; allein wo. es darauf: ankam, eine Ueb exgeu⸗ 











mag veninnen und, dieſe außgpiprecken, Da-Rellke Frei⸗ 
{ng ſeinam Lehrex bie ganıerUnhnugiamkeis bar, Baarifigr 
beſchraͤnfthait entgegen. Freitag trotzte nicht, ſondern ar 
verfchmähte: es nur, zu ſagen, daß; ex eimaß beg viffau 
habe, wenn. 28 nicht. der Fall war,) denn ‚er. kannte Die 
Lüge nicht. Sp Fah ar durchgus nicht ·ein, arum man 
das Fleiſch non: Menfchen weniger effen- ſollte, Alsdas 
von Thieren, and ſeſbſt als ar.die heilige Chriſtenlehra von 
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dan Linde begrien haste, hehaupeete ar. moch / Raft.e, oil. | 
weniger. Hunnhakk und verabfcheunngswünhig ei, Ds | 
Fleiſch eines, andten.: Menfshen:. zu eſſen, als einen Ach | 


den Menſchen zu toͤdten; ja, ermar Fat dar Reinung, 
daß Ehriſtus, indem er. die Liebe Achte, denuffrieg.: für 
Die graufenhaftefie Simde, for tauſendfachen Mord go⸗ 
halten hahen swnfht.: ‚Adahrigene zeigte sn ;niele Empfaͤng⸗ 
lichtait far. die. Lahre Ehriſti. Der Madanka, daß / Gott 


ſalbſt: zur · Erloͤſung· dert· Menichheit auf Die Kerdegelom⸗ 


‚meh. feiyı begeifteßte ihn ·in unglaublichem Mrade. Den 


Begriff von Gottes, unendlicher Volltommenheit ſatte ven 
ſehr beicht, aber er mar. ihm vielmehr: ſchon eigen. Er 


ſagte oft, daß ex, das Alles. ſchon durkel gewußt: oder ges 
ahnt habe, nad, eb. jetzt nur klaver und beſſer einſehe. 
Er haben auch immer;ngeglaube, Rai, Prenanufe (fo 
nannte: er. Bott: inı Jaime: Laudesſprache), irgend: etwas 
Geoßes und. Sprelichen fin bie Menichheit.tkiug werde, 
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| und. darum feiten: jeher gkiikiich, zu enfaheen,: daß das | 
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ſchon geſchehen ſei. — Eines Tages fragte er Rebinfon: 
warum demi Chriſtus tue fuͤr die Weißen gekummen fei, 
und nicht auch fir Die Farbigen? Dieſe Frage fetzte Ro 
binſon, der im Grunde kein ſehr gelehrter Thenloge war, 
in Verlegenheit. Er half ſich daher mit einer Antwort, 
die in ſolchen Fällen: uͤblich zu fein pflegt; er ſagte naͤm⸗ 
lich: man. koͤnne Gottes’ Abfichter nicht durchſchauen, ber 
allein wüßte, was das Beſte fei; daß aber ohne Zweis 
fel auch viele farbige Menſchen fchon Chriſten ferien und 
alle andere es gewiß dereinft noch werden würden. „Fa; 
rief Freitag hierauf voll Begeiſteruug, „wie Chriſfus zu 
mir gefommen ift durch Dich, fo wind er durch * 
auch zu meinen Bruͤdern kommen! Ehviftus iſt nuch auf 
Erden und erloͤſet noch immer Die Menſchen!“ Diefe 
Bemerkung traf tiefer und gewaltiger in Robinſons Seele, 
als es je in ſeinem fruͤheren oder fpätsren:Lebem irgend 
eine Prebist gethun; begeiſtert fiel: ee dem Freunde um 
den Hals, indem er vief: „Wahrlich, Du bift ein wahrer 


Chriſt!“: — Jetzt gab -er: ſich auch Mühe, ihm die Lehre 


von der Taufe und / dem Abendmahl beizubringen, und Frei⸗ 
tag hatte es kaum begriffen, als er inbruͤnſtig nach beidem 


verlangte. Robinſon, ber jetzt in feinem Glauben gelaͤuter⸗ 


ter und eifriger war, als fruͤher, hatte Anfangs: Zweifel Bars 
über gehegt, ob es ihm wohl geſtattet woͤre, als: nicht ge⸗ 


weiheter Diener Gottes, eine Taufe zu vollziehen. Jndeſſen 
1 tom er, durch längeres Nachdenken: daruͤber, zu ber Ueber⸗ 
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zeugung, daß in den’ deſonderen Berhältuiften, in welchen 
er Ichte, es ihm nicht nur erlaubt, ſondern es ſogar fein⸗ 
heilige Pflicht wäre, "Freitag zu taufen. Um ſich noch 
mehr Gewißheit zu verfchaffen, las er ſleißig in. ber’ Bi⸗ 
bei, und fanb in dieſem heiligen Buche nur die. Beſtaͤti⸗ 
gung feiner Meinung. Daher fing .er an, Freitag auf 
bie heilige Handlung vorzußerriten. Er las ihm nach und 
nach) die vier Evangelien vor und erflärte ihm das Gin 
seine, fo aut er konnte, fo. daß‘ Zreitag‘bald das Leben 
und. Die Thaten Zefw- inne hatte, und Robinfon 'nummehe 
zur Taufe fchreisen zu koͤnnen glaubte. Das Altes ift jedoch 
nicht fo raſch gegangen, ale wie es emählen; vielmehr 
waren feit Freitags Ankunft faſt ſieben Vierteljahre vers 
floffen, und das Oſterfeſt nahte zum zweiten Male. Uebri⸗ 
gene hatte Freitag feit Angerer Zeit dem: Gottesbienfie | 
an Sonn, und Kefttagen in Robinſons Kirche regelmäßig | 
bei gewohnt,und darin immer Gelegenheit gefunben, füh | 
in feinem Gtauben zu foͤrdern und zu befefiigen. 1 
Nobinfon fehte num den erſteu Tag des bedorſte⸗ 
henden Dfterfeftes zur Taufe feſt und: traf: ſehr feieriuhe | 
Vorkehrungen day. In Gemeinfchaft mit Freitag 
flocht er Kraͤnze aus den prächtigften Blumen der Infel | 
und ſchmuͤckte damit Kanzel, Altar und: Kreuz. Au | 
hätte Freitag eine große: Dede aus Binfen geflochten, | 
und in der Mitte ein Kreuz von gruͤnen und rothen Bus | 
geifebern kunſtooll eingemebt, und dieſe Dede ſchmuͤckte 





dan: Mltar. Auf: dieſen fanden: yvei⸗ groſte aus Schon 
gabrnunte Leauchter, deren: jeden: ein: Wachslicht pan faßñ 
Brei Fuß Langen erug.Leuchter und Lichte waren: die 
JProdukte von Mobinſens Kunfleik. Die Dachte waren 
J ans jeinem deu :noch vorraͤthigen Hamden: gefartigt, weis ı 
ches Robirfen ::in iſchmale Etuͤcke zerkcheitt, Die. er mit - 
krunuibawem Bauimbarze trändte uud. her einge vn qu 
—— ln Hi ie enge 
Als mun der: ſatlich⸗ Bag erſchier, gingen gotiner 
un Freitag sin tieffeierlicher Saimmung in bie ſchoͤn ges | 
ſchmuchte Kirche, nachdem fie.am Apand narher: die zu 
dem heiligen Akt noͤthigen Anordnungen getroffen hatten. 
Die Blumenguirlanden: waren nufgehaͤngt, die Wachs⸗ 
lichtet aufgeſteckt, :zmifcken.:iänen- lag die Bihel, daver 
J md :eim Bechen aus Tiheny,: eigands diefem Zwecke ger 
Jbprannt und. ait: WMaſſer gefuͤlltz diefem zur Rechten Faud 
ein Krug mit rothem Bein: ‚neh einem Melch, und zur 
Linken Lag tin Gerſtenkuchen? von mngeſtuertem Teig. 
Sobald :fie.. in die Körche getneten waren, fielen, Beide 
| ver: dem Mltoe..auf.: die Ruiee und beteten : lange und 
inbruͤuſtig.· Endlich erhoben fie ſich, und nun begann ber 
Gottesdienſt in gewohnter Weise Geſang, Gebet und 
Predigt⸗ folgten aufeinanber. Daß Rebinſon die Letztere 
‚dem heſanderen Zwecke capaßte, verſteht ſich mm ſelbiſt. 
Nach . ber: Predigtbeteten Veide wieder tif! ;one dem 
Altan⸗ und, dann. forderte Rebinſan den Shufling: in einer 
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feierlichen Aurebe auf, Fein" nbenebetenutinißl abzulegen. 
Kkitag that Hin Seine! Weiſen dab! MNob inſonitiefr da⸗ 
von ergriffen wurde und in ˖ jones Sthluchzen audbrnch, 
durch welches innigen Freude: riet thefer Müheung: gepaart 
ſich ·aus zuſprechen Ras geuichdom · Frrikag· geendigt Haute, 
fiel Robinfon ihm um denHals, kießten ihn undeurief: 
„Ja, mein Bruder, du verdieneſt nach deinem Glauben 
ein Chriſt zu ſein, und ſo taufe ich Dich (dabei benetzte 
er feine Stirn mit den Taufwäſſerſ William⸗TZury⸗ 
Freitag im Namen Gottes des Baters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes!“ 

Unmittelbar nach der Taufe reichte Robinfon dem 
neuen Chriften das heil. Abendmahl, und empfing es feis 


nerfeit8 dann von Freitag. Die jelige Freude, die Ro⸗ 


binfon dabei empfand, find wir unvermögend zu fchildern. 


- Er felbft hat dies nicht vermochte. In feinem Tagebuche 


fchreibt er darüber: „Wenn ein Menſch ſchon auf Erden 
ein himmlifches Entzüden fühlen kann, fo habe ich es in 


jenem Augenblide gefühlt. Mir vergingen die Sinne, 


es war mir, als wäre ich ein feliger Geift, und als ſtaͤnde 
ich dem Unerfchaffenen von Angeficht zu Angeficht gegens 
über. Als ich wieder zu mir Fam, hatte ich ein Gefühl, 
als fei ih aus einem höheren Dafein in das irdifche 
hinabgefunfen, als wäre ich ein Engel gewefen und wies 
dee Menfch geworden. Eine felige Ahnung war mir ger 


blieben, aber feine Erinnerung. Aber ich fühle: was ih | 
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‚in jenen heiligen Angenblicken wor, das werde ich fein, 
wenn meine. Seele eink fie immer ‚aus dem Kerker meis 
nes Leibes eriäft fein wird. 

Beide verließen die: Kirche Arm in Aiem, noch ver⸗ 
eint durch bie. Liebe, die nunmehr vu eine odttuche 
Weihe seheifigt iv ſein (ie J— 
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Zwetunigwemigtes Bert. Ä 


‚Motte: Ich ui fr Derloene wieher, ſechen und 
das. Verirrte wieberbringen und das Ber: 
. wundete verbinden und vo warten. 


| Smhi. no; als. im. der Religion, hatte Freitag 
in Allem, was ſich auf das praktiſche Leben bezog, ſich 
als einen lernbegierigen, Heißigen und fähigen Schuͤler 
bewährt, da er ohnehin von Jugend auf in vielen leib⸗ 
lichen Fertigkeiten gebt war, waͤhrend ſeine geiſtige 
Thaͤtigkeit ſich ſtets auf einen ſehr engen. Kreis beſchraͤnkt 
hatte. Welche: Mühe er ſich gegeben, die. Sprache Ro; 
binſons zu erlernen, haben wir bereits erwähnt, und daß 
es bei fo fortgeſetztem Fleiße nicht an einem guten Er⸗ 
folge: fehlen’ konnte, iſt naturlich. Die, Handhabung aller 
Werkzeuge, deren ſich Robinſon bei ſeinen verſchiede⸗ 
nen Verrichtungen bediente, lernte Freitag ſehr raſch, fos 
bald er nur den Nutzen derſelben begriffen ‚hatte. Da 
er das. Gluͤhen und: Schmieben bes Eifens und der Mes 
talle überhaupt, ‚nicht: Bannte, fo glaubte er Anfangs, die 
Juſtrumente von Eifen und Stahl, wie Mefier, Säge, 

Hammer, Beil und dargl., würden in Robinfons Vater; 


lande in dieſer Geftalt als Erzeugniffe ber Natur gefuns 
den; auch gelang e6 Robinſon nur fehr ſchwer, ihm einen 
richtigen Begriff von dieſer Sache beizubringen. Nicht 
minder erregte es Freitags Erftaunen, die,Ziegen in ben 
Hürden Yes jahneizı hear Dakar aaa, vor den 
Menfchen zu fliehen, vielmehr fit) auf Robinſons Ruf 
näperten‘ unb fich geduſbig melten, änſpannen und ſogar 
ſchlachten liefen... Er ‚glaukte,, dia zahmen Thiere ſeien 
mit Bernunft begabt und verſtaͤnden nicht nur die menſch⸗ 





Akhe "Spräthe, fondern"beguilfeni auch hie Abfichten und | 


Binedle- bes imeerfichlichen- WBiltchez. mit. einem Werte, er 
dachte zwifchen Nobicſone und "feinen. zahmenThieren 
fände‘ ein’: Berkehr fſitiet etwas wie. zwiſchon “einem Gere: 
Pte and’ feine! Unecethanen. YBRerkunhrbig. war es noch 
Ha’ Freitag Anfinäs wor dem Tleiiche> geſthaachteter Zie⸗ 
gen einen“ hefkigen Abſchen Pamd / ga: and: ed: cadlich :· mer 
deshalb genoß;! weit Am: fedeo anderen MRuhringsmittel 
fehlte. Später, Ks Tee fi in⸗ Rebinſons Dpsache ver⸗ 
ſtaͤndlich meichen konnte, gabeer: denOruud vnvon/ an. 
Es fchien ihmnnaͤmlich vereuͤtheriſch; ein” Thier, das we⸗ 
wvoer flehen, noch Widerſtand leiſten konnto, zun taͤdeen und 
gu verzehren. Er, der: fihherhin' gefangen: Feinde gebra⸗ 
ten und gegeſfen hatte, fühlte: fich eniport; bei dem Be⸗ 
Bänten; eihwiberfänblofie Thier tzut Nahrung zu-0ödten. 
Robinſon uͤberzeugte ſichhierdurchi von aeuem, Daß. auch 
ir der Seele des: Wilden bie Seine der zavteſten Euwpfin, 
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. dungen: und der. erhabenſten Gefühle’ ruhen und daß nur - 
eine verkehrte oder vernachläffigte Entwickelung Kiefer : 
Keime jene. unſtligen Gebraͤuche erzeugt habe.- 

Ein neues Gegenſtand des Erſtaunens wer für Frei⸗ 
-tag ber Ackerbau. Er, der als ein Sohn der freien Na⸗ 
ter es ſehr oft geſehen hatte, wie Pflanzen, Straͤucher 
und Bäume aus dem: Samen emporwuchſen, wer gleich⸗ 
wehl nie: auf..den Gedanken gekommen, daß der: Dienfch I 
jenen, Samen' nach feinen Willkuͤhr ausſtreuen und. fo die . 
Natur gleichſam zu. neuer, Schöpfung zwingen koͤnne. 
As Robinſon ihm bie Handgtoffe des Saͤens zeigte, be⸗ 
griff er es ſchnell und machte es nach, aker tretzdem ſah 
‚ee den Zweck des ganzen Verfahrens wicht--ein, zumal 
da er: weber Getreidennoch deſſen Verwendung: als Noh⸗ 
.eungemittel Tannte: In: Allem glaubte er eine, hoͤhene, 
‚ bbernuthelühe Macht zu erkennen. Da die Saat auf⸗ 
"ging und wuchs, ‚warifeiner Meinung nach .eben.:fo fehr | 
von .Robikiens Willen abhängig, als fruͤherhin das Aus⸗ | 
ſaͤen. Noch mahr.:.aben: äberrafchte es ihn, als er Ro; 
binfon die Vogelſcheuche aufrichten fah und’ ihren Zweck 
erſuhr, und es danerte lange, che er bie, Meinung aufs ' 
gab, ıdaß die Puppe .ein von: Robinſon beſeeltes Weſen 
fein.das mit freiem: Bewußtſein Wade halte. Das 

| Mäten,; Dreſchen, Mahlen (Zerſtampfen), ‚Mneten-md -} 

Baden, — Alles ‚waren, ihm. Wundererſcheinungen, zu⸗ 
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1: mal die⸗· Derwoanblung vo @streibes: wre, | 


rund dieſes in Bd. : aim y3a non. 
Indeſſon⸗ gewnaͤhatt wa "ww Diehe: Munder und Ste | 
fie bald wicht mehe fd ſolchs, ideil en Fertkägiich Tab. | 
86 ging ihm hiermit, wire 06 auch uns geht Taufand 
Dinge, Die: win unſer ganzen Par ihinburch ſehen, hal⸗ 
en wir fuͤr: ganz: nagkrlich, wbwohl. wirunicht bat Min: 
"Bl von: ihrominneren Woſon Vevſtehen.u hie: wiſſen, 
Bo eo:mit/ necturlichen: Dinen· zugeht, und des geuhgt 
und. Beſſer aber Woͤre 26, wie ließen ‚und: daran nicht 
‚genligen, ſondern forfchtew hlpr Mlles.ınadh:. und. lichen 
Ininsı belehren, wo eignes Ferſchen: micht.nausreicht, dann 
Ita ms ai bie VBeſchtemmgiarſpart erden;⸗ über 
MVingen zun voſaumen; bi rundwie Muniher / dorkommen, 
abs bie: Wach? oft cben ſoꝛvinſichils loicht zu erkloͤren ſand. 
in Unſerem NRobinſon ging es ubenfec‘‘ Freitag / wae ihm 
meht nur in gewviſſen Ferc keiren aͤbenlegerth fondern ar baſaß 
a · Miſſenſchaft⸗die unſevriu Eiuſreblor iüesbors 
‚geniwar, undi deren LUnwendung und Erſole ihn eben; 
„falle wie Wunder erſchienen Die Methode, "Durch: ins 
einanderreiben trochenes Hoͤlzern Fener. zu z enthinden, war 


iu zwar bekanut, doch unerfinad :uutiichtz Beinadgus 1. 


ahmen,n und lornte es cuche mcht /rtroh ben Muͤhe, die | 
Meeitag! ſſch aab, ihn darinn zu unterweiſen. Am wun⸗ 
aterbarſten erſchirn ihn bie: außererdentliche Feinheit wen | 
Freitago natuͤrlichen Sinnen. Sein Geruch war fo ent; | 


— nn 








J wickelt, wie dar eines Hundes, fein Auge ſo ſcharf, wie 


aullechand Wafſen, wie Keulen, Veile und Lanzen aus 


das ⸗ines Falken, fein Gehoͤr, wir das eines Fuchſes; 
dabei kounie ·er klettern, wie eine Eichkatze, ſpringen wie 
ein LAffe, ſchwunmen wie ein Fiſch, fa faſt mie ſolcher 
unter dem Waſſer laben, Er kannte die Lebensweife aller 


Thiere, bie auf ber Inſel lehten, fo. genau, daß er fh J 
jedes. derſelben durch irgend eine auf deſſen Lebensweife 


berechnete Liſt anzefangen veraand. Daß er aus Binſen 
Brug zu weben verſtand, haben wir beurits erwaͤhnt; viel 
wunderbarer aber erſchien es Rokinfan, Maß Freitag auch 


hartein Holy Eerinen; und Anochen herzuſtellen venmechin, | 
ja. ſogar ein Kanot Sauenzu -Fhumen hehauptete, ohne ſich 
irgend, eines ſchneidenden Merkzengen eder eines Magels | 
debei zu hedieven. Nur ben Gebeauch des Meſſers kannte 
er, and erzählte, er habe einſt ein ſoſches im Bauche eines 
ungaheween Thiers gefunden, deſſen Gerippe an das Mer - 
ſiade ſeinge Inſel gatriehen waͤne- Rahinſon glaubte, dies | 
miuffe ein Walbſif geweſen fein und fragte nicht weiter 
darnach. Alleizn, wie erſaunte er, als Greitag; da | 
ihm eiuſt auf ihren gemeinſchaftlichen Wanderungen die 
umgefkhrye: Ochaluppe zeigte, seinen lauten Schrei. aus⸗⸗ 
firfiand- ſich in einen Strom: yon. Worten: in:feiner Lan⸗ 
desſnrache ergoß, wie er Immer that, wennirgenb etwas | 
ihn heftig erregte. Indeſſen ward er hald ruhiger und 





| Tasse mun,.alss ‚Canf bie Gchalnppe yutent) fei. eben 
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 folches Dhiergerippe, als dasjenige geweſen, worin. er ſein 
Meſſer gefunden. Robinſon erſchrak, wie man leicht den⸗ 


ken kann, nicht wenig uͤber dieſe Mittheilang; vr fengte | 
ſogleich nach der Zeit, wann die Schaluppe an jene Käfte | 
getrieben fei, und Freitags Autwort fehte es außer Zwei⸗ 
fel, daß das Fahrzeug zu dem geſchriterten Gthiffe ger | 
hört: habe, am beſſen Mannſchaft Robinſon fo befergt | 
* war. Das Geſchich derſelben vlieb ihm: jeboch 
auch jetzt noch ein Geheimmiß, da dreitag m me e. bie dene | 
—2*— geſehen hörte, | 
Einige‘ Monate: nach dieſem Vorfon⸗e kamen Kobins | 
fon und Freitag von umgefähr in die Nähe jenes Ortes, | 
wo die Wilden ihr: ſchreckliches Sirgesmahl gehalten | 
hatten. Rebinſon hatte bis dahin den Platz, ja bie ganze 
Gegend: mit: einen gewiſſen Scheu vermieden, und war 
auch Diesmal nur wider feinen Willen dorthin gefömmen, | 
indem er mit feinem Freunde, auf einem Sereifzuge 
durch die Berge, unerwartet wieder in das reizende Thal 
trat, das ihn einſt ſo gefeffelt ‚hatte; doch lag der Aus⸗ 
Yang, durch welchen: er diesmal in die Ebene gelangte, 
der Schlucht, aus welcher ee Damals gekommen wer, faft 
gegenluiber, alfo ganz in der Nähe bes Waldes, in weis 
chem die Gräuelfcene ſich zugetragen Yatte. Robinſon ers 
kannte das Thal nicht gleich wieder, eben weil er es von 
einer andern Seite betrat; - Freitag aber ſtutzte, fo wie 


ee die Landſchaft vor ſich fah, "warf bie Wilde: wilbrols 
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ienb amher und Brach dann In. iind Menge von: Ansru⸗ 
fungen: theilb inıenglifcher, theils in feiner Mutterſprache 
sub, daß Rodimfon ihn erſchrocen amtarrte. Jeht ſchien 
auch Tod, der mit von der Parthie mar, ſich des frühes 
ven Vorfalls zu erinnern, denn er fing: laus an zu bel⸗ 
Ks und eilte in großen Spruͤngen dem. Walde zu. Unter; 
deñ hatte ſich Freitag: fa weit gefaßt, daß er den er⸗ 
ſtaunten Robinſon feine Entdedung :mittheilen ‚konnte, 
Dein es, bei: dem: erſten Worte, das jemer fpnach, wie 
Schuppen von ben Augen fiel: Seine Uebetraſchung wär 
noch) weit peinlichen. als Die Freitags... Ihm war's, alt 


nn 
nn on. 


müßte er. ale Schweden jenes Tages. heute: wieder enler | 


ben, und diefe Vorſtellung ‚trieb ihm den ‚Schweiß aus 


ben; Poren. : Gene aufgeregte Phantafie zeigte ihm eine | 


Halbe Kannibalen, deren ſchwarze Geſichter von hoͤlliſchen 
Leidenſchaften verzerrt. waren, und deren Blicke gierig 
nach ihm · und Freitag hinfinurten, voll jener ſcheuslichen 


Gier, die fie zum Gegenſtande fo tiefen Abſcheu's far | 
Habinfon gewacht hatte. Der Amgfligenden Saͤuſchung 
ſich bingebend, umklammerte: ee Freitag, als wollte er | 
ihn gegen die Kannibalen ſchützen. Freitag feinerfeits | 


erſchrak eigentlich erſt jetzt, denn er glaubte, Robinfon | 
erblicke wirklich irgendwo etwas Gefahrdrohendes; er ſah 
I Th daher nad) allen Stiten um, warf ſich nieder, laufchte 


mit dem Ohr an der Erbe, und gefland endlich mit einer 
gewiſſen Veſchaͤnung, daß er ‚nichts. ſehe, noch höre. 


| 998 
| Jetzt kam es ar Verſtaͤndignug; aber Freitutg Souinte 
darchaus nicht begreifen / wie. Nobinſon ſich dor‘ «inter 
blos eingehildeten Gofahr fo babe fürchten: koͤnnen. Bon 
den Zauberſchoͤpfungen einer wufgeregten Phantaͤe hatte 
bieſer Sohn ber Ratur keinen Begriff. :. Nobinſon gab 
ſich alle moͤgliche Mühe, es ihm zu erklaͤren, allein: das 
J war vergebliche Mühe, Er mußte ibm enblich-fagen, 
ce habe ſich des fraͤheren Vorfalls erinnert, und das 
Andenken daran habe ihm. ſeiches Grauen vernoſacht. 
Das begriff. denn Freitag fo ziemlich." Wir duͤrfen jedoch 
nicht verſchweigen, daß in dem Maafe wie. Freitag ‚feis 
nen Geiſt, namentlich. bei dem Neligioneuntänrichte,. dbte 
unb feine ‚Begriffe erweiterte, auch ;feine einzelnen Geis 
fosträfte erſtavkten amd; ſich entwidchen, fo daß er in 
der Folge: oft mit tiefer; Welnnuth der traurigen Nacht 
gedachte, in der fein obleres Selbſt bis. dahin vergraben 
gelegen Date und der ' Geiße feiner Weiber noch get ver⸗ 
ſenkt lag.3 De re FE 
Sobald Freitag —* die Unbazrigeg gewounen 
hatte, daß Bein: Umfiand: vorhanden waͤre, vor dem’. er 
und Robinfen: ſich zu Flechten Urſache hätten, gab: er 
don Wunſch zu erfennen,. die Saelle, wo Robinfon she 
vom Martertode gerettot hatte, wieder aufzuſuchen. Ro⸗ 
binſon ſelbſt war. von gleichem Wunſche beſeelt, deun die 
Seele des Menſchen findet :oft ein ſchmerzliches Vergnuͤ⸗ 
gen datin, ſich ſchauerlichen Eiudruͤken ‚hinzugeben‘: Er 
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gabıkmbersfeine Bußimamnan Un. heibaäiremahe Fihrishan.: 
jr wiki ciner Flinte und: Muritiqn varehan. ſchweigend 
mehdn ainander her, bie ſie auf· dem freien Platze im Ge⸗ 
bieſch· anlaugten; Says fanden. ſig Die Feuerſtalla noch, in 
bein. Augen SıBanda, die Michen Deu beiden, exſchoſſe⸗ 
| ten. Wilden oben.:in Mibolette- nereanbeit.:., Wohrer-Nos, 
| binfommorp Freitag hatia jo ein vallſtaͤndiges menfhlis 
| dies. Meripha gehe denn auch die Wilden hegruhen 
ee Zehten, und: hielten die Graͤben ſelbſt ‚ihrer: Feinde, 
ſp:hoilig. Waͤh⸗end alſo NRobinſen / bei, dep Anblich ber 
GSkelette nurinen linn gawiſſen Grauenhefallen wurde. 
bemohaitae fig: dendauuen Freungs ein. Geftehl. das zwi⸗ 
J IE emndpigek Examen. ſchmauſte. Da. 
er nuͤnllich in ſeinenn Scbem un. Ihieraurippp gefehen 
[| Yatte, foiglänise u; Rebinfen Habs, die-epkehoflenen Wils. 
Jden noch nach: Ihnen: Tede in Fbänre varwandelt. In 
jermenı ap⸗:gajupte: ſuh: dabr nocy Das. Gefuͤhl der Ber⸗ 
E orhentig acudodes Abſcheueſ, ah im ‚keinen, ganzen We⸗ 
fen: ſprach: ſich: dier Bagiorde ans som ben: widerlichen 
uecderreſtem ſeimr Feinde Nache zu ben GSchon ſtuͤrzte, 
cexriſich mit / deneulenatti sehhueungenen Flint auf das 
eine: Glelett, als Mehirtonndeius Welche: ahnand, ihn 
auhielt. and auf Fehr ne: Weite mon, ähm: hegehrte, 
du er vonufo ſchinugichom · Vorſate ablaſſen ſolle. Freig 
9 gehacchte,. ale urithot ꝑs ——— bie king 


"melde fich ie, chu dutch Veenunſehzrͤnde yikbenpenigetn, 


und dies gelang ihm zwar erſt nach langer: Mühe unb 
unvollſtaͤndig, aber. doch ſo weity dab ‚Peeitag:.ihim ohne 
Widermwillen darin beiſtimmte, Die Wekerrefte:feiner-Keinbe 
dem Schooß der Erbe zu Mbergeben. Daß bie erſchoffo⸗ 
‚ nen Wilden nicht durch "einen böfen Zauber, ſondern auf 
ganz natuͤrliche Weiſe in Gerippe derwandelt ‚werben 


3 
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ſeien, ‚glaubte‘ Freitag zwar, ‚nachdem: Nebinfen Ihn /an 


; feinem eigenen RHoͤrper bie ‚Knochen fühlen :gelaffen. und 
ihn auf den Vorgang der Verweſung:bri Thieren hinge⸗ 
wieſen hatte; daß aber alle Menſchen, nuch die ichrlich 
begrabenen ſich in fo reiderliche Scelette / umwanheln · und 
| nicht vielmehr ju': höheren: Wefen. :neukiänten, Bas: wolite 
Freitag durchaus nicht zugeben, da an damais aoch nicht 
im Stande war, das Sterbliche und Unſterbliche im 
| Menfchen zu unterſchiden. Judeſſen brachte Die: Bes 
ſtimmtheit, mit welcher. Robinſon die NDaehauhtung ade 
ſprach, daß alle mienfchliche Leichname, auch. Die Begra⸗ 
benen, ſich in’ Gerippe derwandela, Frritag dech: dahin, 
daß er, der unſerin NRebinſon? unbediezten Glaube 
ſchenkte, Aber den Untevſchied zwifehen:beimflthtbaren und 
ſterblichen Leib und der unſichtbaären und unſterblichen 
Seele tiefer nachzudenken fic.: beſtrebte, und der Makis 
gionsunterricht foͤrderte ihn in dieſer Benbhung« fü: gt, 
daß ihm doſe⸗ ſcwierige Boah na und nah. Kar 


| 
ward. - 















„u Uacerdeß / hatty) Fraitcg, die wir boreits eeioähäl | 
haben, ſich willig: gezeigt, Die Genippe ber: Wilden begra⸗ 
ben zu helfen, und Robinſon ordnete daher auf: den fob | 
genben Tag ein feietliches Leichenbegaͤunguuß an. Sobald 
ber nuͤchſte Morgen anbrach hegaben ſich Robinſon and | 
Freitag nebſt hrem mit ſechs Boͤcken beſpannten Wagen; | 
dee Durch ·Laubgewinde geſchnrilt· war, nach ‚ker! Saelle, 
wo bie. Gerippe lagen. Dieſe wurden: mit aller der 
frommen Ehrfurcht, welche civiliſirte Menſchen Deu: Leis 
chen erweiſen, auf.den Wagen gelegt und mit inch td | 
Segeltuch; beiverkt,; quf weiches. Bliunen  : gefireud : den: 
Sreauf. hetzte ſich der Bug: nach‘ dan ‚Hinchhofe:in Bew | 
gung. Mobinſon⸗ ſchritt voran indem er einen Malm 
fang, ‚usb Freitagefolgie als Leidtragender.NRobinſon 
hatte ihmgoſagt, daß, er Die Merſtorbenen nicht meht 
haften deirfe, ſendern fie‘ liebaı--unb fur; ſie gu. Oott ber | 
ten muͤſſe, daß Er:fie, tea ihren. Verirkungen; in Bine | 
Herrlichkelt onıfnehmen. (möge. Freitag gehorchte dieſem 
Befehl puͤnktlich/ ‚chen die Art, wiener ihm nachkan, war 
fire Robinfon nicht wenig anſtoͤſig. Da Freitag nämlich | 
bamals: im Chriſtenchum wach nicht weit genug norger | 
ſchritten waryınm einen. richtigen Begriff: vom der Schi | 
beit im chriſtlichen Sinne zu ‚Haben; :fo hielten: fü an | 
feine: heibniſche Vorſtelluugen, und bat. iin feinen Bandes | 
ſprache den. Pronab ufe (hoͤchſten Gott), Die arfchoffenen - 
Wälden: zu verklaͤren ‚und fie weiß zu machen, wie dien 
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Eichen ben Gore Bon 'biefah Gebet wrfenbißle: 


MW vinfon zwar nichts, Albein Die ſremben Lauter and. hie 
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heulenden Soͤne, ih denen Jreitag ſprach, duͤnkten ihn 
wenig paſſendfur ein cheiſtliches Leichenbegngniß. Noch 
sche verwirrten ihn bie ſonderbaren Spruͤuge und.: Ger 


‚ berben,‘ womit Yeeitag, "feiner Banbesfitke gemoͤß, ſein 


Gebet begleitete. Nobinfſon ah. fich beshalb. fo Jeiter als 
moͤglich um; und that es nur, wenn Freitag / in feinem 
Gekriſcht. und Geheal gar: zu lebhaft vnrde. 
Nuf dem‘ Kirchhof angekemmien,“ gruben de. . beihen 


Leichenbeſtatter ein: geraͤumiges Grab, legten, disi@berippe 


hinein, ſchefelten⸗Erde daruͤber und haͤuften schien SHügeh 
Kir. der olge ſetzte· Nobinſon auch sine HArt not Zeichens 
feinen. über :Dertmiäents anf die einzelnen; Graͤber,:in⸗ 
Bow: er: Bretter: einientte, af die es wit. feinen Mefler 
einen Kurzon Nericht aber ben Inhalt des Grabes singe 
geciben hatte: Ohne · Zwrifoel war es hier das fie: Dial, 
feit die Weit ficht,, driß Kaninchen micht blos ‚itgsabeh 
wurden, ſoudern auch einen Leichenflein "niit: einer · Ju⸗ 
ſchrift erhiekten. Dieſe autete fuͤr bası Thiergrab: „Hier 
liegen bie: Raninchen, welche ich keider Habe: erſchießen 
sihflens; Gott verfahre mit ihnen/ nach feinen Weisheite⸗⸗ 
Seit dem Begraͤbnißtage. war‘ aus: MolinfinisKönnle 
Bas Graurn verſchwundrn, weist. er: bis dahin son. der 
Stelle, wo ser: eiaft bie MWilden getroffeu, n enpfuuden 


hatte. Gr ding vom ijrtze an hauͤuſigoronrite Freitag veach 
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dem reixenben Ehale, andy nad band nie u | 
der Köfte, wo die Kanots: der Wilben: gelegen Yabten | 


Freitag konnte disfen Ort nicht’ betreten, "ohne um feine 
Heimath und die Zuruicgebliebenen erlanent: zu "werben 
Mobinſon bemerkte ‚auch: wohl, “wilde: Enpfindungrain 
dem: Genen bes Yeennbei. wach wurden; :albed ba: yerl) 
tag ſchwieg, fo hätete auch er fi, daraͤber: zu ſprrchon 
So ‚giäs es fort: bis zu Fraitags Taufe. Glaich den Tag 
nach derſelben gabe: Freitag den. Wunfih cd unlnnen, 
einen Spaziergang sach jener Kuͤſte zu machen, und R6; 
binſon willigte gern ein. "246 fie dort angrkommen wa⸗ 
ren, ſtand Freitag lauge Zeit ſchweigend, mit ſlarren 
B«den übe: das Meer ſehend, dann werf ee Muh ploß⸗ 
lich vor Mohinfon wieber, und: indem⸗ tr vief⸗ O;“ mein 


Posen 


geliebter Bruder, vebte,i erlöfe--audy. meine: andern Berti | 
Berl’ brach es in einem heftigen Shraͤnenſtrom aus; ' Rs | 
binfom war aufangs erſchrocken und begriff: den Freunb 


nicht; ‚biefer: aber dunwig, nachbem en ſich grfaßt hatte, 
mit‘ glichenden Mortinnin⸗ ihn daß er mit ihm hinfahre 
nach ſeiner Inſel und: feine Stammrerwaundten untetrichte 


in dem Glauben des Hei. Ich bin bon Beuberſehn 


ihres Königs, welder kinderlos iſt "fette Freitag hinzu 


„und ich werde ihr König, wenn jener Birbt,“ Der ganze | 


Stamm licht mic: und vertraut meinen" ¶ Worten. Die 
haft nichts zu Flechten; wenn: ich mit Die komme, nd 
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| Qu wirſi gewiß geleheige Schtler an. ihnen finden. Ja 
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ES vum Dar’alkein kaͤmſt, naheden fie Dür nichts zu 
köide.shun, Dean fie Find: nur: gegen. Feinde. grauſam. 
Wach Dürfen fie. ch Belehrung, weil. die Sage nnter 
ihnen · lebt, daß Peenahuka - einen meifen Mann von ber 
Donne · herabgeſendet habe, fie zu belehren und zu beglick⸗ 
tn, Daß dieſer Bete Gottes. aber von ihren Beinden: ge 
jungen gehalten werde. 

: Dies and. Schnlichas ſprach greitan in beſſen Stimme 
Kobinfen den Ruf Gottes zu erkennen ‚glaubte: Es one 
ibm, als mhßte-en: nun auf: einmal Has und-gewiß, wars 
um ihn ˖Gott auf Diefe einſame Juſel verſetzt habe, unb 
erarlaͤrte fi daher niit froher Degeiſterung bereit, bes 
Feaundes Wunſch: zu erfillen. Das Entzucken, in wel⸗ 
ches: biefe. Zuſage den guten Freitag verſehte, iſt nicht zu 
ſchiibern. Er ſprang umher, jauchzte, weinte, druͤckte 
Robinſon au s Herz, kurz benahm ſich wie ein Menſch, 
dan, eine groſe Freube ganz maßer ſich verfetzt hat⸗ 
Nachdem den erſter Rauſch des Entzuͤckens voruͤber 
war, beriethen ſich Die-keiben Freunde, aber bie. beſte Art; 
wie. Dies wichtige Unternehmen auszufuͤhren wäre. Nor 
binſen, der mm laͤnger qls 20. Jahre auf feiner Inſel 
lebte, und waͤhrend dieſer Zeit nur "einige. Male und 
nicht mit dem gluͤclichſten Erfolge: auf dem Deere ges 
fahren war, getrause ſich kaum „mehr, in ſeinem Kahn 


eine weitere Seereiſe zu: unbermehmen.: ‚Freitag dagegen 


hatte. zwar niel Selbſtoertrauen und .verficherte auf das 
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Beſtimmteſte, daß ee den Weg ·durch die Flutchen nad) 9 
feiner SeimathInfel fo ficher zuküuffegeh wolle / ala einen : 
Spaziergang vonder Grotte nach diri- Hüfte; willen er 
verfiand ſich nur darauf, ein Ruderboot ohne Steuer und 


Segel, ein eigentliches Kanot, zu: regieten, nicht aber ein 
Fahrzeug, wie das war, weiches Nobinſon ſich gebaut 


hatte. Beide kamen dahet zundchfti daren herein,’ Da 
Robinfon feinen Gefahrten in der Handhabung ·des Steuers 


und der Segel unterweifen ſolle, wab beun auch fon ' 


in den naͤchſten Tagen gefah:: Die Wersichturg, mid | 


teiſt welcher ein Menſch ohne alle Auſtrengung und ſon⸗ 


derliche Kunſt ein: Fahezeug kenken konnte, ſelbſt ein! To 


großes, in welchem, wie Robinſon dem erſtaunten Freuibe | 


verficherte, tauſend Minichen und viele hundert Baͤume 


Platz haͤtten, fand Freitags vollſten Beifn, zumul als 
er..die Urfachen diefer Virkungen erkannt hhatte; mieten 
Gebeauch der Segel: aber wollte er ſich nicht befreunden, 


denn bee Rufen, Den fe Besäirefin, Fin fh ie | 


gleich: der Gefahr, Die The undorſichkiger Gebrauch“her⸗ 
Keiführen konnte, und der Ehe, die ihre "Aitivenbtng 
erheiſchte, ſehr gering zu ſein. Bedenkt man, daß Frei⸗ 
tag gewohnt war, bas ¶Meer nur anf fürje, gefahrloſe 
Strecken zu befahren, und iberdies far‘ bei gutem Web 
ter und in kleinen Boͤten, ſo iſt ſeine Anft icht don dem 
Nuben der Segel fehr begreiflich und Nobinſon erinnerte 
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ch, in feiner Jugend von’ engkiſchen Eifer öfters die | 










' | 
| Weinen uehöet zn-haben Enf.e6 wnflug fci;- rin Buße | 
beo«, bie ‚nicht ſchwer befrachtet winhen, mit Begeln zu | 
veriahan, da bloße -Muherboote-ificherge ‚wären, und das | 
| Naberm. kam mehr Miche mache, als Die Hanbhabung | 
| der Segel und ihre befiändige Mebspwarhung. -- - | 
Ales bie. erwägend,. wurden. bie hoiden Freunde da⸗ 
hin ejnig. daß. Sr zundädaft. rin maßig graßes Kanot bauen | 
zonh.bafielke, nit einem Stener verſchen wollten. Frei· 
kag derſicherte, mit der Anfertigung ‚des Kanots in zwei 
his. drei Agnaben fertig zu menden, — und er hielt or 
Beine. Betihiklichtent hei, dieſer Arbeit fetzte Robinſen 
oftnin has. hoͤchſte Erſtaunen, deun Freitag hewirkte aft | 
Dun nalaublich einfache Mittel weit ehe old Rahin⸗ 
jan. „burerh: „Unpenbung.. feinge. : Kinglichen,. Jnſerumente. 
Damen beſſaß dieſer meit mehr ˖ Etcki ndungagahe, ale | 
Jeren; beun. Freitag verſtand ur dag / mas cz yon Sur | 
genh..auf. erlernt hatte, bis zus Vollkommenheit, zeige 
aber den. Eindlihen Zußand feines Geißes zugleich. Da | 
durch, daß er fiber. bie. Grenzen heflen, mas er galernt 
hatte pitmalß.; Ba ME; eiam Bee Vinantgehen 
Fonnie, na 1 | 
‚Sobald das Sapet, fertig. wear, y » im, —* 1696, | 
madhten ‚bie beiden Freunde „einige. Suffahrten Darauf | 
und hatten. die Freube ſich zu Überzeugen, daß Alleq mohle | 
gerathen fei,.. Jet fingen-fe.an, ernſtlich an die Aus | 
fühuung ihres. großen. Planeß zu, denke. ‚Sir üherlogten, 
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wäre micnahmnten miſßton; wab:wienfie: Das Dawichgk. 
laſſene ſichrvn wellten, drun falls. fe. wirklich. iaug Frei⸗ 
tags: Iafeliblisben, . fogwollten fie Doch nicht ihr Hab 
and Gut - aufgeben,: fondein: alles: Mähliche nachholan. 
Koch: veigender war: für Nobinſon⸗ dia Ausſicht, daß er 
vielloicht den ganmgen Stamm der Wilder bewegen koͤnnt⸗ ⸗ 
ſich :nach feiner: Inſel Kiberzuſiedeln. Endlich Ward ber 
erſte Soptonder ‚ya Abfahrtstagrbeſtinnus⸗ Wine 
nahte heran un wi uam warn: ihren Mor⸗ 
Dereitimgen fo Thaͤtig goweſen,. daß Rie chon Ana: Wake 
wor uw Bungee ANllem ſertig warn. Die 
Mupe, "Dis Anton: bitch, Bertgtan:fiezinficg wicdig ng 
das. große Werk vorzubereiten. Alle Tage hielten: ſſe 
Gottobdienſt inr iger: Firchẽ anch Betten Stauden/ lang 
auf ihren Kaien bar dem Altar, bad Gott hnen ir ihrem 
dentesnehriren: derſcrhen moͤge⸗nn Midi; beta Gotteddienſt 
ging. in der⸗Negel Freitag, ber in: einer! Wahehaft ſlaberi⸗ 
ſchen Aufregung war, ach der Ruſtv, sum ·hinauszafehen 
ac dem: Meeve, und: ber: Blick nach: dam doppelt heiß 
eufehuten Vater laubo hiaufenben.:“-: 5 1 ur te 

 Yın-81) Auguſt, dem Tage vor der Wreiſe, war Froi⸗ 
tag in einer ſo feniebigen Aufregung, daß Robinſonan 
ig, die Beſorgniß zu: hegen; dem Freuude möchte die 
andauernde Eraftatioh des Gemuͤths ſchaden. Sin. ber 


| Bat war: Freitag wicht am Siande, fünf: Minuten lang 
in beodänftigun: Zufhikitiilange ww fprotpen, denn: feine 


am une 


| 
| 
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Mantaſe wär unansgefeit mit’feiner heinmith und den 


dort zuruͤckgelaſſenen · Bluts⸗ ud Siammvanmnandten be- 


ſchaftigt, ſo daß er..bei. ber Beſprechung mit Robinſon 
‚alle Augenblicke unwillfaͤhrlich aus dee englifchen Sprache 


in ifeihe .‚Mutterfpräche, und von be: Gogerſtande ber 


Unterhaltung ‚auf beit iberſprang, weit. fh, alle Kruͤfte 
feinet. Seele baſchaͤftigten. Beide Fraunde hatten verab⸗ 
redet,. fe mellten gegen Abend zfommen. nach ‚der Säfte 
schin ma das: Kauot. dag,.:um. fich gi; uͤhenzeugen, ob 
Alles in. Drbunsg.feig kann wallten fie. die Nacht in Der 
Mähe unter. einem zu.biefen. Behuf mitgenoramenen / Zelte 
yabriigen und am. — Moronnm rei Tasttonteu 
abe ir Yn .. 

Indeſſen —— bie Zeit * abwarten; eine 
*8* Sehnſucht txieb ihn nach dem. Meere, und 
se. bat daher Mobinfen: bald.nach Den Gottesdienſt, ihm 
gu / geſtatten, daß en, einen Spaziergang: nach ben Luͤſte 
machen duͤrfa, indem ex. zugleich verſprach, recht ſchnell 
wieder zuriukzukehren, Robinſon uͤberlegte, wie ihm felbf 
zu Muthe fein würde, wenn ‚er morgen nad) ‚England 
abſegeln foßte, und. da er ſolchergeſtalt den Gemuͤthozu⸗ 
fand Freitags richtig wuͤrdigte, ſagte er dem Freunde, 


vg & 


daß er Alles thun moͤge, was ihm gut bümfe oder ihm 


Freude mache, zumal da die Vorbereitungen. zur - Reife 
ja vollendet waͤren. Dankhar ‚umarınte Freitqag ‚ben 
Breqnd::uad sike-haven. Robiuſon hlickte ibm gedanfens 
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l wach d werfanf day im fiefafnkupereim. Sein | 


ganzas vielbewennes Sehen. sing, in. feinen. Hauytzuͤgen an 
ihm.saräbee : ſeine Freundſchaft nit William. feine Flucht, 
feine Qefangenichaft bei. dam, Mareflaniichen, Zrephubgr, 
ſeis Aufensbalt: in, Brafilieg; und heim Lehen - opf..ber | 
Zulel mit: allen: Seiden renden und ende dieſer 
awei Jabszchuhen . Dann arqt dakı Bil der mäcflen | 
Bukunfe.-ngr feine ‚Gipeles: Welche ungehenge Deriabe 

zung ſtand ihm beyon!. Welche neng. Sehenserinhrumen 


follte HR machen nahe i hip Gamne. au nweites LE ie 


dae Age Yarbiratıy de. aote a an ach Teheran A 
aus deiner Einfamfeit, aus deigem upugn, Magerlenda 
a Den. Rise, dan, chopfungendyineg, FlEißks, heyaus- 
serifien, and ‚in ein nees,Schen himginuerieik: fein, under | 
Menſchen, —* URHG... Apache gund Clin 
nicht nur bis, ſondern allen keinen Begriffen yon em | 
{hen und, Menſchlichem fremd: find, ‚unser Meſen, adig, ig 
ber. , Unvollkommenheit ihrer ‚geiffägen  Enkmidchuanben ' 
Thieren faßt ‚uber. fiebenn ale den Weyſcheth, jnd meder 

deine Ideen nachzudenken ‚noeh deine, Gefühle au. Kai 
bon im..Stanhe find.,; Unter fie vorfetzet dich Ben, aflbarıes 
herzigt Bott mit der unendlich erhabenen, Veſtimmuing 
Be: qus ihrem Zußande der Rohheit herauczuhildeg, auf 
des, tiefen, Giußergiß, ans Licht an Juhren, Dr, der Seq⸗ 
nungen: des Heils Lee Menfhbek, theihaft qu, macıen, | 
und ür., die, Gpbate, Kst: vernnftigeg a * 








* 


En a —2 —————— — ——— ep Ge u. un nn. 


Tr - — — —— — 





| Wengen ren. Ta Tor nkieeiſe ier 
| Bräter · aanhetaigt vd; Tank VBoeſtettuüngen Arile 


wiäläg refteulkcher Teak; vefuheeriſchet. Du We, 


| fie et fört, ran ec iheOrhopl,- Fanbenet'- eich Sale 
| Bürchäfer, nihr Mög WdE we mich a das 
| erh Bolten Änfäheen?'förberh dach ein welt⸗ 


reset ſiſftrraͤt; vn At Biefentberlaffehen,: vengeffieren | 


| hatt: der Erdeenle rar Welt hervotynaubermn Werſt 


RER Ohren Tibet rd Dei Rapkorfikireh einen 


| WERIGNENYSEN ykiiechikitfen, Va, deſſen! SOERARE "6 link 
| ale ii Bir he Re dettachtele ent Wie: 


ER nit 
Era 197 ER * 
dertlegenn haitieni/nivenn nes.inn vietemn pc Ace 


| BiRa>ToR "den Keektagı kiithefiäninten Hatte,” gefibee wor⸗ 
Jven waͤbe wer in gewhuſthen Sprimgen chlf’ ihu zueitee 


unbberihat änyblangt;: Fehr Gegenwartk vurchulautes 


| wire WeRrähistäte. N beige Migenbiite ſpatre Rh auch 


er - 


VFreiragnuthkinſoß angelaufen, aid ſihon fen Geſicht der⸗ 
Händeir, da er) Alias Eitfegtiägen' ya" beriähfeh hübe: 


| NRöbinfon fprang ‘anf 'and fragkel den Freunb, was es 
venn gabe? Fretiag kvnnir — nicht‘ anttworten fo 
| aufgetegt and erſchoͤpft war ee? enblich abet faßte ve ſech 
| und rief mit ner Stine, 1 in’ welcher ii Sail mb | 


Eimtiz mifſchten : Ach, niin riet,’ Ace iſt vetlo⸗ 


3 ven, "Bed Kanal‘ ROHDE von dein feinblichen 
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EStanmo find. gflanbet,zuhb- Ahnen ff Banifinung | 
i int aa essen 
| Wink Sams Denken, deie Nobänfen bei) barkeit acheickt 
evichrak.Er wot/ mit innen Miele) ai fedtfeen ner 
ten: Höhe berabgaßtnt, mb. je. Thbrichter hie Hoffauch 
gen gbivefem wären, hal: mmihlfen haben Jegt I 
Da auch Freitage Iei.nined, glaich KaanrigenMench herer 
ſaſfung war fe! Zonnten. die rungbucklicht nn rei bier 
keinen · intichliaß rcinig ;weßrbenk..:ı Foeitag·erxdhlaa Daß aie 
Biltin in bias Banatl gelandeiiwälte, ungeſahr tausch 
VJreitag nabzitahuee abadıten äh in Daneirhäßncn Ins 
Bin iR INED bocats gefähen,: mian undereif, id sfr bie 
| Beikbai tits wäh define Amrum iii 
Maigliidxeit, untweher, heinakiah mit. dat Vaca inne 
| Mnhensmdenau denindchfen: Marpenmribibie Wbfehit | 
| Dir: Wilden iohtemnieten +llber: unzhlläge: Biveiitt eb | 
| Wrperaniftei Geſihn. te Kiefi Man canhgegennchiehtnnub | 
1 jedem: auderniähen di Frennde: eeearfen:e bafise | 

| 

| 

| 






















endlich poll. Marzwriſſuog darin / aͤbereinlamen mit! Feuas⸗ 
gencheen/auf/ Die Wailden laczagrhea: und: nach Kae 
Willen ansehen Fear zu Verjagen/ ober jeher 
jen beiben vi net real onwist annen m 9yR 
riefen: Buster Bean. ‚hen mon tens i 
wabk ini Zlintegunk:.hintpichende Minnikitun su Inon 
| möachtenfle; uhr. Arendt: van run | 
3 25° M 
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denn Veg. Ghi neigen Re? bis ur Mkitte dd: Thal⸗ 
yefeitmeik. lala Breit Fe ern obinſon 
Daranf.shufieerffard menchte,i. das fir’ zu den Afferen 
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I m. m. 


21... Rn Brudenit mein Sergcund. as ip mein. und | 
weine Bruͤder Fleiſch ta Dein Mund · iſt nroß, nie | 


Bar Mandy; iwenn en and if, ‚ud feine Adıme ſind Ihanf 
mie bisweilen, Dannen, im Rachen der. Figank: . Mein 
Bd mirh, ung alle, allen... Nrenabufe ER meinen. uns 
räume. Bader „ift, Pegnabukers, Sohn 
| Aaeh.meine Rinhdern wir ſigh Zpaneilpkif Me Hien 





Geiſtes) Kinder, — wir werden gegeſſen werden. Mein 








| Bruder fol. befehlen, wer von uns zuerſt ſealpirt und 


ine Feuer gelegt werben ſoll!“ 
‚Hierauf erwiederte Freitag, indem er w. ‚bes Hund | 
lings Erflaunen eins lange Reihe von, Geiebeudeompli | 
menten voranſchickte, Zolgendes:  ..... | 
„Mein Bruber ſoll mich anhören. und, feine Beide 
ebenfalls. Ich bin Prenabuke's Sohn ‚aber mwein⸗ | 
Brüder fi nd auch, Prenabufe's Söhne“ 
na ja! vief Freitags Vater lebhaft bazwiſchta, 


und Freitag, auf deſſen Antlitz ſich ein hohes. Erflounen 


malte, fuhr fort: „Zraihailoki iſt ein kranker Hund — 
er hat Feine. Kinder. Prenabuke hat, ihn. lahm geſchla⸗ 


. gen und ihn vom Berg hinabgeſchleudert; — ich und 


meine Bruͤder, wir find Prenabuke's Kinder. Soll, ich 
auch ein kranker Hund fein und meine Behder eſſen? 
Nein! Meine Brüder follen leben! Sch will ihnen erzähr 
en, was Prenabufe ihnen fagen läßt,. und fie tollen es 
dann ihren Brüdern ſagen!“ 

Das Erſtaunen, welches dieſe Worte bei. den Bilden | 
hervorbeachte, iſt nicht zu befchreiben. Sie ‚traten wieder 
zu einer kurzen flüfternden Berathung mſammen, worauf 
der Häuptling von neuem begann: | | 

„Will mein Bruder, daß feine erſtaerie Schlange 
uns anfchreie 2” | i 

Freitag verfiand anfangs den Sion biefer Worte 
nicht; bald aber. begriff er, daß bie Wilden das Schieß⸗ 
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gewehr Fir’ eine eiſtatrte Sqhlangt hielten, boten Furcht, 
| barer Schrei toͤdtliche Kraft beſize. Dies war in ber 
That die‘ Meinung der Wilden, welche Freitags Fries 
| densworte fo unbegteiflich‘ fanden, daß He meinten, er 
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‚werde fie, nach einee befonderen Borfchrift Preuabuke's, 


tobtfihregen wollen, ſtatt fie zu fealpieen. — Um ihnen 
biefen JIrrthum zu benehmen, erwiederte Freitag: 

„Meine Brüder reden im Schaf (d. h. fie irren)! 
&ie ſollen leben ımd können zu ihren Braͤbern beimfeb; 
den, jetzt oder wann fie wolfen. Auch koͤnnen (fe wieder⸗ 
kommen, wann fie wollen, und ich will ihnen dann koſt⸗ 
bare Gaben ſchenken. Sie fd meine Bruͤder v⸗ 
Auth dieſe Worte loͤſten bie Zweifel der Wilden noch 
nicht ganz. Eine neue Beſprechung unter einander brachte 
fie anf die‘ Vermuthung, daß bie eerſtarrte Schlange ges 
ſtorben ſein moͤchte, und daß Freitag daher ſich durch 
eine Liſt von den an Zahl aberlegenen Feinden zu be⸗ 
freien ſuche. 
„Nann die erſtarrte Schlange aicht mehr ſchreien dr 
feagte daher der Häuptling lauernd. 

' Freitag burchſchaute ihn. mein Vendet ſoll es 
hören! MU rief er. 

" Kaum hatte er biöfe Worte gefpeochen, als‘ der Haupt⸗ 
ling, welcher glaubte, baß er felbft das Ziel des Schuſ⸗ 
ſes ſein ſolle, fi ſich mit flammenden Augen ſtolz empor⸗ 





eat ben Lod muthig erwartend, und den Triumph⸗ 


——* ann. 
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gefang 'amftlmmend, welchen tie Wilden zu fingen pfles | 
gen, wenn fie von der Sand ihrer: Sieger den Marten 1 
tod erbuilden muͤſſen. Freitag benahm ihm den Irrtum | 
jedoch ſchnell. „Nicht meinen Bender, fagte er, fell die | 


Schlange anfchreien, ſondern dieſen Hund!” Hierauf 
wandte er ſich an Nobinfon, um diefem zu fügen, daß 
und warım Tod nunmehr als Opfer fallen: müfle. Waͤh⸗ 
vend ev aber noch fprach, Fam ein gewaltiger Geier her⸗ 
beigeflogen und ſetzte ſich auf einen.ber. beiden Beichname, 
deſſen Fleiſch er fogleich mit feinem Schnabel aufzuhak⸗ 
ten anfing: Bei biefem Anblich fauchjte Freitag laut auf 
vor Freude, denn nun war Tod gerettet. „Sicht mein 
Bruder den Haͤuptling der Luft, des in feines Bruders 
Fleiſch hackt? Ihn fol Die Schlange anſchreien!“ rief 
Freitag; einen Augenblick ſpaͤter ſchoß er, und der Raub⸗ 
vogel ſtuͤrzte mit dunchbehetem Kopfe tobt nieder. 
"Zee endlich: führte die Unterhandlung mit dem Wil⸗ 
den zum Ziele. Die Uebereinkunft lautete dahin, daß 
fie die Inſel ſofort verlaffen, die Leichname ihrer getoͤd⸗ 
teten Gefährten aber mitnehmen: ſollten, um fie in ihrer 
Heimath zu beflatten. Nach Berlanf: von acht Tagen 


follte dan der Häuptling nebft drei’ Andern unbewaffnet 


nach Freitags Geburtsinfel kommen, um dort den erfien 
unterricht in den neuen Lehren Prenabuke's zu erhalten, 


nn 
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So ſchieben denn die Wüben nit Beweifen einer | 
aufeigtigen Freuadſchaft unb in einer Gemüitheftissmung, | 


27° 
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J die man mit denfomlam vergleichen Tann, weldhe.die Sir 


sen empfanden, older. Engel. es Herrn zu ihnen trat, 
um ihaen zu verkuͤnden, daß der Heiland dee Belt ger | 
boren fer Die Wilder ahnten, daß etwas Großes ihnen 
bevorſtehen, daß eine Erköfung. ihnen nahe, und daß Me | 
im Begriff fien,. eine Stufe hoͤherer Eutwickelung zu er⸗ 

klimmen. Eine Seelenſtimmung diefee Ant iſt bei vinem | 
civiliſirten Menſchen unmöglich, nur jene Kinder der Ras | 


| tur, Die einer Wiedergehurt:des Geiſtes noch fähig: Hub, 


khnnen fie in ben Angenblide empfinden,: wo das Licht | 
dee Vernumft Die Nacht heer Soc gu ueäjbecdpen ion | 
Begriff if. u | 

Doch verlaſſen wir fr jeht. di Bitten, weile ‚auf 
ihren Kanots die Hrimmife angetreten haben, und fe | 


ren vielnehr su unferen Freunden zuruͤck, in heren Witte 1 


neue Uebetraſchungen unſerer warten. Freitag fand erſt 
Ihe Muße gu einer Unterredung wit feinem Vater, ben 
er vor allen Dingen fragte, wie es komme, daß er 
das milde ‚Verfahren. gegen bie heſiegten Jeinde gebilligt 
habt, da doch des. EOtammes heiligſte Sitte es geboͤte, 
jene zu todten und zu verzehrin? Da leuchteten des 
alten Rulaihhama Augen. hell auf und er rief wie in 
Begeifterung: „Barum fol der Water : feinem: Sehne 
Dinge fagen,. die mein Sohn weiß?:. Iſt nicht auch: zu 
ihm Prenabufe’s Bote gekommen?“ — „Kom er denn 


| auch zu meinem Vater?“ fragte Freitag erſtaunt. — 


u; 
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Warumm · ſol Nulaihyama nicht ſeltz werden?‘ fengte 
Jder Alte zuruͤck. ner * gern. bdie Worie bes end 
| Binnen!“ u Be euhatn Ui, 

Bell Entzuͤcken r greitog Prem Benin Rokinfon 
bdie feltfame Neuigkeit zu; allein diefer erwiderte laͤchelnd, 
daß er fie ſchon wiffe,; donn dert gefahgene Gteis, welcher 
Ehriſtianns tzeiße, habe ihm beweitd geſagt, daß er feit 
einiger Zeit angefangen: habe; unten Freitags Stammge⸗ 
noffen die Lehre Chriſti zu verbreiten. Wir wollen aber, 
fetzte Robinſon hinzu, vor Alfen: Dingen unſere Gaͤſte 
nach Hauſe führen, nm ihnen Ruhe: unb Erquickung 
verfchaffen. Dann moͤgen fie. und mehr erzählen.’ 
Freitag war ander hieemit vollkommen einserfianben, * 
machte er den Vorſchlag, er wolle zuerſt allein nach der 
Grotte eilen, um von dort der: Wagen: zu holen, Damit 
die drei erſchoͤpften Gaͤſte ¶ darauf nach Haufe fahren 
koͤnnten. Nachdem ſowohl Nobinſon /als Freitags Bater 
ſich damit einverſtanden erklaͤrt hatten, ließ Freitag in 
rafchen ' Sprhngen davon, während‘ Nobinſon mit ben 
drei Geretteten ſich in: Scheitten "oineli Palme lagerte 
und den Greis, dem er das Leben erhalten hatte, in hip 
lichen Worten bat, ihm zu etzaͤhlen, wie und wodurch 
er unter die: Wilden gekommen ſei, deren Apoſtel er ges 
worden, und durch welche er heute nahe daran gewefen, 
sm Märtyrer " weiben. Ze BEE: 
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. Der alte Dann hlidte eine Zeit lang fähmerzlich wor | 
| fh nieder und antwprtete dann: | 


„Wohl will ich Euch das erzählen und mehr als das, 


| damit Ihr erfahret, wer ich bin und wie ich gelebt habe. 
| Rur möget Ihe dananf ‚gefaßt fein, eine Geſchichte zu 
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bören,. die des Boͤſen und der ‚Leiden viel mehr. enthält, 
als des Guten und Gluͤcklichen — Ich bie von Geburt 
ein Poetngiefe, und Liſſahon if: meine BaterBabt;, allein 
ih war kaum zehn Jehre ‚alt, als meine . Eltern. nach 
Brafilien auswanderten und natürlich mich. mitnahmen. 
Mein Vater war ein. reblicher Mann; aber das Gluͤck 
war ihm nicht guͤnſtig. Ich hoͤrte ale Kind ihn oft, balb 
mit. Wehmuth, bald mit; Ingrimm fagen: „Wie gut 
koͤnnte es nie gehen, wenn ih ‚ein Schurke, : ein Heuch⸗ 
ler, ein Scheinheiliger fein. wollte, wenn ich es verſtaͤnde, 
Wittwen und Waifen -zu hetruͤgen!“ Sehr oft wies er 
es meiner Mutter auf. das: Klarſte nach, welchen Vor⸗ 
theil ihm Diefe oder jene Schlechte Handlung hätte brin⸗ 
gen muͤſſen, während..er jegt Durch das Unterlaſſen ders 
felben, ober wohl, gar durch eine That ber Ehrlichkeit, 
ber Barmherzigkeit. kurz durch tugendhaftes Verfahren 
einen großen Nachtheil gehabt habe. Er ſetzte indeß 
jedesmal hinzu, daß dieſes offenbar Verſuchungen wären, 
um feine ‚Seele ing. Verberben zu ziehen, und. daß er des⸗ 
halb nur um fo mehr auf feines Hut fei. Wirklich ſtarb 
er zwar arm, aber als ein guter Chriſt. — Auf mich 
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mashten, fi lange ich Rind mar, bie Neben syninns fone 


men Vaters ſtets einen gauz eigenthiunligen, Eindruch. 


Während vaͤmlich ſaine Froͤmmigkeit mich, gührte:- und 
oft hegeiſſerte, mußte. ich doch immer ‚feine, Scheu; vor 


I den Beriuchungen tadeln. Wer ‚fo_sft aut, gehandelt 
J bat, dachie-ich, muß wohl einmal, fhndigen. büsfen und 
J. Verzeihung dafür erhalten, denn nous; ſollig fonft. aus 


beuen warden, die wiel häufiger fündigen? Zudem. muͤßte, 
wer fromm fei, auch für feine Froͤmmiglejt helohnt wer⸗ 


i dem und würbe er es nicht, fo mäfke-ex. aus Rache 


| 
i 
| 
| 


| 


fündigen, Ihr ſeht, ich hatte eine ‚fo verderhte Seele, 


daß das gute Beifpiel meines Vaters nur boͤſe Gedam | 
ken in mix. erzeugte, Als ich Elfen wurde, ging. ich in 


meiner Ruchlofigkeit fo weit, einen foͤrmlichen Daft wit 
mig zu machen. Ich ſetzte vaͤmlich einen Termis #08 
drei Jahren, während weicher ich nicht. ſuͤndigen wollte, 
d, h. nicht betruͤgen, ‚nicht fehlen, ‚nicht vauben, kurz 
feine jene gröbften Vergehungen bes Eigennutzes und. ber 
Sabgier ausüben; bliebe, ich aber bei dieſem ſtrommen 
Mandel arın und unglädlich, ſo wollte ich, mich dann 
au kein Gebot der Tugend mehr kehren, ſondern Alles 
hun, wovon. ich glaubte, daß es meinen.zeitlichen Nutzen 
fürbern werde. Aleill ich hielt auch Diefen Pakt nicht 
einmal. Kaum war ich ſelbſtſtaͤndig gewarden, als jch 
keine andere Rüdficht mehr anerkannte, als die mir von 


meinem Vortheil geboten wurde. Grobe Verbrechen. her 


I 
| 
| 
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| 
| 
| 
| 
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ging ich alcht, weil ich mich wor welilicher Strafe fürs | 
teke; aber ich war fo weit entfernt davon, redlich zus 
Handeln, daß ich in der erſten Zeit ein Gefühl der Ver⸗ 
achtung gegen mich ſelbſt nicht unterbruͤcken konnte und 
mich oft ſelbſt mit den niedrigſten Schimpfnamen belegte. 
Indeſſen brachte mir meine Simdhaftigkeit nur geringen 





| Wortheil; denn das Ungilick verfolgte mich, wie es fehher | 


‚meitien: Batee verfolgt hatte. Zwar wand is Beſther I 
ı einer ;Suders und Tabakspflanzung, aber wirkliche Reid» | 
thuͤmer erwarb ich nie, denn es fügte fich immer fü, daß 
gerade die wichtigften meiner Unternehmungen fehlſchiu- 
1 gen. Ich warb endlich des nutzloſen Strebens mie 
J und beſchloß, raſch zum Ziele zu gelangen, und wenn es 
uch durch ‚ein Verbrechen gefchehen mäßte. Als ich mit 
dieſem ruchloſen Plane umging, kam unerwartet eines 
Tages ein Pflanzen zu mir, deu mich fragte, ob ich mich | 
bei einer Expedition nach der afrikaniſchen Hüfte, um von 
dort Sklaven 'zu holen, betheiligen wolle. Ein junger 
i Engländer, ber fich vor kurzem in unferer Nähe nieder⸗ 
gelaſſen hatte, wollte die Seereife machen, während drei 
Braſilianiſche Pflanzer die Koften ber Ausruͤſtung trugen. 
Das Unternehmen war fehr vortbeilhaft: und ich war 
. J daher bereit, mich demfelben anzuſchließen. Als indeß 
J der Pflanzer mich verlaſſen hatte, überlegte ich, ob ich 
dieſe Gelegenheit nicht zu einem kühnen Schelmehftreiche 


benutzen koͤnnte, und leider fand ich. dieſe Möglichkeit 








baid. —Der Kapikaͤn des Sqiiffes war ein Brig 
wie ich! ſelbſt. Wir kamen überein, daß er nach Eifer 4 
bon’ fegeln, die Erpebition verrathen ſollte.....“ Beil 
dieſen Morten ſprang Nobinſon piößlich” auf und’ vief | 
mit bebenbem Tone: „Baltet ein,’ Senher ih beſchwdie 
eich, haldet‘ en an I 
Det Greis ſah erſchrocken empor! F — * SH 
vor ſolcher Bocheit?“ fragte de.’ Zus 

„Gottes Wege find unerforſchlich erwiedertt Robin⸗ 
fon feierlich. „Ihe werdet ſchaudern, Senhor, wenn Ihe : 
meine Worte vernehmt? — Wiffet denn, ich bin’ berjenige, 
den ſihr ſo heimtuͤckiſch verrathen habt, ich bin der Eng; | 
ſanver, der für Euch 'und den eblen Senhvr Dom Men⸗ 
benz nach Guinea fahren ſollte, ich din Roblnſon Erufoe. J 

Kaum hatte er diefe Horte geſprochen, ale ber uns 
glückliche Greis mit einem lauten Schrei zu Boden 
fiirzte; allein in eben demſelben Augenblicke Yprättg der 
Neger, mit welchem Robinfon dis bdahln faft ach fein 
Wort gefprochen hafte, auf und umarmtemit laͤutem 
Schluchzen den’ erflannten Kobinfon. : Diefer erfchraf und 
fuchte fih von dem’ ungeffhimern Schwarzen lobzumachen, 
was ihm nur: mit Muhe gelang. Verlegen, wie er thin 
anreben ſollte, fengte’er ihn endlich: „Sprecht Ihr eng; 
fifch, oder portugiefiſch, guter: Menſch?“ — Daralıf ants 
I wortete der Neger mit einem ſchmerzlichen Laͤcheln und 

in engliſcher Sprache: „Wie es Euch beliebt, mein theus 
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rer Hohinfen! „——, Ich. moͤchte grabiich. mit —* fore⸗ 
hen, um Euch an hie Zejt zu eriunern, mo wir Veide 


Sklanen des maroklaniſchen Seeraͤubers waren; dann 


englifch, um ber Zeit zu gedenken, da, wir zufommes 


mich tauftet; portugiefifch endlich, um mich-mit Lum⸗ 


mes zu epinnern, wie ich. opw. Euch getrennt worden bim, 


obwohl ich in bem edlen Senhor Pers; Eahral einen 
Vater gefunden babe. 
Robinſon wußte por Freubigem Erſigunen keine Worte 





‚ uf dem Deere ſchwammen, Löwen tödteten unb Zur | 


m finden, „Seid Ihr denn, ſtammelte er endlich, mein | 
ehemaliger Genoſſe WiliamsKyrp?‘ Oer bie ie | 


rief der Neger, indem er ihn von Neue umarınde;. „und 
daß Ihr ‚meinen Namen no. wißt, has beweiſt min, 


daß mein Andenken nicht gang in Eurer Seele erlofchen | 


Re. 
: Auf unferen. Robinfon. we ‚bes giußererdentliche 
hente fq, viel eingeſturmt, Daß ey unter dem Gewicht deſ⸗ 
felben faft zu wanken anfing, Bedenkt man, in welcher 
Aufregung er fih in der legten Zeit befunden, da er bie 
Reiſe nach Freitags Infel zu machen gedachte, nimmt 
man ben Schreck dazu, als Freitag fg. unerwartet bie 
Ankunft der Wilden meldete, dann den Kampf mit Dies 
fen, ferner bie Wiedererkennungsſcene zwiſchen Freitag 
und feinem Vater, dann die Erzählung des Pflanzers 
und, endlich. Die Wiedererſcheinung Wiens tuys; fo 











wirb: man fie: vorſtellen Fönnem,. wie angegriffen ein. Ge⸗ 
muͤch fein mußte, welches fo. viele: Grfblitierungen fo | 
raſch hintereinander. enbulbet.hatte. In ber That Bitte | 
Hobinfon bald das Gefuͤhl, ale oh er traͤumte, und als 
mhßte er jeden Nugenblick enwachen und ſich überzeugen, 
daß Alles nur. Schein und Einbildung ſei. Dann wieder, 
wenn erden Pflanzer fah, wie er am Boden lag; ainem 
Verzweifeluden gleich Die Haͤude vingend und mit tiefer | 
Mene gen Simmel blidend; wenn er: Freitags Vater er⸗ 
blickte, wie Dewelbe die klagen feurigen Blicke vufıh; iiber | 
feine Geſellſchaftor hinglaiten ließ und dann / ſcharf in die "| 
Ferne ſpaͤhte, ob dor ſehnlich arwantete "Sohn: noch nicht | 
kaͤme; wenn eu endlich den guten. Zum au fein. Her; 
deidte, der. heute, wie ehemals, .neitticben, tueusen:2lugen | 
gu ihm aufſchaute; — dann fah er, daß Alles wahr fei, | 
und konnte doch nicht begreifen, wie. Biken. fo Warte Fo | 
— fo ſich geſtalten koͤunen. on | 
Gr forderte endlich den Pfanzer auf, in.fier.0r 
zählung fertzufahren,. wobei er. deſſen Namen nannte, 
Doc) dieſer fiel ihm raſch ins Wort. 
„Nennet ben verſluchten Namen nicht, ben: ſeit ge⸗ 
ren mein Ohr nicht mehr gehoͤrt hat. Ich heiße Chri⸗ 
ſtianus, und wenn Ihr mich. nicht foltern wollt, da mich | 
mein Gewiſſen ſchon ahnedies genng foltent, ſo nennt 
mich nie anders. Doch hoͤret weiter. Als. Ihr abgeveift 
wenet, fäumte ich nicht, meinen Plan auszufuͤhren. Seh 
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freute wit; duß rin reichen bieten von lie in · Meexiko 
geſtorben fei. vnd mich zum Geben: eingefet habe, wes⸗ 


halb ich meine Beſitzung verfäufen: mie‘. Bald warb 


ich mit Dom Mendez, dem ich auch meinen Autheil an 
‚ber GSklavenerpedition aͤberließ, einig, ich entpfing meinen 


Kaufſchilling und ging nach Norbbraſilten, um den Schiffs⸗ 
tanitaͤn zu erwarten. Aber Jahr um FJaͤhr verging und 
eu kam: nicht. Zuwrilen dachte ich wohl, er Anne Schiff⸗ 
bruch gelitten haben; im GBauzen: aber beherrſchte mich 
Dip: Ueberzeugung, daß er mich betrogen habe. 

Mieſer Gehanko machte mich raſend, denn mein zeit 
Uches Gluͤck: war aun durch mein Verſchulden in feinen 
NQrundfeſten erfchuͤttert. Mehrmals hatte ich⸗Delegen⸗ 
heit, mich in Novbbrafikien vortheilhaft azukanfen, allein 
‚mein Gemuith war fo verſtoͤrt, daß ich nur in Wagniſſen 
mad: Bibereien mutiır. Heil ſuchte. Darüber ſchmolz mein 
Geld immer mehr zufammen, ‚und je ärmer ich wunbe, 
deſto: mehr: heiten: ſich Muth und Gerzweiflung in meiner 


" Socle: feh:: Ith wid ein Spieler, and fpielte: eine. Seit 


lang mit Gluͤck. Doch mit: dem :cwen Bafler: verſchwi⸗ 
Kesten fich bald auch: audere; ich: web ein: Verſchwender 
and vergendete mehr als ich gewann. . So war ich nach 
Berlauf von. drei Fahren zum Bettler ‚geworben. Jetzt 
entzundete die. hoͤchſte Noth das Gerlihl der. Aache in 
meinem Herzen. — Es wurde zus Lebensaufgabe fir mich, 
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i]| «den vermeintlichen Verraͤther aufzofuchen und zu beſtraſen 





Bettelad wandeeteich nach Meier. ehemaligen Marne, 


um mich zu arkundigen, ob. das nach Gninen: gefünbeie | 


| Bchiff zuchägefchet ſei? Es war nicht. Jet wandte 


ſich meine Muth ;gegen.. Dam. Mendez, weil ‚er ' bau 
veſacß, was: früher mein: Eigenthum gewefen war. . Jch 

überflel ihn deshalb im Schlafe, band ihn-an ‚Händen 
und Zen, verßonfte ihan den: Mund, verfeßte ihm: einige 
heftige Schläge: ins Geſicht und. nahm ihm: daun, was 
ich eben uerfand. Es war eine ſo geringe Summe, daß 
‚ich fie, als ich wieder im. Freien war, vor. Grimm und 
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Zorn wegwarf. Ueberhaupt glich ich jet ‚mehr einem | 
Wahnſinnigen, ‚als einem: gefunden Menſchen. Wuth, 
Rache und — Reue kanupften in meiner Seele. Ich eh | 
minder. nach dem. noͤrdlichen Braſilien, dann immer weiter | 


nach Rorden, bis ich ondlich in ·die. brittiſchen Kelonien) 
kam. Bon hierſetzte ich wit einem Koͤmiglichen Bade | 


beste nach Eusspa uͤber. . Auf dam: Schiff befand. ſich 
ein Portagirſe, der mich,: weil ich fein einziger Zander | 


J mann und. ben einzige Kathalik auf dem Schiffe wan 
ſehr liebgewann, zumal da er ſich uͤberzeugte, dad. ich 
in. uͤberſeeiſchen KHandelsangelegenheiten viel Erfahrung 
habe. Als biefer. Mann in. einem portugieſiſchen Hafen 
landete, nahm er mich. mit ‚und. ich kam bei. ihm in: ehe 
glockliche een Allein. meiße: Berienfinmung 
— en nz ln 
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wur. beueltß fo :zerehttet, baß ich mein Oflick nicht mehr! 
genießen funnte Gs bemächtigte ſich meiner bie SuR,! 
meinen Wohlthaͤter umzubringen und ‚ich: traf bereits ale) 
Borkehrungen dazu. Am Tage vor ber Ausfuͤhrung bes! 
ReL mich jedech ‚eine ſolche Angſt, daß ich mich ſelbſt bei 
ben‘ Berichten andab. Ich warb in einen Kerker gewor⸗ 
fen, zum: Bode verürtheilt und begnabigt, dann ber | 
nach Braſilien beportirt. Dort warb mein Leben noch | 
trauriger und gräßlicher, denn ber furchebaufte Mangel | 
trieb mich zum Straßenraub. Sieben Jahre trieb | 
ic’. fo fort, da uͤberfiel ich einſt einen einzelnen Reiter, | 
dee jedoch mit ſeinem Piſtol mich in die Vruſt ſchoß, fo 
daß ich zu Boden ſtuͤrzte. Mon: Gegner flieg vom 
Pferde, um mir beizuſtehen. Ih erkannte! ihn: es war 
Dom Mendez. — Ueberwaͤltigt von Schmerz und Reue | 
gab auch / ich mich ihm zu erkennen — und bat ihn, mich Ä 
burch einen zweiten. Schuß’ zu tödten. Ge that es jedoch | 
nicht, fondern nahm mich. in fein Haus auf: ımb pflegte 
mich bie zu meiner Geneſung. Sobald ich gefund war, 
ſperrte ex mich in das Oclavengeſäͤngniß, worin er einen 
Derſchlag für mich allein hatte einrichten laffen, und 
Banbigte mie an, daß er mich zeitlebens eingeſperrt hal, 
ven:werbe, fofern ich nicht von Brumd aus mic umwan⸗ 
delte und ein hei wuͤrde. Ich flel ihm zu Fuͤßen und 
dankte ihm, denn ich fühlte, daB ich es verbiente, wie 
ein wildes Thier behandelt zu werden. Nachdem ich 
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drei Jahre in dieſem Gefangniß zugebracht hatte, fragte 
mich Senhor Dom Mendez, was ich nunmehr zu thun 
dedachte. Ich wußte es nicht und erklaͤrte mich bereit, 
in Allem ſeinen Befehlen zu gehorchen. ‘Da gab mir 
ber edle Mann eine Summe Gelbdes, woflte ich mit eine 
kleine Pflanzum hätte’ Farifen” können; allein ich hatte 
nicht mehr Ruhe an einem Ort und zog es daher’ vor, 
Waaren einzufaufen und bamit unter dem Mamen 
„Chriſtianus der Krämer,” von einer Pflanzung zur 
andern zu wandern. So fehleppte ich mein Leben elend 
dahin, bis mich endlich ein heftiges Verlangen ergriff, 
nach Rom zu wmallfahrten, um von heiligen Vater 
felbß DBergebung meiner Sünden zu erfichen. Mehre 
Jahre vergingen, ehe ich zur Ausführung biefes Planes 
Gelegenheit fand, Da traf ich einft im Hafen biefen 
eeblichen ſchwarzen Ehriften, Euren Freund Zury⸗Cabral, 
welcher ale Eapitain das Schiff feines verſtorbenen 
Plegevaters kommandirte, und eben nach Europa zuruͤck⸗ 
fegeln wollte, Ich dang mich bei ihm auf, aber unfere 
Fahrt war unglädlih, Wir litten Schiffbruch und nur 
ich, dee Kapitain und noch drei Paflagiere, die jedoch 
bald Darauf rafch hintereinander geftorben find, retteten fich 
in der Schaluppe nach einer benachbarten, von wilben 
Menfchen bewohnten Inſel. Länger als ein Jahr lebten 
wir dort in der größten Verborgenheit, bis wie endlich mit 


ben Wilden befannt wurben und «6 uns gelang, Einige | 


m [| 0. 8, 


.. I La 
rennen. EMPOEFTPOEE EEG rn en ——n — — 4 





von ihnens. fo namentlich ‚biefen. madern Greis, fhe hie 
heilſamen Lehren Chriſti zu gewinnen... Da mir aber in 
einem. Rampfe mit ‚einem ‚bennchbarten Stapme Frieden 
bitten, wollten, fo wurben ‚wie ‚gefangen, genommen. — 
Doe edler Senhor if. meine Geſchichte.“ 

Mit dieſen Worten endete der. Brei, dam Cie 
eff, feine Errttung.- 
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Dreiundzwanzigſtes Rapitel. 


Motte: Sehe Hin in ale Weit und 1 
edigt das Comgelum aller 
—* 


Mobinſon war von der Erzählung des ſchaldbelabenen 
ungluͤcklichen Greiſes ſo erſchuͤttert, als ob ihm ſelbſt ein 
Ungluͤck widerfahren wäre. Es war ihm, als fähe er | 
die Seele eines Menfchen in blutigem Kampfe mit dem | 
Berderber ringen, — erliegen, — unter gräßlicher Mißs | 
handlung aͤchzen — und endlich zwar ertöf hervorgehen, | 
aber voll Wunden, blutbeſudelt und verſtͤmmelt. Der | 
verfühnende Schluß in des Greiſes Erzählung hatte die. | 
ſchrillende Diffonanz in Robiaſons Herzen nicht in Har⸗ 
monie aufzulöfen vermocht. Er verſank in truͤbe Gedar⸗ 
fer und fhauderte oft unwillkuͤhrlich zuſammen. Bald | 
ging feine Erinnerung zu jener. fchredlichen Zeit zuruͤck, 
da er das geftrandete Schiff ſah und hinfuhe, den Uns 
gluͤcklichen Hülfe zu bringen. Wie hätte er Damals ahnen 
koͤnnen, daß auf biefem Schiffe wenige Stunden vorher 
zwei Menſchen geweilt-haben, deren. Einer mit warmer 

| Liebe an ihm hing, während bie Schuld des Andern ihn 

in die traurige Einfamkeit geſtuͤrzt hatte, in ber er nun 
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fehon Tänger als ywargig Jahre verwweiltt. Eceegt von 
diefem Gedanken fprang Robinfon auf and umarmte den 
treuen Zur mit innigee Liebe. „O, wäre Du, wäre 
Dein Pflegevater, nach Braſtlien jurhegelchrt,” rief er, 
„ſo wäre Alles anders gekommen!” 

Klaget meinen edlen Bater nicht an, theurer Senher, 
erwiberte Rury; weder ihm noch mit iſt die Ruͤckkehr 
möglich geworden, denk wir wurden Beide vor Algieri⸗ 
ſchen Seeränbeen gefangen und in bie Sclavberei gefuͤhet, 
in der wir fech6 Jahre verweilten. Doc The habt bes 
Traueigen heute ſchon gehug gehört, darum erlaubt mir, 
Euch meine Gefchichte ein andermal zu erzaͤhlen“ 

‚Robinfon fand. diefe Meinung fo. veefiändig, daß er 
fie geen billigte; auch hatten. die Freunde zu weiterer 
Mittheilung Beine Zeit mehr, denn Freitag Fran in vollem 
Galopp mit den Wagen daher, und gleich darauf fette 
fih die ganze Karawane in Bewegung, um ſich nad der 
Grotte zu. begeben. . 

Unterwegs trennte ſich die. Unterhaltung in zwei Theile. 
— Mobinfon erzählte dem alten Chriſtianus und dem 

- treuen Neger bie Gefchichte feines Lebens. auf dee Infel, 
während Freitag fich mit feinem Vater unterhielt und zu 
feiner großen Freude hörte, daB derfelbe in den Haupt; 
lehren des Cheiſtenthums fchon bewandert war. Als num 
Alle bei Robinions Niederlaſſung ankamen, war das Ers 


ſtaunen Zury’s und des Greifes bei dem Anblick deſſen, 
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was Robinfon in feiner Einſamkeit geleiftet hatte; gren⸗ 
zenlos. Beide waren der Meinung, daß mur durch Wun⸗ 
dee, d. h. durch unmittelbare Einwirfung Gottes und 
durch fichtbare Huͤlfe feinee Engel ſo Außerordentliches 
möglich geworden fein koͤnne, und dies fanden fie, nach 
ihren angewohnten Begriffen, nathrlicher, als die Art 
und Weife, wie nach Nobinfons Erzählung alle biefe 
Schöpfungen entfianden fein ſollten. Diefe Bauten, 
Pflanzungen, Heerben, dieſe Vorraͤthe an Getraide, Mehl, 
Fleiſch, Wein und anderen Nahrungsmitteln Eonnten, fo 
. bachten fie, nimmermehr von der Thätigkeit eines einzis 
gen Menfchen herrlihren, und Robinfon gewann in ihren 
Augen das Anfehen eines Heiligen. 

Sobald indeß die Geſellſchaft fih durch ein ſchmack⸗ 
haftes Mahl geſtaͤrkt hatte, brachte Freitag, von innerer 
Ungebmid getrieben, den Plan zur Sprache, den Robin, 
fon und er auszuführen im Begriff gewefen waren. "Daß 
das Unternehmen unter den jeßigen Umſtaͤnden eine 
Henderung erfahren mäfle, war einleuchtend, und nad) 
"reicher Berathung wurden fie endlich folgendermaßen 
einig. Die Reife nach Freitags Inſel wollten fie ges 
meinfchaftlich antreten und die Wilden von dem feindlis 
chen Stamme dort erwarten. Dann follte Chriſtianus 
biefe auf ihre Inſel zuruͤckbegleiten und ale ihr Apoſtel 
unter ihnen verweilen, wogegen Freitag und deſſen Bater 


die Belehrung ihrer eignen Stammverwandten bewirken 
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wollten, und zwar in der Met, daß Freitag eine Zeit 


lang auf der heimathlichen Inſel bliche,. dann mit einer 


. Anzahl Stammgenoſſen auf Nobinfens Infel Tzurlitehebe, 


Nobinfon und Zury wollten auf. Freitage J Sufel © bis zue 
naͤchſten Regenzeit bleiben. 

Am nuͤchſten Morgen musde Die Raſ⸗ herabredeter 
Maeßen angetreten. Die Fahrt ging ſehr gluͤcklich von 
Statten amd. nach etwa acht Stunden. fliegen unfere 


Neifenden an Freitags Inſel ans Land. Freitags Vater 


aͤbernahm nun das Amt ‚eines .‚Zührerds: feinee Anord⸗ 
rung gemäß, frhritt er ‚nun dreißig Schritte voran, waͤch⸗ 


|. red die vier Andern ihm, vollſtaͤndig bewaffnet, folgten. 


Die Wanderung ging durch, vinen: dichten Wald und Ale 
ſchritten mit geoßer Behutfamkeit, denn da die Bewoh⸗ 
nee mit dem Nachbarflamm im Kriege Iebten, fo war zu 
befürchten, daß fich Feinde zu einem Leberfall im Ges 
buͤſche verſteckt halten konnten. Dieſe Beforgnig war 
indeß ungegruͤndet, und unſere Wanderer kamen ohne 
Faͤhrlichkeit nach einem zweiſtuͤndigen Marſche auf einen 
offenen Platz, wo fie. ringsum eine freie Ausficht hatten, 
die nur nach Norden durch einen niedrigen Huͤgelzug 


verdeckt wurde. Senfeits dieſer Högel war die Nieder⸗ 
laſſung vom Freitags Stammgenoſſen, zu denen unfere 


Wanderer nunmehr noch vor Ablauf des Tages zu ges 


langen hoffen durften, obwohl ihre Scheitte jeßt nicht fo 
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fürderten, da fie bergan fi iegen und überdies’ bereite ans 
gegriffen waren. 

Die Sonne fing bereits an mit ihren Strahlen dat 
Meer zu kuͤſſen, als die fünf Wanderer, bei einer Wen 
dung des: Weges vor ſich das Plateau eines mäßig hohen 
Berges -fahen, den Freitag als den Opfer⸗Huͤgel feines 
Stammes "bezeichnete. - Auf diefem Berge lagen zwei 
große Steine, ‚bie in ihrer fonderbaren Bildung Mens 
fchenföpfen nicht gan; unähnlich fahen. Ob fie in grauer 
Borzeit von Menfchenhand gebildet oder von der Ratur 
fo geformt waren, wußte Niemand; doch fehien Erſteres 
nicht unwahtfcheinlich. Diefe beiden Steine waren bie 
Söben der Wilden; der eine flellte das Symbol Pres 
nabuke's ober des guten Geiftes, ber andere das des 
Zrayailoki, oder des böfen Geiftes dar. Jener lag mits 
een auf dem Plateau, — Zrapailofi Dagegen in einer 
unzugänglichen Schlucht, oder- in einem breiten Spalt, 
der von fleilen Wänden begrenzt war, Diefer Spalt; 
ſechs bis fieben Schritte breit, lag 'ganz in der Nähe des 
Plateaus. Wenn die Wilden dem Zrayailoki opfern 
wollten, was fie immer thaten, wenn fie im Gefahr 
waren, fo warfen fie, auf dem Plateau fiehend, trockenes 
Reiſig und brennende Holzfiheite in die Schlucht hinab, 
und wenn das Hol; emporloderte, ſtuͤrzten fie bie Opfer, 
Kinder oder Greife in die Flammen hinunter. 


Sobald unfere Wanderer diefer Schauerſtelle ſich 
[3] 4 
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näherten, rief Freitag mit lauter Stimme den Erken⸗ 
nungeruf feines Stammes. Da Niemand antwortete, 
fo wiederholte er den Ruf von fünf zu fünf Minuten. 
Ploͤtzlich warf fich fein Vater zur Erde und legte das 
Ohr auf den Boden. In feiner Miene ſprach fich Ueber⸗ 
raſchung, Staunen, Zorn aus; er fprang empor, blidte 
mit flammenden Augen um fi und tief dann: „Bars 
um verfchwenbet mein Sohn feinen Obem, den der Wind 
ihm. ſtiehlt?“ Wirklich wehte bie Luft ziemlich lebhaft 
den Wanbderern entgegen, fo daß Freitags Stimme jen⸗ 
feit6 dee Hügel nicht wohl gehört werben konnte. Frei⸗ 
tag erwiberte in ehrerbietigem Tone: Warum fchilt ber 
Bater feinen Sohn? Er ift feit lange fort von feinen 
Bruͤdern, und verlangt deshalb danach, ihre Sitte zu 
üben, wie in der Zeit, da er noch unter ihnen war!“ 
Der Alte blidte ihn mit freudig flammenden Augen an, 
und fagfe mit gebämpfter Stimme: „Mein Sohn bat 
Recht!“ Dann aber ſchlug er ſich mit geballten Faͤuſten 
auf die Schenkel, richtete fich hoch empor und rief: 
„Mein Sohn weiß nicht, daß fein Bater jetzt der Fuͤrſt 
des Stammes ift, weil die Feinde den Fuͤrſten, feinen 
Bruder erfchlugen, der keine Söhne unter den Brüdern 
ließ. — Freitag fiel, als er Diefe unerwartete Kunde 
hörte, fogleich zur Exde, um feinem Zürften. und Vater 
nach der Sitte des Stammes zu huldigen. Robinſon, 


Ehriftianus und Xury, welche nicht wußten, was dieſe 





Eeremonir zu, bedeuten: habe, „fahen: erſtaunt auf bas | 


Thun ihres Gefährten; als fie aber. hörten, daß der alte 
Mulahhiama Fuͤrſt wäre, neigten auch fie fich vor 
ihm, um, feine Würde. anzuerfennen, Der alte Wilde 
empfing, biefe. Huldigung mit wahrhaft. fürftlichenn Ans 


: Bande und fagte wuͤrdevoll zu feinem Sohne: „Meine _ 


fremden Brüder find Hugd+ dann. warf ex: fich wieder 
zur. Erde und laufchte; doch hatte er nun wenige Sekun⸗ 
den dagelegen, als em emporiprang und zief: „Meines 
Sohnes. Brüder follen ihre Schlangen aufwecken, daßz 
ſie ſchreien koͤnnen, wenn es nöthig iſt. Wozu iſt Rulays 
hiama Fuͤrſt feines Stammes? Seine Bruͤder find kranke 
Hunde, fie, haben vergefien, was. Chriſtianus ihnen 9 
fagt hat!‘ 
Freitag verſtand feinen Bater nur unvolfkändig, dach 
unterrichtete er feine Gefährten von dem Verlangen, daß 
fie Gch ſchußfertig halten, fallten. Einige Minuten Paͤ⸗ 
ter ward es Freitag klar, was die Beſorgniß feines Va⸗ 
ters geweckt hatte. Man hörte jetzt ziemlich deudlich ein 
anhaltendes Geheul, wie wenn der. Wind durch eine 
enge Schlucht brauſt; ein eigenthuͤmliches Geraͤuſch, wie 
Trommelſchlag, toͤnte dazwiſchen. Jetzt fuhr Freitag in 
jaͤhem Schreck auf: „Meine Brüder find,” ſagte er zu 
Hobinfon, „den Lehren Chrifli ungetreu geworben. Sie 


giehen zum Opferhägel her, um dem Zrayailoki Opfer 


zu beingen, weil ſie im letzten Kampfe unglüdlich waren. 
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wer bereits fo yeehrttet, baß ich mein ih nicht mehr 
| geniehen koumte. 6: bemaͤchtigte ſich meiner bie Luft, 
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meinen Wohlthaͤter umzubringen und ich tuaf- bereite alle 


Vorkehrungen dazu. Am Tage vor der -Musfhhrung bes | 


flel mich jedech ‚eine ſolche Angſt, daß sch mich felbft bei 
ben’ Gerichten andab. Ich warb In einen Kerker gewors 
fen, zum: Dede verurtheilt und begnabigt, dann Aber 
nach Beafilien deportirt. Dort warb mein Leben noch 
drauniger und gräßlicher, denn ber furchtbarſte Mangel 
trieb mich zum Straßenraub. Sieben Jahre trieb 
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ich's. fo fort, da uͤberfiel ich einſt einen einzelnen Meiter, | 
bee Jedoch mit feinem Piſtol mich In Die Wruft fchoß, fo | 
Jdaß ich zu Boden ſtuͤrzte. Mein Gegner flieg vom | 
| Yferbe, um mir beizuſtehen. Ich erfannte:ikm: es war 


Dom Menbez. — Ueberwaͤltigt von Schmerz und Reue 
gab aAuch / ich mich ihm zu erkennen und bat ihn, mich 
burch einen zweiten Schuß’ zu toͤdten. Ge that es jeboch 
nicht, fonbern nahm mich in fein Haud auf: ımb pflegte 
mich bis zu meiner Geneſung. Sobald ich geſund war, 
fperete er midy in das Selanengefängniß,: worin er einen 
Berſchlag für mich allein hatte einrichten laſſen, und 
Sandigte mir an, daß er mich zwitlobens eingeſperrt hal⸗ 
sen werde, ſofern ich nicht von Grund aus mich umwan⸗ 
bekteramd ein Cheik- ohrde; : Ich flel Ihm zu Fuͤßen und 
dankte ihm, denn ich fühlte, daß ich es verbiente, wie 


| ein wildes Thier behandelt zu werben. Nachdem. ich 
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deti Jahre in dieſem Gefaͤngniß zugebracht hatte, fragte 
mich Senhor Dom Mendez, was ich nunmehr zu hu 
bebächte. ' Ich wußte es nicht und erklaͤrte mich bereit, 
in Allein ſeinen Befehlen zu gehorchen. ‘Ba gab mit 
der edle Dann eine Summe Geldes, woflit ich mie eine | 
Meine Pflanzung hätte’ kaufen können; ; allein’ ich hatte | 
nicht mehr Ruhe an einem Ort und 308 es daher vor, | 
Waaren einzufaufen und damit unter dem Namen 
„Ehriftianus der Krämer,“ von einer Pflanzung zur | 
andern zu wandern. &o fchleppte ich mein Leben elend ' 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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dahin, bis mich endlich ein heftiges Verlangen ergriff, 
Nach Rom zu wallfahrten, um vom heiligen Vater 
felbft Dergebung meiner Sünden zu erflehen. Mehre | 
Jahre vergingen, ehe ich zur Ausführung dieſes Planes 
Gelegenheit fand. Da traf ich einft im Hafen biefen 
redlichen ſchwarzen Chriften, Euren Freund Zurys&abral, 
welcher als Capitain das Schiff feines verſtorbenen 
Pflegevaters fommandiete, und eben nach Europa zuräds | 
fegeln wollte. Ich dang mich bei ihm auf, aber unfere | 
Fahrt war ungluͤcklich. Wie litten Schiffbruc und nur | 
ich, dee Kapitain und noch drei Paffagiere, die jedoch 
bald darauf rafch hintereinander geftorben find, vetteten fih | 
in ber Schaluppe nach einer benachbarten, von wilden I 
Menfchen bewohnten Inſel. Länger als ein Jahr lebten | 
toie dort in der größten Verborgenheit, bis wie endlich mit 
den Wilden bekannt wurben und es uns gelang, Einige | 
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‚von, ihnen, fo namentlich, dieſen adden Greis, für bie 


Das, edle Senhor ik. meine Gefechten . 
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beilſamen Sehern, Cheißi zu aewinmen,,. Da ‚mir aber in 
einem. Rampfe mit ‚einem benachharten Stamme Frieden 
fiften wollten, fo wurben wie „gefangen, genmmmen. — 

Mit dieſen orten endete * Greig, Don Orden 
et, feine Erst. 


L 





Deeimdpmenigftet Ropiet. 


"Motte: Seje hin in alle Welt md | 
edigt das engen: aller | 


—— 


Mohinfen wär von der Erzählung des ſchalddeladenen 


ungluͤcklichen Greiſes fo erſchuͤttert, als ob ihm ſelbſt ein 
Ungluͤck widerfahren waͤre. Es war ihm, als ſaͤhe er 
die Seele eines Menſchen in blutigem Kampfe mit den | 
Verderber vingen, — erliegen, — unter gräßlicher Mißs | 
hanblung Adyzen — und endlich zwar ertöf hervorgehen, | 
aber: voH Wunden, biusbefudelt und verſtuͤmmelt. Der 
verföhnende Schluß in des Greifes Erzählung hatte die 
ſchrillende Diffonanz in Nobinſons Herzen nicht in Har⸗ 
monie aufzuloͤſen vermocht. Er verſank in truͤbe Gebam | 
fen und ſchauderte oft unwillkuͤhrlich zuſammen. Bald 
ging feine Erinnerung zu jener ſchrecklichen Zeit -zuräd, | 
da er das geſtrandete Schiff fah und hinfuhr, den Um 
gluͤcklichen Hülfe zu bringen. Wie hätte er damals ahnen 
Tonnen, daB ‚auf diefem Schiffe wenige Stunden vorher 
zwei Menſchen geweilt-haben, deren. Einer: mit warmer | 
Liebe an ihm hing, während die Schuld des Andern ihn 

| in bie traurige Einſamkeit geſtizt hatte, in der ee nun 
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ſchon länger als woamis Jahre verweilt. Üreegt von 
diefem Gedanken fprang Robinfon auf und umarmte den 
treuen Zury mit iInnigee Liebe. „O, wäre Du, wäre 
Dein Pflegebater, nach Braſclien jurhegelehrt,“ rief er, 
„fo wäre Alles anders gekommen!” 

„Mlaget meinten edlen Bater nicht an, theurer Senhor, 
ermwiberte Rury; weder ihm noch init iſt die Ruͤckkehr 
möglich geworden, denk wir wurden Beide don Algieri⸗ 
ſchen Seeraͤubern gefangen und in bie Selaverei gefäühet, 
in dee wir ſechs Sahre verweilten. Doc Ihr habt des 
Traueigen heute fchon genug gehoͤrt, darum erlaubt mir, 
Euch meine Gefchichte ein andermmal zu erzaͤhlen“ 

Robinſon fand, diefe Meinung fo verſtaͤndig, daß vr 
fie gern billige; auch hatten die Freunde zu weiterer 
Mittheilumg Peine Zeit mehr, denn Freitag Ban in vollem 
Galopp mit den Wagen daher, und gleich darauf fehte | 
ſich die ganze Karatvane in Bewegung, um fich nach der 
Grotte zu begeben. 

Unterwegs trennte ſich die Unterhaltung in zwei Theile. 
— Mobinfon erzählte dem alten Chriſtianus und dem | 


. treuen Neger bie Gefchichte feines Lebens auf der Inſel, 


mährend Freitag fi mit feinem Water unterhielt und zu 
feiner großen Freude hörte, daß berfelbe in den Haupt; 
jehren des Cheiſtenthums fchon bewandert war. Als nun 
Alle bei Nobinſons Niederlaflung ankamen, war das Er; 
flaunen Zury's und des Greifes bei dem Anpblick deſſen, 
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was Robinfon in feiner Einfamfeit geleiftet hatte, gren⸗ 
zenlos. Beide waren der Meinung, daß nur durch Wun⸗ 
der, d. h. durch unmittelbare Einwirkung Gottes und 
durch fihtbare Huͤlfe feiner Engel ſoͤ Außerordentliches 
möglich geworden fein koͤnne, und dies fanden fie, nach 
ihren angewohnten Segriffen, natuͤrlicher, dis die Art 
und Weife, wie nach Robinfons Erzählung alle diefe 
Schöpfungen entfianden fein ſollten. Diefe Bauten, 
Pflanzungen, Heerden, diefe Vorraͤthe an Getraide, Mehl, 
Fleiſch, Wein und anderen Nahrungsmitteln konnten, ſo 
dachten ſie, nimmermehr von der Thaͤtigkeit eines einzi⸗ 
gen Menſchen herelikeen, und Robinſon gewann in ihren 
Augen das Anfehen eines Heiligen. 

Sobald indeß die Geſellſchaft fich durch ein ſchmack⸗ 
haftes Mahl gefärkt hatte, brachte Freitag, von innerer 
Ungebuid getrieben, den Plan zur Sprache, ben Robin, 
fon und er auszuführen im Begriff geweien waren. Daß 
das Unternehmen unter den jebigen Umſtaͤnden eine 
Aenderung erfahren mäffe, war einleuchtend, und nach 
"reiflichee Berathung wurden fie endlich folgendermaßen 
einig. Die Reife nach Freitags Infel: wollten fie ges 
meinfchaftlich antreten und die Wilden von dem feindlis 
chen Stamme dort erwarten. Dann follte Chriſtianus 
diefe auf ihre Inſel zuruͤckbegleiten und ale ihr Apoſtel 
unter ihnen verweilen, wogegen Freitag und deſſen Vater 
die Belehrung ihrer eignen Stammperwandten bewirken 
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mollten, und zwar in ber Net, daß Freitag eine Zeit 


lang auf der heimathlichen Inſel dliebe, dann mit einer 


Anzahl Stammgenoſſen auf Nobinfens Inſel zuruͤckkehrte. 


Robinſon und Tury wollten auf, Freitags Safe © bis zue 
näcften Regenzeit bleiben. 

Am nuͤchſten Morgen wurde die Reife verahreheter 
Manfen angetreten. Die. Fahrt ging: ſehr gluͤcklich son 
Statten und nach ‚etwa acht Stunden: fliegen unſere 


Reifenden an Freitags Inſel ans Land. Freitags Vater 


übernahm nun das Amt eines Fuͤhrerb, feiner Anord⸗ 
rung gemäß, fihritt er nun. dreißig Schritte voran, mähz 


rend Die vier Andern ihm, vollſtaͤndig bewaffnet, folgten. 


Die Wanderung ging durch, einen: dichten Wald und Alle 
ſchritten mit großer Behutfamleit, denn da. die Bewoh⸗ 
nee mit dem Nachbarfiamm 'iın Kriege lebten, fo war zu 


| befürchten, daß ſich Feinde zu einem Veberfall im Ges 


büfche verdeckt halten Fonnten. Dieſe Beforgnig war 
indeß ungegruͤndet, und unfere Wanderer Eamen ohne 
Fährlichkeit. nach einem zweiſtuͤndigen Marfche- auf einen 
offenen Plag, wo fie ringsum eine. freie Ausficht hatten, 
die nur nad) Norden durch einen niedrigen Hügelzug 


verdeckt wurde. Jenſeits dieſer Hügel war die Nieder⸗ 
laſſung von Freitags Stammgenoſſen, zu Denen unfere 


Manderer nunmehe noch vor Ablauf des Tages zu ges 


langen hoffen durften, obwohl ihre Schritte jegt nicht fo 
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fürderten, da fie bergan firgen und ‚überdies‘ bereit ans 
gegkiffen waren. 

Die Sonne ſing bereits an mit dein Strahlen dab 
Meer zu kuͤſſen, als die fünf Wanderer, bei einer Ben: 
dung des: Weges vor ſich das Plateau eines mäßig hohen | 
Berges fahen, den Freitag als den Opfer⸗Huͤgel feines 
Stammes bezeichnete. - Auf diefem Berge lagen zwei 
geoße Steine, die in ihrer fonderbaven Bildung Mens 
fchenföpfen nicht ganz unähnlich ſahen. Ob fie in grauer 
Borzeit von Menfchenhand gebildet oder von der Ratur 
ſo geformt waren, wußte Niemand; doch ſchien Erſteres 
nicht unwahrſcheinlich. Dieſe beiden Steine waren die 
Goͤtzen der Wilden; der eine ſtellte das Symbol Pre⸗ 
nabuke's oder des guten Geiſtes, der andere das des 
Zrayailoki, oder des boͤſen Geiſtes dar. Jener lag mit⸗ 
ten auf dem Plateau, — Zrayailoki dagegen in einer 
unzugaͤnglichen Schlucht, oder in einem breiten Spalt; 
der von fleilen Wänden begrenzt war; Diefer Spalt; 
fechs bis: fieben Schritte breit, lag ganz in dee Nähe des 
Plateaus. Wenn die Wilden dem Zrayailoki upfern 
wollten, was fie immer thaten, wenn fie im Gefahr 
waren, fo warfen: fie, auf dem Plateau ſtehend, trodenes 
Reifig und brennende Holifcheite in die Schlucht hinab, 
und wenn das Holz emporloderte, ſtuͤrzten fie bie Opfer, 
Kinder oder Greife in die Flammen hinunter. | 

Sobald unfere Wanderer dieſer Schauerfiele fih II. 
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| nöherten, rief Freitag mit lauter Stimme den Erken⸗ 


nungsruf feines Stammet. Da Niemand antwortete, 
fo wiederholte er den Ruf von fünf zu fünf Minuten. 
Ploͤtzlich warf fih fein Bater zur Erde und legte das 
Ohr auf den Boden. In feinee Miene fprach fich Ueber⸗ 
raſchung, Staunen, Zorn aus; er fprang empor, blidte 
mit flammenden Augen um fi und rief dam: „War⸗ 
um verfchwendet mein Sohn feinen Obem, den ber Wind 
ihm. ſtiehlt?“ Wirklich wehte bie Luft ziemlich lebhaft 
den Wanderern entgegen, fo daß Freitags Stimme jen⸗ 
feit6 der Hügel nicht wohl gehört werben konnte. Freis 
tag erwiberte in ehrerbietigem Tone: Warum fchilt der 
Vater feinen Sohn? Er ift feit lange fort von feinen 
Brüdern, und verlangt deshalb danach, ihre Sitte zu 
üben, wie in der Zeit, da er noch unter ihnen war! 
Der Alte blidte ihn mit freudig flammenden Augen an, 
und fagfe mit gebämpfter Stimme: „Mein Sohn bat 
Recht!“ Dann aber fehlug er fich mit geballten Faͤuſten 
auf die Schenkel, richtete fich hoch empor und rief: 
„Mein Sohn weiß nicht, daß fein Bater jetzt der Fuͤrſt 
des Stammes ift, weil die Feinde den Fürften, feinen 
Bruber erfchlugen, der keine Söhne unter den Brüdern 
ließ. — Freitag fiel, als er diefe unerwartete Kunde 
hörte, fogleich zue Exde, um feinem Zürften und Dater 
nach der Sitte des Stammes zu huldigen. Robinſon, 
Ehriftianus und Xury, welche nicht wußten, was dieſe 








Eeremonie zu bebenten habe, ſahen erſtaunt auf bas 
Thun ihres Gefährten; als fie aber. hörten, bafı ber alte 
Mulayhiama Fuͤrſt wäre, neisten aud fie ſich vor 
ihn, um, feine Würde. anuerfennen Der alte Wilde 
empfing, dieſe Huldigung mit wahrhaft fuͤrſtlichenn Ans 
ſtanda und fagts wuͤrdevoll zu feinem Sohne: „Meine _ 
fremden Brüder find EugM* dann, warf ex: fih wieder 
zur Erde und laufchte; doch hatte er nun wenige Sefuns 
den Dagelogen, als ew empgrfprang und zief: „Meine 
Sohnes. Bruder follen ihre Schlangen aufwerten, daß 
fie ſchreien koͤnnen, wenn es nöthig iſt. Wozu iſt Rulay⸗ 
hiama Zürf feines Gtammes> Seine Bruͤder find krauke 
Hunde, fie. haben vergefien, was. Chriſtianus ihuen ge 
fagt bat! 144 
Freitag verſtand feinen Bater nur unvolfkändig, dach 
untereühtete er feine Gefährten von dem Verlangen, daß 
fie Sch fchußfertig halten ſollten. Einige Minuten ſpaͤ⸗ 
ter warb 'e6 Freitag klar, was die Beſorgniß feines Va⸗ 
ters geweckt hatte. Man hörte jetzt ziemlich Deutlich ein 
anhaltendes Geheul, wie wenn der Wind durch eine 
enge Schlucht brauſt; ein .eigenthlimliches Geräufch, wie 
Zrommelfchlag, tönte dazwifchen. Set fuhr Freitag in 
| jähben Schred auf: „Meine Brüder find,‘ fagte er zu 
Mobinſon, „den Lehren Chrifti ungetreu geworden. Sie 
giehen zum Opferhügel ber, um dem Zeayailofi Opfer 
zu bringen, weil ſie im legten Kampfe unglüdlich waren. 
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| gaben. Der alte Rulaih hanm rannte den Hügel mit 


und ehe eine Minute verrame, fahen ihn. die Gefährten 
auf dem Plate au erſcheinen und mitten unter die tanzen⸗ 
den Wilden treten. 


Un des Seat willen, laßt uns die ingiitiichen 
Dfer- retten le . ’ 

- Mittlerweile war. bie Dämmerung heeeingebrodhen, 
Die in jenen Weltgegenben nur: wenige Minuten dauert; 
außerbem war der. Wind: ftärker geworden, und der Sims 
mei fing an, ſich mit Wolken zu bedecken. Co ward 
es finfter, ehe unfere Wanderer die Spike des Huͤgels 
erreichen: fonnten. Noch waren fie. eine anfehnliche Strecke 
davon eutfernt, als der Zug der Wilden mit brennenden 
Aeſten, die ihnen als Fackeln dienten, auf dem Plateau 
erfchien. Gleich darauf loderte ein Feuer empor, in deſ⸗ 
fen Schein man: bie dunkeln Gruppen fich in wilden 
Tanz. bewegen fah. Zehn. Opfer, — fünf Greife umb 
fünf Kinder, — fanden mit Laubwerk befränzt. in ber 
Mitte und harrten des Todes. — Bei diefem Anblid 
hielt Freitag ſich nicht ‚länger. Gleich einem gehetzten 
Nehe ſtuͤrmte er, die. Flinte im Slam, den: Hügel hinauf; 


Mofort. evtönte ein lautes gräßlicen Cehenl vom 
Sigel herab, und bald darauf hallte ein Schuß durch 
die Lüfte: Die Zuruͤckgebliebenen fchloffen; daraus, daß 
Freitag in Gefahr fei, und Jeder von ihnen ergriff 
Maaßregeln, wie Klugheit und Empfindung. fie ihm ein⸗ 














einen Rrafl und Eile hinan, Bie-feiner Jachre ſpoktete; 


Key zog ein Schwert, das er an der Seite trug, und 


ftiennte ihm nach, indem er einen wilden Seemannsflinh | 
ausſtieß und unmittolbar darauf feinen Schutzheiligen 
anrief; Nobinſon, welcher die Wirkung kamnte, die ein | 


Schuß auf die Wilden ausübt, feuerte- fein Gewehr ab, 


tud 08 ſchnell wieder, und fchoß von neuem, worauf-er | 
fo tafch er Sonnte, den beiden Voraneilenden nachfieg; 


Ehriftianus endlich ſank auf: die Knie und betete, das 


Einzige, was fein. große Erfähpfing im zu than au 1 


laubte. 
Unterdeß beduefte Feecag— dor Huͤlfe eainesweges ſo 


ſehr, ats feine. Freunde fuͤrchteten. Als er mit dem | 


Ausruf des Friedens unter ſeine Stammgenoſſen gotre⸗ 
ten wär, hatte ſeine unerwartete und ſtuͤrmiſche Erfcheis 


mung. Anfangs ihe Erſtaunen erwegt, dann aber fchnel | 
ihren Zorn geweckt, denn jene Wilden konnte nichts ſo 


fehr empoͤren, als eine: Entweihung oder froventliche Um 
terbrechung ihrer abgoͤttiſchen Gebraͤuche. Obgleich Frei⸗ 
tag ſich beeilte, ſeinen Stamm zu ‚nennen und: Rulals 
hyamas Ruͤckkehr zu. melben,. fo -verfühnte dieſe frohe 
Doppelkunde die. Aufgebrachten doch Feinesweges, ‚vieh- 
mehr erinnerten :fie ben Gaft, nachdem. fie ihn erfaunt 
hatten, an die Sitte bes Stammes, Sehen mit dem Tode 
za beflrafen, der eine ihrer Opfercereinonien entweihte. 


Ein alter Wilder, welcher nach Rulaihyamas Geſangen. 


rt rn 


nehmung zum: Fuͤrſten des Stammes emäßlt worden 
war, trat vor und rief: „Warum fchlägt mein Bruder 
kei feiner Ruͤckkunft den Zrayallofi ins Gefiht? Kann 
er ihm fein Fleiſch nicht in Frieden zu efien geben ?“ 
Darauf erwiderte ihm Freitag: „Zeayailofi if ein kran⸗ 
fer Hund und meine Brüder reden im Schlaf, Wars 
um vergefien fie, was Ehriflianus ihnen gefagt hat?“ 
Diele Worte brachten eine unglaubliche Wisfung hervor. 
Die Wilden, welche durch Chriſtianus in ihrem alten 
Blauben wankend, in dem neuen aber nad keinesweges 
feft geworden, und Daher bei dem erfien Unfall zu. ihrer 
Abgoͤtterei zurüdgelehrt waren, flanben verwirrt da und 
machten ihrer peinlichen Beklemmung durch ein dumpfes 
Geheul Luft. Ploͤtzlich aber vief ber, Alter „Haben Die 
Feinde nicht das Zleifch unferer Brüder gegefien?! Bas 
bilft uns der gute Gott, wenn wir ben böfen nicht vers 
ſoͤhnen. Zrayailoki ſoll Fleifch eflen, dann wollen wir 
wieder vor dem neuen Prenabufe niederfallen. Diefe 
Auskunft gefiel Allen fehe wohl und fie machten fofort 
Anfalt, Freitag zu binden, um auch. ihn zu opfern. Da 
riß diefer feine Flinte empor und ſchoß fie ab, nachdem 
er den Wilden mit donnernder Stimme ‚zugerufen: 
„Meine Brüder find Franke Hunde, der neue Prenabufe 
wird fie fihlagen!! Der Schuß verfehlte auch hier feine 
Wirkung nicht, die Wilden flürzten, wie vom Blitz ges | 
| teoffen, nieder und erhoben fich erft dann voll Zagen, | 
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als Freitag es ihnen befahl. Dieſer ſchritt fobame | 
auf ben neuen Stammfhrfien zu, riß ihm den eben | 
ſchmuck, das Zeichen ſeiner Zürftenwürbe, vom Hanpte | 
und rief: „Warum legt mein Bruder nicht das Vogels | 
haupt (d. i. Krone). ab, wenn er hört, daß ber alte | 
Fuͤrſt lebt und zuruckkommt? ft ee ein todter Tiger, | 
daß er nicht hört? Dder will er, wie eine Schlange, 
feines Bruders Vater lebendig eſſen? Meine Bruͤder 
find Hunde! Sie find dumm und taub, und der Fleinfte 
Vogel will ihe Zleifch nicht eflen. Vor drei Sonnen | 
haben fie vor Chriſtianus im Staube gelegen und heute | 
lachen fie ihm ins Gefiht. Wenn ich. ale meine Bruͤe 
der todtichlage, fo freut ſich Prenabufe, denn fie find ı 
kranke Hunde; Ehriftianus kommt und wird fi vor | 
ihnen fchütteln; er wird ihr Fleifch anſpeien!“ 

Es if ungewiß, welche Wirkung diefe verachtenden 
Worte auf die Wilden hervorgebracht hätten, wenn nicht 
in dieſem Augenblide Robinfons Schäffe erfchollen waͤ⸗ 
ven. Ihr Donner entfchied: die Wilden ftürzten von 
neuem zufammen, und Freitag zweifelte nicht, daß fie 
fi) num unbedingt feinem Willen ergeben würden. Er 
befahl ihmen, fich zu erheben und den Opfeen die Laubs 
gewinde abzunehmen. Zitternd gehorchten diejenigen, 
welche das Amt der Prieſter verwalteten, und während 
fie noch damit befchäftigt waren, erſchien der alte Rulais 
hyama. Sogleich eilten Alle zu ihm und buldigten ihm 


m na 
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J als een Fuͤrſten Er aber. wies fe zuͤrnend zurick und 


ſprach zu ihmen. in aͤhnlicher Weiſe wie Frritag, indem 
er zugleich die Lehren, welche Chriſtianus ihnen gegeben, 
in ihr Gedaͤchtniß zuruͤckrief. Erfragte fie, ob fe ver⸗ 
geſſen hätten, daß ihre Goͤtzen todte Steine wären, Die 
der gute, große und einzige Geiſt zermalmen koͤnne, wie 
ein Mann einen Erdkloß zeemalmt? . Mittlerweile war 
Zury angekommen unb hatte die leßten Worte gehört, 
denn er verſtand, wie wir wiſſen, die Sprache ber Wil⸗ 
den in Folge feines Umgangs mit ihnen, bereite ‚ziemlich 
aut, befonders dann, wenn fie in feierlichen Rede, wie 
jegt der alte Fuͤrſt, langſam ſprachen. Ergriffen von 
den Worten deffelben, trat Rury mitten unter die Wil 
den, die fein Cofcheinen in neues Erflaunen verfehte, und 
rief: ‚Meine Bruͤder follen es 'felber fehen! Morgen 
"werde ‚ich, mit bes großen Gottes Krllfe, Diefe Steine 
zermalmen!“ Diefe zuverſichtlich ausgeſprochene Behaup⸗ 
tung: machte die Wilden. erbeben, denn fie ſahen ſich fo 
unmittelbar: in eine Weli der Wunder. verfegt, daß alles 
Selbſtgefuͤhl, alles Bewußtſein eigner Kraft in ihnen er⸗ 
loſch. Hätte Xury ihnen -gefagt, er wolle morgen bie 
Welt zerſtoͤren, fie würden es geglaubt und’ ſich ſchon 
jetzt vernichtet gefühlt haben, Ä 


N: Seht Fam auch Robinſon, und ſogleich eilte Feeitag 


ihm. entgegen, warf ſich vor ihm nieder und nannte ihn 


‘1 feinen Heren. Da die Wilden Alte feinem. Beifpiel 
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| a. 
folgten,. fo.fagte’ er. dem erſtaunten Robinſon, er möge 


ſich dieſe Huldigung gefallen laffen, da er ja doch der 


obeefte Herr : und König: ded Stammes werden würde. 
Aber -Robinfon erinnerte fich in dieſem gefährlichen Augen⸗ 
bild der Demuth, die dem Chriſten ziemt, und bat Frei⸗ 
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tag ernft und nachdruͤcklich, ſeinen Stammgenoffen zu 


fagen, daß fie ihrem Färften treu bleiben, in ihm, Ro⸗ 
binfon, dngegen ‚nur ihren "Lehrer fehen moͤchten. Als 
Feeitag, dem Befehl dehorfam, ben Wilden dies verkün, 
dete, jnuchzten fie. laut. auf vor Freude und fprangen in 


einem wilden. Tanze umher, wie fie..bei befonders gluͤck 


lichen Ereigniffen zu thun pflegten. In: biefer Beſchaͤf⸗ 
tigung traf fie Ehrifianus, der vor Beforgniß ben Hs 
gel hinaufgeflimmt war. Bein Anblid. erfchlitterte die 


Wilden von neuem, Doch‘ beruhigte fie Freitag bald, wors 


auf fie den nruen, wohlbekannten Gaſt auf ihre: Weiſe 
bewillkommten und. dann ihren Freudentanz fortſetzten. 

So war es endlich Mitternacht geworden und Rulai⸗ 
hyama mahnte zum Aufbruch. Saͤmmtliche Wilde, vier⸗ 
hundert und eilf Perſonen, gehorchten ſeinem Befehle mit 
freudiger Pünktlichkeit. So warb denn der Ruͤckzug ans 
getreten. Boran fchritten die Weiber und Kinder, die 
Erfteren fanmtlih mit Fackein verfehen, danır: folgten 
die Männer, je ſechs in einer Reihe, zuletzt Rulaihyama 
und die Säfte. Bon den Männern trugen alle diejenis 


gen, ‚welche in jeder Zeile bie Außerften waren, ebenfalls 
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| 
Fackeln. Das Ganze bildete einen ber ſonderbarſten 
Aufzuge, die man denken kann, und Robinfon, ber fo 
lange after menfchlichen Gefellichaft beraubt war, glaubte 
| fih in das Reich ber Mährchen verfeht. Es dauerte 
| eine gute Stunde, ehe man zu der Niederlaffung ber | 
| Wilden gelangte. Diefe gli mehr einer Ameifen-Kos 
lonie, als einem Orte, wo Menfchen wohnen. Die Huͤt⸗ 
) 














ten beflanden aus Steauchwerf und ragten kaum brei 
Zuß über die Erbe hervor. Der größere Theil der 
Wohnung lag unter der Erbe und befand aus einer 
Art von Grube ober Keller, der mit Moos und trodes 

| nem Laub theils bekleidet, theils beflreut war. Die 
Hütte des Häuptling unterfchied fich durch nichts won 
den andern, nur daß die Federmuͤtze auf das Laubdach 
geftellt warb, wenn der Fürft fie nicht auf dem Haupte 
trug; auch fand dann Zag und Nacht eine Wache bei 
Diefer Neichsfleinodie, gerade fo wie bei der „goldenen 
Krone eines Kaifers. 

Es waren viel mehr Hätten vorhanden, als bewohnt 
wurden, denn bie Wohnungen ausgeftorbener Familien 
blieben unberührt ftehen und wurden für Gaͤſte benußt. 
Robinfon, Zury und Ehriflianus wurden in einem von 
diefen Gafthäufern untergebracht, während Freitag bei 
feinem Vater wohnte. Die Wilden hatten ſich bald in 
ihren Höhlen verfrochen, und die Stile des Todes ruhte 
auf dem ganzen Dorfe. Unſer Robinfon Eonnte jedoch 
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| nicht färtafen, und feine beiden Genofien theilten feine | 


Unruhe und Aufregung. Zury erzählte, daß er den Wits 
den angekündigt habe, er wolle mit Gottes Beiſtand am 
naͤchſten Tage die Goͤtzenſteine zermalmen. „Sch bereue 
jegt meine Uebereilung, fagte er darauf, denn obwohl 


ich bei meiner Behauptung daran dachte, die Steine, 


durch Pulver zu fprengen, was mit dem Vorrath von 
Pulver, den wir befigen, allerdings möglich if, fo wird 
es uns doch nicht gelingen, Die Vorbereitungen an ben 
Steinen felbft in einem Tage zu vollenden, was die Wil; 
den bann nicht auf unfere Schwaͤche, ſondern auf Got⸗ 
tes ſchieben werden." 

„Das iſt leider wahr!“ rief Mobinfon, und wenn 
Ihr fo gefonnen ſeid wie ich, fo gehen wir jeßt gleich 
nach den Steinen und beginnen unfere Arbeit!“ 

Die andern Beiden billigten diefen Borfchlag, und 
fo machten fie ſich fogleih auf den Weg, Sie waren 
jedoch kaum funfzsig Schritte von dem Dorfe entfernt, 
als fie ein fuͤrchterliches Geheul hinter fich hörten. Wes 
nige Augenblicke fpäter trat Freitag athemlos zu ihnen. 
„Wo wollt Ihr hin, meine Brüder" fragte er im Tone 
bittern Borwurfs, denn er theilte die Meinung der 
Stammgenoffen, daß die Gaͤſte entfliehen wollten. Die 
drei hatten auf die Schärfe der Sinne bei den Wilden 


nie genug Nüdfiht genommen und diefe waren daher 
von ihren erſten Zußtritten aus dem Schlafe erweckt 
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| worden. Durch das Laubdach ſpaͤhend, ‚hatten ſie fie 
1 fortfchleichen -fehen und ſofort ihre Gruben geräufchlos 
J verlaſſen und fich um das Zeit des Häuptlings verſam⸗ 
1 melt, wo fie das Geheul ausſtießen, weldes bei ihnen 
J das Signal irgend einer. drohenden. Gefahr war. 
So unterrichtete Freitag die Freunde, nachdem er 


I 000 ihnen Zweck und Urſache ihrer nächtlichen Bande: 
| rung erfaheen. Er vieth ihnen. jedoch ab, dieſe fortzus 
1 feien, da fonft, nicht6 im ‚Stande fein würde, dns Miß⸗ 
| teauen ber Wilden zu befeitigen. „Kommet zuruͤck, meine 
Brüuͤder!“ rief er, „und vertrauet Gott!“ Robinfen und 
| die beiden Andern folgten, wunderbar beruhigt, dieſer 
| Auffordenung, kehrten zur: großen Freude der Wilden in 
| ihre Grube zuruk und fehliefen den Daft ber Nocht einen 
ruhigen und erguidenden Schlaf. .. 
Am naͤchſten Morgen: waren unfere Freunde kaum ers 
I wacht, als ber alte Rulaihyama, begleitet von Freitag 
und zehn andern Wilden, bei ihnen. erfchien, um ihnen 
| eine Ast. Staatkoifite zu machen. Einer dar Wilden 
| teug in den Händen die Federkrone, ein Anderer bie 
KHeule des Fuͤrſten und -ein Deitter deſſen Schlachrbeil 


I und Bogen. Sobald nun die Fremden aus: ihrem Laub: Ä 


J Zelt hevausgetreten waren, nahm Rulaihyama dem Wil⸗ 
den bie Federmuͤtze ab und fegte fie Robinfen auf; dem⸗ 
naͤchſt übergab er ihm die Maffen, warf fih dann vor 
ihm nieder und hielt in dieſer Stellung eine kurze Rede, 
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deren Sinn Robinfon methelich uicht berſtand. Nachdem 
biefe. Eeremonie vorüber war und Robinſon anf Freitngs | - 
Anleitung die Muͤtze nebſt den Waffen zurakgegebon 
hatie, begaben ſich Alle zum alten Fuͤrſten, um dort das 
Fruͤchſtuͤck einzunehmen. Dies befand aus Wurzeln, | 


Zrüchten, rohem Witbpret, das durch Klopfen mit. einer 
Kerle märbe gemacht worben war, und. einer Erdart, 


deren ſich die Wilden gewiſſermaſſen als Gemüurz bedien⸗ 
ten. Robinſon mußte füh unendlichen Zwang anthun, 


von dieſen Gerichten etwas zu genießen; und: dies. durfte 
er wüht unbenlaffen, wenn er feinen Gaßgeher nicht ms 
yfindlich Eräuten wollte. Mad dem Fruͤhſtuͤck, das nor 


der Hütte des. Fürften, im: Ferien eingenommen worben 


war, fuͤhrten die Wilden, bie ich unterbefien in. ‚großer 
| Amahl- verfammelt. hatten, ein: Rampfipiel: auf, welches 
Mobinfens hoͤchſte Bewunderung erregte. Er hatte kei⸗ 
1 men Begriff, wie es moͤglich :fei, bie tödtüchen ; Waffen 
mit ſolcher Gewandtheit zu. führen, daß, wenn Viele ‚au 
dem Kanıpfe theilnahmen, die wälbelten Keulenhiebe, die 


heftigfien Beilwuͤrfe immer haarſcharf an dem: Haut | 
und- Körper des Gegners, auf den die Streiche gerichtet | 


waren, vorhberfuhren, während. andererſeits, wen je zwei 
kaͤmpften, die Siebe und Wärfe immer genau nach dem 
Haupte des. Mitkaͤmpfers gesichtet waren, und nur dar 


durch fehlgingen, daß ber: era durch eine male | 
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He. hands angehkti. mochee Sie Apkeb Seberneft 
|| yabin; alerzenig:Ninigkannen fette Water: anfluhlrch 
| era ab die Wilden Tufidederte; Th in einen Kreis 


Zul ſaraknoin; um zu beten. Dis geſchah, und ad, naher 
Biofe: Gelegenheit wertet, die Wilden. an: fun. Virſprechen 
96. yrlimnert,' baß oerdie Goͤtzenſteine zermatmen: wolle; 
zagleich Magie «) daß ſer jetzt: mit: feinen: Iteunden hin⸗ 
ehe! werde, aan Ort ua Steliribeik VBoiſtuud Got⸗ 
48 in erbte. Oobnva uud: Fechten ahlten ſich wre 
Ta van: bidfev Wei; wie. Bach“ die Bitten burch rikens 


| Worte: Daufcheng zu heutergehen fuck, anbiſio ana 
| von dick anberholen gegen arn ,dlefer aber beſtanddar⸗ 


Wu vaßeneinſobcher Betrug in gutew allſicht einr Sinde 
ſeh ante Ehrattanmm war berſelben Meickung! Freiteg 
ber: fonniter ſich Mae: Aberwinden, ſeinoreite gs Tagen, 


| vianchr! erkirte re fear VDrubdern vffen baprbke Ber, 
| mälking: ber: Mtelite son Agenfens Berberchiungtin ibn 
| Ynse; boelthe mänfche: dergenominen werden folkten. : 


au 
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13 Syelktahas und: Bien Wlligten ızwlir Freitags Ders 


| Tue vi, Bach Willen ſie es auch hie Teiche, 


AU Einlorndungen dagegen ze arheben, human: Da fie 
ſehen daß die: Milben: durch Freitago Worten keine eweges 
bewogennwueben, das. Wumnber; weicheifie ſehenſoten, 
Rd Aetingerzuihalten.: :Dieroier Maichetchater begaben 
ſichhietauf auch! deau⸗Oylorhoͤgelz Brei mont,,ühäen“ mit 


| nicht eben froͤhlichem Herzen; denn Kerfäuchteten, es muͤcht⸗ 
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| üuen- mit dam Ciprengan,dec teint ‚niet gelingen, ba 
fie der nöthigen. Bahsinfirmmente eusbehrten, , Zreitag 
allein hehielt feine Zuberſicht; er zechnege -mit-Bindlichem 
Bertrauen: auf Gottes Beiſtand, und armeztete fainenfeitg 
eben ſo ein under, mie feine. Stammgenoſſen. An 
Ort und Stelle angekommen, unterfuchte. Zuxh ſofort 
mit raͤngſtlicher Haft den Prenahuke⸗Stein, fand jedoch 
nichts, was ihm Hoffnung ‚gegeben haͤtte, der ſelhſtbe⸗ 
reiteten Vexrlegenheit zu entgehen. Hierauf verſuchte 
Robinſon, welche Wirkung. ſein Meſſer, wann ar es als 


Meißel gabrauſhte, auf Den Stein augühte; allein dieſer 


war fa hart, Daß, die Spitze des Meſſers helm -erficn 
Schlage abbrach ‚Dies entmuthigte ihn ſo, daß er ‚day 
Borſehlag machte, may moͤge Xuxy's Verſprechen hei ben 
Wilden auf gute, Manier rſigaͤngig zu. machen ſuchen. 
Kup. un Chriſtionusſ waren damit einverſtanden, Frei⸗ 
tag. aber widerſetzte lich Kr. ergriff das Meſſer, meldet 


Robinſon, ale #9. gerhrach, auf · die Erdr geworfen hakte, 


und herſvchte an. verſchiedenen Stellen; in dan Stein gzu 
hehnen. Machdem ihm daß mahre : Make. durchaus mißr 
lungen war kam er ploͤtzlich an /eine Stelle, die aus ſo 
weichen Malſe beſtand, Rab fie: ſich leicht zerbroͤckain lich, 
Freitag jauchzte ‚laut auf vor Freude und. theilte. ben ar⸗ 
ſtaunten Genoſſen feine ntdeckung mit... Erzglaubfe fr 
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Gott hube, ein Wunder geſcheheu laſſen, und... obwohl | 


Eheiſtianus ihm Tagfey: daß man nicht ſelten in großen | 
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Steinen’ folche weichter Maſſen finde, fo lleß er ſich Bach 
nicht von feiner Meinung: abbringen, und mehr oder mins 
der theilten Re auch die drei Andern. GEs gelang nuns 
mehe ſehr Teicht, mehre ziemlich tiefe Kanaͤle in den Pre⸗ 
nabufe-Stein zu graben; der bald do zubereitet war, Daß 
Aury, Der am’ meiften don: den’ Sache verfland, ihit Bes 
frimmtheit verficherte, et werde den Stein fprengen. — 
Jetzt ging es an den: Zrathailoke⸗Stein. Zeeitag warb 
an einem Seil:in die Schlucht hinab gelaſſen und vers 
ſuchte min, auch in den dort liegenden Gößm-Stein zu boh⸗ 
ren. Dies gelang viel ſchneller, als bei- dem vorigen, 
da der Stein in der Schlucht fa 'gäny aus einer weis 
Ken, bebflichen Maffe beflanb.: Um Freitag dei der 
Arbeit zu unterfifihen, ward Rury ebenfalls indie Schlucht 
hinabgelaffen,’ während Nobinſon forteilte, um Pulver 
herbeizuholen. Als er zuruͤkkam, waren. die Beiden in 
des: Schlucht init ihren Arbeit fertig und wurden, nad 
dem ſie den Stein mik der noͤthigen Menge Pulver vers 
fehen, beranfgejogen: : Hierauf ward: auch: Der Stein auf 
dem! Hügel geladen, danlı ſuchte Freitag Baumſchwamm, 
in. denfelben ſtatt der Lunte zu benutzen, und nachdem 
num alles: gehörig ‚vorbereitet und der- Schwamm: ange⸗ 
jlindet’ war, eilten die vier Genoſſen ſo rafch als möglich 
näc dem Dorfe, um die Wilden son der bedorſtehenden 
Exploſlion in Kenntniß zu ſetzen. Kaum war’ Dies ges 
fihehen, "al ein entfehlicher Knall gehört wide, bem 
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nach angefahr einer Minnte-ain.szweihee Tolgte.... Die ir | 


fchätterung war fo heftig, daß bie: Erde zu beentschiem 
Don dem: Grauen, bas die Wilden ergriff, #56 Ichmer, 
eine Schilderung zu geban.“ Sie: waren. ſamme und fen 
ders, der alte Rilaihyama mit eingerechnat, fü verdutzt 
und eingeſchuchtert daß fie Feine Sylba. hervorbringen 
kenuten. Sie. waren ‚bei dem erſten Knall zn: Boden 
gefallen, und obwohl ſie, da Alles voruͤber war; auf Ro⸗ 
binfons Auffarderung fi. erheben, ‘So: ;hlieben fie: doch in 
einer Ast von Stumpffinn,. aus Dem: ſe auch Freitags 
eindringliche Rede nicht erwecken konnte. Dieſer befahl 


ihnen, ſich fofort nach dem. Opfer⸗Higel gu begehen, um 


fich won’ dem gegenwärtigen Zuſtand dee Dinge dafelbfk 
zu überzeugen. Sie gehorchten, : dach ahue irgend. ein 
Zeichen ven Theilnahme zu geben. -&o zog denn wieber 
die ganze Schaar, mie am gefrigen Abend, nach dem 
Dpferhügel; — allein unter wie verſchledenen Umſtoͤn⸗ 
dent Ze näher. fe dem Berge. kamen, deſto mehr Stein 
trummer fanden fe auf ihrem Wege; und: al: Freitag 
ihnen fagte, daß. dies, die. Reſte ihren: Goͤtzen ‚wären, 
blickten fie ungfäubig zur Erde, weil ſie die Mermandlung 
nicht begriffen. Als fie aber bald darauf die Spitze bed 
Dpferhügels erreicht hatten und bie gewaltigen Steine 
verſchwunden fahen, ba bewoaͤchtigte ſch. ihren. ein ‚tief er⸗ 
ſchuͤtterndes Gefühl, gemiſcht aus. Staunen, Wehmuth, 


Zorn. und Furcht, und indem fie bald dieſer, bald jener 
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Aberwallenden Stimmung folgten, blickten fie bald finer | 
vor ſich Yin; bald ſanken ſie in Betraͤbiß zuſaumnen, jetzt 
ballten ſie wuͤchend die Fauſte, Dana wieder ſahen fie mit 
den Ausdrack ber hoͤchſten⸗ Angſt auf ihre Bekehrer, und 
in dem ſteten Wechſel dieſer Geberdungen glichen ſie einer 
Horde von Wahnfinnigen ober Daͤmonen, die ihrer geaus 
fen Wohnung: entfliehen Ant, um Entfegen auf ben de 
er FREE, Eure E ’ 
: Retitag ließ indeß einen: Vrudern ie: lange Zeit, 
Pr ihren "Empfindungen :yinzugebem.  Br::befahl. hinzu⸗ 
knieen und das Vacer Unſer far zu beten, wie er «6 ihnen 
in dev Landesſprache vorſagen wchrbesi: Nie gehorchten; 
nur·Prahnondaio, dee: alte Wilde, Der während Rulaihna⸗ 
mas: Sefangenfchaft die Flerſtenwuͤrde befleidet hatte, 
ſchlich hiuser Freitags Mitten aus: dem Kreis der Knieen⸗ 
den! fürs, und obwohl Viele ihn -Tahen; fo verrieth ihn 
doch Keiner. Rachdem das VaterUnſer gebetet war, 
hielt Freitug eine argroifende Rede andie Wilden, wor⸗ 
in er ihnen bie: Hauptzͤgen aus dem Leben und den Leh⸗ 
ren Feſunmittheibte, ihnen: die Bedeutung: der Taufe er⸗ 
Eihete und fe benachvichtigte, daß fie ſelbſt, ;febaldıfle deſ⸗ 
‚ few wiohig wären, bie hoilige Weihe empfangen ſollten. 
In dieſem Angenblick rief eine! domernde Stimme: 
Preainbidalo will ker Waſſer von dem neuen Prenabuke; 
Praynondaio blubt dem; Zouyaitole ‚getreu! Erſtaunt 
blickten Alle nach dom Sprochenden hinyı:de ſtand: der 






| ©: Der Met des Tages verging in:-Rampfipielen sub 
| feuer Art von einfilbigee Unterhaltung, die den Wilden 
| eigenthämlich iſt. Von ben: eigentlichen Bund ber Bus 
| fammenkunft wurde nicht gefpeochen, denn das wäre nach 
Eden Anſichten, bie: bie Milben von Anftand hatsen, hoͤchſt 
Junſchicklich geweſen. Erß am naͤchſten Morgen, als nach 
| dem Fruͤhſtuck ſich Alle auf einem ferien Platze verſam⸗ 
| melt hatten, fat Freitag in die Mitte des Kreiſes und 
| begann das Werk der Belehrung. Ehe er feine. Rebe 
| anfing, ſtieß er ein.fonderbares, lang anhaltendes Geheui 
I aus, welches das Zeichen war, daß er etwas Unerhoͤrtes 
1 zu erzählen habe. Seine - Stammgenoſſen wieberholten 
dies Geheul leifer. Dieſer Eingang machte einen merk 
würdigen Eindruck auf die Fremden, ımd in ihrem Ges 
ſficht ſprach ſich ein Erfiaunen aus, als ob. fie das Wun⸗ 
betbare fon vernommen hätten. Run erzählte Freitag, 
. wis ſich⸗ wit ben &teinen ziugetragen, und knupfte uns 
mittelbar. daran eine: gedraͤugte Auseinanderfeßung ber 
| deiftlihen Glaubenslehren. Nachdem. er geendigh erhob 
| fich der Feemde Häuptling, um;ihm. zu antworten. Ge 
- fragte, ob man die Stelle. zeigen wolle, wo die. Goͤtzen⸗ 
ſteine gelegen? Ueberhaupt beikditen alle feine: Worte |} 
Zweifel aus. Freitag willigte natuͤrlich in fein Begeh⸗ 
I von, and ſo ging es denn ſofort nach dem Opferhuͤgel. 
JWer auch hier war der Haͤuptling noch nicht zufrieden, 
aeſtellt, ba:er. muthmaßte, bie Steine feien vergraben 






































Fe . 
.®. 


7 
J worden. Sreitag fah ein, daß Alles davon abhänge, 
daß die fremden Wilden felbft ein Wunder fähen, und 


er fagte ihnen daher, es werde nicht lang dauern, fo 
würden auch die Goͤtzen auf ihrer Inſel zermalmt wers 


den. Dieſe Zuſi cherung beruhigte den Haͤuptling, und 


er ſowohl, als ſeine Genoſſen hoͤrten nun den Vortraͤ⸗ 
gen, die Freitag in den naͤchſten Tagen hielt, mit vieler 
Aufmerkſamkeit und Glaubenewillen zu. 
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Unlerem Rebinfon fing mittlerweile an, die Rolle, die 
er hier fpielte, läftig zu werden. Voll der Erinnerung 
an ben Eifer und den Erfolg, womit er Freitag civilis 
firt und zum Chriſten gebildet hatte, glaubte ex, bei den 
Wilden in gleicher Weife thätig fein zu koͤnnen. Er fand 
ſich jedoch getäufcht, und die untergeordnete Stellung, 
die er Hier einnahm, war feinem Thatenbedrang beklem⸗ 
mend und mochte auch wohl feine Eitelkeit verlieben. Er 
hatte in feinem Umgang mit Freitag nie daran gedacht, 
ſich mit deſſen Landesfprache befannt zu machen, weil er 
nicht ahnte, wie fehr fie ihm einft würde von Nutzen fein 
fönnen. Jetzt bereute er feine Nachläßigkeit, aber er ſah 
zugleich ein, baß, bis er ſich die nöthige Sprachkenntniß 
erworben haben würde, feine Mitwirkung kaum mehr 


nöthig fein werde: Sa, ihn fing an die Veforgniß zu 


anne 
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qmaͤben, baß er ſich entweder werde bei den Wilden nie 
derlaſſen oder von feinem Freitag krennen mhffen. Eid | 
bee war ihm ·ſo anlieh wis das Audere, denn er Hebte | 

ı feine, Zaſel wie fein Vaterinnd, wie! fa unlgerlch, und | 
Den ıteruen Freitag ‘wie einen Bruder. Dieſen peiniihon 
Zuſtand Bote es. nicht Tange ortragen, vnd er-Aheilte 
Haben: Seine: Gedankennbald: dem Freande mit. :: Foeidag, 
der in. feomem. Eifer an alle biefe Dig nicht gedacht 
hatte, bar. ſchmerzlich iberraſcht und / vermechte im erſten 
Yagenblide wichts zu rſagen, was: Rob inſon hätte erbſten 
und ſeine Bojſorgniffe zerſtreuen koͤnnen.) Doch war ber 
Kummer ſoines Freundes ehze auch fein. eigner geworben 
und er dachte nunmehßunablaßig daruiber: nach, wien dir 
Sache: amheſten für: Robinſon und‘ zugleich fler den wich⸗ 
tigen Zwech ihreriHerrviſe zu geſtalton waͤre. Enbiäh 
glaubte er eine: Auskuauft gefunden: zu haben. un: eyile 
ſie Robinfon wwiti. m: ;n. 0050 na ie mt Ten, 
„Mein Bater,fagte: Freitag, iſt wollkammen * | 
net, meine Stelle ald Lehren meinen Boden wertreten 
zu koͤnnen, denn fein Eifer ift chen ‚fo.ıgteß als auftich 
tig, und ws Aha san ‚Kennitniffentnoch Fehkt, ‘bas wird 
erfebt, wenn wir. ihm Chriſtianus ‚ober urv als Gehite | 
| fen beiordnen. Der Audre von diafen Beiden ‚geht zu | 
dem audern Stamm; beiten: Abgeerdurte bei: uns, fin; 
wir aber, Du mein Bruder und. ich, hehren auf unfere . 
Inſel zuruͤck und machen nur von Zeitz HZeit hier und | 





1 auf der anders Inſel Befuche, um We Beben und zu 
bdelfen, wo es noth that. : © 


Die Freunde beſprachen ſich lng geit, Ganden aber 


1 eine. Einrichtung, die zwedimäßiger geweſen wäre, obs 

wohl Robinfon fich auch nickt gern don Kury trennen 
N mochte. Indeß kam der alte Rulaihyama hierin den 
Wuoͤnſchen Robinſons entgegen, denn, nachdem er von ber 


Verabredung dee Freunde unterrichtet worden, erklärte 
er, daß er ganz allein. viel mehr für den Unterricht feiner 
Landsleute wirfen könne, als wenn ein Fremder ihm zur 


J Seite ſtaͤnde. Er. werlangte daher, Zury möge entweder 


mit auf die andere Jaſel gehen, um Chriſtianus zu uns 
terſtuͤgen, ober mit Robinſon und Freitag. zuruͤckkehren. 
Die Freunde beſchloſſen dies Letztere. Chriſtianus ſollte 
allein zu ben. Wilden bes andern. Stammes gehen; beide 
Otaͤmme aber follten einige Zöglinge nach Nobinfons 
Inſel ſchicken, um fie von Freitag unterrichten zu laffen. 

‚Diefe Anordaungen wurden ausgeführt. Che aber 


JEhriſtianus ſich mis deu fremben Wilden einfchiffte, warf 
er ſich heftig ſchluchzend vor Robinfon nieder, . und bat 
| ihn um Derzeihung wegen bes vielen und großen Leibe, 
J Das ve durch ihn habe ertragen muͤſſen. Robinſon vers 
J zieh ihm von. ganzem Herzen und fagte, er. fei uͤberzeugt, 


daß es Gottes Wille und weile Abficht fo gewefen, Das 
mit das Heil und das Licht biefen nwai cu chen Men; 


ſchen gebracht ‚werde. 
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Hierauf ſchiffte füh dr Greis zu feiner - neuen Be⸗ 
fimmung ein, und Tags darauf traten auch Nobinfon; 
Freitag und Zurg, begleitet. von ſechs Wilden, die Ruͤck⸗ 


reife an. Robinſons Wuͤnſche - hatten ſich darauf ber 


fchräntt, nach feiner. Inſel zuruͤckzukommen; bald ſollte 
er jedoch ſehen, daß des Menſchen Herz ein teugetiſh 
und ſchwer ergruͤndlich Ding ſei. 

Als fie ſich der Inſel naͤherten, glaubte Meobiaſon plotz⸗ 


lich einen Schall zu hoͤren, wie von einem Flintenſchuß, 


—————————— ——— 
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war, umzukehren und nach der Infel der Wilden zuruͤck⸗ 


und daß er fich. wicht geirrt habe, zeigte ihm dev Schrek 
ten, ber fich in dem Geſicht ber; Wilden malte, und Frei⸗ 


tags beftinnte Erklaͤrung, daß ‘auf der Inſel geſchoſſen 


worden ſei. Die ganze Sache wär fo unbegreiflich, fo 
unerwurtet, dem Anſchein nach fo unmoͤglich, daß No 
binſon ton ben verſchiebenartigſten Gefuͤhlen beſtuͤrmt; 


und. in dem Widerſtreit derſelben ganz betaͤubt warb, 


Erſtaunen, Furcht, Zweifel und ſelbſt Hoffnung ſtuͤrmten 


———— nme 


in wofchen: Wochfel durch feine Seele und riefen eine | 


Meihe gewaltfamer Erfchltterungen in berfelben hervor. 

"Die Nudeter. hatten eingehalten, und Freitag Aug 
und: Ohr angefivengt, um wo möglich die Urfache: bes 
gehörten: Schalles gu erfpähen. - Kaum waren einige Mis 
nuten botlibergegangen, al6 man einen neuen Schuß hoͤrte, 
und: zwar fo deutlich, daß ein Zweifel durchaus nicht 
mehr ſtatiſinden Fonnte.. — Robinſons erſter Gedanke 


nn rn ne nn nn 7 nn. — 
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| aumiteen;: Fraitag ſuchee fin jedoch zu bernhigen warb am 
j meifken. wirkte Kuren durch feine. Bemerkung, daß, wenn | 
| wiaftid. auf: der. Inlel geſchoſſen würde, "Dies durchaus 
nur »igmnlfehleiie: ſein koͤnnten Son Einem, der mie os 
Wafen.nuf die. Jnfel verſchlagen waͤre, und der aus Dem, 
Jwas et bom vorgefunden, geſchloſſen habe, daß bie’Infel | 
| bewohnt ſei. Dieſe Vorſtellung wwirfte ‚wie ein Jauber 
Jagt Rabiaſon ar befahl weiter zu vudern amd half ſelbſt 
| ai wien Anſerengung, als ob dag Leben dabon abhinge. | 
| Bau. Seit au-:Beit, hörte man bon neuem ſchicßen und | 
| int. beſtaͤrkte die Heumkehrenden in der Meinung, baf 
bea auf ihnen Inſel einen Gaſt finden wuͤrden. Möglich | 
| ober. ;venhmberhe ſich die Geſtalt den. Sache wieder. Die | 


IGSchuͤſſe folgten. enfch auf einander, Man: Bonmte. dentlich 


| umtenfepeiden. daß: mehte Perfonen ſchoſſen, und endiich. | 
| hist: man ein Pyafielnbes Riein-Geruchmigghien, wie wenn 
beindliche Jabanterie/ Maſſen ſichh gegenäber: ficken Frei. 
| tat der Aehnliches ‚nie ‚gehört hatte, wak fo: verwirrt 
| daß. fein. Wort Bu tagen. mußte, und. Hehiufon Fühler | 


1 ſich von Verzwriflung, argriffen hei. dem Grdunken, daß E 


feine. Feigdliche Infel, zum Rampfpich. mon Guropktin'ge | 
worden: fein. falle, von Euranaenn, bie, fait-E amd ühter 
Genminscheft geriſſen worden, in feiner, Vorßeling wie 
JFdeale Ichtem Er hatte wader der Much zu, danden, 
— — ku aur Kury hobielk male Grat: j 
| Gegenwopt. DE Ba ET re BF Ba 21" Ban Ä 
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SB 
te Dirfon -fbon- ber ilkin wegen;“Aazn 6 


„keine Furcht zeigen. Auch fehe ich nicht, Wası vuhdyk | 
flirchten haben "Sännfeh, deun Wer hie. Naͤmpfenden auch | 
fein moͤgen, unb- wuͤren es: Marofkaniſche; Seerhdben, Te | 


werben: fe: back itithe: ſo Ahlmifch grauſqm ud voh Teim, 
ums ‚eBions.:pı : Beide au: hun, : wenn wir · unſer· Schickſ 


| ahhen:mittheifen: : Alfa in bätes Namen voribaͤrteu 
| :.'; Robinſon und Feeitag dauchẽ dieſe Werke Degeiipil, | 
ſtinunten ihm RE, bie. Ruder wurden wieder ini | 
| Feit geſehl und mach Liner; kleinen / hakklnı Duuulie Imre | 
| ten wende Nbentheuter- dt der Sefekttsen u; are) | 
>. ‚Rachliene Gweitagı feige: Bamrhgenoffen gu unbebii U 
tem Gehenfam’. ermuhht! undı.iheyem Befohben helft, ſich 


zum Kampfe bereit zu halten,’ wurde berMarſch ungich 
Robiafahs Anfel:ngesretn.s: Sobklbifie ſch dem VDalde 
nädertin;“vowtden bie Wilden alt Vortrab vorauszefchicht; 
Det Schießen datte:fchaw.Aufgehörd; che, unfere Ferunde 


das Laud batreten Yatten:: ie kamen wohne Fuͤhtlichkeit 
durch den Wolb. Indem vfferun Gehingfähek äber.fei | 


dea die Wilden ngebrante Pahierſtreifen und: + Say 


gela, fe: daß es außer Fweifel war, weß̃ ee Ramwpfehien 


ſtatigefunden·Die Vorſichtemaaßerholn. orden) mul 
verdoppelte hoch Tanditen: ferne "Manbiren: uebeläfkigt in 
RobinſonsMiederlaffung !am.... Yodtag: verfickerder,., steh) 
einer kurzen: Berathung mit: den Wilden, als gewiß, daß 


nee ee nat rn mit ah 
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—* muͤßten. 

Ein unbeſchreibliches Wohlgeftthi ergriffi Rod inſon ale 
er wieder in feiner Hoͤhle angelangt war, als er Alles | 
wiedetfah, wns.feine. Thaͤtigkeit ins Beben gerufen hatte. 
Bald aber wich:biefe frendige Empfindung ‚einem beflems 
menden Bangen, das raſch wachſend ſich zum duͤſterſten 
Mißmuch ſteigerte. Seine Freunde hatten Mühe, im 
zu beinhigen, feine Beforgniß, feinen ‚Zorn zu verfihens | 
chen. Zury machte endlich. .den Vorſchlag, ſich in der 
Grotte zu verſchanzen, und ‘dies fand ganz Nobinſons 
Beifall, doch wär er der hfickt, in den nächften Tagen 
fo viel Proviant als möglich nach.feinen Thurm zu fchafı | 
fen und ſich dort zu’befefligen. 

Man .tann allerdings nicht anders, als Robinfon 
wegen der Verzagtheit zu sabeln, die er bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zeigte; allein man darf auch bie Umſtaͤnde nicht 
außen Acht laſſen, welche zu feiner. Eutfchuldigung fpres 
chen.  Nobinfen war nun ſeit länger als drei und zwans 
zig Jahren auf feirier Inſel; zwanzig Jahre und daruͤber 
hatte er, abgefthiedin. von allen Menfchen, in: euiikänbigs 
ſter Einfamteit ‚gelebt; alte Frenden dev Geſelligkeit hatte 


er entbehren muͤſſen, über auch alle Leidenſchaften, bie 


Bas: Zuſammenleben ber Menſchen weckt, waren in feiner 


Ea leierſtorben; er war in: feinen Einfamcktit nicht ver: 


wildert, ſondern man koͤnnte eher ſagen verweichlicht 


I m 
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worden; ex lichte alle. Menſchen wie feine: Rruͤder, ee || 


kaunte weder Habſucht noch Neid, und der Krieg ſchien 


ihm. nichts anderes, als ein allgemeine⸗ Mordon. Vor 


den Wilden hatte en.cinen Abichen nehobt, weitex aleuke, | 


| fe wären den Geſetzen ‚der. Tugend ved : Religion. :gamp 
unzugaͤnglich, wogegen die chriſtlichen Europaͤer · in ‚feiner 


Einbildung wie. Muſter des reinſten ade gure der dan 


fen. Tugend Ichien. “nn ver Au J 
Nun denke man, wie ihm zu Du fein mußte. as 


er, zumal nad; den Yüftegungen, der eben. veriofleuen | 


Zeit, ſich ploͤtzlich wieder in-bas ‚wilbeße Trejhen ber 
ensfeffelten Leidenſchaften ‚perfeht. fabr..alß er dene Men⸗ 
ſchen, welche. er in feinen Träumen. für ‚engelgein. zu hah 
ten ſich gewöhnt. hatte, aun ppr, feinen, Nygen-in gierigzy 
Mordluſt raſen zu ſehen. und: ihrer Wuth ſelhſt zu exlifgen. 
erwarten mußte! ‚Sein Zins, wqr, kindlich gworden vnh 
konnte die Gedanken der sahen, in, Aush ‚und. wieders 


Laſtern fih umtreibenden Menfchenmatug, nicht mehr 1 


ohne Entfegen. faſſen. Es war. daher .mehr. Dielen. ECut⸗ 


fegen, diefer Schauder vor ‚dem Abgeyad in der enfche 
lichen Seele, als eigentliche End. Ne den. OR Ras 
vbinſon peinigte. - 


An die von. Zurh vorgefälogenen Beiehiaungesrhei 


ten wurde ſogleich gefchritten, doch brach die Nacht Haug 

ein, ame daß irgend etwas Erheblichet zu Stande „ap 

bracht war. Map kam überein, Ale Rack hindurch 
30 


en 
wone U were — bs 


| 373 Robinfſon Honr'fo *adfgeregt, deiß we Rurt PN ben 
Jwolbbeftta ja Aberniehnä;? Werin- Freitag berſtand von 
| U Survbanſchen Miegekumft Fo "weight: nichts Ran 
| dan Re ieh zu verſchanzen, ald jetzt nicht 
ee ee Veſchloß,fich: in Die 


BE ya uny ip Weiräge Woſte unng· Über, 


me: anf; ner Er Ser eden Wache hielt, rüifch 


| lee Wibe auß ru re, Freitatz Aber 
| Br Fe rat; da er lo, Begleiter von⸗ einem 
midin,vien An ⏑ ⏑»«, Die) ai hi 


währen 0% Witten! OBER Men ie. Die Macht 
veihief. al ruhe ga nA Merken" bie 


le lt tan Freitug wirkte ib: ihm einen Bericht 
Ritter gg te hihaus ckani ben Valb wieder 
wurde) wire Kai! Tante ihnen, daß Men⸗ 
fchen ſich der Grotte näherten und möh'fich daher rüſten 
TR a ee, Eee die untande 
a wůrben, zu empfuntzen. : 


Frefen Jurtich ugiehret To fr Kine ſicheren Serſted 
Br rare. RE Küche Borſchlag ſollten 





alt ſchaceren · Herſem doch endlich varria willigen miußte 

Sobald man über die zu ergreifenden Maaßregeln 
Fri geordert Nobinſon zehn Bol 
ſtaeke Dieheirbdo ditlh Munition dad Veodrant -Bewarf; 
wie "Ti: Sande Euethmuit mehren Flinten mid Sabeln, 
Mae eine. Beil ne den ride den " Bes’ind Ge⸗ 


nn 














Wirge antuaten, nachdem Freitag untörichteh arbeit. nad, 
me ſie ihn ermarten wollten Freiteg feinenfeite,: fo: 
wie ein Wilden: und Fohndena dunby nahen ie 
Marſch nach Ben entgegenosiehken: Bellad un. 1.” 
J Der. Ort der Nobiaſor zu ſtinem MVerßack⸗ ausenhehen 
hatte, tag kaum eine: halbe Gtunde von deu: Bunte aut - 
ferat in: einer: wilden: mb :yjeralich. aux canglichan: Hogel⸗ 
ganppe.Saobald ten Yung: bort ‚angelangt Avanı.murben | 
gwei Wilde als Wachen nuſ goſtellonn die, Wüde urn | 
in eine enge Schincht gecrieben, amd in. einer zweiten 
ſehte fick die Männfaftiiefn Misc Stande erging, 
64. vergingen zwei; drei, schue: Ih Ergenda na oe, 
odrr Foritag zurlechkam.Endlich Hörte, man ploͤtzich 
| einen, cha, und: zwar ſo mahzecolsn od on: dicht neben 
den ESagernden, abgofeuert warden: maͤne.: —Alle ſyrau⸗ 
gen auf. Æurtz⸗hielt den Schoßfuͤr: xin Sigaal von 
JVFreitag, Nobinſen aber mar. dieſer Meinung: wicht, Da, 
wie er glaubte; Tad gelbiß vorausgeſprungen rohe, wengs 
Freitag ‘fi fo: nal. behkube.:. Mach . einer: Milea toͤne 
| ein mener Schuß, etwas entferntek: als ber Morige dans 
ein dritter. wieder etwas naͤher. ARME iR Me | 
ter,‘ rief Rury jetzt lebhaft: „wir wollen ihm antaaı | 
ten!“ und ſeſfert TB rich Fine hs Wiek Schuß | 
wach von · dem Llubehamtileın atwiebent,: Non. nen micha 1 
I beit, nach einmal. beantwertit „und: noͤtzlich zeigte ih | 
im tFelge dieſes dounernden Sniiepefofät.antnkäingange | 
30* 
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| gu teten. Dre: Feembde Yehtteite jeboch den Kopf zum | 
Zeichen, daß en. wichs verſtaͤnde, blickke Hann Mäbinfen 





Dee: Schtucht⸗dar Geſtalt eines Gteiſes, deſſen: Deſſicht 
deim Anblid der Bngernden:ehn ſonderbares Gemiſch von 
Angſt andelfoeudiger Soffnung cusbeickt. 

Da Tury dieſen Fremben gewiſſermaßen herdeigelout 
Yatte, und aibrebies auf Robinſons Wunſch den Dber⸗ 
befehl: faͤhete, ſor⸗redete er din unrrwarteten Bat: in 
portugioſifcher Aorache un, indem: er Ihn noͤchigte, näher 


| 





un, und da er:in ihm einen: Europuͤer etkannte, kniete 
er wieder und tief. mit ausgeſtreckten: Armen das Wort: 
„Miserscoräia!". .Rebihfen : ward. hiervon fo ergriffen, 
daß er dem reife, deſſen Ausgehen hoͤchſt ehewuͤrdig 


| war, hätte um den Hals fallen mögen: „Wehr ich nur 


— — — — nn 


waßte, rief er umeiliführlich aut, :,,wasrer für ein Bandes 
wenn IE Kaum hoͤrte indeß dar. Fremibe dieſe Worte, 
ab er mat Pesudigem: Fauchzen: auffprang, auf Rohlnfon 


| zueilte. und weis. De; Eure Sprachẽ zeigt, daß: Ihr 


eet mid Sqhtchet mich: gegen meine: Verfolger "umb- veis 


4 


| ie init ein. a 


ein. Engländer: eib.: Ich bin Einer: Imbernann! O, rer⸗ 


chet mir vi Nahrung, bean ii “ bin dem Punsesiobe 


| * er wuͤrt keiner grͤßern Weune fchig: gewefen, als 


"Hätte “ das Paradies non — Bliden ger 


- H Die war, welche er beirben, Worten bes Feemben empfand. 
Dit einemilauten Jubeiſchrei ſieze er a feinem als.und | 






— — 


ein heeborßreihender Ehruͤnenſtroml lieſn ihn Lain Wort 


; bervorbringen XRury, vuhiger ls sErzufihnfie fogleich 
JMahrungsmittel hesboiiunk reichte: ifle benz alten Manne, 
| der fih aus den Umarmungen Robtäfonit: krsiand,: ind 
J Minen "Sunger:zw füllen... -Unfer Freund. Donate‘ jedoch 


u. 


feine Aufregung. nicht. Sem werden? idlus weichem 

Zeile Englands. ſeid hr, verehrter SR fungte. er. 
„Ic bin ein Binger ber Stadt: Hulk,’ -omtiäbrtete.der | 
Freinde, ‚indem er fortfuhr: zu fen 2 ni? 1: | 
: © la. Hui ie Robinſon im: Arbuuch neuem | 
Gutzlickens; „habt Ihr dort wichtieinen Mamigcaunt 
Dev. ſich Cruſoe nennt, odan Einen, ben Kridan-hieh,. ader 
habt Ihe je:den ehrlichen Karbmacher Me. Pidwiher go⸗ 
Paunt, ober wenn dieſe Alle nich. fo. habe Ihr doch gen | 

wiß von Sur Herrlichkeit dem Grafen Hamburton sen |F 
hoͤrt? O erzaͤhit mie von ihnen, ich beichstehre Euch 
burum l . Bug Na I nn. det 
...2Dene alten Manne Warp —E —e—— 
Stuch geraͤucheteenn Zieenfleifchee, dak er in but Haud 
hatte, entfallen, er man vᷣleich geworden ind) 016; Robin ⸗ 
fin -feine haſtigen Worte geendet, ſchien⸗ der; Greie vor | 
xiner Ohnmacht umfangennRobinſon ſchrie laut auf: vor 
Schmerz, der Freride aber richtete Toy! Ianglar mag 
au ſagte mit leiſer, bekommen: Stimme | 
er ſeid Ihr, id Warum fragt mid, nach 


dieſen Leuten ind: ach Feinem: Andern 2 Bintähchier | 
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nicht. unter lebenden Weſen, bin ich unter. boͤfen Geiſtern, 
iſt daas Mine! meiner Beiden noch ‚nicht voll?“ 
nrBarnqher ʒiger Mate bien Binz — ‚Cine 
haben fr: nerebierte tn. sion Fa 
pMein; Bee —— einen Stimme, in 
Deu‘ den niefſte Ceelenfehmenz:. zicterte, ‚meine. Ginne 
haben ifich nicht verwirrt. Wiſſet, . ich ifelber bin der 


|. omas lErufee)‘ aach bein: Ihr ·gefragt Babelu n-ı 


Bei diefen Worten ifpuangokinfon suwiper, blickte 


wmit ſtarren Augen, faſt wie din Wahnfinniger, auf den 
JSorochendrn ſtrerkte ‚deinfelben die heftig zitternden Arme 


encgegen, fingi immer ſtaͤrker aui zu beben, imd [anf end⸗ 


| Kb, machdeti evl derzebens verſucht hatte, einen Lrut her⸗ 
| werzubringei, mit einem Schrei in bit Blume des Man⸗ 


der iſich als fein: Daten kund gegeben heiktes: : 
1:1 Den · Grtis nd haftig vefehhttent;: eint dunkte Atzaug 


ſagte ihm, daß hier etwas Gewaltiges, Unerhoͤrtes vor⸗ 


de, oben! die: Wahrheit ahnte er dennoch mich: Als 


| daher Aobinſon ach wekigett: Augenblicken ſich aufrich⸗ 
| tete und-mit;einen von Schhichgen:unterdrhditin Stämme 


die Worte herborftantmelte: ',,D;: mein; heuter, vielge⸗ 


liebter Water; ichtbin: Guer unwurdiger Sohn Nebinfon!“ 
JDal: wirkte dieſen Nacheiche fo: maͤcheig auf den Brei, 


. daß er lautlos :guchlifand unb wie eine: Beide am Boben 


tagi' u Mei venmhcte: es, Rob aſons ⸗Vorzweiflumg zu 


ſqhadevn in anf: Tahseiind. warf denfcgräber ber: Vater, 


Te en ne en 


4 
ſateelee äh, we ibn Ren Füßen Yarberaarernnbnt 1 Oi 


üßte die bieicen Zangen, Achris dann⸗ wieder⸗ ini hath⸗ 
gerſchneideuden Bönen. auf, ad bgonn Rei ‚nengm feine 


Derfuche,: den: Lebloſen, yu arwarlenz; woher inc ihm ki 


ſtande ut wu.ctn yastajgoge ad) di 19 Rn3 


Platzuch mnde in Dub aahoͤt Aal daran 


zweiter, ;eim: brister.d, sörehkaBl komwtð rieß ker: 


non; ihmnaufgefotdert, lauſchten diez Bird watdem Dr 


an dee Erde undibeſtoͤtigten ſeine Maimmad »Mahlaiitt 
hoͤrte nachts und ‚fahr nichts alsndie Beiche feines äkatfufe 
| Rumıyinber: fchoß ur Antwort für Fatian, ſetn⸗ Fint⸗ 
| ab, und dieſer Schall bewirkte, was. Nobiaſens. chmer⸗ 
oſchoeie nicht vermocht chättencs ſein Anti znwnchte 


a es tiefen: Oham⸗cht, kenne: amfinutbgeniit mau 


Entzucken umarwte Robinſon.den thauennGreisnder ihn 
wit zitternden: Armen umſchlang/nalsi Alohlich Freitag 
u: Gingango der Schlucht: erſchien heglejtet ner dem 
den, von. drei .abfshreddenb) ansiehenden: Kenleni denen 
bie Hände auf :hein Rüden aebudan and die RT 
durch Dtricke geheſſelt waren. Nana exblidteidenmlia 
Sruſse dia Augefomnuurk, uils x Mor Soherhen zuſaun⸗ 
aienfahe und. ſeinen Saba mm, Shut; angehae.n 1253 
gie erſtamt auf reitag und Peine „Regleiten, ı varlche 
sach immer am ingange Ber, Schlank finheui; Freitas / 
ndert üiber Die dipwoaſenheitr Det: Feenten mand / uͤboe 
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J den⸗ kahlen Empfang, -- "bie Gefangenen offenbar - vol 
Aagſt: wegen des Schickſals, das ihrer harrte. 
+: Xury' machte: eudlich "Der ıgegenfeitigen Verlegenheit 
ein: Ende, indem er Feeltag -willfommen- hieß, ihm ſagte, 
daß der fremde Greis Robinſons Vater fei, und ihn 
feagte, wer feine Gefaugenen wären, und ı was fie ver⸗ 
brochen hätten? Freitag: blieb jedoch: die Antwort hiers 
Jauf ſchuldig, denn die Nachricht, welche er in Betreff 
| Mobirifons vermomimen,- regte ale‘: feife--Cmpfinbungen 
| auf, und mit einem Entzuͤcken, als ob es fein eigner 
Vater wäre, ſtirrzte er auf den alten Krufoe zu und ums 
armte ihn aufs Innigſte. | 
|  Anterduß' näherte: Euren ſich ben Gebunbenen und re 
dete fie erft in: portugiefifcher, dann in engliſcher Sprache 
an, welche letztere fie. denn :auch verſtanden. Er fragte 
fie: wer fie wären und warum fie gefeſſelt werben? Die 


| 
| 
| 
| 
| 


| Kerle: fanden es jedoch: nicht- für gut, zu antworten, ſon⸗ 


dorn ſtarvten in duͤſterem Groll vor ſich hin, ven Zeit 
za Zeit bumſſe: Fluͤche ausſtoßend. Das Geheimniß, in 
welchos ;fie ſich huͤllten, ward indeß bald von dem alten 


vor dieſen Goͤſowichtern, wenn Du es kanufk; wo nicht, 





| Erufoe gelichtet; denn fobald Freitag ſeinen ungefiämen | 
F Winlommen, ben der Alte weber begriff: noch erwiebente, 
| bienbet «hatte, zeigte: Mr. Kruſoe auf die Gefeſſelten uab 
| fagte zu ſeinen / Sohne: „Schäge mich, mein. Sole, 
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fo. moͤgr · Gott uns vor Uhnen : deſchihen. Sie-find goaic⸗ 
ſamer als wilde Thiere, blutduͤrſtiger als ⸗Hyaͤnen!“n 
2.900 et Feeitag, als er dieſe: Worte: hörte, „ſo 


habe ich? mich nicht geirrt, als hd) dieſe Medfchen ſr 


Boͤſewichter hielt. Ihr ſollt Alles erfahren. mein? 
Freunde, jeht aber laßt und zurietkkehven in unſere Grotac 
denn bie. Fremden ſind weit·: wenn schier · und wir: haben 
feinen Ueberfall zu fürchten!“ We een aa 


„Da Ihr viefe Boͤfewichter eingefangen habt,“ fagte 


der alte Eraifoe, fo: habt She uterhamt * mehr zu 
fürdyten. ©. ee ET PL Bew 
Hierauf brach die ganze —* * und begab 


in die Kellorgruben gebeacht, „und die Milben nach ver⸗ 
fchiedenen Seiten als Wachen ausgefels woren⸗ begann 
Freitag ſeinen Bericht ! a 
AIch ging, Fate er, wit meinem, Gefgeten dem 
Schafe der : Tritte: nach,:bie. mir gehört hatten, als wir 


aber in der Raͤhe der Huͤgelkette kamen, werbgr. ſich je⸗ 


ner:Schall und: wir irrten mehre Stunden. umher, :olme 
die verlorene Spur: wieber :aufsafinden. .. Erſt als wir 
jenfeits 'der ‘Hügel angelangt: waren und die Meereskuͤſte 
obwohl noch in-ziemlic; meiter Entfernung nor 06 ja) 
ben, hoͤrten wir auch. die Fußtritte wieder und erllettet⸗ 
terten einen Baum, um zu ſehen, ob wir vielleicht Mens 


ſchen erblicken koͤnnten. Wirklich. ſahen wir in der: Ferne 


— ET eg 


fſich nach der Grotte, und. nachdem hier die. Gefangenen | 


.. 
“In no 
’ 
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einen Beweglichen, ſchwarzer teen wir me einen nach 


| dem Meere hin ſich beraeahen Haufen Manſchen: hal⸗ 

' du mußten: : Wöel merkwuͤrdiger aber; war ads ‚mas 

| wir auf beit. Meere ſalbſterblickten, und waner rich ‚au 
fange ehen ſo ſehr exfihrati als nein Megkeiten, wienohl 
ich: mich. bed (befana,i Ba: eh rwahrfcheialih. eins jener 
gewaltigen Schiffe fein werde, von denen mein Robinſen 
mir oft erzählt hat.’ Ne union; 

1.4 OD: eoißl/t: ſtol ber alle: Krufoe hier ein war 
ber Bein Ewarb, aufi dem ic. und meer ungluchli⸗ 
chen Gefährten hierher gekommen find. Doch ſfahm in 
Eurein Berichte Fer werben Se !hi "ua. 
1, Be ſtiegen· vo: Baumeıkherabt,: nehm. Ayeilag 
ſeine Eryahlahs’-wieber auf, yamd- traten unſeren hd 
marhch any ıba: wir, andh. band; Geſehrnen, glaubten, daß 
die Fremden die Inſel wieder zu verloſſenninn Begriff 


feich. EG glaubten wir im Gebirge bie. Stimmen 
von Menfhen zu veruelnin,: und dai wir dem Schad uote | 


ſichtig nachgingan, :Sörtem twin: wiohtich ‚bald. fahr: Date | 


lich die Tate, foͤt ſchreiende Unterredung mehrerer Per⸗ 
ſonen aus einer Schtacht hervobtonen. Mit großer Bar 
hutſamtkeit naͤherken wie: und. ben Otte und fahew, ‚an 
die deri Manner, die: wir. hierher gefuͤhrt: haben, gehrun / 


den iR: der Schlucht liegen. Mein erſtes Gefühhl wer | 


das eines innigen. Mitleids; als ich. aber hate, mie Die 


Männer, die: engliſch ſprachen, wild fluchten, Bott laͤſer⸗ 


— 
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ten; eimmder befchimpiten und anderen Mecſchen Rache 
ſthwuven,da glaubte ich annehmen ge maſſen, bep:cie | 
Bofcwich⸗er feitsis Bach beſchloß deaher, fie: ;gäfefiehts hier⸗ 
brtzufähnen, und obwohl fias mir unterwegs ihre Unſchuld 
betheueuten und; eine lamge Geſehichte serzähkten; meauitı | 
ira: Ramivaben, Die: Voͤſewũchter ſeien, fie gelnſuden haͤt⸗ 
den, fe bodite ee doch micht entſehließen, ihnengu 
glauben. u na ad, men | 
2 —* —* Ihr ſehr vehl weh; eher | 
fl der alte ‚Erufed ein, „und ⸗ Ihr heilt fugleich: eufahweng 
was das RRahre, non: der: Sathe iſt. Berrehms· denn. 
BR —— funfzeha na daß / nidn: guten Woih 
Rack ni su * ADDON DT ah 
I. Meine: — Lod484 hehe Rabinfan,  inbeusssen 
1 exbleichte bi in einen Fhvaͤnenſtrom ausbrach 
| I. mein Winhhi,tt: ‚ennfeberte, fein: Baten,r. Deind 
Mutter: flark; nachdem Die. länger als zweiundgwanzig 
Fahre: von lihe getreunt iwarſt vhne: Saſ ſia Dich in die⸗ 
ſer langen Keit vergeſſen hate: Sei ſtarh mit rinem 
Segen fuͤr Dich: auf den Bippens: Mann mein; Sohn 
nochiäeht, "fagtE fie, ;fo,verzeihe ich ihm den Schmerz; den 
er: mir merurſacht hat, und: bitte auch Gota, ihm zu mars | 
zeihen und, feinen Segen Aber: ihn: ausziegieften un | 
Eine! Pauſe entſtand, in melcher nun Mabinfanaleifes | 
—* ward. Darauf wi. der ——— 
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„Ich fchweigen won den Rummer, den wir. bie, zwei 
Inhrzehnte hiaburch empfunden Gatten, ich ſchweige auch 
von dem Schmerze, wit :bem:ic nein liches treues Weib 
Bor. meinen Seite fchesben::fab:: ‚Denn wor ſoll ich "bie 
Narben kaum vorharſchter Wunden wieder qufeeifen? 
Ich wänfchte damals mitzuſterben und bat Bott unab⸗ 
laſſig / um den Bed! Ach wie vft frevelt der Menſch ſelbſt 
durch fein Gebet! Da Gott das meine nicht‘ erhoͤrte, 
ſd ieh: ach. ſchmermirthig und: verſank nady und. nach fo 
gang: in: meine Betshhnig, daß: meine, Freunde fuͤrchteten, 
ich werde des Berftanbes beraubt’ werden. Bott aber 
wendete bigsiıkingkiud von uirie :ab, indem er mir einen 
Freund fendete, der mich tröftete unb dem Leben. wiebers 
gemandı: Es war der Kapitän bed Schiffes, auf welchem 
ich hieher geſegelt bin. Seine Erzählungen und die Unters 
haltimgen· mit. im wedten bie alte WBanderkuft wieder in 
mir, und: da:cr mir eines Bages:fagte, daß er in-weni« 
gen Wochen nad) Braſctien abzuſegeln genoͤchigt fei, ſo 
machte :ich ihm den Vorſchlag,mich dorthin mitzunch⸗ 
men, da ich ija doch in: England: nichts! aiche zu verlie⸗ 
ven habe; — Zwar fuchte: ber wackere Mann, mich zu 
tsberneben,: daß. ich von meiden: Vorhaben abſtaͤnde, in⸗ 
dem‘ xr mich auf mein Alter und auf meine geſchwaͤchte 
Geſundheit aufmerkſam machte; da: ich aber beharrlich 
blieb, fe gab der ondlich nach, mb wir⸗ traten vor un 

gefaͤhr acht Monaten die Reife an. Die vielfachen Fuͤthe. 





1 
p 





mit einer harten Strafe belegt wurben: war. Sein 'dar 


a7 
lichfeiten,. welche wir zu beſeehen hatten, darunter einen 


fehr. heftigen Sturm, uͤborgehe ih, um zu.bem eigentid. 


hen Zweck meiner ‚Ersählung zu:.gelangen.. Unter der 
Bemannung 'unferes Schiffes: befand ſich ein Kerl, dere in 
ſeiner Jugend mit unſerem Kapitän auf einem. Schiffe 
gedient hatte und in Folge eines ſchaͤudlichen Mergehent 


maliger Kamerad, unfer jetziger Kapitän, hatte mit dazu 
beigeträgen,. baßı das Vergehen entdeckt warden war, und 
der befirafte- Boͤſewicht hatte ihm damals unvergängliche 
Rache: gefhworen, ¶ Geitdem. waren mehr -ald' Zwanzig 
Jahte wergangen,:iohne daß Beide ſich wicher: geſehen 
hatten. Aus den jungen. Burſchen waren baͤrtige Maͤn⸗ 
ner geworden, und fo geſchuh es, daß, als ber Kapitän 
vor feiner Reife nach Braſilien eines. Tages rinen ſich ihm 
antragenden Matroſen annahm, er beine Ahnung davon 
hatte, daß dies fein; Tobſeind aus der Jugendzeit ſei 
Indeß erfuhr er es bald; als wir nämlich auf hoher 
See waren, gab ſich der. Busbe: + Zum Jadind: heißt 
er und: ift Ber groͤßte von den Dreien, bie Ihe: mitge⸗ 
bracht habt, Sir, — zu erßenuen, und fengte. ben Kapi⸗ 
tän, ob ex fich des Borfalls :aus: ihnen Zugend: moht noch 
erinnere. Obwohl der Burſche von: dee Sache als won 
einer laͤngſt vergefientn Kleinigkeit ſprach, ſo glaubte der 
Kapitän doch in feinen Augen eine heimliche Tuͤcke zu 


bemerken, die ihn vorſichtig machte. Er beobachtete den 
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Burihengendu,:famb: jedoch -Aiemake. Boraulaſfung "zur | 


Unmufriedenheit; denn Fened ‚thatıfeime Milde: mit. vielem 
Effer.. Dennoch kannte der Kakitän : fein Mißtrauen 


wicht: 106: werben. und theilte mit. feine Beſorgniß mit. | 


Deh cieth ihm, ben: Berbäkhtigen' durch seinen Epion · ber 


werben zin Inffen iudeb; diefer Vorſchlag gefiel: ifın.:. Er | 
waͤhlte bazu rinen: alten Mattoſen vor wiberlichenn :Yutfe, | 


hen; bei dem er eine grüße. Geidgior wahrgenonimen hatte. 
Dieſen gewann⸗er! durch bat Merfprechen, ihm beim Lan⸗ 
bei eine -aufelniliche: Gumme : zu: zahlen/ wenn er ben 
Berbächtigen "genau beobachten nid Dem Kapikaͤn fogleich 


JNachricht geben wolle, kenk-Senen irgend etwas Bbſes | 
fehntiieden : ſollte. Es :giäbtiiber: Seine groͤßere Schurken 


in ben: Weit, als ‚Spione "Der Kerl, dem: der Kapitkn 
in dieſern Art vertraute, iſt Der hagere barcloft Bube, ben 
Vhr ebenßalls ‚eingefangen: habt; -ein won moͤglich noch groͤ⸗ 
ßerer Boͤſtwicht, Bin in Aemiad, dan. er: — 
—* *.5 Bu J en 

gnbeſſen, vergiligen- * Monei, m ſich das 


—E zutrug, was 7den Verdacht des: Kapitans zu 







beſtaͤtrigen greiguiet: garefen waͤre; wir beſtarden heftige 
Schruse,: unter Schiff: bekam einen Seck,wir fahren auf 


eine Gandbank, wurhen van eillem "Seeokuber bedroht, 
abor bei allen biefen Gelagenheiten bewtes em: Jackins 


alle· Eigenſchaften eines aut” Seamanns: : Eifer, Um⸗ 
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Boͤſewicht und zugleich ſo ausdonerid: in: feinem: Macher 
| gefühl, Hader memals fich durch “eine: Loibenichaft ford 
reißen Iieß, wie etwas Abereilte, fonderh Mikes: Schlau bes 
vechnete, und mit: balter Ruhe: die: Rachloſigkeit vorderei⸗ 
tete; bie er ausflhren wollte: = Nur. u. 

Unſer Kapitän hatte allmaͤlig fon Malteun fahren 
| daflen, nur blieb: im: dasrtuͤckiſche Antlig Toms zuwider 
and !er war · feſt entſchloſſen / ihn in Beafllien. zu untlaf 
fen. Ver blerzehn Tugen ungeßahr machten Will, Der 
Spion, dem Kapitaͤn plitzlich bie Meldung, daßetwae 
Böfes in Werke ſei, wobei jedoch Tom Fadins: bie Bund 
nicht im Spiele zu haben ftheine:" Leider versende der 
Kapitän den Angsbereien des Schurken: und fihrite da⸗ 
durch ſich und uns ins Ungluͤck. Will denunktete:e.don 
naͤchſten ˖ Tagen fünf Matrofen: als Meuterer, und obwohl 
die Angeſchuldigten behaupteten, daß: fe: nur: anf Wills 
Anregung und nur mit ihm ſich Aber gewiſſe Dinge wir 
terhalten, auf feine Vorſchlaͤge zur Mettetel''einjugchen 
aber: wenig. Luſt gezeitzt haͤtten, ſol wiirden Te: doch ein⸗ 
geſperrt, weil der Kapitän aͤngſtlich geworben warz und 
Will erreichte dadurch feine Abſichtgrade die" Treucſten 
unter der Schiffsmannſchaft außee Dhaͤtigkeit zun ſetzen. 
|" :&o vergingen wieder acht Taͤge, waͤhrend welcher ein 
Jſbrmliches Komplott zur Reife gedieh, worauf es!! endlich 
| mie eben ſo großer Bokhelknais Liſt ausgefuͤhrt wurde. 

Die Verſchworenen hätfen-'e#' einzurichten gewußt; daß 
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fie in einer der- nähen Nächte Kaimtlich zu den vers | 


ſchifdenen Wachen: u. ſ.“ w. beordert und. dadurch alfo 


foͤrmlich Herren des Sihiffs wurden. Sebald mın- Alles 
ſchlief, ſtuͤrzten fin: in. den Schiffen, : überfielen : die 
» Schlafenden, banden fie uyd mißhandelten die Wider⸗ 


| —12 Einige verwundeten ſie ſogar mit, Meſſerſti⸗ 
Jchen. Am empoͤrendſten behandelten ſie ben. Kapitän, 
1 der auf den Laͤrmen heebeigeſtuͤrzt kam. ‚Sie uͤherfielen ihn, 


r 


| 


i foslugen- in blutig dd knebelten ibm dann gu Händen 
| und Süfre. Ich meinerfeite ward eben gebunden her⸗ 


beigefchlepptu als wan den wackeren Lapitaͤn ſo ſchmach⸗ 
voll behandeſte, woruͤber mir : das Herz in der, Bruſt | 
| bitte brachen moͤgen. Ich: kann Euch, aber. fagen, da 


| es ganz alein bie. Brei Nuben waren, die Ihr eingefan: 
| gen habt, werther Dir, Zom Jackins, Will Kumblg, und 


Ind: Swepoler, ‚heindir- auf. dem Schiff gewoͤhnlich Jack 


Blaunaf’ nanmen, weil ‚eine unmäßige - Zeunffught Fin 


| 
| 
| 
| 


| 


Rafe mann und. blau,.gefärbt hat. 
Da nun die Meuterer Herren 8* Schiffes waren, 
ir ‚silgen. fia.in, Din Pyopiontfannker, ſchleppten eine In⸗ 


| | achenne Menge-Rym herhei und fingen an eine, Bera⸗ 


thung zu halten, was nmel, zu beginnen wäre. ‚Sie 


betrenten ſich aber. hald ſo oohfkäudig,. Daß fie „gegen 


| Messen: Bärfer, gefeſſelt als wir am. Boden lagen. Leider 


| Löten aſich jeboch ihre Bande .ngn, felbſt nach wenigen 


Standen, wegegen die unſexigen urzithſt blieben. Die 
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Schurken hielten nun eimen: neuen Kriegsrath, worin fie 
endlich folgendes beſchloſſen. Mich wollten ſie auf der 
Inſel ausſetzen, welche in einer: Entfernung bon einigen 
Meilen vom Schiffe fichtbar war, eben Die, worauf wir 
uns befinden; der ‚Kapitän follte. am Leben bleiben, fo 
Lange fie noch möglicher Weiſe feinen Beiſtand gebraus 
chen konnten, fobald dies aber nicht mehr der Fall war, 
ſollte er ins Meer geworfen werden. Ein gleiches Schick⸗ 
fal follte diejenigen Matrofen treffen, denen fie am meis 
fien mißtrauen mußten, wogegen. die Anderen fo lange 
gebunden bleiben ſollten, bis fie aufrichtige Luft bezeigs 
gen, mit den. Meuterern, welche das Seeräubersdands 
wert :weiben wollten, gemeinfchaftliche Sache. zu machen. 
Der’ gefaßte Beſchluß wurde fofort in fo meit ausges 
fhhrt, als ee mich betraf. Saͤmmtliche Meuterer beſtie⸗ 
gen Die Schaluppe, in die fle Lebensmittel und Rum im 
Ueberfluß fchafften und in welche fie auch mich gebunden 
fchleppten, und fuhren ans Land. Auf der Ueberfahrt 
tranten Will und noch Einer von den Meuterern fo viel 
Num, daß fie wieder betrunken waren, ehe wir ans Land 
kamen; fie mußten deshalb in dee Schaluppe zuruͤckge⸗ 
Taffen werben, als bie: Anderg ſich ausſchifften. Mich 
fchleppten die Meuterer nun eine Strede in das Land 
hinein, bis'-wie an eine Huͤgelkette famen, worauf fie 


mich tief in die wildeſten Bergſchluchten führten unb 


mich endlich in eine! Gegend zurüdtießen, aus der ſich 
31 
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| and; ein gelibterer Wanderer als ich, ſchwer herausge⸗ 
funden. haben. würde, und in welcher ich wirklich mehre 
Tage verzweiflungsnoll umberierte. Proviant, Munttion 
und ein Gewehr hatten ſie mir zurhdigelaffen, dabei aber 
die Vorſicht gebraucht, dies Alles in’ ber Erde zu vers 
geaben, damit fie Zeit hätten, fih zu entfexuen, che ich | 
in den Befig meiner Waffe gelangte. — Was ſeitdem 
ſich mit den Böfewichtern zugetragen hat, weiß ich nicht; 
| 





mich ängflete das Schießen, welches ih geſtern in 
ziemlich. weiter Entfernung hörte, eben: fo fehr, als 
es mich überraſchte, Die Nädelsführen duch Euch, 
werther Sir, bierhergeführt zu. ſehen. Möge aber gas | 
ſchehen fein, was da molfe, fo ergebe ich nich doch freus | 
dig in mein Geſchick, da: ih meinen. Sohn miedergefums | 
den habe. Wenn das: Schiff, wie Ihe ſagt, noch in der | 
Naͤhe der Wüfte liegt, fo haben wir: doch wenig ober gar | 
feine Hoffnung auf. daſſelbe zu gelangen, da es ohne | 
Zweifel bald abſegelt. Noch. einmal an das Land zu 
fommen,. hat die Mannichnft Feine Urſache; denn find 
die Meuterer noch Herren des. Schiffes, fo werden fie 
nach meiner Gegenwart nicht verlangen; und iſt Dee Has 
pitän wieder befreit, fo hält ex mich wohl für ermordet. 
So möge denn Gottes Wille: geichehen 

So weit der Bericht des. Maſter Thomas Cruſos. 
Während aber die Freunde beraten, ob: es gut getkan | 
fel, au. den Strand zu. gehen uud dem Schiffe. Signale | 


.. 
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zu geben, oder nich, tollen wir unferen Lefern diẽcjeni⸗ Ä 
sen Aufklaͤrungen geben, welche der alte Erufoe ihnen ' 
nicht hat ertheilen koͤnnen. 

Die Sacht verhielt ſich flgendeimapen, — Win, 
weicher mit noch: einem Matroſen betrunken in der Scha⸗ 
Iuppe zuruͤckgelaſſen werben mußte, hatte feinen Rauſch 
mie erheuchelg, wogegen der Andere, dem Will ſtark zus 
getrunken hatte; ſich toirklich in dem Zuſtande der Be⸗ 
taͤubung befand. Kaum hatten: ſich nun die Meuterer 
von. dee Kuͤſte weit genug entfernt, als Will ſich aufrich⸗ 
tete die Schuluppe wendete und ohne Weiteres nach dem 
Schiffe: zuruͤckſegelte. Ihm hatte naͤmlich der. Plan, dns 
Seeraͤuber⸗ Handwerk. zu ergreifen, keinesweges gefallen, 
auch fürchtese er fortwähtend, daß die Meuterei über. 
furz oder lang mit. dem, Galgen enden werde, und um 
deshalb: aus:.diefer Verwickelung für fich den beften Vor⸗ 

theil zur ziehen, wollte et an den Berräthern zum Ver⸗ 
väther werden, d. h. den Kapitän und die Mannichaft, 11 
befeeien- und, ‚Die Meuterer auf die Inſel zurüdtaffend, || 
davonfegeln. Um aber auch fuͤr den Fall gedeckt zu fein, 
daß dieſer Alan: mißläuge, hatte er einen feiner Kames 
raden beteunfen gemacht, und zwar eben den ehrlichen. 
Jack Blaunaf', den Freitag eingefangen hatte, und. Dies. 
fen wollte er, wenn es Noth thäte, ‚die Rolle zuſchrei⸗ 
ben, die er ſelber geſpielt hatte, 
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Der Schlaue : Will fing ſich jedoch in feinem eigenen 
| Netze. Als er nämlich auf dem Berdede des Schiffes 
| anfam, war er nicht wenig erflaunt, den. Kapitän und 
| zwei Matrofen einige Augenblide nachher saus der Lucke 
herauffteigen zu ſehen. Das aber war folgendermaßen 
jugegangen. Als die im :Sciffseaume beifammen 

gelagerten gefeflelten Matroſen merkten, daß die Meutes 
rer das Schiff verlafien hätten.und Feine Wache zuruͤck⸗ 
geblieben fei, fingen fie am, ſich Über die Mittel zu ihrer 
Befreiung zu berathen und fie. befchloffen endlich, daß 
Einer des Andern Bande mit den Zähnen: zu löfen vers. 
fuchen folle. Sie. waren jedoch fo feft gefnebelt, das 
viele Stunden vergingen, ehe Diele. durch abwechfelnde 
Hülfe einem -Einzigen die Bande .mit den. Zähnen loͤſten; 
aber wenn auch:fpät,. fo gelang es doch, und diefer Eine, 
dem freilich die gefchundenen Handknoͤchel von Blut trief⸗ 
ten, Iöfte vor allen Dingen: dem Kapitän und dann Beide 
noch - einem Maätrofen die Stride von Haͤnden und Füs 
fen. Diefe drei waren «8, bie, che ſie die Andern bes 
freiten, fih vor allen. Dingen von dem Zuſtand des Schif⸗ 
fes Überzeugen wollten. Sie erfchrafen. nicht, wenig, als 
fie den tüdifchen Wil, der "bei den Mißhandlungen des 
 Kapitäns ber Thaͤtigſte und Graufamfle .gewefen mar, 
erblittten; fein Schre aber und ein rafcher Bli in die 
+ Schaluppe überzeugte fie, daß ſie nichts von ihm zu 
fürchten hätten. : Sie. fielen daher fogleich über ihn ber, 








worfen: ihn zu Buben, und ehe drei Miniutan vergangen 
waren, lag er eben fo feſt geknebelt am Boden,: als vor? 
her fie. Der noch immer betrunkene Sad Blaunaſ' war 
ebenfalls‘ bald. gefeſſalt, und erſt -jee fliegen ſie in den 
Schiffsraum hinab, um ihre Kameraden zu befreien. 
Sobald dies geſchehen war, wurde berathen, was nun⸗ 
mehr. zu thun ſei? Die, Meiſten waren. der Meinung, 
4 men folle abfegein und die Meuterer ihren Verderben 
| überläffen:. Der Kapitän aber, der: duvch das Verhoͤr, 
welches. er mit Witt. angeftellt, Die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen. hatte, daß. Mite. Grufoe noch am. Leben: fet, wollte 
den ungluͤcklichen Greis nicht in den Händen. der Be: 
fwichter laſſen, fondsen befchloß, einen Kriegszug nach der 
Inſel zu unternehmen, um den Ungluͤcklichen aufzufuchen, 
und die Mannſchaft ſtimmte jubelnd dem Vorſchlage bei. 
Die Expedition ward ſefort angetreten; Alle, mit Aus⸗ 
nahme von drei Mann, welche zur Bewachung des Schif⸗ 
fes zuruͤckblieben, nahmen daran Theil und auch die bei⸗ 
den gebundenen Verraͤther mußten mit. Der: Kapitän 
berieth hierauf mit: dem. Steuermann und einigen Andern 
ben Feldzugs⸗Plon, und ſie kamen überein, daß fie. fürs 
Erſte nicht ans Land fleigen, ‚fondern abwarten ‚wollten, 
bis die Berräther.ans Ufer kommen würben,. um in der 
Schaluppe zurädzufahren. Indeſſen warb es Nacht, 
ohne daß die Meuterer kamen, und der Kapitän vermu⸗ 
these. num,. fie würden wahrfcheinlich ſchon vor der Ruͤck⸗ 
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kunft dee Schaluppe am Ufer geweſen fein und das Fahr⸗ 
zeug vermißt haben; fuͤr moͤglich hielt er es jedoch auch, 
daß ſie ſich verirrt haben koͤnnten. 

Es war jedoch nicht das Letztere, ſondern das Erſtere 
der Fall. Die Meuterer waren an das Ufer. zurfadiges 
kommen, hatten die Schaluppe vermißt, hielten fidy für 
verrathen, und waren von Reue, Wuth, Race und Bers 
zweiflung gefoltert, ans Geſtade umhergeirrt. Da fie 
borausfeßten, daß ber Kapitän und die.gebundene Manns 
fchaft von Will befreit worben ſei, und ba fie fürchteten, 
jene koͤnnten zu ihrer Beftrafung nach der Infel kom⸗ 

men, fo waren fie, mit der. bei Berräthern und Verbre⸗ 
chern gewöhnlichen. Zeigheit, halb finnlos in die Berge 
entfiohen. Als aber Stunden vergangen waren, ohne 

daß. ihnen etwas Uebles begegnet. wäre, fo wich die 

Furcht wieder der rohen thierifihen Wuth, die fih den 
Uehebern des Unglüds zuwendete. . Ehe noch die. Sonne 
aufging, waren bie Meuterer .in zwei Partyeien getheilt, 
die einander blutig befämpften. 

Der Schiffskapitaͤn, welcher. mit feiner Mannſchaft 
die Nacht hindurch in. angemeffener . Entfernung vom 
Ufer in der Schaluppe geblieben war, hörte gegen Mor; 
gen Schüffe, die er für Signalfchliffe von einzelnen Meu⸗ 
tereen hielt, welche füch vielleicht veriert hätten. Mitt 
lerweile zogen fich beide feindliche Partheien, von Seit 

zu Zeit nutzloſe Schuͤſſe wechfelnd, nach dem Ufer hinab, | 
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vielleicht in der dunkein Heffming, dört pend: en Rn, 


tel zut Rettung ar-finden: Die Schaluppen Mannſchaft 
hörte die Schuͤſſe naͤher: kommen und ſtaud in Schlacht⸗ 
ordnung In dem Fabrzeug, Bereit die Schurken mit: einkt 
tuͤchtigen "Ladung. su empfanken.’ Es daterce auchnicht 
lange, fo erſchien derfentger Muntterhaufr, welchen: gegen 


Tom Jaukins Parthei hendinmen hatte: Als vieſe Mind 


ſchen die: Schaluppe, unb auf pe den Kapitkn une 


Mannſchaft ſahen, erſchraken ſie ſo, daß’ fie wieerſtärrt | 


fiehen blieben. "Einer von ihnen Tank auf die. Arie ımb- 
bat um Gnade, worauf! alle Uebrigen feinem! Beiſpiel 
folgten. Der Kapitän‘ ſagte ihnen hierauf mittelſt des 
Sprachrohrs, en:fel- geneigt, ſie wieber in "das Schiff 
aufzunehmen und fie blosimit einer Diseiplinarſtrafe zu 
belegen, ‚ohne ſſe den’ Gerichten zu übergeben, -dach Febr 
lange ee zuvor' die Erfülfung von zwei Bedingungen. 
Erſtens nämlich mäfle Tom Jankind lebendig oder tobt 
ausgeliefert, und zueltehis Mitr. Erufos wieder auf das 
Schiff gefchafft werden. Der Kaßitaͤn ſprach noch,’ als 
ſchon der zweite Haufe, mit Tom Jankins an der Spitze, 
ſich dem Ufer näherte. Kaum ſahen dies feine nuntieh⸗ 
rigen Frinde, als fie, um die eine Bebihgung ſo raſch 
ale moͤglich 36 'erfäillen, ſich mit wildem Ungeſtunt den 
Ankommenden entgegenwarfen, bie, verwiret und erſchreckt 
ſofort die Flucht ergriffen. Fiehenbe und Verfolgende 
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eilten raſtlos der Hügelkette zu und dubch bie Engpaͤſſt 
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derfelben. in danae ı Kal. haften. mir, ſchon öfters gedacht 
f haban.. Anker enhlich hielt Tom: Janfint; mit ‚den: Seini⸗ 
| gen Stand und fingunn.mik feinen. Gegnern zu unter⸗ 
| handele. Da: Jedoch, vom feingn ;Buskieferung. nichts. 
1 willen weilte, fo..giug, map, hald- man Bonten. zu Flinten⸗ 
|. ſchuſſen, ‚und, wor ‚Dielen zageinem zegelmöhigen Peloton⸗ 
fenexn icher das jedech, meil-bin, Portheien zu weit aus⸗ 
einandarſtanden, wirkungfloqrbliob. Auch dauerte der 
SHampfnicht Jange,ı denn. Einer van Toms Parthei, wel⸗ 
1 cher. einſah, daß Sieg und Nigderlage in dieſer ſonder⸗ 
baren Schlacht glaichbedantend, ſeien, indem Elend und 

Berzmeilung doch immer das Ende fein müßten, ſchlug, 
ffrigeriſſen zvon feinen uch gagen den Urheber, mit der 
Flintenkolhe fo heftig nach Sam. Jackins; Kopf,das der 
I Getroffene ‚Tofost, lautlos zu. Boden ſtuͤrzte, und wohl 
nis ‚miebers aufgeflanden ‚fein: sefrche, wenn ‚nicht bie Ges 
1 wolf des Schlageg durch die Fligte, bie Tom ſelbſt auf 
der · Schulter txug, aebrochen warden waͤre. 
| Kaum lag ‚Tom. am. Boden, als auch die Andern 
uͤber Ahn, herfielen, ihn ſchlugen ‚und wuͤthend mit 
|, Faͤßengraten und, endlich, a⸗ er wieder Lehentzeichen 
von, Sich gab, ihn handen. Jetzt kam ſchuell eine Ver⸗ 
1 einiaung. heider - Partheien.. zu Stande und Alle eilten, 
| den. gebundenen umb, noch holb „betäubten Raͤdelaführer 
| Hintse fich: herſchleygend, nach der. Käufe. Auf dem Wege 
dorthin kamen ſie überein, ‚Daß zwei von Ihnen noch der 
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zug in das Junere der Inſel zu machen, 4ud,.pon Zeit 


Grotte zuruͤch. ‚Die ort Derfommelten fingen «ben .an, IK 


SchAluppe⸗ hinſchwimmen und: bie. fernen akerhanblans- 
gen; mit dem Kapitaͤn heiten ſollten. Dies; geſchah. Der— 
Kapitän: willigte in: ihre: Aufnahme, doch. nicht.:chne je⸗ 
dem Meuterer, nach Maßgabe feiner Schuh, eine Strafe, 
zu beflimmen:“ Die heai chuldigſtan jedoche; Tom, Will— 
und Jack Blaunaſ — ſellten wit dem Lehen bien, 
Die Meuterer erhielten hinauf: Bafehl, das Pulver, das; 
fie noch beſaßen, ing Waffer zusmerfen, wonguf Dia, Scha⸗ 
luppe dem Ufer näher kam Lund; Jene zu je Bmeien gen 
bunden in dieſelbe aufgenommen wurden. 

Hierauf wunden, :Biß,- und n Jack ausgeſchifft/ nehß 
Tom in das Gebirge gefuͤhrt und dort gebunden hinge⸗ 
legt, um ſpaͤteſtens am vaͤchſten Tage: den Tod zu ers. 
leiden... Als nun der :Rapitän- zu. dieſem Behufe miß 
zehn Mann nach dam. Sande zurächfuhe,. um die. drei, 
Böfewichter hinzurichten, die ex. jedoch zu begnadigen ſich 
im Stillen korgenommen. hatte, wenn. o6: im, gluͤken 
follte, den Mfte. Exufoe wieder au ‚finden, war er, wie: 
man denken kann, nicht: wenig überrascht und erſchrockan, 
als, er die Gefangenen vermißte. Er, entfchlefi.. ſich 
nunmehr, mit Gefahr feines eignen Lebens einen Streiſ⸗ 











zu Zeit, als Signal für. Mſtr. Cruſoe, falls derſelbe noch 
lebte, feuern: zu laſſen. 2 nnd anat 2. 
Kehren.:wir „nunmehr ‚zu unferer. Befelighaf.i in der 
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fie. in einer: der * Naͤchte ſaͤnimtlich zu ben vers 
ſchie denen Wachen ˖ u. ſ.“ w. beordert und. Dadurch alſo 
foͤrmlich Herren bes’ Schiffs wurden. Sobald mın Alles 
ſchlief, ſtuͤrzten fin. in. den Schiffraum, acbarſtelen die 


„ Schlafenden, banden fie und mißhandelten die Wider⸗ 
JErebenden; Einige wermundeten ſie ſogar mit, Meſſerſti⸗ 


chen. Am empoͤrendſten bahandelten fie. den Kapitaͤn, 
der ‚auf den Laͤrmen herbeigeſtuͤrzt kam. „Sie uͤberfielen ihn, 
ſchlugen an. blutig und knebelten ihn dann an Händen 
wob- Züßee. Ich meinerſeits ward eben gefunden. her⸗ 


- beigefchleppts als man den, wackeren Kapitaͤn ſo ſchmach⸗ 


voll -hchandslte, woruͤber mir das Herz in ber Bruſt 


‚hätte brachen moͤgen. Ich kann Euch aber. ſagen, daß 
Jesgeanz allein die Drei Qubyn waren, die Ihr eingefan⸗ 


gen habt, werke Dir, Tom Jackins, Will Kumbig and 
Jack Swepoler, hen ſie auf. dem Schiff gewöhnlich Jack 
Bhaunaf’ nannten, weil ‚eine, unmaͤßige Trunkſucht feige 
Mel braun und · blau gefaͤrbt hat. 

Dur; die Meugerer Herren des Shi Basen, 
" ‚silfen, ſiq:in die -Propiantfanmuer, ſchleppten eine ums 
achenne "Menge- Run herhei und fingen an. eine. Den 
thung ‚zu:halsen, ‚mas wnmehr, au beginnen waͤre. 
hetronken ſich aber. hasb- fo, vollſtaͤndig, daß fie * 


JMocgen ſtaͤrker gefeſſelt ale mie am. Boden lagen. Leider 
loſten ſich jeboch ihre Bande „unn, ſelbſt nach wenigen 


| Stauden, wogegen bie unſexigen ungplöft.blieden. Die 
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Schurken hielten nun einen: neuen Kriegsrath, worin fie 
endlich ‘folgendes’ befchloffen. Mich wolkten fie auf der 
Inſel ausſetzen, welche in einer. Entfernung von einigen 
Meilen vom Schiffe fihtbar war, eben die, worauf wir 
uns befinden; der ‚Kapitän follte. am. Leben bleiben, fo 
lange fie: noch möglicher Weife feinen Beiltand gebraus 
then fonnten, fobald dies aber nicht mehr der Fall war, 
ſollte er ins Meer geworfen werben.: Ein gleiches Schick⸗ 
fal follte diejenigen Matrofen treffen, denen fie am meis 
fien mißtrauen mußten, wogegen die Anderen fo lange 
gebunden bleiben follten, bis fle aufrichtige Luft bezeigs 
gen, mit den: Meutereen, welche das Seeraͤuber⸗Hand⸗ 
werk :weiben wollten, gemeinfchaftliche Sache. zu machen. 
Der gefaßte Beſchluß wurde fofort in fo meit ausges 
ffihrt, als ee mich betraf. Saͤmmtliche Meuterer beſtie⸗ 
gen bie Schaluppe, in die ſie Lebensmittel und Num im 
Ueberfluß fchafften und in welche fie auch mich gebunden 
fchleppien, und fuhren ans Land. Auf der Ueberfahrt 
tranten BIN -und noch Einer von den Meuterern fo viel 
Rum, daß fie wieder betrunken waren, ehe wir ans Land 
kamen; fie mußten deshalb in dee Schaluppe zurüdges 
Taffen "werben, ale die: Anderg ſich ausichifften. Mic 
fchleppten die Meuterer nun eine Strecke in das Land 
hinein, bis wir an eine Huͤgelkette kamen, worauf fie 
mich tief in die wildeften Bergſchluchten führten und 
mid) endlich in einer Gegend zurüdtießen, aus der ſich 
31 
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1 auch) ein gelibteret Manderer als ich, ſchwer herausge; 
funden. haben. wärde, und in welcher ich wirklich mehre 
Tage verzweiflungsvoll umherirrte. Proviant, Munition 
und ein Gewehr hatten fie mir zuruͤckgelaſſen, dabei aber 
die Vorſicht gebraucht, dies Alles in der Erde zu ver 
graben, damit fie Zeit hätten, fich zu entfernen, ehe ich 
in ben Befit meiner Waffe gelangte. — Was ſeitdem 
fich mit den Böfewichtern zugetragen hat, weiß ich sicht; 

} 





mich aͤngſtete das Schießen, welches ich geſtern in 
ziemlich: weiter Entfernung hörte, eben fo ſehr, als 
es mich Siberrafchte, Die Raͤdelsfuͤhrer durch Euch, 
werther Sie, hierhergefuͤhrt zu ſehen. Moͤge aber ges 
fchehen fein, was da wolle, fo ergebe ich wich doch freus 
dig in mein Geſchick, da ich meinen Sohn wiedergefun⸗ 
den habe. Wenn das: Schiff, wie Ihr ſagt, noch im ber 
Nähe der Hüfte liegt, fo haken wir: bach wenig ober gar 
feine Hoffnung auf daſſelbe zu gelangen, da es ohne 
Zweifel bald abfegelt. Noch einmal an das Land zu 
fommen,. bat die Mannfchnft Feine Urſache; denn find 
die Meuterer noch: Herren des Schiffes, fo. werben fie 
nach meiner Gegenwart nicht verlangen; und ifk der Ras 
pitän wieber befreit, fo hält ee mich wohl für eunorbet. 
So möge denn Gottes Wille: geſchehen!“ 

So weit ber Bericht des Maſter Tomas Erufes, 
Während aber. die Freunde berqthen, ob: eg: gut gethan 
- 1 fel, an. den Strand zu.gchen und dem Schiffe Signale 
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zu geben, ober nicht, wollen wir unſeren Lefern diejeni⸗ 
sen Aufklaͤrungen geben, welche ber alte Srafre ihnen 
nicht hat ertheilen koͤnnen. 

Die Sacht verhielt ſich folgendermaßen. — Bi, 
weicher mit noch: einem Matroſen betrunken in. der Schas 
luppe zuruͤckgelaſſen werben mußte, hatte feinen Raufch 
nur erheuchelf, wogegen der Andere, dem Will ſtark zus 
getrunken hatte; .fich wirklich ia dem Zuflande der-Bes 
täubung befand. .: Kaum hatten: fi nun die Menterer 
von- bee Kuͤſte weit genug entfernt; ale Will ſich aufrich⸗ 
tete die Schaluppe wendete und ohne Weiteres nad): dem: 
Schiffe: zuruͤckſegelte. Ihm hatte nämlich der. Plan, das 
Seeraͤuber⸗Handwerk zü ergreifen, Beinesweges gefallen, 


auch fürchtete er fortwähtend, daß die Meuterei ‚Aber. 


kurz oder lang mit dem, Önlgen enden werde, und um 


deshalb. aus dieſer Verwickelung für ſich den beften Vor⸗ 
theil zw ziehen, wollte ee an den Verraͤthern zum Ders 


räther werben, d. h. den Kapitän und die Mannichaft, | 


befreien- und, bie Meuterer auf die Inſel zuruͤcklaſſend, 


davonfegeln. ' Um aber auch fuͤr den Fall gedeckt zu fein, 
daß biefer Plan mißlänge, hatte er. einem feiner Kame⸗ 


raben betrunfen gemacht, und zwar eben den ehrlichen. 
Sad. Blaunaſ', den Freitag eingefangen hatte, und. Dies. 


fem wollte er, wenn es Noth thäte, die Role zuſchrei⸗ 
ben, die er felber geſpielt hatte. 
et .al” 
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Der fchlaue Will ‚fing ſich jedoch in feinem ‚eigenen 
Rebe, Als er nämlich auf dem Verdecke des Schiffes 
anfam, war er nicht wenig erflaunt, ben. Kapitän und 
zwei Matrofen einige Augenblicke nachher saus. der Lucke 
herauffteigen zu fehen. : Das aber war folgendermaßen 
zugegangn. Als die im ‚Schiffseaume beifammen 
gelagerten gefeſſelten Matroſen merkten,. daß die Meutes 
rer das Schiff verlafien hätten und Feine Wache zuruͤck⸗ 
geblieben fei, fingen fie am, fich Über die Mittel zu ihrer 
Befreiung zu berathen und fie. befchlöffen endlich, daß 
Einer des Andern Bande mit ben Zähnen: zu löfen vers 
fuchen folle. Sie. waren jedoch fo feft gefnebelt, dag 
viele Stunden vergingen, che Viele durch abwechfeinde 
Hülfe einem -Einzigen die Bande .mit den. Zähnen loͤſten; 
aber wenn audy:fpät,. fo gelang es doch, und diefer Eine, 
dem freilich Die gefhundenen Handknoͤchel von Blut triefs 
ten, löfte vor allen Dingen’ dem Kapitän und dann Beide 
noch einem Mätrofen die Stride von Händen und Fuͤ⸗ 
fen. Diefe drei waren es, bie, che ſie die Andern bes 
freiten, fich vor allen. Dingen von dem Zuſtand des Schif⸗ 
fes überzeugen wollten. Sie erfchealen. nicht, wenig, als 


| fie den tuͤckiſchen Wi, der bei den Mißhandlungen des 


Kapitäns der Thätigfie und . Sraufamfle geweſen war, 
erblitften; fein Schrei aber und ein rafcher Blick in die 


Schaluppe überzeugte fie, daß fie ‚nichts von ihm zu 


fücchten hätten. Sie. fielen daher fogleich über ihn ber, 
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warfen: ihn? zu Boden, und che drei Minuteͤn vergangen‘. 

waren, lag er ben fo fe geknebelt am Boden, als‘ vor’ 

her fie. Dee noch immer.betrunfene Sad Blaunaf’ war | 
ebenfalls bald. gefeſſelt, und er jeße fkiegen fie. in den 

Schiffsraum hinab, um ihre Kameraden zu befreie. 

Sobald dies. geſchehen war, wurde berathen, was nuns 
mehr zu thun jei? Die, Meiſten waren. der Meinung, 
man folle abſegeln und die Meuterer ihrem Verderben 
überlaflen. . Der. Kapitän aber, ber: durch das Verhoͤr, 
weiches er mit Will angeftellt, Die Urberzeugung gewon⸗ 
nen.hatte, daß. Mitr. Cruſoe noch am Leben. fei, wollte 
den ungluͤcklichen Greis nicht in den Händen. der Boͤſe⸗ 
wichter laſſen, ſondern befchloß, einen Kriegszug nach) der 
Inſel zu unternehmen, um den Ungluͤcklichen aufzufuchen, 
und die Mannſchaft ſtimmte jubelnd dem Vorſchlage bei. 
Die Expedition ward ſofort angetreten; Alle, mit Aus⸗ 
nahme von drei Mann, welche zur Bewachung des Schif⸗ 
fes zurücblieben, nahmen daran Theil und. auch die bei⸗ 
den gebundenen Derräther mußten mit. Der Kapitän 
berieth hierauf mit dem. Steuermann und einigen Andern 
den Feldzugs⸗Plon, .und fie kamen überein, daß fie. fuͤrs 
Erſte nicht ans Land fleigen, fondern abwarten „wollten, 
bis die Berräther.ans Ufer kommen wuͤrden, um in der 
Scaluppe zurädzufahren. Indeſſen warb es Nacht, 
ohne daß die Meuterer famen, und ber Kapitän vermue: | 
thete nun, fie würden wahrfcheinlich fchon vor der Ruͤck⸗ 
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kunft dee Schaluppe am Ufer geweſen fein und das Feahr⸗ 
zeug vermißt haben; fuͤr moͤglich hielt er es jedoch auch, 
daß fie ſich verirrt haben koͤnnten. 

Es war jedoch nicht das Letztere, ſondern das Erſtere 
der Fall. Die Meuterer waren an das Ufer. zuruͤckge⸗ 
fommen, hatten die Schaluppe vermißt, hielten ſich für 
verrathen, und waren von Reue, Wuth, Rache und Bers 
zweiflung gefoltert, am Geflade umhergeirrt. Da fie 
vorausſetzten, daß der Kapitaͤn und die gebundene Mann⸗ 
ſchaft von Will befreit worden ſei, und da ſie fuͤrchteten, 
jene koͤnnten zu ihrer Beſtrafung nach der Inſel kom⸗ 

men, ſo waren ſie, mit der bei Verraͤthern und Verbre⸗ 
chern gewoͤhnlichen Feigheit, halb ſinnlos in die Berge 
entflohen. Als aber Stunden vergangen: waren, ohne 
daß ihnen etwas Webles begegnet. wäre, fo wich die 
Furcht wieder dee rohen thierifihen Wuth, die fich ben 
Urhebern des Ungluͤcks zumendete. Ehe noch die-Sonne 
aufging, waren die Meuterer in zwei Partheien getheilt, 
die einanter blutig befämpften. . 
Der Schiffskapitaͤn, welcher. mit. feiner Mannſchaft 
die Naht hindurch in: .angemeffener Entfernung vom 
Ufer in der Schaluppe geblieben war, hörte gegen Mor⸗ 
gen Schüffe,. die er für Signalſchuͤſſe von einzelnen Men⸗ 
terern hielt, welche fich vielleicht veriert hätten. Mitte I 
lerweile zogen ſich beide feindliche Partheien, von Seit | 
zu Zeit nutzloſe Schuͤſſe wechfelnd, nach dem Ufer hinab, 
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vielleicht in der dunkein Hoffnung, Dort Wand: ek TR 
tet zus Rettung zur finden Die Schaluppen Mannſchaͤft 
hörte die Schliffe AikerToimmert und ſtand in Schlacht⸗ 
ordnung In Dem: Fabrzeug; Bereit die Schurken mit! einte 
tlchtigen Ladung. zu 'ompfanen.':: Es darierce auch micht 
lange, fo erfchien: derjenige Mwntsechuufe, welcher gegemi 
Tom Janñkins Parthei gendinmen hatte: Als dieſe Men⸗ 
ſchen die Schaluppe, hd: auf pe! den: Kapitanunddie 





Mannſchaft ſahen, erſchraken fe: fo, daß fie wie erſtarrte 


ſtehen blieben. Einer von Ihnen ſank auf die Kniĩe mb 
bat um: Gnade, worauf! alle Uebrigen“ſeinen Beiſpiel 
folgten. . Dee Kapitän’ ſagte ihnen hierauf mittelſt des 
Sprachrohrs, ev:fel: geneigt, "fie wieber in "das SA 
aufzunehmen und fie bios· mit einer Diseiplinarſtrafe zuͤ 
belegen, ohne fie den’ Berichten zu übergeben, "bach ver⸗ 
lange er zuvor' die Erfülfang ven“ zidet Bebingungen: 
Erſtens nämlich muͤſſe Tom Jankins Iehendig- ober tobt 
ausgeliefert, und weitetis Dil. Cruſos wieder auf das 
Schiff gefchafft werden. : "Der Kapitän fprach noch,‘ ale 
fchen der zweite Haufe, mie'Tom’ Jankins am der Spitze, 
fih dem Ufer näherte. Kaum ſahen dies‘ ſeine nunnieh⸗ 
rigen Frinde, als fie, um die Ente Bebthgung fo raſch 
ale moͤglich zu erfkllen, ſich mit wildem Ungeſtuͤnt den 


Ankommenben entgegenivarfen, bie, verwirtet und erſchreckt 


ſofort die Flucht ergriffen. Fiehende und Verſolgende 
eilten raſtlvs der Huͤgelkette zu und dubch die ein | 
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berfeiben: in angs. Thal. doſſen wir ſchon öfters gedacht 
, Baban. Hiern eich el Tom: Senfing mit ‚den: Seini⸗ 
| gen ,‚Stand,, und. fingunan ‚mit feinen. Öepnexe zu unters: 
J handele. Da: er Jedoch, von feinge ;Lhuskieferung. nichts 


Jwiſſen wollte, ſo ging, map, halb, van Wonten zu Flinten⸗ 
J. ſchuſſen, ‚und. von dieſen zugeinem 2egelmönigen Peloton⸗ 


En m u 


 fauer::ühers das jeher: meil..die, Portheien zu weit aus⸗ 
einaunderſtanden, wirkungfloan blich. Nuch Daueste der 
Sampfnicht Jange,; denn, Einer vanı gms Parthei, wel⸗ 


der. einſah, daß Sieg und Nigderlage in dieſer ſonder⸗ 


born Schlacht glaichbedeutend, ſeien, indem Elend und. 


Derzweißlung doch immer das Ende ſein müßten, ſchlug, 


ffrigeviſſen zvon feinen. Wuth gegen den Urheber, mit bee 


Flingenkolhe fo heftig nach Tom, Jadius;.Kopf,.dos ‚der 


Getroffene ‚Tofget., Iguslos, zu Boden ſtuͤrzte, und wohl 
nis wieder; aufgeſtanden ‚fein: efrede, wenn ‚nicht die Ges 


I walf deu ‚Schlages durch die Flinte, bie Tom ſelbſt auf 
| der- Schulter tyug, ‚gebuochen worden wäre. , - 


„Raum lag ‚Tom. am. Boden, als auch die Andern 
Über ihn, herfielen, sihn,„Tchlugen, und wuͤthend mit 


| Ahlen. staten. und, endlich, „da: er. wieder Lebenszeichen 


von, fich gab, ihn handen. Jetzt kam ſchnell eine Ver⸗ 


| einigyng. heiter Partheien zu, Sande und Alle eilten, 
den, gebundenen und ‚noch halb „betäubten Raͤdelsführer 
hinter fich: Henichleppend, nach der. Käfte. Auf dem Wege | 
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doxthin Samen. fie uͤbergin, daß zwei, von ihnen noch den | 
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JSehAunpe · hinſchwimmen and bie. ſernenen· Unterhandlun⸗ 
gen mit dem ‚Kapitän. leiten ſollten. Dies; geſchah. See; 
| Sapitän willigte in ihre: Aufnahme, ‚Doch nicht ohne je⸗ 
dem Meuterer, nach · Maßgabe. feiner, Schuld, eine Strafe, 
zu beſtimmen.“ Die beai Gehulbigften jrdoch: Tom, Will 
und Jack Biaunaf — sollten. mit Dem. Leben buͤßen. 
Die Menterer erhielten hienanfı Yafehl, das Pulver; das; 
fie noch beſaßen, ‚ins Waſfſer zu werfen, worguf dia Scha⸗ 
luppe denr Ufer nähen kam- und; Jene zu je Zweien em 
bunden in dieſelhe aufgenommen: wurden. 34° ::°3 

Hierauf wurden. Will und. Ind ausgeht, aß; 
Tom in das Gebirge gefuͤhrt und dort gebunden ‚hingen 
legt, um fpäteftens, am. vaͤchſten Tage, den Tod zu ers. 
leiden... Als nun der Kapitän -zu. dieſem Behufe ip 
zehn Mann nach dam, Sande zuruückfuhr, um bie. Drei, 
Böfewichter hinzueichten, die ex. jedoch zu bagnadigen ſich 
im Stillen norgenommen hatte, wenn. 06: im, gluͤcken 
foßfte, den Mile, Cruſoe wieder au finden, war: er, wie: 
man denken kann, nicht wenig uͤberraſcht vnd erſchrocan, 
als. er die, Gefangenen vermißte. Er, ankichleß.: ſich 
nunmehr, mit Gefahr feines eignen Lebens einen Sfreife; 
zug in das Innere ber Inſel zu machen, uud ;pon Zeit 

zu Zeit, als Signal. für. Mile. Graf, falls derſelbe no, 
* feuern: zu laſſen. in, 

Kehren. :wie nunmehr ‚zu unferep Behighaft.i ber 

Grotte zuruch. Die dort Verſammelten ‚fingen eben, an, 
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wchaagunhen ther sie Utntnbe lbelhen Bund | || 
| welche · die breie eingefangenen Woͤſewichter in ühre traurige 
| Lage: gekoriuieny: als man erfd- ziemlich fern, bann immer 
wäher- und nähe --Gehhffe: abfeuern hörte. - Sogleich 
forangen‘ Alle adfı und: rhflöten ſich zur Vertheidigung, 
wer: ſolthe noͤthig ware EXRury ahnte ‚ziemlich richtig, 
den Zufemamenhang! unb machte die Jreunde darauf aufs 
merkfam, DaB entwehor die Meuitererfeibft, zum Beſ⸗ 
ſern zurucktehrenb, ober. Kie:Schiffemannihaft ben Difie.. 
Cruſoe auffuche,-fene, am ihn al6 Vermittler: zu venu⸗ 
tzen, dieſe, um den geeund irer Kurktäns: vom Sunger⸗ 
tode zu keſten. 

Wahkend Bierliher: noch verhandelt nur, kamen. bie. 
GSchuͤſſe iminer:näher, und Freitag ging hinaus, um,. wie 
eb iſagte/ zu: ſehen, wie die Gachen Ränder. Er that jes 
doch melfe, inbein er, dem Schall ber Schuͤſſe nadhges 

hend, den Aıfummenbenentgegen fchritt, um ihre Abſicht 
zu erforſchen.: Es dauerte nicht lange, fo' hatte er den 
Trupp im Geht, und ſofort naͤherte ee ſich den Frem⸗ 
den! mit einem gränen — dem Beinen des. arten, 
in der Hand. J 
Sobald“ der Stziffet apitůn unferen gneitag. «bite, 
befahl er feiner Mannſchaft, ſich ſchußfertig zu ‚halten, 
: und winkte dann dem vermeintlichen Wilken, näher zu 
kommene: Wie aber erſtaunte er, als Freitag ihn in 
englifiher Sprache anredete und: durch ‚feine Fragen zu 
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gel 
erkennen gab, daß ar die Vorgaͤnge auf, dem Schiffe 


kenne, und al er hald darauf fogar: geßand, daß er-hir 


drei Gebundenen gefunden ⸗und abgeſuͤhrt habe. 


„Gr 4 rief. ver GScifekonitän, wer Ihe avch 





fein moͤgt, fo. glaubet mir, daß Ihr drei der groͤßten | 


Schurken eingefangen ‚habt, die die Erbe. whet. Wollt 
Ihr gleichwohl. gemeinſchaftliche Soche mit ihnen, machen, 
fo. will ich Eur nicht darin ftoͤren, falls Shen mir behilf⸗ 
lich ſeid, einen alten Mann aufzuſuchen, den jene, Boſe⸗ 
wichter dem Hungertode preisgegeben hahen. 7 Bolt 
She mie darin, aben nicht. beiftehen,. jo ſehet in mie, und 
meiner Mannſchaft Feinde, welche entſchloſſen ſind, bis 
zu ihrem legten Hauche gegen Euch zu, Fämpfen!“ u : 
Freitag war : hoch erfreut, aus diefen. Worten au 
vernehmen, Dafi, er es ‚nicht: mit-den Menterern zu thun 
habe, Ex erzaͤhlte ihnen, nun, daß fix, Ernſos bereits 
in Sicherheit ‚fi, ſowig auch daß er feipen. verloren [7 
glauhten Sohn Robinfon miedergefunden habe, , as der 
Schifftkapitaͤn dies hoͤrte, ſchrie sr laut, erbleiche, ‚fing 
am zu zittern, und ſprang Dann plöthlich auf den eefähegt, 
kenen ſreitas zu, den ex. mit allpenher —2 um⸗ 
armte. 
Der Seiſſepi wer Rebkafı, erfir und innig 
ſtor Jugendfreund, ‚Rilligm; Friday (Freitag), der Sohn 
dos ehemaligen, Begelfuchmachers Briban zu Kult. 
: Golfen. wir, hie, FEntzuͤckungen des Wieberfeh —* Yet 
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dernẽ Bir wirden die Wirklichkeit Doch nicht erreichen, 
nid! Uberlafen"t6- daher ber’ Vhauitaſie des Leſers, ſich 
jene Seenen audzimalen, und nicht minder die Reihe der 
Uebertaſchitilgen unddas grengenloſe Erſtaunen ber frem⸗ 
den Heitde, ais Robiuſen ſeime Abentheuer erzaͤhlte und 
ihnen die Werke eig, 7 welche” er "meifl ganz: allein in 
feiner jyöanzlaj&heigen Einfänifeit vollbracht hatte 

"Rie" eilen‘ "züm' Schluß. '" Sohalb' die erſten Weber: 
vhfdjunäch nd Wallungen Ber’ Freude: vorliber waren, 
vaghie man "al die! Anordnungen, welche nunmehr noth⸗ 
wendig wuͤrben vennees berſtanb ſich von “feibit, dab 
Robinſon feine Tate verließ, und mit’ Vater und Freun⸗ 
den heimt ehrie in das lang entbehrte Vaterland. Robin⸗ 
fon feinerfeilb biickter dem’ Angenblid' der Abfahrt mehr 
mit —A mie Sehnſucht ehtgegen under ſcheute 
ſich nicht, es "anthufptedjen, dot feine Hängeeflehte Erlo⸗ 
ſung ihm jegt wie eine Vrofiit votkomme.Sein Troſt 
befand dakit, daß er ſich von "den: Freunden nicht zu 
krennen brauche ⸗ denn er ſweifeitt nicht, daß Freitag 
ihn begleiten, erbe. ESchmetʒlich Aberruſcht war er da⸗ 
her, als Bieter FE" erklaͤrterr ei’ werde micht mitgehen. 
„Ich tauge nicht in Eure Welt,“ ſagte er; „ich wohtde 
Weib ein Friubling unter Euch! ein, Eid hinderlich und 
init ſelbſt zum Leib. we brach· er in heſtige Throͤ⸗ 
nen ‚aut, fer Robin am ben "Sue and" ſchluchzte an 
feine Bruf; ; aber voit feliem Bo ar erl nicht abs 
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zibritigen.“ Laßo nee ee rer | 
fiel meiner Brüder fein u Hd) Wibinter- I, ! 
obwohl nilt bluͤtenden ee ee 
abgefertigt en) re RU eine 1 
bon dem Worgbfallenem Zu uhren oh. 
zubringen⸗ dameti N chenfalls HART ea | 
die Gunft, ne Ra 
ausrichten Au Viieſen martin Anus | 
Frẽittig ihr de er 1 
ARE te ae | 
|| Feiner Harte re, wei 1 
Wwehnikitheger Abſcardograße Han: Freieig beiten Malte | 
and biihiganden‘ Stans beäcten ud SR Fientaz die 
Bitte, feine‘ Flucht zu verzeihen Wahrheiten - 
Schmerz nicht zähmen, noch es uͤber ſich gewinnen koͤn⸗ | 
nen, Robinfon abreifen zu fehen. — Robinfons Betruͤbniß 1 
war fo heftig, daß er faſt entfchloffen war, ebenfalls zus 
zuͤckzubleiben; ja er Harte DiE® SewsiB gethan, hätte nicht 4 
fein Bater ihm davon abgehalten. Chriſtianus übrigens | 
erklärte, daß er ebenfalls nicht mitreife, fondern in feis ; 
nem Miffionsamte unter den Wilden verbleibe. 

In Betreff der drei Verbrecher Fam man überein, 
daß fie mit einer Quantität Pulver und einigen Geraͤth⸗ 
fhaften auf der Infel zuruͤckbleiben follten. Sie hörten | 
diefen Ausfpruch mit verbiffenem Geimm an, nur Jack 

1 Blaunaf zeigte eine geoße Aufregung uud verfiel wenige 





GSiunden /ſpaͤtex in Wahnſinn, ben dur dub fon am | 
1 folgenden Tage eim Ende machte. 

Endlich xuͤckte der⸗Lag der Ahreiſe heran am a. Zali 
4688; fand die Einfchiffüng in feierlicher Prozeſſion flatt. 
Vobinſon teug hie, Kleidung ‚eines. sngfifchen Schiffskapi⸗ 
1 Kant, ‚Die Eiwenbans, ‚hie baiben Zelle der Ziegen, welche 
- 96: ana Geburtetage des Vaters und der Mutter gefchofs 
ſen, Garben non, feinem. Acker, Nobinfons ‚Geld. und 
Ahnliche Gegenſtaͤnde, wurden: sale, Trophqaͤen in dem Zuge 
aetragen. Am AB. Juli 1609 lichtete dag Schiff die 
Anker, Die. Fahrd ging. erß vach⸗ Braßlien, von. wo 
Vater Bohn, u. Freunde sack England: zuruͤckkehrten, 


ns deſſen⸗ Kühe We Märs. ie agluͤclich und 
mabtbehaien. Tante J 7 arte 
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